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Ausland. 


Neue Frievensgerüdte. 

Schon einmal foll Sriedensihluß zwifchen 
Japan und Rußland fehr nahe geweien 
fein!—Die franzöfifhe Nleutralitätsfrage. 
— Yeuerliche Mandfchureigefechte. 
London, 12, Mai. Der Korrefpon- 

bent des Londoner „Daily Telegraph“ 
in Iofio meldet, er wiffe eg ala Ihat- 
fache, aus amtlichen Quellen, daß der 

Friede zwifchen Japan und Rußland 
jchon beinahe abgefchloffen gemefen jet, 
als das unerwartete Auftauchen des 
zweiten ruffifhen Pazifikgeſchwaders 
im Ehinefifhen Meer die Hoffnungen 
Ruflands auf’3 Neue belebt habe. 

Der Korrefpondent fügt hinzu: 

„Niemand dahier bezweifelt, daß der 
Friede im Herannahen ift. Präfident 
Roofevelt hat feitgejtellt, daß Rußland 
das Ende des Krieges mwünfcht, und die 
©&t. Peteröburger Regierung hat ihm 
zu verftehen gegeben, Rußland hoffe, 
daß Japan von feiner Entjehädigung$- 
forderung zurücktreten werde, ſodaß 
Rußland mit Ehren den Kampf aufge— 
ben könnte. Die Abtretung von Gebiet 
wird lediglich als ein Verluſt für 
China, und nicht thatſächlich für Ruß— 
land betrachtet. 

Man hofft Vieles von geheimen Un— 
terhandlungen und von geheimen 
Klaufeln eines Friedensvertrages. 
Mittlerweile ift das Auswärtige Amt 
in Iofio henachrichtigt worden, daß 
Präſident Rooſevelt auch die Friedens— 
bedingungen ermittelt habe, welche den 
neutralen Mächten genehm ſein wür— 
den. 

In neuerlichen Berathungen japa— 
niſcher Staatsmänner wurden die lei— 

tenden Grundſätze für eine Erneuerung 
des engliſch-japaniſchen Bündniſſes 
feſtgeſtellt. Dieſe Grundſätze werden 
eine neue und beſtimmte Politik be— 
treffs der Zukunft der Mandſchurei 
und Koreas bedeuten.“ 

Toktio, 12. Mai. Frankreichs jüng— 
ſte Verſicherungen betreffs Aufrechter— 
haltung der Neutralität haben etwas 
Erleichterung in die geſpannte Situa— 
tion gebracht, indeß die japaniſche 
Volksſtimmung gegen Frankreich noch 
unverändert gelaſſen. Die japaniſche 
Preſſe dringt in die Regierung, eine 
ſtarke Haltung gegenüber Frankreich 
zu bewahren und eine vollſtändige Er— 
klärung der Ereigniſſe zu fordern, die 
ſich zwiſchen dem 3. und dem 9. Mai 
in den franzöoſiſch⸗indochineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern abgeſpielt haben. 

Totio, 12. Mai. Das japaniſche Ar⸗ 
meehauptquartier in der Mandſchurei 
meldet, daß am 9. und 10. Mai wie— 
derholie, wüthende Angriffe der Ruſ— 
ſen abgeſchlagen, und ſchließlich die 
Angreifer zerſtreut worden ſeien und 
60 Todte und 160 Verwundete auf 
dem Schlachtfeld liegen gelafjen hät- 
ten; der qefammte ruffifche Verluft an 
Zodten und Vermundeten werde auf 
300 Mann aefhäht, während die Ya= 
paner 50 Vermundete und 1 Tobten 

gehabt hätten. 

St. Petersburg, 12. Mai. General 
Linewitſch meldet dem Zaren, daß am 
7., 8. und 9. Mai mehrere Angriffe 
der Japaner zurückgeſchlagen, die Ja— 
npaner ſchließlich auch aus dem Dorfe 

"Sunminpu vertrieben morben ſeien 
und fich nach dem Dorf Madiopa zu= 
rückgezogen hätten. 

Gunfchupaß, 12. Mai. Man ift jebt 
zu ber Weberzeugung gelangt, daß bie 
ganze neuerliche Wormärtsbemegung 
der Japaner nur ein Scheinmandver 
mar, um die Gtärfe der ruffifchen 
Vorpoſten feſtzuſtellen. 

Gefangene ſagen, die neuen Trup— 
pen aus Japan ſeien alte Männer und 
Jungen. 

Paris, 12. Mai. Eine halbamtliche 
Erklärung ſpricht ſich über Frank— 
reichs Stellung, gegenüber der japani— 
ſchen Anſchuldigung des Neutralitäts— 
bruches, folgendermaßen aus: 

„Japan hat in den Philippinenin- 
feln und in Holländifch - Dftinbien 
Dasſelbe gethan, deſſen e3 Frankreich 
bezüglich Indochinas bezichtigt. Die 
franzöſiſchen Neutralitätsbeſtimmun— 
gen wurden nicht für den jetzigenKrieg 
niedergelegt, ſondern beſtanden ſchon 
früher, ohne Proteſt ſeitens Japans. 
Frankreich hat nicht nur ſeine Sou— 
veränität zur buchſtäblichen Erfüllung 
dieſer Beſtimmungen ausgeübt, ſon— 
dern ſogar noch Extramaßnahmen ge⸗ 
troffen, um abſolute Neutralität auf— 
rechtzuerhalten. Der einzige direkte 
Ankauf von Kohle ſeitens der Ruſſen 
fand in Algier ſtatt, wo die Quantikät 
unbedeutend war. Die Hauptkohlen⸗ 
borräthe murben in England und 
Deutichland ohne Proteft gelauft. 

Alle Vortbeile, melde das zmeite 
ruffifche Pazifitgefehwader durch das 
Antern unfern der franzöfifchafiati- 
fohen Küfte erlangt hat, ftanden in 
gleihem Maße den Japaner offen, 
wenn fie beabfichtigt hätten, zum Un- 
griff überzugeben, ftatt das Kommen 
der Ruflen abzuwarten.“ 

Berlin, 12. Mai. Der „Straßbur- 
ger Bürgerzeitung“ zufolge — beren 
Angaben mit einigem Vorbehalt auf: 
zunehmen find — fagte Kaifer Mil- 
helm in einer Anfpradhe, die er nad 
der Truppenrepue bafelbft an die höhe: 
ten Offiziere hielt: 

„Die ruffifche Armee, welche zuMuf- 
ben fämpfte, mar dur Unfittlichteit 

und Zrunfenheit eninerot. Nur auf 


diefe Meife laßt fich die Niederlage zu 
Mufden erflären. Da Rußland 
Schwäche gegenüber der gelben Gefahr 
gezeigt hat, jo könnten Umftände ein- 
treten, welche Deutfchland vor die Auf- 
gabe jtellen würden, diefer Gefahr zu 
begegnen. Dffiziere und Mannjchaf- 
ten mülfen ihre Zeit fo gut anmwenden, 
daß fie nicht in Unfittlichfeit und Un- 
mäßigfeit verfallen.” 

St. Peteröburg, 12. Mai. Die ruf> 
ftfche Admiralität lehnt e3 ab, irgend= 
melcheNtachrichten befannt zu geben, die 
ihr über die Schiffe des Wlabimoftol- 
Gefchtwaders zugegangen fein mögen, 
bon dem e8 hieß, daß e3 fich unfern der 
japanifchen Küjte befinde. Es herrſcht 
jedoch in Flottenfreifen der Eindrud 
por, daß diefe Schiffe, auf Weifungen 
vom Vizeadmiral Rodſcheſtwensky hin, 
durch die Tſugari-Meerſtraße in den 
Stillen Ozean gefahren ſind, um eine 
Auskundung vorzunehmen und feſtzu— 
ſtellen, ob jene Meerſtraße frei von Mi— 
nen iſt und von Rodſcheſtwenskys Ge— 
ſchwader benutzt werden kann, — fer— 
ner aber auch, um den japaniſchen 
Handel zu bedrohen. 

Jenes Judengemetzel. 
Noch immer wird die Zahl der Codten auf 

40 angegeben ! 

©t. Petersburg, 12. Mai. Jm Ges 
genfaß zu den Verficherungen im ruſ— 
ſiſchen Miniſterium des Innern, be⸗ 
ziffern neuerliche Privatnachrichten 
aus Zhitomir abermals die Zahl. der 
Getödteten bei den jubdenfeindiichen 
Kramallen auf nicht unter 40! 

Der Statthalter der Provinz Wol- 
bynien hat in den Straßen jenerStabt 
Bekanntmachungen anſchlagen laſſen, 
welche beſagen, daß die Truppen Wei— 
ſung erhalten hätten, auf Jeden zu 
feuern, welcher die Juden behellige. 

In der Darſtellung des Amtsanzei— 
gers wird behauptet, die herausfor— 
dernde Haltung der Juden, welche ein 
Bild des Zaren bei Schießübungen als 
Treffziel benutzt und in vielen Fällen 
auf den Straßen Chriſten angegriffen 
hätten, habe die Krawalle verſchuldet. 
Koreaniſcher Vertreter entleibt ſich 


London, 12. Mai. Ji Han Fung, 
der Geſchäftsträger von Korea dahier, 
hat im Geſandtſchaftsamt Selbſtmord 
durch Erhängen begangen. Vorher be— 
nachrichtigte er den koreaniſchen Gene— 
ralkonſul W. P. Morgan brieflich von 
ſeiner Abſicht. Schon wenige Minuten 
nach Empfang des Briefes hörte Letz— 
terer, daß der Geſchäftsträger ſein 
Vorhaben ausgeführt habe. Ji Han 
Fung hatte fchon feit einiger Zeit 
Spuren von Geiftesftörung gezeigt. 

— I — 


Inland. 


Ran Patterjon frei! 
Dem „graufamen Spiel‘ ein Ende gemadht. 


New York, 12. Mai. Nan Patters 
fon, das bielgenannte „Florodora”= 
Chormädchen, welches dreimal unter 
der Untlage geitanden hatte, ihren Ge= 
liebten, den verheiratheten Gport3- 
mann Caefar Noung, ermordet zu ha= 
ben, ijt heute Vormittag von Richter 
Goff freigelaffen worden. Das ae 
Ichah auf den Antrag des Diftriitsan- 
waltes ‘erome felbft, welcher zwar die 
AUnfchuldigung gegen fie ncch aufrecht- 
erhält, aber fich feine Auzficht darauf 
macht, daß bei einem weiteren Prozeß 
gegen fie in diefem County mehr he= 
rausfommen konnte, al3 wiederum ei- 
ne Nichteinigung der Gefchiworenen. 

New York, 12, Mai. AlS die frei- 
gelaffene Nan Patterfon das Krimi— 
nalgerichtsgebäude verließ, murde fie 
bon ihrem Vater bearüßt, welcher. die 
Urme um fie jchlang und ausßtrief: 
„Bott jei Danf, meine Tochter!” 

Ein Volkshaufe von etwa 2000 
Perfonen brachte der Trreigelafjenen 
Hochrufe. Sie empfing eine Anzahl 
Photographen und Gfizzenfünftler 
bon Zeitungen, welche gefommen iwa= 
ren, um Bilder bon ihr zu nehmen, 
und fie bemerkte, fie fönne diefes Ver: 
lanaen nicht aut abjchlagen, da die 
Zeitungen fie jo qut behandelt hätten. 
Des Weiteren fonferirte fie mit ihren 
Anmälten. 

Nan Patterfon wird mit Jo meniq 
Verzug wie möglich, nah Wafhington 
abreifen, wo ihre Mutter ift. Diefe 
wurde auf die erjte Kunde von ber 
Yreilaffung ihrer Tochter vor Freude 
ohnmädhtig. 

Ungefähr ein Jahr war da3 Mäp- 
chen in Haft. 

Gasbehälter erplodirt. 
2 Todte, 2 tödtlih und 9 fehwer Verletzte. 


Philadelphia, 12. Mai. Zu Point 
Breeze, im füdlichen Stabttheil .von 
Philadelphia, erplodirte ein Gasbaffin 
der „United Gas Improvement Co.“ 
aus unbefannter PVeranlafjung. 2 
Perfonen wurden getöbtet, 2 tödtlich, 
und 9 fchwer verlegt, und 2 mwerden 
noch vermißt; die Vermißten find An- 
ftreicher, welche mit mehreren Anderen 
an dem Gasbaffin zur Zeit arbeiteten. 
Ein Mann wurde 150 Yards meit ge 
Ichleudert, und fünf andere 300 Fuß 
weit. Yünf Gebäude wurden befchä- 
digt. 

Weiteres Bahnunglüd. 


Lincoln, Neb., 12. Mai. Zu 
Meadomws rannte ein Güterzug derChi- 
cago=, Rod-sland- & Pazifitbahn in 
eine offene Weiche. 7 Berfonen wurden 
dabei verlegt, darunter au 4, meldhe 
in einem Hauswaggon mit ihren Sa— 
hen auf der Fahrt nah MWichita, 


Maco, Ter, 12. Mai. Zmijchen 
Zerarfana und Waco entgleifte 


"Kan3., waren. 


ein 


Chicago, Freitag, den 12. Mai 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


— — 


Zug auf der Cotton Beltbahn. Die Te— 
legraphendrähte ſind außer Ordnung; 
aber ſoweit ſich ſonſtwie in Erfahrung 
bringen läßt, gab es 4 Todte. 

Nach dem Wirbelſturm. 


Snyder, Dfla., 12. Mai. Es iſt 
jet ziemlich gewiß, daß die Zahl der 
Todten dahier, infolge des Wirbelftur- 
mes der vorgejtrigen Nacht, auf etwas 
über 100 fommen wird. 

Der Sahljehaden wird hier auf min 
deitens eine halbe Million Dollars zu 
beziffern fein; auch die nicht zerftörten 
Gebäude find faft alle mehr oder min 
der beichädigt. 

Snyder, Dfla., 12. Mai. Die Nad)- 
richten, welche jeit der Wiederherftel- 
lung der telegraphifchen Verbindung 
eingetroffen find, ergeben, daß nod 
25 Berfonen außerhalb unferes Stabt- 
chen3 durch den Wirbelfturm getöbtet 
wurden. Sonad wird die Gefammt- 
zahl der Todten auf mindejtens 120 
fommen! 

35 Perfonen werden noch) immer 
vermikt. Die Zahl der Schmwerberleb- 
ten beträgt 115, und man glaubt, daß 
25 diefer nicht mit dem Leben dabon= 
fommen werden! Etwa 30 Andere find 
leicht verlekt. 

Kanfaz Eity, 12. Mai. E3 mird 
gemeldet, daß heute bei einem Wir- 
belfturm zu Marlom, im ndianer- 
Territorium, 20 Menfchen getöbtet 
worden feien. 

(Marlom if ein Städtchen von 1500 
Einwohnern an der Rod Yslandbahn, 
in der Ehicafatnation, und nur ein 
Gounty von Snypder entfernt.) 

Dagegen ermeift fich die Angabe üder 
einen neuen, verhängnißpollen Wirbel- 
fturm zu South MeAlefter, im India 
ner-Territorium, als unbegründet. 

Dflahoma City, Dfla., 12. Mai.— 
Bahnbeamte ftellen die Angabe in Ab- 
rede, daß bei einem heutigen Wirbel: 
fturm zu Marlom, %. T., 20 Berfo- 
nen qetödtet worden feien. 

(Eine anderweitige Meldung |pricht 
auch von einem neuerlichen Wirbel- 
fturm zu Duncan, \. 3%.) 

(Später:) Der heutige Sturm 
zu Marlow, %. T., war nur ein bef- 
tiger Hagel-, Wind» und Regenjturm, 
Ein Dugend Zleiner Häufer dafelbft 
wurde zeritört, und mehrere größere 
abgedeckt. Doch Tcheint Niemand ges 
tödtet worden zu fein. 


Bon NRovjevelit empfangen. 


Mafhington, D. R., 12. Mai. Präs 
fipent Roofevelt empfing die Delega- 
ten bes Internationalen Eifenbahn= 
fongreffes, bei einer Gartenpartie, bie 
zu Ehren jeiner Gemahlin gegeben 
murde. Er hielt gegen Ermarten fei= 
ne Unfprache, 

Milwantfeer beitohlen. 

Milmwaufee, 12. Mai. Bruna Ko= 
neter, ein Milmaufeer, der vor noch 
nicht langer Zeit aus Berlin gefommen 
ar, murde zu Ofhlofd um 36,000 
Mart — in lauter Taufendmartfchet- 
nen — bejtohlen. 

(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annemfeite). 


Sotalbericht. 


Waſſer auf ſeine Mühle. 


Mayor Dunne billigt des Polizeichefs Lieb— 
lingsplan. 


Will dem Budel in der Stadthalle ſteuern. 


Polizeichef O'Neill hatte heute eine 
Unterredung mit dem Mayor Dunne, 
die ſich um die Nothwendigkeit der 
Verſtärkung der ſtädtiſchen Polizei 
drehte. Er befürwortete warm, daß 
diejenigen der für die Dauer des 
Streiks angeſtellten Poliziſten, welche 
die Zivildienſtprüfung beſtanden ha— 
ben, feſt angeſtellt werden. Der Ma— 
yor erklärte ſich mit dieſem Plane ein— 
verſtanden. Sobald Mittel und Wege 
gefunden ſein werden, die Mehrkoſten 
aufzubringen, die der Stadt durch 
eine feſte Anſtellung der Leute erwach— 
ſen würden, ſoll der Stadtrath da— 
rum angegangen werden, die Genehmi— 
gung zur Anſtellung zu ertheilen. 

In wenigen Tagen wird das Ergeb— 
niß der Prüfung bekannt gegeben wer— 
den. Man muthmaßt, daß über 500 
Bewerber, welche ſich der Prüfung un— 
terzogen, ſie auch beſtanden haben. 
Dieſe haben alſo die erſte Anwart— 
ſchaft auf feſte Anſtellung. 

Polizeichef O'Neill bemüht ſich, 
noch 100 Leute als Aushilfspoliziſten 
anzuwerben und damit die Zahl der 
für den Streikdienſt, alſo vorüberge— 
hend angeſtellten Poliziſten, auf 1000 
zu bringen. 

Mayor Dunne iſt entſchloſſen, dem 
Budel ſeitens der ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten zu ſteuern. Zu dieſem Zwecke la— 
det er die Bürger ein, ihn thatkräftigft 
zu unterftügen. „Wenn jemand 


‚glaubt, irgend melche Kenntniß von 


unehrlichen Handlungen zu haben, de= 
ren jich ftädtifche Angeftellte fchuldig 
gemacht haben, jo ift e3 feine Bürger- 
pflicht, mich in Kenntniß zu fegen,“ 
fagte er. „Wenn die Angaben zuper- 
läffig find, wird der Fall unterfucht 
und gegen den Angeklagten porgegan- 
gen werben. ‘ch werde mich freuen, 
menn die Bürger mir derartige Be— 
fchmwerben unterbreiten.“ 


dent — 

* Im Nachlaffenichaftsgericht wurde 

heute mit der Verhandlung über die 

Anfprüche fortgefahren, welde Ir. 

Zeigler gegen N ee ber 
Frau Harriett ider erhebt. 


Zuhren mil Erlaubniß,. 


— —— 


Sonderbare Zeugenausſagen im 
Streilerprozeß vor Sherman. 


Ein verſchloſſener Zeuge. 


Hat Angſt, ſich zu belaſten. — In den Stal— 
lungen der Expreß-Geſellſchaft. — Viele 
neue Leute. — Liebenswürdigkeiten zwi— 
ſchen Advokaten. 


Während der heute Vormittag fort: 
gejegten Verhandlung vor dem Kon: 
miffär Sherman vom Bundesgericht 
machte ein Zeuge, der Superintendent 
der Wagen - Abtheilung der U. ©. 
Erpreß-Gefellfchaft, die Mittheilung, 
daß die Fahrer auf denjenigen Wagen 
der Gejellfchaft, welche für den Regie: 
tungsdienft bejtimmt find, mit befon- 
derer Erlaubniß der Erpreßmwagenfah- 
rer-Union im Dienft bleiben durften. 

Die Verhandlungen, welche nad 
etiva einftündiger Mittagspaufe um 13 
Uhr heute Nachmittag wieder aufge- 
nommen murden, imaren zeitmweife 
recht intereffant und gemürzt mit aller- 
—— witzigen Ausfällen der Advoka— 
en. 

Der Expreßfahrer Adolph Pfeil, 
welcher bereits geſtern auf dem Zeugen⸗ 
ſtande war, aber alle Auskunft ver— 
weigerte, wurde heute Morgen in's 
Kreuzverhör genommen, das aber 
ebenſo unergiebig war, ſo daß der 
Zeuge ſehr bald abtreten konnte. 

Der nächſte Zeuge war der Präſi— 
dent der Gewerkſchaft der Expreßwa— 
genfahrer Nr. 27, Mulligan. Auch die— 
ſer lehnte die Beantwortung aller Fra— 
gen aus dem Grunde ab, weil er be— 
fürchtete, die Antworten könnten ihn 
belaſten. Trotzdem veilangte der An— 
walt Levi Mayer immer wieder Aus— 
kunft darüber, wie die Gewerkſchaft ge— 
leitet werde, weshalb der Zeuge am 27. 
April die Arbeit eingeſtellt habe, ob er 
irgend welche Beſchwerden über ſeine 
Arbeitsbedingungen oder die Bezah— 
lung gehabt habe, uſw. 

„Was haben Sie ſeit dem 27. April 
gethan?“ 

„Ich verweigere die Antwort.“ 

„Haben Sie jetzt Beſchäftigung?“ 

„Kein.“ 

„Dann haben Gie feit dem 27. 
April nichts gethan?“ 

„IS bermeigere die Antwort.“ 

„Haben Sie feit dem 27. April Gelo 
erhalten?“ 

n.SQ." 

„Woher?“ 

„Ich verweigere die Antwort.” 

„Bas ift ein „Bidet“ 2" 

„Meinen Sie einen „YFenz- Bidet” ?” 

„Einen menfchlichen!” 

Nun famen die Adpofaten hinterein- 
ander. Die Anmälte der Gemertfchaft- 
ler wiefen nad, daß diefes Mort 
(Pidet = Streiferpoften, au Zaun: 
pfoften in erjterer Bedeutung) von 
Bundesrichter Adams anders ausge— 
legt worden fei, al3 von Bundesrichter 
Ball. 

„Run, vielleicht weiß der Zeuge das 
befjer, als die beiden Richter,“ meinte 
Gerichtöreferent Sherman. 

„Das iſt wohl möglich, aber auf die- 
je Weife fönnten wir hier manche bun= 
desgerichtliche Entfcheidung durch Zeus 
gen widerlegen,” antwortete Herr Geet= 
ing, der Hauptvertheidiger. 

Der Zeuge lehnte die Antwort ab. 

„Beziehen Sie ald Prälivent der 
Gemertihaft Gehalt?” fragte Herr 
Maper. 

„Meinen Sie in Triedenszeiten?” 
berpappelte jich der Zeuge. 

„Machen Sie einen Unterfchied zimt- 
fchen Friedens: und SKriegäzeiten?” 
fragte nun Anwalt Maper. 

„sch vermweigere die Antwort.“ 

Der Anmalt forderte nun vom Ge: 
richtäreferenten, daß der Zeuge gehal- 
ten werde, die Fragen zu beantworten. 
Derfelbe benugte den ihm vom Gefe 
gewährten Schuß alsBorwand, um auf 
jene Frage die Auskunft zu bermei- 
gern. 

Die PVertheidiger erhoben dagegen 
Einwand mit dem Bemerfen, daß dem 
Zeugen die Tragweite mancher ragen 
unbefannt fei, und er daher, fobald er 
Bmeifel bege, ob fie nicht Bindeglieder 
einer Kette Belaftungsbemeije feien, die 
Antwort ablehne. 

Nun wurde F. DB. Sherwin, 56 Ha- 
milton Aoe., vernommen. Diefer jteht 
jeit 24 Jahren in Dieniten der United 
Etates Erpreß Co und hat von ber 
Pide auf gedient. Er ift feit Jahren 
Superintendent der Wagenabtheilung 
und nicht am Streit beiheiligt. Der 
Zeuge jagte, daß vor dem Ausftande 
250 Leute unter ihm in jener Stallung 
angeftellt waren, jegt jeien e3 etiva 200. 
Darunter fei feiner der früheren Leute. 
Am 27. April Hatte die Gejellichaft 
157 Wagen im Betrieb. Budley, Pfeil 
und Donahue, die bereit3 vernommenen 
Zeugen, feien Fuhrleute der Gejellichaft 
gewejen und gehörten, wie alle anderen 
alten Fubrleute, der Gewerktihaft an. 

Der Zeuge hatte mit ihnen eine Un= 
terredung über Erlaubnißfcheine der 
Gewertfchaft, monad) fie auf den foge- 
nannten Regierungöwagen ber &r- 
prebagejellihaft fahren durften. 

Die Vertheidbiger erhoben Einſpruch 
gegen die Zulafjung der Ausſagen, weil 
diefe den Zeugen jelbft belaften möch— 


-ten, und bas verftoße gegen alleReaeln; 


der Gerichtäreferent war aber anderer 


— 


Anſicht, und der augenſcheinlich zur 
Auskunft gerne bereite Zeuge gab Ant— 
wort. Er erzählte, daß am 27. April 
einer der „Regierungswagen“ Nach— 
mittags um 4 Uhr nach der Scheune 
zurückgekehrt ſei und Buckley, Pfeil 
und Donahue ihm dann mitgetheilt 
hätten, ſie hätten Auftrag erhalten, am 
nächſten Morgen nicht wieder mit dem 
Wagen zu fahren. Sie verſprachen dem 
Zeugen aber, ſich nähere Auskunft ein— 
zuholen. Abends ſei einer der Drei, 
Donahue, zu ihm gekommen und habe 
geſagt, ſie dürften fahren. Donahue 
hatte ſchriftliche Vollmacht von der Ge— 
werkſchaft erhalten und wollte dieſe 
dem Zeugen zeigen, dieſer lehnte das 
aber ab. 

Anwalt Le Bosky, einer der Verthei— 
diger, erhob in dieſem Augenblick ent— 
ſchieden Einſpruch gegen die Fortſetz— 
ung der Zeugenausſagen und wandte 
ſich an ſeinen Kollegen Mayer mit der 
Bemerkung, dieſer verfahre unbillig. 

„Das iſt noch ſchöner,“ gab Mayer 
zur Antwort, „wenn diefer Pettifog- 
ger mir fagen darf, was anjtändig ift. 
Ich habe meine Erziehung nicht auf 
der Schule erhalten, wo Sie Yhre be- 
famen.“ 

„Ratürlich,“ wandte fi) der Ange: 
griffene jet an den Gerichtäreferenten. 
„Sie erfennen an, daß ich hier ala An 
malt einer der Parteien bin. Wollen 
Sie bitte Herten Mayer anmeifen, daß 
er jich folder Ausdrücke enthält?“ 

„Wollen Sie bitte den Herrn erfu- 
chen, Herr Referent, fich nicht ala Pet— 
tifogger zu benehmen,“ warf Herr 
Mayer höhnifch ein. 

Der Gerichtörefent bat die Herren 
fi zu beruhigen und dann fchritt das 
Verhör fort. Der Zeuge fagte aug,deh 
die drei fogenannten Fuhrleute auf den 
„Regierungsmwagen“ Dienst gethan hät= 
ten bi3 zu dem dem Wusjtandsanfang 
folgenden Montag. Da hätten fie fich 
verfpätet, und er habe andere Fuhr- 
leute ausgefchidt. Die Drei hatten fi) 
gemweigert, auf anderen Wagen zu fah- 
ren, und er habe fie daher entlaflen. 
Gleich darauf fer Präfident Mulligan 
bon der Gemerfichaft Nr. 27 mit Ya 
kob Meyerhofer, einemFrachtfahrer der 
American Expreß Co., gekommen und 
habe geſagt, Meyerhofer ſolle auf 
dem Regierungswagen fahren. Der 
Zeuge will dies abgelehnt und ſich ent- 
fernt haben. 

Der Zeuge ſchilderte dann eine Zu— 
ſammenkunft von Vertretern der Fah— 
rer aller Expreßgeſellſchaften im Ge— 
fhäft von Montgomery Ward & Eo.. 
Das war am Tage vor dem Fradıtfah- 
rerftreif. Sie hatten bejchloffen, auch 
fernerhin bei M. Ward & Eo. Waaren 
abzuholen. Plölich Habe einer der 
TIheilnehmer, Berry, den Nationalprä- 
fiventen Shea von den Frachtfahrern 
geholt, und diefer habe ihnen erklärt, 
die Gemwerffchaft habe bereit3 bejchlof- 
fen, das nicht zu tun. 

Amei der fieben Erpreßfahrer hätten 
auh Waaren abgeholt, die anderen 
aber nicht. Shea und feine Freunde 
hätten den an der Einfahrt wartenden 
Erprehfahrern, einem nad) dem anbe- 
ten, von dem Bejchluß der Gemwerf- 
Tchaft MittHeilung gemacht, und am 
nächlten Mittag 12% Uhr jagten die 
Erpreßfahrer der United States Er- 
preß Eo. zum Zeugen, fie hätten Befey! 
erhalten, die Arbeit einzuftellen. Nur 
einer jei geblieben. 


Diefer wollte fein Brot nicht durch 
einen Ausftand auf’3 Spiel fegen, mie 
er jagte. Der Zeuge erklärte, daß er 
den neu angeftellten Leuten gejagt hät- 
te, fie könnten ihre PBoften jo lange be- 
halten, wie es ihnen paffe. Seit Be- 
ginn des Ausftandes feien alle Wa- 
genleute der genannten Erpreßgefell- 
Ichaft beivaffnet, nachdem mehrere ber=- 
jelben mißhandelt worden feien. Auf 
jedem Wagen führen zmei Leute, ein 
Fuhrmann und ein Schaffner. Geit 
dem Ausftande feien die Wagen unter 
Polizeifhug gefahren. mei Fuhr- 
leute, Braun und Pearce, feien mit 
blutigen Köpfen von einer Ausfahrt 
zurüdgefommen. 3mei Gtraßenge- 
pierte von den GStallungen entfernt 
feien Streiferpoften, manchmal größere 
Gruppen, und diefe hielten jeden Yuhr- 
mann ber Erpreßgefellihaft an. 

Das Verhör ift noch im Gange. 


—e9.-——— 
Greis nimmt Laudanım. 


Geftern Abend feerte der 74jährige 
Fred. Piepenbrint eine Flafche Lauda- 
num in feinem Zimmer im Haufe Nr, 
925 Blue Jaland Une. Seine Wirthin, 
Frau Kate Eleaver, fand ihn und be- 
nachrihtigte die Polizei. Der Unglüd- 
liche wurde nach dein County-Hofpital 
befördert, wo er heute Morgen ber- 
fchied. Nahrungsforgen und Arbeit3- 
Iofigfeit follen die Urfache des Selbft- 
morbe3 gemwefen fein. » 


Daß Better. 


Chicago und Umge 
morgen zunehmende 
Abend regnerifh; wecielnde Winde. 

Illinois: ns Bemwölftheit und mor- 
gen — im Jüdlicden Gebietätheile ihon mäh- 
tend der Naht — regneriih; im ieitlichen 
und mittleren, Gebietstbeile heute Abend mär- 
mer; mwecdlelnde Winde. : 

Indiana: Zunehmende Bewölltheit; morgen, 
im füdlihen Gebietätheile fhon heute Abend, 
Regenfhauer; wmechielnde Winde. 

Stieder-Midigan: Heute Abend und morgen 
zeitweife trübe; im füdliden Gebietätheile 
morgen bielleiht regneriſch; friſche meftliche, 
fpäter wecdielnde Winde. a 

Ristoniin: Heute Abend Mar und mährend 
der Nat vielleicht FYroit; morgen —— 
Bemwöltibeit und im — bietstheil 
wabricheinlih regnerifh; meitlie, fpäter medh- 
felnde Winde 


; _ftelite fih der X 
gend 6 Ube 47 rad; Mittags 12 Ur 62 Grad, 


end: Heute Abend Tlar; 
mwölftbeit und gegen 


de⸗⸗ 


— Weſtens. | 
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Der Farbige Charles Johnſon 
beinahe zu Tode geprügelt. 


Für einen Streifbpreher gehalten. 


Aehnlih eraing es ſeinem Raſſegenoſſen 
Walter Sinclair.—Die geäcteten $irmen 
haben ihren Wagenbetrieb faft in vollem 
Umfange aufgenommen. 


Das Gebäude Nr. 105 Adams Str., 
in dem fich das Arbeitsnachweiſungs— 
bureau der Arbeitgeber und gleichzei- 
tig eine Streifbrecherherberge befindet, 
wurde heute von über 200 Sheriffs- 
gehilfen, jtädtifchen Poliziften und 
Privatdeteftives bewacht. Leute, die 
auf Grund bon Zeitungsanzeigen um 
Beihäftigung nahfuchten, wurden an 
gejtellt. Die dort beherbergten Streik— 
brecher wurden Morgens nach den ver- 
Ihiedenen Stallungen gefchafft. 

Auch vor der 18. Str.-Stallung der 
Employer3’ Ieaming Co. fam e3 zu 
keiner Ruheſtörung. E3 hatten ic 
nur mweniae GStreiferpoften angefam- 
melt, die Jich zu feinen Ruheftörungen 
binreißen ließen. 

Hunderte Wagen wurden von den 
Stallungen der Employer3’ Teaming 
Eo. nad) den Läden und Anlagen der 
Hirmen gefandt, über die der Gtreif 
verhängt worden ift. 

Der Farbige Charles Sohnfon, ein 
Angeftellter der Standard Dil En., 
Soliet, wurde heute früh an Went- 
worth Ave. und 24. Straße irrthüm- 
lih für einen Streifbrecher gehalten 
und faft zu Tode geprügelt. Nachdem 
er niebergefchlagen war, murbe er in 
unmenfchlicher Weife mit Füßen ge: 
treten; ein Auge wurde ıhm beinahe 
ausgefchlagen. Die Bezirfämache an 
der 22. Straße wurde mittel3 „Riot: 
Calls“ alarmirt. Als ein mit Polizi- 
ften bemannter Patrouillemagen am 
Ihatorte eintraf, hatten Kohnfons An- 
greifer das Feld geräumt. Xohnfon 
lag blutend und bemwußtlos auf dem 
Pflafter. Er wurde in größter Haft 
nah dem Peoples’ Hofpital aefchafft. 
Sein Geficht ift eine blutige, zerfcehun- 
dene und gejchmollene Maffe; wenn er 
mit dem Leben daponfommen Sollte, fo 
wird er doch wahrjcheinlich die Seh- 
fraft einbüßen. Er traf geſtern ſpät 
Abends hier ein. Als er ſich auf dem 
Wege nach einer Herberge befand, 
folgte ihm eine Horde Streikeranhän— 
ger. „Tödtet den Streikbrecher!“ 
ſchrie Jemand aus der Menge. Faſt 
im ſelben Augenblick wurde Johnſon 
hinterrücks niedergeſchlagen. Dann fiel 
die ganze Horde, etwa 30 Kerle, über 
ihn her und prügelte ihn, bis ihm die 
Sinne ſchwanden. 

Auf dem Wege zur Arbeit in der An— 
lage der Firma Armour & Co. auf 
den Viehhöfen begriffen, wurde heute 
Morgen der Farbige Walter Sinclair, 
an Dearborn, nahe 25. Straße, :sohn= 
haft, von einer Horde Streiferanhän= 
ger, die ihn wohl für einen Streifbre- 
cher hielten, an 27. und Canal Straße 
thätlich angegriffen und jeher miß- 
handelt. mei Sheriffägehilfen be- 
freiten ihn aus den Händen feiner An- 
greifer und geleiteten ihn nach der an 
26. und Canal Str. gelegenen Stal- 
lunaq der Beabody Eoal Co. Nachdem 
dort feine Wunden verbunden worden 
waren, wurde er nad) feiner Wohnung 
geihafft. Ceine Angreifer entfamen 
unbehelligt. 

Yabrifanten, die unter der durch den 
Streik verurfachten Gefchäftsflaue lei- 
den, begannen gejtern damit, einen 
Theil ihrer Arbeiter zu entlaffen. Jr 
den Gefchäftsräumen des Arbeitgeber- 
Verbandes wurde gejtern gejagt, daß 
mit der Entleffung von Arbeitern fort= 
gefahren werden würde, bis die Been- 
digung de3 Gtreif3 mwieder normcie 
Zuftände zurüdbringen werde. Bis 
dahin werde aber die Zahl der Entlaf- 
jenen fich auf Taufende belaufen. 

Zehn Fuhrleute der Firma 9. N. 
Hooper & Eo. und der Tyladh-Hippadh 
Manufacturing Co. murden geitern 
entlaffen, meil fie jich meigerten, Waa=- 
ren an von ben Streifführern geächtete 
Firmen abzuliefern. 

Die Heath & Milligan Manufactu- 
ring &o. erließ ein Rundfchreiben fol- 
genden Inhalts an ihre Kunden: 

„Am 5. Mai haben mir unfere 
Freunde und Kunden von dem Gtreif 
unferer Fuhrleu:e in Kenntniß gejebt. 
Diefer Streit hat einen größeren lUIm- 
fang angenommen, al3 mir damal3 
vermutheten. Unfere Fubrmwerfe wur—⸗ 
den mit fähigen Leuten bemannt, die 
zu feiner Gemwerffchaft gehörten. 

„Unfere Hausfnechte meigerten fich, 
die von den Fuhrleuten bedienten Wa- 
gen zu beladen. Sie murben fofort 
entlaffen. Die Entlaffung der Leute 
hatte zur Folge, daß fait unfere 
fämmtlichen YFabrifarbeiter die Arbeit 
niederleaten. Wir mußten alfe vor- 
übergehend den Betrieb einftellen. Zur 
Zeit treffen wir Vorbereitungen, in 
Kurzem den Betrieb wieder aufzuneh- 
men, und mir beabfichtigen, ihn erjt 
twieder einzuftellen, wenn e3 uns paßt. 

„Während der 54 Nahre unferer Ge- 
fchaftsthätigteit in diefer Stadt ift die- 
jes der erfte Zwift, den mir mit unferen 
Angeftellten hatten. Wir bedauern die- 
je Ereigniß jeßt, werben un aber fei- 
ne Vorfehriften über die Führung un- 
jeres Gefhäftes gefallen laſſen. Die 


— 


Handlungsweiſe unſerer Angeſtellten 
ſteht einzig da. Wir ſind das einzige 
Haus in Chicago, in dem der Sympa= 
thieftreit fich nicht nur auf die Yubr- 
leute erftredte. lUnfere Kunden mer- 
den begreifen, wie jeher wir gejchä- 
digt wurden. 

„Wir müffern daher auch fernerhin 
um Ihre Nachficht bitten. Wenn wir 
nicht im Stand fein follten, den Be: 
trieb in Kurzem tieder aufzunehmen, 
fo wird e3 daran liegen, daß e3 in bie- 
em großen Lande nicht genügend Leu— 
te gibt, die unbefchäftigt oder willens 
find, für uns zu arbeiten.” - 

Hilfspolizeichef Schuettler fündigte 
heute Morgen an, dat im Laufe de3 
Tages 1000 Wagen unter Polizeis 
bedefung ausgefchieft werden würden, 
alfo mehr, als jemals zuvor mährend 
des Streit. Die Mehrzahl der von 
den Streifleitern geächteten Firmen hat: 
ihren Wagenbetrieb in vollem Umfange 
aufgenommen. Zum Schuße der Wagen 
und ihrer Kutfcher find außer den für 
den Gtreifdienit angemorbenen She= 
riffsgehilfen 2100 Boliziften abloms' 
mandirt. . 

Der Mohr Crawford, der ala 
Streifbreher Tuhrmannsdienite für 
Carjon, Pirie, Scott & Eo. thut, mur= 
de wegen Führens verborgerfer Waffen 
zu $25 Strafe verurtheilt. 

Lamrence Smith, 321. Auftin Wbe,, 
wurde wegen angeblicher Betheiligung 
on einem Straßentumult unter $500 
Türgfhaft dem Kriminalgericht über= 
wieſen. 

Wegen Tragens verborgener Waf— 
fen und Skandalirens in Verbindung 
mit dem Streik der Fuhrleute wurde 
im Polizeigericht an der Harriſon Str. 
ein gewiſſer Bert Hurſt heute um 875 
gebüßt. Thoma Williams und James 
Sullivans wurden aus ähnlichen Urs: 
achen zu je $10 Strafe verurtheilt. | 
Die Verhandlung in Sachen des Oms 
nibus-Kutfchers John Gereafa, der 
den MBolizei-Sergeanten , Cummings 
überfahren und dadurch den Tod des 
jelben verurfacht hat, wurde biß mor=' 
gen verjchoben. 

Gejundheitstommiffär Reynolds 
hat angeordnet, daß alle al3 Streit: 
brecher von auswärts hierher gebrad)= 
ten Mohren geimpft werben follen. 

Die Koronersjurg, welche heute den 
Snqueit über den Tod des Ilnions 
fuhrmanns George Samuel Pierce be= 
endigte, gab nad) einer nur wenige Mi— 
nuten dauernden Berathung denWahr: 
fpruh ab, daß der Sheriffegehllfe 
Frank T. Waldorf in Ausübung feiner 
Dienitpflicht den pp. Pierce erfoffen 
habe. Waldorf wurde von 
Berantmwortlichkeit freigefprohen. 

Hinter dem Republic-Gebäude an 
State und Adams Str. fuhr heute ein 
bon zwei PBoliziften begleitetes , mit 
zwei Streifbrechern bemanntes Fub:= 
werf der Wells, Fargo Erpreß Com= 
pany vor. Wenige Minuten fpäter hat= 
ten eine Anzahl lnionfuhrleute eine 
Magenftauung verurfaht. Von der 
Hauptwadhe mußte Hilfe erbeten mer= 
den. Zmanzig Boliziften hatten ges 
raume Zeit zu thun, die Gafje freizus 
befommen. 

— — — 
Der Hoch⸗Prozeß. 


Staatsanwalt beugt der Ausrede vor, daß 
das Gift anderen Urfprung hatte. 


Die vom Staatsanwalt heute vor« 
gebrachten Zeugen bejchränften ich 
darauf, bon vorne herein eine etmanige 
Behauptung des Vertheibigers zu bes 
fämpfen, daß die Flüffigfeit, mit mel« 
cher die Leiche der Frau Welker-Hoch 
einbaljamirt wurde, Urjenik enthalten 
habe. 

Yrau Spreyne, die Frau des Leis 
chenbejtatters, welcher die Leiche eina 
balfamirte, und ihr Sohn Anthony, 
fowie der Arbeiter David Probolafg 
erflärten, fein Gift in die Flüffigfeit 
bineinaethban zu haben. 

DB. 3. Yahling, der Yabrifant dei 
Gelteröwaffers, melches Hoc feiner 
Yrau zu trinten gab, bezeugte, daß in 
dem an Hoch verfauften Waffer fein 
Arſenik geweſen ſei. 

Profeſſor Haines, welcher die Ein⸗ 
balſamirungsflüſſigkeit chemiſch un⸗ 
terſucht hat, erklärte, keine Spur von 
Arſenik in derſelben gefunden zu ha— 
ben. 

Der Staatsanwalt ließ dann meh—⸗ 
rere Briefe verleſen, welche Hoch angeb⸗ 
lich während der Krankheit feiner Frau 
an Frau Sohn geſchrieben hat. In ei⸗ 
nem von dieſen beißt es: „Der Wer— 
muthskelch iſt zum Ueberlaufen voll, 
aber ich werde ihn bis auf die Neige 
leeren, ohne zu murren, da es die 
Pt eines Ehemannes ift, zu lei⸗ 
en.“ 

Warren U. Drake, ein Sachverftän- 
diger, erklärte, diefe Briefe jeien von 
Hoch gefhrieben. Die Unterfchrift jei 
genau diefelbe, mie biejenige unter 
dem Miethövertrag über das Haus am . 
Union Abe. 

Martha Filcher, die Tochter der ichs - 
ten rau Hoc, erzählte von den Aufs. 
merfjamteiten, welche Hoch ihrer Muts 
ter gejchenft habe, nachdem Frau Wel⸗ 
fer-Hoch geftorben war. Er Habe ihe 
am Nachmittag nad) der Beerbigune 
ftundenlang biblifche Gejchichten 
zählt und habe erklärt, daß er mit 
Gottes Hilfe Alles durchfeen fünne, 
Auch habe Hoch verfprochen, falls Fra: 
Fifcher ihn heirathe, fie alle mit mar 
Deutichland zu nehmen und bie an 
ten Kinder nad) Amerika zu holen, 


Gefet die „& 
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$10.00 
Brillian⸗ 
tine⸗Suits 
für Das 
men, in 
ſchwarz, 
blau oder 
braun, 
Waiſt ge: 
fertigt mit 

a Dicatev 

J. Front und 
allernene⸗ 
ſtem Aer⸗ 
mei, Sfirt 
aefertigt 
nach neuer 
iter Syacen, 
ſehr hübſch 
und hoch⸗ 
modern, 
Frühjahr⸗ 
Eröff⸗ 
nungs⸗ 
Verfauf, 


F7. oo Ae⸗ 
cordeon 
Pleated 
Stirts für 
Damen, 
achertigt 
von ſchwar⸗ 
zem, blau⸗ 
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I: 
em oder braunem reinwollenem@aih- 
merc, genau wie Abbilndung, die al=/ 
lerneueſten, Frühjahr-Eröffnungsvert — 
81.25 weiße Unterröcke für Damen, gefertigt 
von guten Cämbric, Tucked Ruffle, 
mit Spitzen oder Stickerei beſekt, 


79 
ee a en “et 
wrühjabr-Gröffnumgsperfauf nur...... 


$1.25 Muilin Nachtacwänder für Damen, aefere 


tigt im „W"ejfacon oder Ginpire Mu 79 
sc 


fter, jehr hübiche Mmiter, reich bejrgt 
ents 


mit Spike ont Stiderc { rmuna. 
1.2 
od 


Damen Orfords, jchwarz; oder Inbfarben, 


weder im iclicbtemn oder Plucher 
Mufter, leichte oder Vorſtehſohlen, 
with. *1. 75. Frühjahr Eröffnungsverk 
81.00 Schuhe Für Kinder und Miſſes, 
ur in ſchwarz, alle Größen von 816 

Beer 

ISe Fhinag Mattina, aute ftarfe Sorte, in ber: 
41, Ma uw 
Mund:Sad für.....0..-..0en00r0nnene0ne «> 
5-Pfund nom beiten arannlirten Zucker, 29€ 
A N —— « 
A» rder &:3 Cfenidyiwäarse, Die Dic 


fchiedenen Entwürfen, iſt nirgendswo 
erhältſich für weniger wie 150 die 
VYard, Frühjahr-Eröffnungsverkauf..... 
Groceries. 

Waſhhurtn's 

naar ana nee 
Grispno Graders, ein ScPRade 
es ssensmansen rennen i 
Gehrodyene Maccaroni, das Pfund 


Yad Menat Mehl, 
l.o- 00.020 


Birter ıchrochener Rei das Pfund 
Gute kaliforniſche Zwetſchen, 

das: Pfund zu. 

Gute grobe Gerfte, Das 

12 Schachteln Süperior Rarlor Zünd 


hölzchen für 


| 


Bd 


erfauf noch um 2 Tage verlängert 
wegen ungünftiger Witterung 


tag und Montag 


« 


m 


U 


| 
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Main Floor Bargains. 


| 45:30. Mohair Noile und Nun’s Beiling, das 


modernste Tuch für die jekige Saifon!:Tradt, 
in fhwarz, neuem braun, neuem blau, w 

Gaftor oder Yobfarbe, gut T75c die Yard >0c 
iwerth, Frühjahr:-Eröffnungsverfauf.... 

54-3Öfl. feines Geide-Finifh Mohair Eicifians | 
Glotb, in fehwarz und all den neuen populäs 
ren Ehade, wird überall gu hc die 


Vard verfauft, Frühjahr-Erbffnung— 65€ 


Berfauf 

95c neue baummollene Chiffon Voiles, 32 Bol 
breit, arokes Sortiment zum ausmwählen, in 
hübichem braun, Napns, Royal, jhmwarzem und 
Gaitor Grundfarben, Hein geblümt, 


250:Sorte, Gröffnungs 121c ' 


16-364. deutfches aebleichtes baummelienes Hand: | 

tuchzeug, in geiwürfelten Muftern, Yo: 1 
oc 
= 


pen Border, twerth Tc Die Pard, 
Frühjahr-Eröffnungs-Verkauf........... 

:39c ertra große Leibhen und Beinkleider für 
Damen, fein gerippt, Beinfleiver find Umbrellas 
Mufter, mit breiten Epiken unten 

herum, Frrüthjahr-Eröffnungs= IC 
Verlauf 

390 creamfarbene Ralbrigaan und blaue gaerippte 
Hemden und Hrjen für Männer, Ho: 


fen gemacht mit Doppeltem Eik, 
Frühjaht Eröffnungsvertauf 


ie reguläre 


Ehmarje baummollene Domen-Strünpfe, „Fa⸗— 
gerippter Obertheil, ſchlichter 


oder weißer Fuß, twertb I2%sc und 

1x Frübjahr-Fröffnungs= 10€ 
DELTORT ————— 

Nr, 16 ſchlichte ſchwarze Seide-Taffetabänder, 
haben ſehr feinen Seideglanz und ſind 

pon ſehr auter Sorte, werth 120 Te 
Nard, rriihjahr-Fröffnungeperfauf 

Warner's KH Form (mittlere Yänge) Marjet, 
gefertigt non jehr feiner fanch geblüinter Bas 
tifte, in meiß, beiblau oder roja, mit Spiken 
und Satinbandern bejckt, ein großer mw 


Raraain, alle Großen, Fröffnungs >30 


Berfauf.....-- 
Wäſcherei-Artikel. 
23c 
2ic 


prit: Seconds“, 


per 


.... 


Arfte Stüden - Stärfe, das Pfund 


Mrialen's oder TFairbanf's Ecourene 
Eile 
Waſch-Sodao, ſieben Pfund 

Amber Seife, ſieben Stücke 
Prockot K Gamble German Mottled 
6 Stüde 


beit diefem Werfauf 


Seife 
Fairy Seife, 
Life Auen Seife, fünf Stüde 
Galvanic Electric Seife, 5 

Miller's Naphta Seife, 5S 


Susshaltungswaaren-Bargains. 
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Zwiſchen Himmel und Etde. 


Roman von 3. v. Goldmar. 


(14. Fortfegung.) 

So fah Sophie am Krankenlager 
der Frau, die ſie zu haſſen geglaubt, 
und fand plößllich all die Bitterkeit 
verweht, die bisher jeden Gedanken an 
die einſtige Freundin umgeben hatte. 

Die Thatfäache, daß ſie recht behal— 
ten, als ſie einſt Ulrich Hellas Unter— 
gang im Sumpfe prophezeite, erfüllte 
‚fie nicht mit Genunthuung, jondern 
“mit tiefem Mitleid. 

Sie mahte fih Vorwürfe, daß fie 
der Armen nicht die Hand gereicht und 
ern paar freundliche Worte gejagt 
hatte — fie fam fich vor, als habe fie 
eigenhändig das hHilfefuchende Weib 
unter die Räder des Wagens geivorfen, 

Der Arzt hatte den Bruch des rech- 
ten Oberarms fowie einer Rippe feit- 
geftellt und die nöthigen Verbände an- 
gelegt, fürchtete aber innere Verletzun— 
gen, die fich noch nicht feititellen ließen. 
Gr mollte die Berunglüdte in’3 Kran 
tenhaus Schaffen laffen, Sophie aber be= 
rubigte ihm über die Verhältnilfe der 
Kranken und bat, eine Wärterin zu 
fhiden. Die Bemußtlofigteit hielt die 
ganze Nacht und den folgenden Bor- 
mittag an. Erjt gegen Mittag, als 
Mufitklänge herauftönten — e3 mochte 
wohl ein Regiment vorbeiziehen —, 
Thlug Hella die Augen auf und fagte 
leife: „Wie fhon Du fpielft, Fri — 
meld) ein Künftler bift Du.” — 

Sie begeanete Sophie Blid und 
perfuchte, fich aufzurichten, wobei ihr 
aber die Schmerzen und der geitrige 
Unfall zum Bewußifein famen. 


„Sopherl! Sroherl — muß id) fter- 
ben?” 

„Aber was denfit Du, Liebe! 
Schön ruhig liegen, dann wird Alles 
gut.“ 

„Alles aut — und Du bleibft bei 
mir?" Da war der jcheue, angjtvolle 
Blid wieder. 

„sh bleibe bei Dir,“ beruhigte fie 
Sophie, „aber jehön brav fein!“ 

Die Kranke lag einige Minuten leife 
ſtöhnend. 

„Sophie,“ flüſterte ſie dann heiſer, 
„haft mich geitern nicht erfannt, nicht 
“ wahr? Bin frank gemejen” — 

„Richt reden, Hella, ich meif Alles, 
fhön ftill liegen, Armes!” 

&3 folgten fehwere Tage. 

Hella litt furchtbar. 

Mehr noch als die Schmerzen quälte 
fie die Furcht vor dem Tode. 

„Nur nicht fterben!“ jammerte fie, 
flebend nad Arznei — nad Stär- 
tungsmitteln verlangend. 

Der Arzt zudte die Achfeln — die 
Kranke vertrug keinerlei fefte Nahrung 
und verfiel immer mehr — fie fehrie 
bei jever Berührung der rechten Seite 
= + und konnte nur bei völliger Unbeiweg- 
"7 r Tichleit auf fehmerzfreie Stunden red}= 
; nen. 

° Bei biefen furzen Unterbrechungen 


"Ichöpfte fie fofort neue Hoffnung, und | 


machte allerlei Pläne. 


Unfanas fprah fie falt nur von 
Hellborn — Sophie erfannte aus den 
abgebrochenen Säßen, wie jehr te ihn 
geliebt — wie por Allem fein Klavier: 
fpiel fie bezaubert hatte. 

Dann folgten Klagen über feine 
Kälte, Jeine Untreue. — 

„Wenn ich mieder gefund bin” — 
ach, was wollte fie dann Alles! 

Aber als die Tage hingingen ohne 
Beilerung und fie immer matter und 
ſchwächer wurde, wanderte ihr Denten 
andere Wege. 

„Wenn Kohannes müßte, mas ich 
leide, Sophie — würde er nicht ver- 
zeihen? ch habe doch genug gebüßt! 
Heißt e3 nicht, über einen reuigen 
Sünder fei mehr Freude im Himmel, 
als über zehn Gerechte? Ach, Sophie 
— id) bereue ja — ich möcht’ jo gern 
heim!“ 

„Nur Geduld, Hella! Geduld! 
Wenn Du wohler bijt, läßt jich Alles 
erwägen.“ 

„Sophie — Liebſte — ſchreib ihm! 
Er allein kann mich retten! Er darf 
mich nicht ſterben laſſen — wenn wir 
auch geſchieden ſind — ſchreib ihm!“ 

Schweren Herzens machte ſich Sophie 
an dieſen Brief. 

Hella war feſt überzeugt, daß ihr 
einſtiger Gatte kommen und ſie heilen 
würde. 

Sie vergaß die lange Trennung, die 
geſetzliche Scheidung — ausgelöſcht 
ſchienen in ihrem Gedächtniß die lei— 
denſchaftliche Liebe zu Hellborn, der 
Kummer, die Demüthigungen der letz— 
ten Monate. Ihre freundliche Ehezeit 
* wie in einer Verklärung vor ihr 
auf. 

Sie begriff nicht mehr, was ſie aus 


dieſem gemüthlichen Heim eigentlich 


fortgetrieben. 
* * * 
In dieſen drei Tagen trug ſie ihr 
Leiden mit einer rührenden 
die Sophies Augen feuchtete. 


Denn Sophie theilte die Zuperficht | auch viele Mittel, abet feines that mir 
der Unalüdlichen nicht; fie glaubte fü 


nit an Johannes Warmuths Ver— 
jöhnlichkeit. Sein Mannesftol3 mar 
zu tief gefränft — er gehörte nicht zu 
ben Menjchen, die der Schatten des 
Iodes weich ftimmt. 

„st feine Antwort da?“ 

Schwerer täglich fiel ihr das leiſe 
Kopfihütteln; als eine Woche vergan- 
gen, fragte Hella nicht mehr. 

Nur der gequälte Ausdrud ihres 
Blides bewies das Marten, wenn die 
Thür ging, wenn zufällig ein lauter 


Stritt draußen ertönte, wenn der ! 


DBriefträger fam — dann hufchte ein 
fladernder Schein über das eingefal- 
lene Antlitz. ... 

Mit der Bitterkeit der Enttäuſchung 
wuchs die Ungeduld, die Schmerz— 
empfindlichkeit. 

Nichts konnte man ihr recht machen. 
Die Kiſſen lagen unbequem, die Arznei 
wurde nie zur richtigen Stunde ein- 
gegeben, ber Arzt fam entweder zu fel- 
ten ober „alle Minute” — Sophie 
mwuhte oft nicht, mas thun. 

Aber ihr Mitleid erlahmte nicht. 
Sie las im biefer armen Kinderſeele 


ivie in einem Buch 
—— 
ie 
Dr. Warmuth, theilie ihm nochmals 
die Krankheit ſeiner Gattin mit und 
fügte die Diagnoſe des behandelnden 
Arztes bei. Dartauf lief ein kurzer 
Befcheid ein, daß Dr. Warmuth die 
Behandlung für vortrefflich halte und 
rieihe, dabei zu bleiben. Er ſelbſt 
könne auch nichts Anderes verordnen, 
und ſei momentan zu ſtark beſchäftigt, 
um auswärtige Patienten anzunehmen. 
Außerdem läge ja Straßburg ſo nahe, 
wo die bekannteſten Profeſſoren ſeien. 
Sophie lächelte bitter: Mannesliebe 


1 — bie zeritiebt, fobald gefräntte Eitel- 


feit mitfpricht, während man unter 
dem Worte „rauenliebe” den Begriff 
unerfchöpflichen Reihthums an Güte, 
Langmuth, Dulden und Berzeihen ver: 


ſteht. 


ſich der 


kann doch nicht ſo ſterben, 


Es ging zu Ende. 

Immer wieder und wieder bäumte 
leidenſchaftliche Wille zum 
Leben gegen die dunkle Macht auf, die 
ihm den Athem zu wehren ſuchte. 

„Sophie, ſag' mir doch, wird Gott 
mir verzeihen?“ 

Sophie neigte ſchweigend das Haupt. 

„Ach freilich, Du glaubſt ja an 
nichts! Das ſchien mir immer ſo be— 
quem: keine Vergeltung, keine Hölle. 
— Aber jetzt! Ich fürchte mich ſo, 
Sophie! Hilf mir doch!“ 

Sophie ſetzte ſich ganz nahe und bei— 
tete das arme, magere Antlitz in ihre 
Hände. 

„Ja, halt mich feſt, Sopherl, ich mag 
nicht ſterben! Schau, ich war doch 
nicht ſchlecht! Ich hab' blos ſo eine 
Sehnſucht gehabt, ſo eine ganz wilde 
Sehnſucht! Und Niemand wollte mir 
ſagen, wonach. — Einmal hab' ich 
geglaubt, ſie erfüllt zu ſehen — dort, 
in Nervi, als die Töne mich zu ihm 
zwangen. — Ach, Sophie! Aber das 
war Sünde. — O Gott, die Schmer— 
zen! Hilf mir befen, Sophie! Ach 
ohne zu 
willen, mas nun wird! Gag mir’s 
do, Du bift ja fo flug! Wenn es fei- 
nen Herrgott gibt, zu mem fol ich 
dann beten?!“ 

Erichüttert umfing Sophie die arme 
Yrau umd fuchte fie zu beruhigen. 

„Soli ich einen Pfarrer holen laffen, 
Liebfte — gewiß, er ift fofort da, ich 
will ihn rufen.“ 

„sa, ja, gleich!” 

Sophie gab den Befehl, zu telepho- 
niren und erhielt den Bejcheid, Daß der 
Pfarrer in einer Stunde eintreffen 
würde. 

Während der Zeit lag Hella ganz 
ſtill. 
„Sophie,“ ſagte ſie auf einmal ganz 
eiſe. 

„Liebe Hella.“ 

„Glaubſt Du, daß es anginge, den 
Pfarrer erſt morgen hier zu haben?“ 
„Aber gewiß, wenn Du nicht meinſt, 
ſeine Gegenwart beruhige Dich jetzt, 
Hella.“ 

„Er wird vielleicht böſe, wenn wir 
ihn abbeſtellen, hm?“ 

„Aber ganz, wie Du willſt, Kind.“ 

In dieſem Augenblick klopfte es, und 
ein Bote fragte an, ob der Geiſtliche 
etwas ſpäter kommen könne; er ſei 
ſoeben zu einem Sterbenden gerufen 
worden, oder ob er einen Vertreter 
ſchicken ſolle. 

Sophie bat ihn für den anderen 
Morgen. 

Als ſie wieder an's Bett trat, lachte 
Hella — ein Schatten des früheren, 
übermüthigen Lachens: „Schau, So— 
pherl, das trifft ſich fein. — Weißt 
Du, ich habe Angſt!“ Dann wurde ſie 
wieder ernſt: „Zu einem Sterbenden 
iſt er jetzt — ach, Sopherl, leben dür— 
fen, noch einmal von vorn anfangen 
dürfen!“ — Sie hob den freien Arm 
empor, da packte ein furchtbarer 
Krampf den armen Körper. 


(Schluß folgt.) 


Wunderbare Heilung 
wunder Hände 


Durch Cuticnura nacb dem 
schrecklichsten, je Durch 
gemachten Leiden. 


Acht Aerzte 


And viele Mittel konnten nicht 
für einen Gent wert 
Sutes tun. 


„SH war mit wunden Händen behaf- 
tet, jo mund, daß, wenn ic) fie in Wajjer 
taudjte, der Schmerz mid fajt rajend 
machte, die Haut fich abjchälte und da3 
Sleiich Hart und brüchig wurde. Blut 
pflegte dann aus mindeſtens fünfzig 
Stellen an jeder Hand zu fließen. Worte 
können niemals die Qualen jdildern, die 
ih drei Jahre Iang erduldete. Ach pro= 
birte Alles, ohne Linderung finden zu 
fönnen. ch ——** es mit mindeſtens 
acht verſchiedenen erzten, aber feiner 


Heiterkeit, | a. mir gut, denn meine Hände waren, 


3 ich das Dottern einitellte, nod) ebenfo 
| ihlimm, tie zu Anfang. Ach verjuchte 
t einen Cent werih Gutes. war 
entmuthigt und bekümmert. Ich fühlte 
mich gewohnlich ſo ſchlecht des Morgens. 
wenn ich daran dachte, ich müſſe zur Ar⸗ 
beit gehen und die Schmerzen volle zehn 
Stunden ertragen, daß ich oft * daran 
| war, meine Stelle nn ebor ic) 
| mich zur Arbeit begab, mufjte ich jeden 
ı Finger feparat einmwideln, um zu berfus 
: Shen, fie —* zu halten, und dann Hand⸗ 
ſchuhe über der Bandage tragen, um zu 
berhindern, eh das Fett an meine Xr- 
beit kam. Nachts mußte ich Handſchuhe 

tragen; — trug ich dieſelben un⸗ 
ablaͤſſig. Aber Cuticura ſei's gedankt, 
daß dies Alles jetzt vorüber iſt. 


Hedeilt für 50 Cenls. 


„Nachdem ich drei Yabre Yang berum- 
' gedoftert und viel Ge egeben, en» 
dete eine 50 Cent3-Büchfe Euttcura-Salbe 
all’ meine Qualen. Zivei Jahre find ver- 
floffen, feitbem ich diefelbe gebrauchte, 
und jet weiß ich gar nicht mehr, mas 
wunde Hände find, umd niemals babe ih 
während de3 Gebraucdhes von Cuticura⸗ 
Salbe ein Tagewerf berjäumt.“ 
Shomad U. Clanch, 
810 N. Montgomery Str., Trenton, N. 
Ber in der Welt. Guticura Refolpen 
— 
fe, f & Carı, 
—5— vonon 


80 Behellt "Ihe Great Skin Book.” 
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Son Th. Randal. Muterifirte Meberfekung I 


a 0 
ner Detetti: 


aus dem Schwediſchen. 

Vor einigen Jahren ging ich zum 
Schluß der Saiſon nach einem grö— 
Beren mondänen Badeort. — Als ich 
bei einbrechender Dämmerung das 
Metropol-Hotel betrat, fand ich das 
Beitibül und die Bortierloge leer. Ach 
drüdte auf einen eleftriichen Knopf 
und fofort eilte eın Kellner herbei. 
Mit einem verftörten, verwirrien Blic 
ah er mich an und blieb ftumm und 
abgewendet ſtehen. 

„Iſt denn das Hotel hier ausgeſtor— 
ben?“ fuhr ich ihn barſch an. 

„Nein, nein Herr,“ antwortete er 
haſtig, „doch die Sache iſt die, daß 
einer Gräfin, die hier wohnt, ihre 
ganzen Juwelen geſtohlen worden ſind, 
und nun iſt die Polizei oben und viſi— 
tirt alle und alles.“ 

„Hm, höchſt unbehaglich,“ ſagte ich 
und dachte ſchon daran, ein anderes 
Hotel aufzuſuchen, als der Wirth auf 
mich zukam. 

„Sie werden doch nicht fortgehen, 
mein Herr, um einer ſolchen Bagatelle 
willen!“ ſagte er lächelnd. „Ich will 
Ihnen in der erſten Etage ein Zimmer 
zeigen, dasIhnen ſicher gefallen wird.“ 

Ich ließ mich übexreden und folgte 
dem Wirth, der mein Kleid und meine 
Taſche tragend vor mir die Treppen 
hinaufging. 

Auf dem erſten Abſatz kam uns ein 
ſchlanter, junger Mann entgegen, deſ— 
ſen außergewöhnliche Schönheit mich 
frappirte, und der mich im Vorüber— 
gehen mit ſeinen klaren, ſcharfen Bli— 
cken prüfend anſah. Er wurde vom 
Wirth als Herr Trop begrüßt. 

Nachdem der Wirth mir ein großes, 
elegantes Zimmer angewiefen hatte, 
verließ er mich und ich begann mir’3 
behaglich zu machen. Da flopfte es an 
meine Thür. — „Ich bitte taufendmal 
um BVerzeihuna,“ begann ber eintre- 
tende Herr, „ich bin Detektiv und will 
nur einen flüchtigen Blief in hr Ge- 
päd werfen, wegen dieſer Juwelenge— 
ſchichte hier. — Sie wiſſen wohl!“ 

„Ich bin ja erſt vor einer halben 
Stunde, gekommen,“ ſagte ich kalt. 
„Doch bitte ſehr, da ſteht meine Hand— 
taſche, mein Koffer iſt noch nicht hier.“ 
— „Das ganze iſt ja doch nur um der 
Form willen,“ entſchuldigte er ſich. 
„Darf ich um den Schlüſſel bitten?“ 

„Die Taſche iſt offen.“ Ich ſtellte 
mich an das Fenſter und trommelte 
auf die Scheiben. 

Da hörte ich einen erſtaunten Aus— 
ruf: „Aber Herr Gott, was bedeutet 
das!“ 

Ich wandte mich um und ſah den 
Detektiv mit einem geöffneten Etui in 
der Hand daſtehen, in welchem eine 
Menge großer und kleiner Steine fun— 
kelten. 

Der Detektiv ſah mich an und ich 
ihn. Ich begriff keinen Schimmer von 
der Sache. 

„Ja ſo, meinHerr,“ ſagte er ſchließ— 
lich in völlig verändertem Tone. „Sie 
glaubten alſo, uns hinter's Licht füh— 
ren zu können, aber wie Sie ſehen, 
haben Sie ſich gründlich geirrt!“ 

Ich ſtarrte den Mann noch immer 
an, drehte mich dann um und pfiff. 

„Entweder ſind wir beide verrückt, 
oder ich bin das Opfer eines unge— 
heuerlichen Betrugs“, ſagte ich ruhig. 
„Was wollen Sie nun thun?“ 

„Sie arretiren natürlich. — Bis auf 
weiteres Stubenarreſt.“ 

„Tauſend Dank, ſehr liebenswür— 
dig,“ verneigte ich mich ironiſch. 

Ohne ein Wort nahm er das Etui, 
verließ das Zimmer und drehte von 
außen den Schlüſſel um. Ich warf 
mich in den Seſſel und brach in ein 
verzweifeltes Gelächter aus. Als Dieb 
arretirt, ich, Edgar Arlenheim, Chef 
eines der größten Handelshäuſer im 
Lande! Doch meine weiteren Betrach— 
tungen wurden unterbrochen durch das 
Eintreten des Detektivs und eines Po— 
liziſten. 

„Bitte folgen Sie uns,“ ſagte barſch 
der erſtere. „Sie ſollen verhört wer— 


‚| den.“ 


Sch maß den Poliziiten von Kopf 
bis Fuß. 

„Wollen Sie mir gefälliaft Tagen, 
Herr Detektiv, was dieſer Herr hier zu 
thun hat?" fraate ich alt. „sit e3 
denn mwirflih möglich, daß Sie mid 
einen einzigen Augenblid für fchuldig 
halten?” 

Er ftußte ein menig über meinen be- 
jftimmten Ton, mies aber auf die Thür 
und fagte nur: „Bitte.“ 

Co ging ich zivifchen den beiden, 
vie ein richtiger Verbrecher, den Kor: 
ridor entlang. Ich wurde in das Kon- 
tor geführt, mo ein Bolizei-Rommif- 
far am Schreibtifch fah. Auherdem 
befanden fich der Kellner, der Wirth, 
Herr Trop, die Gräfin und der Detef- 
tip im Zimmer, während der Schuf- 
mann die Thür bemachte. 

„Ihr Name?“ fragte der Kommif- 
fär, nachdem er mich begrüßt hatte. 

„Edgar Franz Arlenheim.” 

„Shr Beruf?” 

„Chef und Inhaber von Arlenheim 
und Komp.“ 

„Wohnort?“ 

„S=borg.” 

„Wann find Sie in W-pif ange- 
fommen?" 

„Heuie um fechd Uhr fünfundbrei- 
ig.“ 

„Ben trafen Sie zuerjt?“ 

„Ienen Kellner.” 

„Dann?“ i 

„Unfern Wirth, Herrn Teufling.” 

„Sonſt niemanden?” 

„a, einen Herrn Trop.” 

Darauf nahın der Kommilfar das 
in meiner Tafche gefundene Etui ber- 
bor. „Gräfin vd. Ettrih!” rief er 
laut, und eine Dame von fühlichem 
Inpus trat an ben Tifch "und neiate 
anmuthig den fchönen Kopf. — „it 
das der non Yhnen vermihte Schmud, 
Frau Gräfin?” Jagte er. — „Ya, ja!“ 
rief te eifrig unb ftredte die Hände 
danach aus.— „Berubigen Sie fi ein 
wenig,“ faate ernjt der Kommiſſar, 
„Sie müffen erft bemeifen, baß er 
Ihnen gehört." — „Bemeifen — ja, 
aber —“ ftammelte fie mit hochrothem 
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„Run ja, wenn ihnen Das 


Geficht. 
Kolier war ein 


genügt?*in meinem 
Stein an der Ede Ihadhaft.“ 

Der Kommilfar unterfuchte den 
Schmuck. 

„Ja, ganz richtig! 
nur noch übrig zu unterſuchen, 
dieſer Schmuck in Herrn Arlenheims 
Hände gekommen iſt.“ 

Da trat Herr Trop vor und fagte 
mit weicher, mohlflingender Stimme: 
„Srlauben Sie, daß ih einen Blid 


©&o bleibt alfo 
mie 


„Bitte!“ 

Er nahm mit feiner fehmalen, fet= 
nen Hand ein Armband heraus und 
betrachtete es mit einem furzen Ken= 
nerblid. 

„Danfe fehr, Herr Rommiffar,” 
fagte er, das Etui übergebend, „diefe 
Steine find faum zmanzig Kronen 
werth, und ich zmweifle, daß Herr Ar- 
lenheim um einer folchen Bagatelle 
willen zum Dieb geworden märe.” 

Fr fprach far und fcharf, die Au- 
gen feft auf die Gräfin gerichtet. 

„Das ift unmöglich,“ rief diefe hef- 
tig. „Sie täufchen fich, Herr Trop!” 

„Kaum!“ fagte der junge Mann be- 
„ber Sie fünnen 
um 


ftimmt und eifia. 
ja einen ‘umelier holen laffen, 
feine Meinung zu hören.“ 

Iroß des Proteftes der Gräfin, Die 
erklärte, daß diefe ganze Geichichte fie 
nerbd3 mache, und fie fie am liebjten 
fallen ließe, wurde auf Beranlaffung 
des Kommiffard der Sacperftändige 
gerufen, unterfuchte die Steine und er= 
tlärte fie für unecht. Nachdem er das | 
Zimmer verlaffen hatte,. ging Herr 
Irop zur Thür und verfchloß fie. Alle 
ſahen Sich erftaunt an, doch ehe der 
Kommiffar noch reden fonnte, mandte 
jich der jungeMann zu ihm und jaate: 

„PBardon, aber wenn Sie nichts da=. 
gegen haben, jo möchte ich gern, ehe 
wir bon einander gehen, eine Kleine 
Geichichte erzählen, die zu hören für 
alfe Anmefenden von einigem nter- 
ejfe fein wird: „In England, in der 
Graffhaft Suffer, liegt ein alter Her: 
renfit, genannt Hurlefton,” begann er. 

„Verzeihen Gie, daß ich unterbre= 
che,“ fiel ihm der Wirth in’s3 Wort, 
„aber ich möchte doch vorjchlagen, daß 
Herr ITrop feine Erzählung auf ein 
anderes mal verfchiebt..” 

„Rein, ich will hören, was er und 
zu jagen hat,“ eriwiderte der Kommif- 
far bejtimmt. 

„Run wohl. Vor zehn Nahren 
mohnte dort die alte Lady Mill: 
red. Gie mar fehr rei) und be= 
faß unter anderen den großen, be- 
rühmten Diamanten Geralda. Der lag 
in einem eifernen Schrein, zu dem nur 
fie felbft den Schlüfjel an einer Flei- 
nen, goldenew fette am Hals trug. 
Shre Dienerfchaft beitand aus einer 
alten, verheiratheten Haushälterin, 
Marie Cheiter, deren Mann Ihormwart 
war, dem SGofmeifter Drumont, der 
Kammerzofe Lucy Bomal und dem 
Kutfcher Rujfel. Von ihnen allen war 
Mary Chejter am längiten in Lady 
Millreds Dienft und befaß ihr volles 
Vertrauen. 

Eines Tages verſchwand der Bril— 
lant Geralda auf räthſelhafte Weiſe. 
Die Lady hatte ihn am Abend vorher 
getragen, und Mary hatte ihre Be- 
munderung auädgejprocdhen über bie 
Größe und das Teuer des Gteines. 
Als die Lady am Tage darayf an 
ihren Schrein ging, fand fie ihn zu 
ihrem Entjeßen leer. Sofort benad)- 
tichtiate fie die Polizei, die eine forg- 
fältige Unterfuhung vornahm, welche 
ergab, daß man den Brillanten zwi— 
[hen Marys Saden fand. Die alte 
Dienerin mar wie verfteinert. Gie 
befchwor ihre Unfchuld, doch vergeb- 
lich, der Beweis gegen fie war fo gra- 
birend, daß fie arretirt und in’3 Ge- 
fängniß geworfen wurde. 

Eine Woche nad ihrer Gefangen- 
nahme fand man ihren Mann im 
Stall erhängt, er hat die Schande, die 
feinen ehrlichen Namen getroffen hatte, 


.| nicht überleben fünnen. 


Nah einem Monat nahın Hofmei- 
fter Drumont feinen Abſchied, um 
nad) feiner Heimathitabt Paris zurüd- 
zufehren. Lady Millred warb fränt- 
ih und lebte jehr zurückgezogen. Sie 
hatte Flory, May Chefter fechzehn- 
jährige Tochter zu fich genommen unb 
ließ fie von tüchtigen Lehrern unter- 
richten. Ehe. ylory zu ihrer weiteren 
Ausbildung nad London aing, be- 
fuchte fie ihre Mutter im Merfer: Als 
Mary ihre aroße, ftarfe Tochter fah 
und ihrem feften, Maren Blid Degeg 
nete, brach ein Sonnenftrahl 
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auf diefe Steine werfe?“ 
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Der logiſche Weg, 
Kleider zu kaufen. 


Wenn er einen fertigen Anzug kauft, ſo denkt der Mann zuerſt an 


die Farbe und das Paſſen. 


Wenn der Rock gut ſitzt und die Farbe 


ihm gefällt, ſo beſtellt er den Anzug in ſeinem Haus abzuliefern und 


das beendigt die Transaltion. 


ſtein Wort über Qualität oder Herſtel⸗ 


lung. Einer aus zehn frägt vielleicht: „Iſt dies guter Stoff?“ und 
wenn der Verkänfer „Ja“ jagt, geht er befriedigt fort—zeitweilig. 


Irgend Jemand kann jehen, 
laufen ift. 


daß dies nicht der rechte Weg des Ein= 


Und doch können die Männer im Durhjchnitt nicht beijer 


thun, ausgenommen fie verftehen jo viel von Kleidern wie der Ver: 


täufer jefbft. 


Was ift der natürliche Yusweg aus einem folhen Dilemma? 


Der 


logische Meg ift, den Laden auszujuchen, welcher in jeiner Nachbar: 


$25 
$18 , 


CLOTHING 


büftere Verzweiflung und langfam 
und nahdrüdlich jpra fie: „Ylory, 
Du weißt, ich bin unfhuldig, Du 
meißt, daß Deine Mutter nie eine fo 
niedrige, gemeine That begehen konnte, 
und darum bitte ich Dih mit der 
ganzen Berzmweiflung meine®? armen 
Herzens, befreie Deines Vaters und 
Deinen eigenen Namen von der 
Schmad; diefes harten Schiefals, und 
finde den Schuldigen!” 

Und mit Thränen in den Augen 
ihwor das junge Mädchen, faft noch 
ein Kind, die Bitte ihrer Mutter zu 
erfüllen. 

Nah drei Monaten ftarb Lady 
Millred und hinterließ Flory hundert— 
tauſend Kronen. Eine Woche vor 
ihrem Tode hatte Luch Powal ihren 
Abſchied genommen, um nach Paris 
zu gehen und ſich mit Drumont zu 
verheirathen. 

Ber der’ gerichtlichen Aufnahme in 
Lady. Millrevds Haus entdedte man, 
daß ein großer Theil des alten yami- 
Itenfilbers fehlte. E3 wurde eine UIn- 
terfuhhung eingeleitet, aber ohne Re- 
fultat, die Diebe waren und blieben 
unbefannt bi3 auf den heutigen Tag.” 
— Herr Irop hielt in feiner Rede inne 
und richtete feinen bdurchdringenden 
Blid auf Gräfin Ettrih und Herrn 
Zeufling. Die Erftere mar letchen= 
blaß, und der Wirth lächelte idiotifch. 

„nlory begann, ihrem Gelübde treu, 
nach dem Schuldigen zu fuchen,“ fuhr 
der junge Mann fort, „und um ba3 
ungezwungen thun zu können, legte fie 
die männliche Tracht an. Sie ging 
nad Paris und fpürte ba das CEhe- 
paar Drumont auf, dad in einer 
Billa bei Paris äuferft behaglich 
lebte. In einer Pfandleihe fand Ylory 
etliche Stüde von Lady Millteds Sil- 
ber. Doch als e8 ihr gelungen war, eis 
niger Zeugen habhaft zu werben, be= 
nen fie das Silber verfauft hatten, 
hatten die Vögel ihr Neft bereits ber- 
lafjfen. Florys beharrlihes Suchen 
hatte fchlieglich den Erfolg, daß fie 
das edle Baar in Brüffel wiederfand, 
ro fie al Baron und Baronin Ueber- 
bad im Hotel Standinam mohnten. 
Während ihres Aufenthaltes dort ver- 
mißten die Hotelgäfte etliche merth- 
bolfe Sachen, und al3 den beiden der 
Boden zu heiß ward, verfchmwanden fie 
wieder. 

Neun lange Jahre verfolgte Flory 
ſie, Beweis auf Beweis häufend, das 
Netz immer dichter um ſie ziehend, und 
nun endlich zappeln ſie in den Ma— 
ſchen und finden keine, durch die ſie 
entwiſchen könnten. 

Nur noch einige Worte: Vor kurzer 
Zeit wurde dieſes Hotel von Herrn 
Teufling gekauft. Genau eine Woche 
zuvor war in Wien ein großer Juwe— 
lendiebſtahl verübt worden, deſſen 
Diebe, wie ich annehme, ſehr gegen 
ihren Willen und ihnen unbewußt, von 
einem Privat-Detektiv photographirt 
worden ſind. Ihre Bilder ſtimmen 
bis auf den Punkt überein mit — 
Herrn Teufling und Gräfin Ettrich!“ 

Wenn eine Bombe mitten in dem 
Zimmer explodirt wäre, hätte die Be— 
ſtürzung der Verſammelten nicht 
ſchlimmer ſein können. — „Im Na— 
men des Geſetzes verhafte ich, Flory 
Cheſter, Detektiv aus London, Franz 
Drummont und Luch Powal,“ ſagte 
der ſogenannte Herr Trop mit erhobe— 
ner Stimme und zog den Haftbefehl 
hervor. Mit einem halb unterdrück— 
ten Schrei fiel die „Gräfin“ zu Bo— 
den. 

„Er lügt, er ſelbſt iſt ein Betrüger!“ 
ſchrie der Wirth. Doch der Kommiſſar 
wies ihn zur Ruhe, prüfte die Pa— 
piere des jungen Detektiv und bat ihn 
dann nur noch um eine Aufklärung 
dieſes letzten Falles. 

„Nichts leichter als das. Unſere 
verehrte „Gräfin“ hier gab vor, be— 
ſtohlen worden zu ſein, und ihr Gatte 
praktizirte die falſchen Juwelen in 
Herrn Arlenheims Handiaſche, damit 
ſie alsdann deſto ungenirter ihre Dieb— 
ſtähle bei den Gäſten des Hotels aus— 
führen können, da der Verdacht ſich 
nun auf Herrn Arlenheim lenken 
würde. Genau ſo haben ſie ja bei 
Lady Millred operirt.“ 

Ich trat zu Miß Cheſter und drückte 
ihr die Hand. 

„Tauſend Dank für das, was Sie 
für mich gethan haben!“ ſagte ich 
warm, „und mein Kompliment für 
den Scharfſinn, den Sie an den Tag 
gelegt haben. 


—Xä 


ine _ Un Saria Die Ihr Ines Gekauft Habt 


jhaft den beften Ruf genieht, weicher nur regiftrirte Sorten führt, und 
weicher den Nuf hat, darauf zır jehen, daß alle jeine Kunden zufrieden: 
geftellt jind, ehe er jeine Brofite berechnet. 
gend von Chicago ift der „Lincoln“. 


Der Laden in diefer Ge: 


Lincoln 
Avenue 
und 
Wrightwood 
Avenue. 


Co, 


„Sie toiffen, daß e8 der Ehre mei- 
ner Mutter galt,“ fagte Mit Chefter, 
ihre ſonſt ſo feſte Stimme ward weich 
und unſicher, und Thränen trübten die 
klaren Augen. 

„Sie iſt todt, ſie ſtarb wenige Mo— 
nate nach Lady Millred, aber ſie hat 
auf mich vertraut.“ 

——— ++ — 


Huften und Grlfältungen Bis an die Grenze 
der Schmwindfucht weihen dem lindernden, heis 
lenden Einflus bon Dr. Wood3 Norway Bine 
Sytup. dift 

— — — 

Heiteres aus einem Finanz: 

Miniſterium. 


Manches heitere Stücklein aus dem 
Leben ruſſiſcher Großwürdenträger 
weiß Herr Staltomsti in feinen Er- 
innerungen zu erzählen, die feit einiger 
Zeit im Feuilleton der Peteräburger 
„Romoje Wremja” erfcheinen. 

Als ehemaliger hoher Beamter des 
Finanzminiſteriums — er war zuletzt 
Direktor des Berg- und Hüktendepat⸗ 
tements — hat er Gelegenheit gehabt, 
vielerlei Kurioſa, namentlich über die 
Finanzminiſter aus den Zeiten Kai— 
ſers Nikolaus J., aufzuzeichnen. Der 
Finanzminiſter Wrontſchenko, erzählt 
Skalkowski, war ſehr ungeduldig und 
ſchrecklich grob. Mitunter warf er mit 
dem Tintenfaſſe nach dem Beamten, 
der gerade Vortrag hielt. Die ganze 
Stadt ſprach von ſeinen galanten 

| Abenteuern. Belannt ift, iwie er eines 
Morgens mit pechjchmwarzem Geficht 
im Minifterium erfchien. Er hatte bei 
feiner Dulzinea in der Eile die Eau de 


Eologne-Flafche mit einer Tintenfla⸗ 


fche verwechfelt und hatte fich nicht die 
Mühe gegeben, in den Spiegel zu 
ſchauen. Wrontſchenko ſowohl als 
auch ſein Amtsnachfolger Brock pfleg— 
ten ganze Tage nicht aus dem Schlaf⸗ 
rock herauszukommen. In dieſem An— 
zuge nahmen ſie die Vorträge ihrer 
Departementschefs entgegen. Ueber— 
haupt empfingen in den guten alten 
Zeiten nicht nur die Miniſter, ſondern 
auch Reſſortdirektoren die Bittſteller im 
Schlafrock. „Uebrigens that der Ma— 
rineminiſter Krabbe das Gleiche auch 
noch zu meiner Zeit,“ fügt Skalkowski 
hinzu. Jedermann hatte Zutritti au 
ihm. Krabbe thronte auf ſeinem Seſ— 
ſel in Unterbeinkleidern und Schlaf— 
rock. Jeder betrat unangemeldet ſein 
Empfangszimmer, ſetzte ſich hin und 
wartete, bis die Reihe an ihn kam. 
Dabei geſchah es mitunter, daß auch 
Damen die ſehr gepfefferten Worte 
und zyniſchen Späße des Miniſters 
mit anhören mußten. Brock zeichnete 
ſich durch ſeine großartige Einfältig— 
keit aus. Eines Tages hält er dem 
Kaiſer Vortrag über die Ernennung 
eines gewiſſen Beamten. 

Verſteht er aber auch etwas von den 
Finanzen?“ fragt der Selbſtherrſcher. 

„Majeſtät, er hat bei der reitenden 
Garde gedient!“ 

„Nun, das iſt freilich eine andere 
Sache,“ ſagte Nikolaus J., der ſeit 
dem 26. Dezember 1825 (Unterdrück⸗ 
ung des Aufſtandes der Dekabriſten) 
ſteis eine beſondere Vorliebe für bie 
reitende Garde bewahrt hatte. Auch 
die Geſtalt des Finanzminiſters Can— 
crin liefert den Stoff zu einigen hüb— 
ſchen Anekdoten. „Ungeachtet ſeiner 
vorgerückten Jahre und ſeines würde⸗ 
vollen Aeußern,“ erzählt Skalkowski, 
„hielt ſich Cancrin eine Maitreſſe, die 
auf den „Inſeln“ wohnte. Eines Ta: 
ges macht er ihr unangemeldet ſeinen 
Beſuch und trifft daſelbſt einen jungen 

Mann an, der im Finanzminiſterium 
als Beamter angeſtellt war. Die Sa— 
che tommt dem Alten fehr verdächtig 
por, er jagt aber fein Wort. — Kurze 
Zeit darauf ftellen fich ihm einige Be- 
amte im Minifterium bor, denen er zu 
Drdensauszeichnungen verholfen hatte, 
und unter ihnen erblidt er auch ben 
Süngling, den er ala feinen Rivalen 
anzufehen Urfache hatte, 

„sch bin ehr, jehr erfreut, mein 
Bäterchen,” fagte mit Tarkaftifchem 
Lächeln der alte Gancrin zum jungen 
Mann. „Sie haben mir ja dort ge- 
holfen, und num ift’3 mir gelungen, 


Shnen bier zu Helfen!“ 


— Boshaft. — U: Wenn ich offen 
fein will, dann muß ich befennen, daß 
ich in meinem Leben mehr Glüd mie 
Berftand gehabt habe. — 2.: Na, ba 
fönnen Ste fo fehr glüdlich nicht ges 
lebt haben. 
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Verdirbt Euer Hut ein fonjt gutes 
Ausfehen? 

Nichts ift auffälliger und’ nichts tft 
in die Augen fallender in Hüten, «13 
unfere Frühjahrs-Ausmwahl. 

Derbies, $2 bis $4. 

Meiche Hüte, $2 bis $5. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und QWusftattungSmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


(Beliefert von der “‘Associated Presa'') 
Inland. 


Nachſpiel der Bahnkataſtrophe. 


Harrisburg, Pa., 12. Mai. Der 
Koroner unterſucht jetzt die Kataſtro— 
phe auf der Pennſylvaniabahn. 

Man weiß noch immer nicht genau, 
mwieViele umgefommen find. 11 Leichen 
find identifizirt, während die Perjön- 
lichfet von 9 andern, die arg verfohlt 
find, nicht feitgejtellt werben fonnte. 

Samuel ©. Schubert (Thheaterdiref- 
tor von New York) ijt feinen Ber: 
leßungen erlegen. Auch tft der Zuftand 
von Mar Stettenheimer und ‘ofeph 
Ehrly von New Xork ein Fritifcher. 


Armee-Transportboot ftrandet. 


Manila, 12. Mai. Das amerifani- 
fche Armeetransportboot „Buforb“ ift 
gejtern geitrandet, als es in den Hafen 
von Malabang (Injel Mindanao) ein= 
zulaufen juchte. 

Die Truppen, die fih auf dem Schiff 
befanden, wurden and Land gejebt, 
und man erwartet, daß da3 Cdhiff 
bald wieder abgebracht wird. Gomeit 
man meiß, ijt e3 nicht befchädigt. 

— —— — 
Ausland. 


Schneefall und Hochfluthen 
Derurfachen im Riefengebirge Unzuträglich- 
feiten. —Rücdgang fozialiftifher Gewerfs 
fhaften in Weftfalen.—Die deutfche Stus 
dentenfonfereuz in Weimar. — Nachrichten 
von Oefterreich und Ungarn. 
(€ ‚sezialtabeldepefche der „R. 9. Staatszeitung*.) 

Berlin, 12. Mai. m Riefengebirge 
bürfte der eingetretene jchroffe Wittes 
rungsivechjel vielerort3 große Kalami-= 
iät verurfachen. Zuerft war Thaumet- 
ter eingetreten, und zwar ganz plöß- 
lich, ohne jeden Uebergang, Die Folge 
waren Ueberfchwemmungen, unter bes 
nen die Bewohner der Niederungen 
fchwer zu leiden hatten. Dann ftellte 
fic) wieder Schneefall ein, der inners 
halb verhältnigmäßig kurzer Zeit eine 
gewaltige Höhe erreichte und bie jchon 
vorhandenen Verfehrsftörungen noch 

fchlimmert hat. 

Mie aus Kiel gemeldet wird, hat ber 
neue Heine Kreuzer „Qübed”, eines der 
eriten Turbinenfahrzeuge der deutjchen 
Kriegsmarine, eine jehsftündige Pro- 
befahrt abfolvirt, die in Gegenwart 
des Admiral3 Prinzen Heinrich bon 
Preußen, fomwie der Ingenieure ber 
Stationen der Ditfee und der Norbfee 
por fich aing. Angeblich find die Re- 
fultate der Probefahrt jehr zufrieden- 
jelauv ausgefallen. 

Der foeben erfchienene Gefchäftsbe- 
zirk des Arbeiterfefxetariats über bie 
fozialiftifchen Gemerkfchaften in ben 
Kreifen Altena und Jerlohn, Weitfa- 
len, befaat: „Das Bild ift wenig er= 
freulich, va die Zahl der organifirten 
Arbeiter fih im Jahre 1904 um bie 
Hälfte vermindert hat. Die Zahl ber 
organifirten Metallarbeiter in Iſerlohn 
iſt vergangenes Jahr von 1863 auf 546 
geſunken, in Lüdenſcheid von 622 auf 
278. Infolge des verlorenen Streiks 
in Krimmitſchau, Sachſen, traten nicht 
weniger als 7000 Arbeiter aus der Or⸗ 
ganiſation aus.“ 

In Weimar begann die außer- 
ordentliche Konferenz, welche vom®Bor= 
ort des Verbandes Deutjcher Hochichus 
Ien einberufen wurde, um zu dem, bon 
Neuem entbrannten Kampfe um bie 
afademifche Freiheit Stellung zu neb- 
men. Faft alle Univerfitäten und Hoch— 
fchulen Deutfhlands find durch Dele- 
gaten vertreten. Die Auflöjung des 
Studentenausfhuffes an der Techni= 
fchen Hochichule in Charlottenburg und 
die Eingabe der Göttinger Profefjoren 
an den preußifchen Kultusminifter 
bilden dabei den Ausgangspunkt und 
die Grundlage der bezüglichen Erörte= 
rungen. 

Bor dem Zufammentritt der Konfes 
renz begaben fich die Delegaten nad 
ber Fürftengruft und legten Kränze an 
Schiller Grab nieder. Sodann ging ed 
im Zuge nah dem Sciller-Goethe- 
Dentmal auf dem Theater-Plab, mo 
gleichfalls Blumenfpenden bargebradht 
wurden. In kurzen Anfprachen feier= 
ten mehrere ber jugendlichen Redner 
Schiller als den Vorfämpfer des Ydeas 
Iismu3 der afabemifchen Jugend. 

Auf die Befhlüffe ift man allgemein 
fehr gejpannt, zumal biejfe Konferenz 
als der Vorläufer der, vom Kultus- 
minifter einberufenen Rektorenfigung 
zu gelten hat, bie in menigen Tagen 
bier ftattfindet. 

Der Stabtrath von Dresden hat die 
drei großen, zum biefigen Schillertag 


CASTORIA füsiugingund Khan. 
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Sorte, Die Ihr immer Gekauft Halt \ cn 


Ehe Yhr fpringt — 

Angenommen, hr befeht Euch un- 
fere theureren Kammgarn Frühjahr 
Anzüge? 

Sie befiten eine Eleganz und VBor- 
nehmheit, die wirklich anziehend ift. 

Einfahe graue und fehmarz und 
weiße Effekte, man mird ihrer nie 
überdrüſſig. 

$28 und $32. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und AusitattungSwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


geitifteten Dichter-Chrenpreife den fol- 
genden Ausermählten zuerfannt: Ro= 
bert Prölf von Dresden, Mar Bewer 
aus Laubegaft bei Dresden und Alfred 
DBogel von Rothenburg. 

Auf Befehl des Kaifers Wilhelm 
find Oberbürgermeifter Kirfchner von 
Berlin und StadtbauratH Hoffmann 
nad Straßburg abgereift, wo der Mo- 
narch gegenwärtig meilt. Wahrſchein— 
lich haben fie über die fejtlichen Vorbe- 
reitungen zu berichten, welche ſeitens 
der Stadt für die, auf den 6. $uni an- 
gejette Hochzeit des Kronprinzen Wil: 
heim mit der Herzogin Zäzilie von 
Medlenburg- Schwerin getroffen find. 

Sm Abgeordnetenhaus des öfter- 
reichiſchen Reichsraths interpellirte der 
Sozialift Pernerftorffer die Regierung 


megen des angeblichen Titels- und Or: | 


den3jchachers, der dem ehemaligen Mi- 
nijterpräfidenten Dr. v. Koerber zur 
Zait gelegt war, und deffen Bentili- 
rung unlängit im Gericht gelegentlich 
bes, gegen die Wiener „Zeit“ ange- 
ftrengten Prozelfes einen Ausgang 
gleich dem Hornberger Schießen hatte. 
Der Mintiter des Innern ermiderte, die 
frühere Regierung habe nie mit einem 
der, in Verbindung mit der Anfchuldi- 
gung genannten Großinduftriellen über 
. Berufung in’sHerrenhaus verhan- 
elt. 

Einer Meldung au3 WBudapeft zu= 
folge erklärte jünaft der amtirende un 
garifche Minifterpräfident Tisza im 
Klub der Liberalen, er hoffe jet be= 
ftimmt, daß das Kabinet in den aller- 
nächſten Tagen zurücktreten fönne, 
Ob endlich eine Löſung des beſtehen— 
den Konflikts, oder nur neue Platzhal— 
ter gefunden ſind, darüber verlautet 
nicht das Geringſte. 

Ein Tiſchlerſtreik zu Eſſeg, Haupt— 
ſtadt des kroatiſch-ſlavoniſchen Komi— 
tats Virovitiz, führte infolge ſcharfen 
Auftretens der Polizei zu ernſten Un— 
ruhen, und Militär mußte einſchreiten. 
Alle Anſammlungen von Streikern ſind 
jetzt verboten. 

Beſchwert ſich bei Oukel Sam. 

Budapeſt, Ungarn, 12. Mai. Der 
Spezialeinwanderungsinſpektor Mar— 
kus Braun von New NYork, welcher hier 
zu einer Geldſtrafe von 50 Kronen 
wegen Bedrohung eines Geheimpolizi⸗ 
ſten verurtheilt wurde (der nach 
Brauns Behauptung ſich an deſſen 
Poſtſachen vergriffen hatte) erklärt die 
Angaben der hieſigen Polizei über ſein 
Vorleben in Ungarn für völlig erdich— 
tet. Er hat den Vorfall durch das 
amerikaniſche Botſchafteramt an die 
Waſhingtoner Behörde berichtet. 
Jahrgeld für ſchwediſchen Prinz. 

Stockholm, 12. Mai. Der ſchwedi— 
ſche Reichstag bewilligte dem Prinzen 
Guſtaf, anläßlich ſeiner bevorſtehen— 
den Vermählung mit der engliſchen 
Prinzeſſin Margaret von Connaught 
835,000. König Oskar hat dem Paar 
das ſchöne Schloß von Sofiero (am 
Sunde unweit Helſingborg) als Som— 
merreſidenz geſchenkt. 

Prinz Adalbert operirt. 

Berlin, 12. Mai. In Karlsruhe iſt 
Prinz Adalbert, des Kaiſers dritter 
Sohn, der infolge des Stiches einer 
giftigen Fliege an leichter Blutvergif— 
tung litt, operirt worden. Unmittel⸗ 
bar vorher hatte der Patient hochgra— 
diges Fieber. Sein Zuftand wird jebt 
al3 befriedigend bezeichnet. 

Berfammlungstrawall. 

Wien, 12. Mai. Eine Wahlver- 
fammlung von Chriftlichfozialen in 
Yloridsdorf, bei Wien, wurde von So= 
zialiften geitört, und es gab eine allge- 
meine Schlägerei, welcher fchliehlich die 
Polizei ein Ende machte. Etwa zwei 
Dutzend Rubeftörer und mehrere Polis 
ziften wurden vermunbet. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


San Franzisko: Algoa von Kobe, n. 
Schanghai: Garonne von Seattle, über Hiogo, 
apan. 

Hiogo: Athenian von Vancouver, über Yokohama. 
Havre: La Lorraine von New Vort. 

Glasgom: Mongolian von New Vork. 

Liverpool: Splvania von Rofton, 
— Cherbourg: Hamburg, von New York nach Ham⸗ 
urg. 

Abgegangen. 

New York: Ultonia nah Trieft u.f.m. 

Hongkong: Empreb of Japan nah: Vancouver, 
über Jolohama. 

—— Republie und Citta di Napoli nach New 


ort, 
ChHerbourg: Prinzeb Alice, von Bremen nad 
New York 


Siverpool: Kanada und Qirginian nah Dueber. 
Der Dampfer „Garonne*, welcher von Seattle in 
Schangbai eingetroffen ift, gerietb unterwegs in 


einen Orlan, verlor ziwei Boote und erlitt bebentens 
den Schaden am Verded. } 


— Der Ueberneider. — „Alfo, Herr 
Krempel, Sie ärgern fi immer beim 
Hören einer Wagner-Dper?" — „Ze: 


desmal! Mein Nachbar, der Qump, ift, 


nämlih Blasinſtrumenten-Fabrikani, 
und dem gönn’ ich doch ſolchen Kom— 
poniften nicht!“ 

u — 


AMC. 


Trägt ie 
Unterschrift 


‚ Yalandı _ 

— Durd einen Petroleumbrand ift 
die ganze Ortfchaft Dorons, W. Ba,, 
bon Vernichtung bedroht. 

— Präfident Roofevelts Ertrazug 
traf geftern um Mitternacht wieder in 
MWafhington ein. 

— In New York ertränfte fi 
Wallace MeEreerh, zur Zeit einer ber 
beiten Tenoriften ber fömtfchen Oper, 
im Hubdfon. 

— Ein Wirbelfturm befhädigte auch 
die Kanfafer Ortfchaft Overbrook 
ſchwer, und der, in Qatwrence angerich- 
tete Sahfhaden wird auf $100,000 
beziffert. | 

— Die aus Nem ort gemeldet, 
find die 75jährige Frau Mary Ga= 
bertyg au Chicago und ihr Sohn 
verfchmwunden, nachdem fie eine Erb- 
Tchaft von $2000 erhoben. 

— Der öjterreichifch-ungarifcheBot- 
Thafter Hengelmüller in Wafhington, 
der jet auf Urlaub ift, hat um Ber- 
fegung auf einen europäifchen Boften 
nachgeſucht. 

— Bei Warren, Pa., ftießen drei 
Lofomotiven auf der Penniylvania- 
bahn zufammen, und es gab einen 
Iodten, einen tödtlich und einen fchwer 
Verwundeten. 

— Der jüngſte Gewitter-, Regen— 
und Windſturm verurſachte auch in 
Indianapolis, in Cincinnati und noch 
vielfach in Nachbargegenden großen 
Schaden. 

— Wegen unerwiderter Liebe er— 
ſchoß der Müller Peter Katheiſer zu 
Lincoln, Nebr., die 18jährige Grace 
Iomnöley, welche Leutnant in der 
Heilgarmee war, und beging dann 
Gelbftmord. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„Ratioral League” Bofton 5, 
Chicago 0; Nem BYorf 4, Gt. 
Louis 0; Brooklyn 7, Cincinnati 8; 
Philadelphia 3, Pittsburg 4. — 
„American League“ —Alles verregnet. 


— Eine Rieſenſchlange unbekannter 
Herkunft von 12 Fuß Länge, wurde 
in New York an der 5. Avenue, un— 
meit ber 15. Str., von Jungen mit 
Knüppeln  todtgefchlagen und im 
Iriumph nach der Polizeimache ge= 
bracht, — Polizeifapitän Cottrell er= 
griff die Flucht. 

— Dberft W. H. Knauf in Eolum= 
bus, D., erhielt eine Poftmittheilung 
pbom Oeneral Nogi, dem japanijchen 
Helden von Port Arthur, worin die= 
fer für die zahlreichen Freundichafts- 
bezeugungen des amerikaniſchen Vol— 
kes dankt, beſonders auch für eine klei— 
ne amerikaniſche Flagge, die ihmOberſt 
Knauß ſandte. 

— Einer San Franziskoer Mel— 
dung zufolge, hat der norwegiſche For— 
ſcher Kapt. Amundſen die nordweſt— 
liche Polardurchfahrt gefunden, und 
den jetzigen magnetiſchen Nordpol — 
nicht zu verwechſeln mit dem geogra— 
phiſchen — entdeckt. 

— Im Poſtamt zu Wapella bei 
Bloomington, Ill., verletzte der 65⸗ 
jährige Trueman Maſon den Dr. V. 
Davis durch einen Schuß tödtlich und 
beging dann Selbſtmord, — infolge 
eines Streites, der ſich vor 6 Monaten 
abgeſpielt hatte. 

— Edward Gottſchalk in St. Paul, 
welcher geſtand, den Fleiſcher Joſeph 
Hartmann ſowie auch ſeinen, Gott— 
ſchalks, Kumpan Chriſtian H. Schin— 
deldecker umgebracht zu haben, wurde 
vom Richter Lewis zum Tode verur—⸗ 
theilt. 


Ausland. 

— Hendrit bfen, der berühmte 
norwegiſche Schaufpieldichter, fol 
Spuren von Geiftezftörung zeigen. 

— Der evangelifche Feldpropft der 
preußifchen Armee, Geheimrath Dr. 
Richter, erhielt den erbetenen Abfchied. 

— Eine berühmte Madonnabild- 
fäule wurde aus einer Privatfapelle 
der Florenzer Vorftadt Ponte Stolli 
geitohlen. 

— Un der Stadtgrenze von- Lodz, 
Ruſſiſchvolen, wurden zwei Juden 
überfallen und beraubt, — und unter 
den Angreifern waren auch Koſaken. 

— Die Schaufpielerin Helene Odil- 
Ion ift in Wien thatfächlich wegen „ge= 
richtlich erwieſenen Schwachſinns“ un— 
ter Kuratel geſtellt worden. 

— Unfern der Inſel Rügen ſtieß bei 
einer nächtlichen Uebung das Torpedo— 
boot S. 81 mit dem Torpedoboot S. 
75 zuſammen. Beide Boote ſind ſchwer 
beſchädigt. 

— Premier Balfour theilte dem bri—⸗ 
tiſchen Unterhaus mit, daß Heer und 
Flotte im Mittelpunkt des britiſchen 
Reiches zuſammengezogen und je nach 
Bedarf vertheilt werden ſollen. 

— Dem norwegiſchen Landtag be— 
richtete der betreffendeSonderausfhuß 
eine®efeßesporlage— die am 1. April rn. 
%. in Kraft treten fol — betreff3 ge- 
trennter Konfularvertretung Norimwes 
geng ein. 

— Schmebens Oberhaus lehnte bie 
Vorlage betreffs Erhebung eines Aus- 
fuhrzolles auf Eifenergz ab, mährend 
da3 Unterhaus fie guthieß. Die Vor— 
lage fommt jet vor eine gemeinjame 
Sitzung. 

— In einer, ungewöhnlich heftig ge— 
haltenen Adreſſe erſucht die ungariſche 
Oppoſition den Kaiſerkönig Franz Jo— 
ſeph, ein Miniſterium zu ernennen, 
welches das Vertrauen des ungariſchen 
Reichsrathes beſitze. 

— Die Angaben über bie juben- 
feindlichen Kramolle in Zhitomir wer⸗ 
den vom ruffifhen Minifterium des 
Innern für übertrieben erklärt, aber 
ohne Mittheilung irgendwelcher mei- 
terer Einzelheiten. 

— Der amerifanifhe Einwan⸗ 
berungsinfpeftor Marfu8 Braun ge- 
rieth in Unannehmlichteiten mit den 
ungarifchen Behörben, melche feine 
Roftfachen geöffnet haben follen ıumb 


feine Beglaubigungspapiere nicht an⸗ 


erkennen. 


© : 
| 


ter des Yeußern auf eine An- 
frage mit, daß die beutfche Regierung 
bereit fei, ihr Webereinfommen mit ver 
Handelsgefelliehaft bezüglich der Mar- 
Thallzinfeln rüdgängig zu machen, 
meil dafjelbe den deutfchen Handel be- 
nachtheilige. 

— Der italienifhe Flottenminifter 
Admiral Warabello unterbreitete dem 
Parlament eine Vorlage betreff3 Be- 
milligung von 27 Millionen Dollar 
für Vergrößerung der Yylotte binnen 
zwölf Jahren. Wird das betreffende 
Programm ausgeführt, jo mird 1908 
die italienifche Ylotte bereitö berbop- 
pelt fein. 
— Aus befter Duelle verlautet in 
Berlin, Graf Cafjini fei deshalb ala 


ruffifcher Botfchafter in Wafhington 
zurüdberufen worden, mweil er feine Re= 
gierung nicht von der mahren Stim— 
mung in den Ber. Staaten verftändigt 
und Ruflands Wbfichten nicht der 
amerifanifchen Regierung gehörig Klar 
gemacht habe. 


Lokalbericht. 


Sein Verhängniß. 


Ein gewtſſer Allen fiel dem Eiſenbahn— 
Moloch zum Opfer. 


Ein mit Erde, die von dem Neubau 
der Firma Gear?, Roebud & Eo. an 
Kedzie Ave. und Taylor Str. herrühr= 
te, beladener, von zwei Pferden gezo= 
gener und bon einem gemwiflen Allen ge- 
lentter Wagen jtieß heute auf der Cen- 
tral Park Uve.-Kreuzung mit einem 
Milchzuge der Chicago & Great We— 
ftern-Bahn zufammen. Allen murbe 
40 Fuß durch die Luft und gegen ei- 
nen Güterwagen gefchleudert, der auf 
einem Geitengeleife ftand. Leute, die 
ihm beifprangen, fanden ihn entjeelt 
vor. Die Pferde waren auf der Stelle 
getöbtet und in eben aeriffen worden. 
Der Wagen war zertriimmert. 

Allens Leiche wurde von einer Po- 
lizetambulanz nach einem Bejtattung3= 
geſchäft geichafft. 

Der Zug fol zur Zeit des Zujam- 
menftoßes® mit einer Gejchmwindigfeit 
von 25 Meilen die Stunde gefahren 
fein. 


Guter Anlak zum Feiern. 


Der befannte deutfch-amerifanifche 
Kupferkönig %. Auguft Heinze traf 
heute mit acht Freunden aus Montana 
bier ein und wird morgen nad) dem 
Dften meiterreifen. Heinze gemann 
befanntlich unlängft den vielbejproche= 
nen Prozeß über die Minnie Healy- 
Mine gegen die Amalgamated Copper 
Mining Co. und die Entjcheidung be- 
deutet für ihn ein Vermögen von zehn 
Millionen Dollard. Zur eier feines 
Sieges hat er jene acht Freunde zu ei= 
ner Freudenfahrt nach dem Diten ein- 
geladen. Sie find natürlich feine Gäfte. 
Sie logiren im Autitorium Hotel. 

—— 


Kautionsſchwindel. 


Agenten der Bundes-Geheimpolizei 
verhafteten hier heute einen gewiſſen 
J. Philipps, gegen den in India— 
napolis Anklage wegen Betrugs erho— 
ben worden iſt. Philipps ſoll verſchie— 
dene Leute, die er durch das Angebot 
einträglicher Stellungen an ſich gelockt 
hatte, umBeträge von 8200 -8500 be⸗ 
ſchwindelt haben, indem er ſich die 
Summe als „Bürgſchaft“ einhändigen 
ließ, ſeinerſeits als Sicherheit einen 
Pfandbrief auf Liegenſchaften in In— 
diana dafür gebend. Es ſtellte ſich 
nachher heraus, daß diefe Liegenjchaf- 
ten werthlofe Sanddünen am Ufer de3 
Michiaanfees waren. 


Boffec-Ber; 


Sehr deutlih in manden Leuten. 


Sehr viele Leute leiden fortgejekt 
und lange Zeit an unangenehmen Be— 
ſchwerden, bis ſie ihre eigene Zuſtim— 
mung erlangen können, den Genuß 
deſſen aufzugeben, das die Beſchwerden 
bewirkt. 

Ein Herr in Brooklyn beſchreibt 
ſeine Erfahrung wie folgt: 

„Ich kam vor mehreren Monaten zu 
der Ueberzeugung, daß das Herz— 
klopfen, woran ich faſt täglich litt, auf 
den Kaffeegenuß zurückzuführen ſei 
(ich war Kaffeetrinker ſeit über 30 
Jahren), aber es kam mir ſehr ſchwer 
an, das Getränk aufzugeben. 

„Ich begriff, daß ich den ſchädlichen 

Genuß von Kaffee aufgeben müſſe; 
aber ich hatte das Verlangen nach 
einem heißen Tiſchgetränk, und Thee 
war nicht nach meinem Geſchmack; 
zeitweilig war ich daher unſchlüſſig, 
was zu thun. 
„Eines Tages las ich eine ſehr ver— 
nünftige und gerade Darlegung der 
Vorzüge von Poſtum Food Kaffee, und 
die machte einen ſolchen Eindruck auf 
mich, daß ich beſchloß, einen Verſuch 
damit zu machen. Meine Erfahrung 
damit war zuerſt unbefriedigend, bis 
ich lernte, wie er hergeſtellt werden 
ſollte — durch gründliches Kochen 
nicht weniger als 15 oder 20 Minuten. 
Nachdem ich das gelernt hatte, gab es 
weiter keine Schwierigkeit. Poſtum 
Food Kaffee erwies ſich als ein ſehr 
ſchmackhaftes und befriedigendes Ge— 
tränk, und ich habe es ſeither fortwäh— 
rend genoſſen. 

„Der Einfluß auf meine Geſundheit 
war ein äußerft günftiger. Er bejei- 
tigte das Herzklopfen, woran ich be> 
fonder3 nach dem YFrühftüd fo fehr zu 
leiden pflegte, vollftändig, und e3 ftellte 
fih nie wieder ein, außer, wenn ih 
außerhalb effe und gezwungen bin, den 
alten Kaffee zu trinken, meil fein 
Boftum ferbirt wird. ch finde, daß 

oftum Food Kaffee anregt und 
ftärft, ohne eine fhädliche Einwirkung 
zu erzeugen.” Namen erfährt man 
bon ber Poftum Co., Battle Ereef, 


&3 bat feinen Grund. 
ägiger Verfuc 


jebem Badet. 


ge 
gem d 


* 
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| nicht mögen, 


Ant man Man: —5 At 
‚richt verlegen zu lafjen. 
ı der City 


I * an ' * 
Die Senatoren Cullom und Hopkins mit 


Vertheilung an die „Würdigen“ 
befchäftigt. 

Die Wiederwahl der Bunbesfenato- 
ren Cullom und Hopkins und die Ver- 
ftärfung ihres politifhen Anhangs 
durch Vergebung ber Bunbezämter an 
folche Politiker, welche in ihren jewei— 
ligen Jagdgründen die Erwählung be- 


‚freundeter „Indianer“ in die Partei- 


fonvente und Legislatur durchzufegen 
bermögen, find allein maßgebend bei 
der Befeung der Stühle am großen 
Zifh, auf dem Ontel Sam3 großer 
Kuchen nächftens angefchnitten wird. 
Alles, was zu Er-Goup. Yates’ Ge- 
folgfhaft gehört oder diefem nicht ei= 
nen Theil der Landsknechte abſpenſtig 
machen fann, folche, wie Trautmann 
bon Dit St. Louis, die fowie fo ftet3 
gegen Dates, Cullom3 Hauptmitbe- 
merber, find, können fich den Mund 
milchen, e3 ift nichts für fie zu holen, 
Hingegen ift eine Empfehlung von 
Goud. Deneen jehr von Nuten, und 
daher wird N. B. Bainum von ECarmi, 
White County, mahrfcheinlich - Di- 
ftriftSanmwalt des Oft-Jllinoifer Bun- 
besbiltriftägericht8 merbden. Der ge- 
genmwärtige Staats - Nahrungsmittel- 
fommilfär Jones wollte oder mollte 
je nach der C©eite, ber 
man fein Ohr zuneigt; er fol auf 
biefe3 herrliche Kuchenftück verzichtet 
haben, um nicht Er-Gouv. Yates die 
Treue brechen zu müffen. %. 2. 
Wright von Champaign foll Richter 
jenes DijtriftögerichtS merben, mas 
feine Anhänger zu Bemeifen der Dant- 
barfeit gegen Herrn Cullom rühren 
dürfte, denn Se. Ehren in fpe ftehen 
natürlih gemaltig hoch über dem 
Parteigetriebe. Daniel Hogan von 
Mound Eity wird Schreiber, und E. 
P. Hit von Pıri3 Marfhall jenes 
Gerichts, letterer ala ftet3 zuverläffi- 
ger Feldmarſchall vonCulloms Streit— 
kräften in „Egypten“. Gründe — die— 
ſelben. 

Ex-Gouv. Northcott erhält ſchon 
nächſte Woche den erledigten Amtspo— 
ſten als Diſtriktsanwalt im Süd-Illi— 
noiſer Bundesgericht, und Staatsſe— 
nator L. A. Townsend von Galesburg 
den des Bundesmarſchalls. Dadurch 
hoffen Cullom und Hopkins die Coun— 
ties Bond, Madiſon und Knox für 
ihren Heerbann zu gewinnen. Aller- 
dings rechnen Sherman, Hamlin und 
Yates, die auch gerne in den „Millio— 
närsklub“ in Waſhington möchten, in 
jenen und ein paar anderen Counties 
auf Stimmen, aber ſie haben keinen 
Kuchen zu vertheilen, nicht einmal ei— 
nen Happen. 

Ob Poſtmeiſter Coyne wieder er— 
nannt werden wird, iſt noch fraglich, 
ebenſo zweifelhaft iſt die Zukunft der 
anderen Oberbeamten im Chicagoer 
Bundesdienſt, ſicher iſt jedoch, daß 
Betheas Nachfolger als hieſiger Bun— 
desdiſtriktsanwalt nach Ablauf von 
Betheas Termin nicht miederernannt 
wird, denn nur unter dieſer Bedin— 
gung hat Hopkins überhaupt der Er— 
nennung zugeſtimmt. Nur der Chica— 
goer Marine-, Hafen- oder Seeoffizier 
Doc Jamieſon, Marſchall Ames und 
Zollhausabſchätzer Hay dürfen, wie 
verlautet, auch in Zukunft am Kuchen—⸗ 


tiſch ſitzen. 
Beraubung der Poſt. 


Poſtbeamte ſollen ſich an den ihnen anver⸗ 
trauten Packeten vergriffen haben. 


Vor einiger Zeit wurde bei Inſpek— 
tor Stuart von verſchiedenen Seiten 
Klage geführt, daß Packete mit Werth— 
ſachen, welche nicht eingeſchrieben wa— 
ren, ihren Beſtimmungsort nicht er— 
reichten. Die Inſpektoren Germer und 
Mullen verſuchten lange vergebens, die 
Diebe zu entdecken, obgleich die Verun— 
treuungen fortgeſetzt wurden. Endlich 
fanden die Inſpektoren eine Spur, und 
ein Angeſtellter auf Zug Nr. 57 der 
Chicago, Milmaufee & St. Baulbahn, 
welcher ausſchließlich Poſtſachen be= 
fördert, wurde ertappt. Er geſtand 
Alles und gab Erneſt O. Kleppin, 860 
N. Albany Ave., und Fred Latham, 
1253 Fulton Str., ala feine Mitfehul- 
digen an. Die Verhafteten murden 
heute Morgen dem Bundestommiflär 
Mark U. Foote vorgeführt, doch wurde 
dad Verhör verfchoben, um meitere3 
Material zu fammeln. Der Werth der 
in den legten Monaten auf diefe Weife 
geftohlenen Waaren foll fich auf meh- 
rere Hundert Dollars belaufen. 

Die drei Angeklagten jortirten die 
Poft allabendlich auf dem Zuge Nr. 57 
bon Chicago nad; Milmaufee. Sie"öff- 
neten angeblich die Poftfäde, nahmen 
die Badete heraus, beraubten fie ihres 
Snhalt3 und warfen die Umhüllungen 
aus den Fenitern des MWagend. Das 
gefhah, nachdem fie mit dem Sortiren 
der Briefe fertig waren, wenn fie fi 
dann in einen anderen Wagen zurüd- 
zogen, wohin fie die zu öffnenden'Bojt- 
fäde mitnahmen. Diefer Umftand war 
den nfpeftoren unbefannt, und be3= 
bald blieben die Diebereien To lange 
unentdedt. 

— —— — 
Freigeſprochen. 

Im Kriminalgericht iſt heute Sam 
Bloom, der am 14. März in Mar ‚Her- 
mann3 Lofal, Nr. 203 Wafhinaton 
Blod., feinen Freund Morris Birn- 
baum erfchoffen hat, mit dem er beim 
Kartenfpiel in Streit gerathen mar, 
bon ber Anklage de Mordes freige- 
ſprochen worden. Es wurde nachge—⸗ 
wieſen, daß Birnbaum den Bloom in 
die Wange gebiſſen hatte und im Be— 
griff ſtand, ihm ein Bierglas an den 
Kopf zu ſchleudern, als Bloom ihn nie⸗ 
derknallte. 


* Im Gebäude Nr. 404 Dearborn 
Etr. verurfachte heute Vormittag ein 
fleines Feuer Schaden im Betrage von 
etma $100. 

* Richter Healy Hat e3 abgelehnt, 
das non ber Stabt vor ihm eingeleitete 
Verfahren zur SFeftftellung ber de 
Straßenbahn-Gejellihaften no 
bliebenen Wegerechte in 


tebe It Bi 
wird im Namen &, 


The Beer ne 
That Made Milwaukee Famous, 


Phone Monroe 378, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str., Chicago, 


" Ehicago als Sturmsgentrum. 


Das Grundbudh- Amt. 


Regen, Wind und Bli toben durch ein | Der Streit um das Recht, Abfchriften aus 


weites Gebiet. 
Der Gemitterfturm, melcher geftern 


getobt hat, erjtrecte fich über ein 
meites Gebiet, vom Norden des Staa= 


‚tes Miffouri bi3 zum nördlichen Michi- 


gan, und vom Miffiffippi bis zu Ohio. 
Chicago war daher ziemlich genau im 
Mittelpuntt der Sturm-Region und 
batte die ganze Wuth der Elemente 
auszufoften. 

Ziegelfteine und Holzjtüde, losgerif- 
fen durch Blitfchläge oder den Wind, 
flogen vielfach umher und richteten 
manche Verlegungen an. Yrant Wol- 
ter, 422 Dtto Str., jeh am Feniter 
und la3 die Zeitung, als ein bon der 
Ede feines Haufes Iosgelöfter Ziegel- 
ftein ihn am Arm traf. Nohn Barnett, 
ein Schanfwirih, Nr. 984 N. Halfted 
Etr., murde vom Blif getroffen, als er 
aus jeinem Fenſter ſchaute. Das Fen— 
ſter ging in Trümmer und Barrett 
wurde ſchlimm zugerichtet. Der Blitz 
traf das Franklin-Schulgebäude, Goe— 
the und Wells Str., kurz nach dem An— 
fang der Lehrſtunden. Es gelang den 
Lehrerinen, die Kinder zu beruhigen 
undıfie in Ordnung nad) dem unterjten 
Stodmwerf zu geleiten. Der entitandene 
leichte Brand wurde durch die Ferrer- 
mehr gelöfcht. Frau Mathilde Phil- 
lips, 69 Sahre alt, geblendet durch den 
ftrömenden Regen, wurde durch einen 
Erpreßwagen an der Ede von Laflin 
und Bolt Straße überfahren und Ie- 
bensgefährlich verlegt. Der Lenker des 
Wagens, Frank Seaforn, wurde ber- 
haftet. 

Die Kellergefhoffe in der unteren 


dem Grundbuch zu machen, 


Sm MUppellationsgeriht wurden 
heute die Verhandlungen begonnen 
über den vom Superiorgericht der Ab= 
ftract Conftruction Co. gewährtenEin- 
halt3befehl, welcher dem County-Re- 
forder verbietet, die genannte Firma’ 
daran zu verhindern, die Eintragungen 
in die Grundbücher abzufchreiben. Das 
County hat gegen diefen Einhaltsbe= 
fehl Berufung eingelegt, und Rekorder 
Dapi3 hat erlaubt, daß die Anmälte 
der Title & Iruft Eo. ftatt der Ans: 
mälte des County die Sache vurchfech; 
ten. 

Die Title & Truft Co. hat fi 
Thon feit Jahr und Tag in dem Ur— 
fundenbureau eingeniftet und befikt 
eine vollftändige Abfchrift aller Ein- 
tragungen, jo daß fie wenig darunter 
leiden würde, wenn ihre Angeftellten 
aus dem Bureau vertrieben würden. 
Er-Ridhter Stein, für die Abftract 
Conjtruction Co., erklärte heute vor 
den Richtern Freeman, Baker und. 
Smith, daß die Title & Truft Eo. in 
ihrem eigenen ntereffe die Vertheibi- 
gung der Sache des Rekorders über— 
nommen habe, meil fie durch dag Ent 
ftehen eines MWettbemwerbes in der Ab- 
ftract Conftruction Eo. eine Verringes 
rung ihrer enormen Einkünfte befürdh- 
te, mährend jie den Wettbewerb bes 
County-Reforders nicht fcheue. 

Der Countyrath joll bei dem Ver— 
Ju, die Schreiber der Abjtract Con= 
ftruction Co. aus dem Grundbuchamt 
auszufchließen, die Abficht gehabt ha- 
ben, das County vor Berluft zu 


Stadt, wie im Öhetto, waren vielfach) | [hüten, da das County e& fich jebt 
überfluthet, da die Abzugsfanäle nicht | $130000 foften läßt, eine neue Ab- 
im Stande waren, die unge,euren | fchrift der Regifter anfertigen zu laf- 


Maffermaflen aufzunehmen. Auch in 


— ſen. Dieſe Abſchrift wird unter Kon— 


den Gebäuden von Marſhall Field, trakt durch die Title & Truft Co. be= 


Mandel Bros. und Carſon, Pirie, 
Scott & Eo. ftand das Wafler im Kel- 
lergefhoß zu Zeiten fußhoch. 

Die Kuppel der Garfield Blod. Me- 
thodiftenfirche wurde durch einen Blif- 
ftrahl befchäbigt. rn dem Haufe von 
Charles Zahn, Ede Ciub Ave. und 12. 
Str., ihlug der Bliß ein und zer- 
fchmetterte den Küchenherd pollitänbig, 
ohne fonjt Schaden anzurichten. 


Im | 


forgt. Die Title & Truft Ei, ee 
langte diefen Kontrakt, nachdem ein 
Anerbieteit der Abftract Eonjtruction 


Eo., zwei Abfchriften zu machen und. __ 


dem County eine davon unentgeltlich 
zu geben, menn fie die andere jelbft 
behalten dürfe, abgelehnt worden mar. 

Die Entfcheidung des Falles dur 
die Richter des Appellhofes wird nicht 
vor einigen Wochen erwartet. 


Haufe Nr. 306 North Second Asenue, | 


Maymood, murden Frau 9. Boethel 
und ihre Tochter Eleanor durch die Ge- 
walt einer Yeftrifchen Entladung zu 
Boden geworfen, ohne daß das Geyau= 
de eine Spu: von Beichädigung zeiat. 
Gin Blif traf den Thurm der Heiligen 
Herz-Kirche in Meltofe Park und fuhr 
an ihm herunter in die Erde; überall 
auf feiner Bahn find Theile des Ge= 
bäudes zerſtört oder losgeriſſen. 

Eine wunderbare Begleiterſcheinung 
des Sturmes waren die Schwankungen 


| in der Höhe des Wafferfpiegels im Mi- 


| 


higan-See. An mehreren Punkten der 
Ditküfte erhoben ſich große Fluthwellen, 
und in Michigan Cith, Ind., ſtieg das 
Waſſer ſo hoch, daß eine in der Kon— 
gregationaliſtenkirche abgehaltene Ver— 
ſcmmlung ſchleunigſt vertagt werden 
mußte. In Waukegan wich das Waſ⸗ 
ſer im Hafen plötzlich um ſechs Fuß 
unter die Normalhöhe, um dann bin— 
nen 15 Minuten zwei Fuß über die 
Normalhöhe anzuſchwellen, ſo daß alle 
Keller am Ufer überfluthet wurden. 
In Chicago erhob ſich das Waſſer am 
Eingang in den Fluß plötzlich um vier 
Fuß, wodurch die Strömung in dem 
Fluſſe von einer Dreiviertelmeile die 
Stunde auf zehn Meilen die Stunde 
erhöht wurde. Außer der großen Ge— 
fahr für die Schiffahrt aaf dem 
Fluſſe, welche dieſe Erſcheinung mit 
ſich brachte, wurde auch die Strömung 
in den Abzugskanälen in die entgegen— 
geſetzte Richtung gedrängt, und viele 
Keller wurden überſchwemmt. 

In Wabaſh, Ind., ging ein Wol— 
lenbruch hernieder und richtete vielen 
Schaden an. Der Wabaſh-Fluß trat 
über ſeine Ufer, und die Geleiſe der 
Fort Wayne und Wabaſh-Thal elektri— 
fſchen Bahn wurden ſo beſchädigt, daß 
ſie nur mit größter Vorſicht benutzt 
werden konnten. 

Aus Ohio, Miſſouri und Wisconfin 
lommen Nachrichten von zahlreichen 
Unfällen, die durch den Wind oder 
Blitzſchlag herbeigeführt worden ſind. 

— — — 
Kurz und Nen. 


* Sohn Hames, ein Küchenangejtell- 
ter des „Virginia Hotel“, wäre in ber 
vergangenen Nacht in feiner Behaus- 
fung an der Ylinoiß Straße beinahe 
an Leuchtgas erftidt. Er hatte aus Uns 
fenntniß die Gasflamme ausgeblajen 
gehabt, ftatt fie abzudrehen. 


Hämorrhoiden 


rafh und gründlich geheilt ohne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltung bon der Arbeit. 


alle Kronifhen Krankheiten. 
> Dr. Boberk, 562 Woudward Ave, 
Detroit, Mid, 
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Die HamburgerſSüdamerika⸗Flotte 


Der für den Hamburg-füdamerifa- 
niſchen Paſſagierverkehr beſtimmte 
letzte Proſpekt der verbündeten Ham— 
burg⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft und der Hamburg— 
Amerika Linie, betitelt: Ueberfahrts— 
bedingungen für Südamerika, enthält 
einen ſehr intereſſanten Nachweis über 
die Poſtdampferflotte beider Geſell— 
ſchaften im Jahre 1905, intereſſant be— 
ſonders deswegen, weil die Hamburg— 
Amerika Linie denjenigen Theil ihrer 
großen Flotte, der ſpeziell im Süd— 
amerikadienſt Verwendung findet, hier 
einmal geſondert für ſich aufzählt und 
ſo einen Einblick in den geſammten 
Umfang der regelmäßigen Hamburg— 
ſüdamerikaniſchen Dampfſchiffahrt 
nach der Oſtküſte des Kontinents ge— 
ſtattet. Bekanntlich datirt das Beſte— 
hen eines ſtändigen deutſchen Südame— 
rika-Dienſtes erſt vom Ende des Jah— 
res 1871; damals wurde die Ham— 
burg-Südamerikaniſche Dampfſchiff⸗ 
fahrt3 - Gejelihaft gegründet. Die 
Hamburg = Amerifa Linie trat in das 
Geihäft mit 4 Antheil im Jahre 1900 
ein. Heute bejchäftigen nun nad 
Ausweis de3 genannten Profpektes die 
beiden Gefellfichaften zufammen bereits 
43 große Paflagier- und Fradhtdam= 
pfer von 2543— 7818 Brutto = Regi- 
ftertong Rauminhalt auf ben bier 
Routen von Hamburg nad) Norbs, 
Mittel- und Sübbrafilien und den La 
Plata-Staaten. Rechnet man 6 im 
Bau befindliche, zum Theil in aller- 
nädjfter Zeit vom Stapel laufende 
Dampfer ein, jo verfügen die beiben 
Rhebereien für ben in Rebe ftehenden 
Dienjt über 49 Dampfer mit zufams 
men 217,195 BruttoRegiftertong, Das 
von entfallen, dem Verhältniß von 2:1 
ungefähr entjprechend, 139,626 Tons 
auf die Dampfer der Hamburg-Ame- 
rifa Linie, Diefes Dampfermaterial 
ift außerordentlich jung; 19 Dampfer 
mwurben in den Jahren 1900—1905 ge= 
baut, nur 5 Dampfer find mehr ala 10 
Sabre alt. Die obige Aufftellung be+ 
rüdfichtigt nicht die Dampfer der ver⸗ 
ſchiedenen ſüdamerikaniſchen Küſtenli—⸗ 
nien, an denen die Hamburg-Güdames 
ritanifhe Dampffchiffahrts = Gefell- 
{haft und die Hamburg-Amerika-Linie 
betheiligt find, auch nicht die Yylotte der 
in Genua beheimatheten Tochtergefells 
[haft der Hamburg-Amerita Linie 
Ytalia, die eine regelmäßige Verbin⸗ 
dung zmwifchen Genua und ben 2a. 
Plata-Staaten unterhält. er’ 


— Mande Menfhen find nichts a) 
Grammophone — von [R 
ftammt nur dag N ir 
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inne — —— 
Kolonialfrüchte. 


Die Bismarck'ſche Politik der Offen— 
herzigkeit ſcheint ſich der britiſche Pre— 
mierminiſter Balfour zu eigen gemgcht 
zu haben. Denn er hat im Parlamente 
offen eingeräumt, daß Britannien nicht 
mehr die Wogen beherrſcht und trotz 
aller Flottenverſtärkungen auch nie 
wieder ausſchließlich beherrſchen wird. 
Die Furcht, England ſelbſt könnewie— 
der einmal vom Feſtlande aus über— 
fallen und erobert werden, hält er für 
unbegründet, obwohl er in die Ver— 
theidigung der Seehäfen durch Minen 
und Torpedos kein Vertrauen ſetzt. 
Er meint, angeſichts der großen 
Schwierigkeiten könnte ein Einfall 
höchſtens von Frankreich aus erfolgen, 
das gerade jetzt nicht im Traume an 
„ſo etwas“ denke, und wenn den feind— 
lichen Truppen wirklich die Landung 
auf britiſchem Boden gelungen wäre, 
ſo würden ſie wahrſcheinlich nicht ein— 

* 
mal bis London vordringen können. 
Die „Mutterinſeln“ ſind alſo — nach 
Herrn Balfours Anſicht — vollſtändig 
ſicher, doch die „Kolonien“ hält er für 
bedroht. Er glaubt, daß ſie im Kriegs⸗ 
falle ſchwer zu vertheidigen ſein wür— 
den, und ſtimmt mit den militäriſchen 
Sachverſtändigen überein, die eine 
Konzentration aller britiſchen Streit— 
kräfte im Mittelpunkte des Reiches für 
nothwendig erklärt haben. Die aller— 
größte Sorge aber bereitet ihm Indien. 

Im Gegenſatze zu der engliſchen 
Jingopreſſe, die von Rußland nur 
noch im Tone der Geringſchätzung und 
des Spottes redet, befürchtet Herr 
Balfour, daß der angeblich hoffnungs— 
los verkrüppelte Bär noch ſtark genug 
iſt, um zunächſt Afghaniſtan mit ſeiner 
Umarmung zu erdrücken und dann zu 
einem Tatzenſchlage gegen Indien aus— 
zuholen. Alle diplomatiſchen Vorſtel— 
lungen, ſagt er, hätten nichts genützt, 
Afghaniſtan ſcheine demſelben Schick— 
ſale verfallen, das Zentralaſien ereilt 
habe, und die ruſſiſchen ſtrategiſchen 
Eiſenbahnen rückten der indiſchen 
Grenze immer näher. Wolle alſo 
Großbritannien ſich nicht zwingen 
laſſen, am Ende ein größeres Heer 
aufzubieten, als es mit Gleichmuth er— 
tragen könne, ſo werde es ſofort that— 
kräftige Vorkehrungen zur Abwehr 
treffen und mindeſtens acht neue In— 
fanteriediviſionen mit den dazu ge— 
härigen anderen Waffengattungen in 
Indien aufſtellen müſſen. Es müſſe 
derartig gerüſtet ſein, daß es wenig— 
ſtens im erſten Kriegsjahre feines 
Nachſchubes bedürfen würde. 

Somit wird Großbritannien außer 
den bedeutenden Mehrausgaben für 
ſeine Kriegsflotte auch noch anſehnliche 
Mittel für die Verſtärkung ſeines 
Landheeres beſchaffen müſſen. Nur um 
Indien zu vertheidigen, das dem Mut— 
terlande keinen Penny abwirft, werden 
die ohnehin ſchon überbürdeten Steuer— 
zahler ſich noch größere Laſten aufhal— 
ſen müſſen. Trotz aller Opfer aber iſt 
es fraglich, ob Indien ſich nicht doch 
wieder empören und den Ruſſen in die 
Hände arbeiten wird, wenn dieſe 
Afghaniſtan erobert haben und zum 
letzten Schlage ſchreiten. Denn die In— 
dier ſind für alle Wohlthaten unem— 
pfindlich, die ihnen der fremde Herr 
ohne Zweifel erwieſen hat. Sie haſſen 
in ihm den Eindringling, verabſcheuen 
ſeine Ziviliſation, widerſetzen ſich ihm 
ſogar dann, wenn er der chroniſchen 
Hungersnoth, der Peſt und Cholera 

entgegen zu arbeiten verfucht und wür— 
den jelbjt die Ruffen als Befreier be: 
grüßen. Großbritannien rechnet gar 
nicht darauf, daß Indien fich felbit ges 
gen einen ruffiihen Einfall wehren und 
für den Fortbeitand der jegigen Henr- 
ſchaft kämpfen würde. Trotz aller Prah— 
lereien mit ſeinen großartigen Erfol— 
gen als Kolgnialmacht weiß es ganz 
genau, daß es mit 'ſeinen eigenen 
Truppen den Kampf um die Erhal— 
tung Indiens wird führen müſſen, und 
daß die Eingeborenen wahrſcheinlich 
ſogar dem Feinde geheimen Beiſtand 
leiſten werden. 

Was iſt unter dieſen Umſtänden 
der Werth und der Nutzen der ganzen 
Kolonialpolitik? Eignen ſich die 
Pflanzſtätten für die Beſiedelung 
durch Weiße, ſo machen ſie ſich nach 
fürzerer oder längerer Zeit mehr oder 
wenig „unabhängig. Auftralien und 
Kanada zahlen nichts in den britifchen 
Staatzfhab, tragen nichts bei zur 
Erhaltung der'audh ſie beſchützenden 
britifchen Kriegzflotte und laſſen höch— 
ftens reimillige an den Kriegen 
Großbritanniens theilnehmen. Die 
anderen Kolonien aber, die megen 
ihres Klimas von Weißen nicht bejie- 
delt werben fönnen, ertragen das 
fremde Joch immer nur mit Widertvil- 
len, lohnen alle Anftrengungen, die zu 
ihren Gunften gemacht werben, mit 
ſchwarzein Undank, müſſen ſtets be> 
wacht und behütet werben, verurjachen 
rieſige Unkoſten und bringen nichts 
ein. Da wäre es doch ſicherlich ver— 
nünftiger, wenn die Kulturnationen 
allen Kolonialbeſitz fahren ließen und 
Jich auf die „Politik der offenen 
Thür einigten, d. h. übereinkämen, 
daß Jebermann unter gleichen Bedin⸗ 
‚gungen mit Ajien, Afrifa und. Poly- 
nefien Handel treiben darf. Doc) ge- 
zabe weil fich diefe Politif dem gefun- 
den Menfchenveritande empfiehlt, wird 
‚fie vermuthlich noch lange nicht einge= 
ſchlagen werben. 


ı „Übenbpeit” « Gebäude, 173-175 Fiflh Ava, ; 


Der böfe Wibel und fein Feind, 


Im Jahre 1892 waren im jüblid- 
ften Teras die Baummollepflangen al⸗ 
lem Anjcheine nach gut gediehen und 
die Farmer hofften auf einen reichen 
Ertrag. Aber als das Kraut derPflan- 
zen trodnete und damit die Zeit ber 
Ernte da war, jahen fi” mande von 
ihnen ftarf enttäufcht. Ihre Felder bo— 
ten nicht, wie fonft, aus einiger Ent» 
fernung betrachtet, den Anblid eines 
frifchen Schneefeldes. Das Weiß war 
jpärlicher aufgetragen und der braune 
Untergrund bes trodnen Krautes 
der Brlanzen an ftärfer zur Geltung; 
nicht mie” gleichmäßig meiße ebene 
Schneefelder, ſondern höchſtens wie 
Sturzäcker, von denen die Sonne die 
dünne über Nacht gefallene Schneedecke 
ſchon zum allergrößten Theile wieder 
wegleckte, ſahen ihre Felder aus. Viele 
der Samenkapſeln waren nicht aufge— 
ſprungen, wie ſonſt, den leuchtend wei— 
ßen Bauſch der Samenhaare an's 
Licht quellen zu laſſen. Sie blieben 
hartnäckig geſchloſſen und als man 
dann einige aufbrach, fand man die 
Erklärung in Geſtalt eines kleinen 
Wurmes oder Wibels, der die Samen— 
körner ausgehölt hatte: man hatte den 
Baumwollwibel entdeckt. 

Seitdem haben von Jahr zu Jahr 
mehr texaniſche Farmer die Bekannt— 
ſchaft des „Boll Weevils“ gemacht, 
ſehr zu ihrem Schaden. Er war vom 
Süden her, aus Mexiko, über den Rio 
Grande herübergekommen und immer 
weiter nördlich ging: fein Zug, immer 
breiter wurde feine Bahn. Den Scha= 
den, den der Wibel in den nächiten 10 
Sahren anrichtete, fehagt man auf 
$25,000,000, feit 1902 foll der Wurm 
in Ieras jährlih Baummolle im Wer: 

| the von $10,000,000 zerftört haben. 

Die Farmer jtanden dem Uebei hilf- 

los geaenüber. Gie wendeten fi an 
die Staatsgefeßgebung und nad 
Wafhington um Hilfe; die hätte man 
ihnen gern gegeben, aber man mußte 
auch hier borerft nicht wie. Das Ader- 
baudepartement entſendete Sachver— 
ſtändige und Gelehrte nach Texas, dort 
die Lage und das Weſen des Baum— 
woll-Wibels zu ſtudiren. Die ſchlugen 
dies und jenes vor, wenigſtens einen 
Theil der Baumwoll-Ernte der betrof— 
fenen Gebiete zu retten, aber ihre Mit— 
telchen hatten wenig oder gar keinen 
Erfolg. Da befann man fich auf’ die 
alte Erfahrung, daß die Natur immer 
den Ausgleich jucht und— erfolgreicher 
als der Menih—ihn auch immer fin= 
det. Die Natur, die dafür forgt, daß 
die Bäume nicht in den Himmel wach: 
jen und jedem ihrer Gejchöpfe, fei e3 
Ihier oder Pflanze, Feinde fchafft, auf 
daß fie nicht zu üppig werden und das 
Gleichgewicht ſtören, —dieſe weiſe, auf 
Erhaltung aller „Arten“ bedachte 
Natur wird, ſo ſagte man ſich, auch 
dem Baumwollwibel einen Feind ge— 
ſchaffen haben, ihn in Grenzen zu hal— 
ten; den müſſen wir finden, dann ha— 
ben wir gewonnen. Es lag auf der 
Hand, daß dieſer natürliche Feind des 
ſchädlichen Baumwollfeindes, wenn ir— 
gendwo, in des letzteren Heimath zu 
finden jein würde; man ging daher 
nad) dem füdlichen Merifo, und eg 
dauerte nicht lange, da hatte man, was 
man juchte: einen gefräßigen Käfer, 
er der Baummollwibel Delifatejfe 
iſt. 

Dieſer Käfer wurde nach vielen 
Verſuchen und gehöriger Erprobung 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit nach Texas 
importirt und an die Arbeit gefetzt und 
er that ſeine Arbeit gut. So gut er 
konnte. Aber auch eines Käfers „Auf— 
nahmefähigkeit“ hat ihre Grenzen und 
ber Käfer waren verhältnißmäßig nur 
erſt wenige, der Baumwoll-Wibel un— 
gezählte Legionen; ſie hatten ſich ſchon 
28 Proz. des geſammten Baumwolle— 
Areals von Texas erobert. So war 
auch letztes Jahr der Schaden, den der 
Wurm der texaniſchen Baum— 
wolf» Ernte zufügte, noch ſehr 
groß, denn alle die anderen Mittel, die 
man nebenher zu ſeiner Bekämpfung 
anwendete — Beſprengung des Bo— 
dens mit gewiſſen Löſungen, der jun— 
gen Pflanzen mit „Pulvern“ uſw. — 
blieben gänzlich erfolglos. Der „n a⸗ 
türliche Feind“, der Käfer, mar 
der einzige, der überhaupt etwas gegen 
ihn ausrichten fonnte, und e3 blieb 
Thließlich nur die Hoffnung, daß auch 
er fich mehren und bei der reichlichen 
Nahrung, die er fand, genug gedeihen 
werde, im neuen Jahre den Vernich- 
tungstampf erfolgreicher als bisher 
aufnehmen zu fönnen. Diefe Hoff: 
nung jcheint fich erfüllen zu follen. 

Vor ein paar Tagen ging von Falla 
County, Texas, aus eine Freudenbot- 
Ihaft über da3 Land. Der Baum: 
iwollewibel, hieß e3, fei jet offenficht- 
li dem BVerderben geweiht. Der „Wi- 
belfäfer“, fein natürlicher Feind, führe 
dort den Krieg gegen ihn mit glängen- 
dem Erfolge. Der Käfer fei dort in 
aroßer Zahl aufgetreten und jo viel 
fräftiger, größer und thatenfreudiger, 
daß man zuerft glaubte, e3 fei eine 
ganz andere, edlere Art. Dann be= 
fann man fich eined Befferen: Der me- 
rifanifche Käfer war einfach amerifa= 
nifirt — das heißt ja jo viel wie ver= 
ebelt, — größer, fräftiger, unterneh- 
mender geworden, mie jich’3 gehört und 
überall zeigt in dem Lande der Frei- 
heit, Größe uſw. 

* * * 

Das Schickſal des Baumwolle— 
Wibels ſcheint alſo beſiegelt und darob 
herrſcht in Texas und, wie gemeldet 
wird, auch in anderen Baumwollſtaa⸗ 
ten große Freude, denn die jährliche 
Verringerung der texaniſchen Baum— 
woll⸗Ernte dürfte nunmehr in abſeh— 
barer Zeit aufhören und die anderen 
Staaten haben für ihre Baummolle 
nicht3 mehr zu-fürdhten. Die Freude 
ſcheint ſelbſtverſtändlich, 
denn—murbe nicht noch por wenigen 
Monaten darüber geklagt, daß zu 
pie! Baummolle geerntet merbe? 
Hiek e3 nicht, die Baummollpflanzer 
hätten eine bebeutende PBerringeruyg 
des Baumwolle-Areals beſchloſſen? 
Sagte man nicht, an die zwei Millio— 


— 


nen Ballen ſollten verbrannt werden, 


aber wie 


E 


nach anderen Baummolleftaaten zu 
bringen, um bie Ernten zu verringern? 
Kein Zweifel. Schwarz auf Weiß 
ftand e8 zu Iefen—irgend etwa3 mußte 
gejchehen, die Baummoll-Ernte zu vers 
ringern, damit die Preife in die Höhe 
getrieben würden. — Wie wiberfpruchs- 
pol und thöricht zeigt fich der kluge 
Menfh im Lichte jener füdlihen Kla- 
gen und des jegigen Tyrohlodens über 
die Entdectung des natürlichen Feindes 
bes Baummolle-Wibels! Wenn 3 
wahr ift, daß mir zu viel Baummolle 
produzirten, dann brauchte man ja nur 
die Natur aetwähren zu Taffen, dann 
brachte fie ja nur ihr altes Ausgleicha- 
mittel in Anmendung, al® fie den 
Baummolle-Wibel über den Rio 
Grande herüberfchictte, und dann hat 
man ihr gröblich in’3 Handmerf ge— 
pfufcht, al3 man vorzeitig auch feinen 
Feind herüberholte T— vorzeitig, denn 
nachdem der Wibel hier feine Miffion 
erfüllt, beziw. fall3 er allzu üppig ge= 
worden märe, dann hätte die Natur 
Thon jelbjt für feine Niederhaltung ge— 
forgt. Dann mag die Natur fich bitter 
rächen für den täppifchen Eingriff, den 
der Menfch fich erlaubt. 

Daß dies mitunter gefchieht, dafür 
haben wir „Erempel und Bleiftift”. 
Schon mandes Gethier und Gemädz, 
das der Menfch in feiner Weisheit an— 
pflanzte, hat fich zur Plage entwidelt 
und mehr Schaden gebracht als der 
ar, den e3 befämpfen follte. Und auch 
in anderer Meife zeigte fich’s, daß die 
Natur fich nicht ungeftraft in’3 Hand= 
merk pfufchen läßt. So oft und deut- 
ih, daß Einem bange werden fünnte 
bor dem amerifanifirten „Wibeltäfer“, 
der dem von der Natur den nach Ber- 
ringerung der Baummolleernten fchrei= 
enden Pflanzern zu Hilfe gefchieten 
Baummolle = Wibel fo fürchterlich 
mordet — wenn man nicht wüßte, daß 
das Gefchrei von dem Zupiel der 
Baummollernte thörichtes und unehr- 
liches „Blech“ oder underantwortliche 
Börfemade war. — — 


Chine fen⸗Trubel. 


Tſchentuͤngliangtſcheng heißt der 
chineſiſche Geſandte in Waſhington. 
Man kann die ſicherſte Wette darauf 
machen, daß unter je zehntauſend 
Amerikanern durchſchnittlich nicht ei— 
ner den Namen auswendig kann. Im 
Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, dem 
ſchlauen, witzigen, gern die Oeffentlich— 
keit ſuchenden und mit drolligſter 
Miene uns die ſchönſten Grobheiten 
ſagenden Wutingfang hat dieſer Herr 
Tſchentungliangtſcheng ſich bisher einer 
durch nichts unterbrochenen Zurückhal— 
tung befleißigt. Jetzt jedoch fängt man 
von ihm zu reden an. Oder zu ſchrei— 
ben vielmehr. Wenn nicht in den 
Mund der Leute, ſo iſt er in die Fe— 
dern der Waſhingtoner Korreſpon— 
denten gerathen. Und was die von ihm 
wiſſen, oder zu wiſſen vorgeben, klingt 
nicht ſchön und bedeutet nichts Gutes 
für ihn. Sie vermelden, er habe ſich 
mißliebig gemacht, fei persona non- 
grata geworden, und e3 merde feines 
Bleibens nicht mehr lange hier fein. 
tech jei er geworden, und den Ber- 
einigten Staaten Trubel machen wolle 
er, jo daß „natürlich“ dem Präfiden- 
ten nicht3 anderes übrig bleiben werde, 
als ihm jchleunigft „jeine Päffe zuzu- 
jtellen“, was befanntlich der diploma= 
tifche Ausdrud für auf den Schub 
bringen ift. 

So jagen die orrefpondenten. Und 
wenn fie. die Wahrheit jagen, fo ift 
das die Meinung des Herrn Victor 9. 
Metcalf, unferes Handela- und Xr- 
beitSmintiter®. Dem nämlich hat ber 
freche Chineje auf fein empfindlichites 
Hühmerauge getreten. Als Vorſteher 
des Handel: und XWrbeitsdeparte- 
ments ift Herr Metcalf zugleich ober= 
ſter Vorgeſetzter des Einwanderungs— 
amtes. Es gehört zu ſeinen Obliegen— 
heiten, unerwünſchte Einwanderer aus 
dem Lande“ zu halten, oder ſie wieder 
abzuſchieben, falls ſolche trotz ſeiner 
Aufſicht eingedrungen ſein ſollten. 
Das iſt ſein Recht und iſt ſeine Pflicht, 
und er handelt darnach. Mit ganz be— 
ſonderem Eifer und beſonderer Luſt 
aber widmet er ſich als guter Kalifor— 
nier der Chineſen-Vertreibung. Erſt 
kürzlich hat er den Triumph errungen, 
die Wiederzulaſſung eines Chineſen zu 
verhindern, der eine Zeit lang außer 
Landes geweſen war, trotzdem dieſer 
Chineſe in den Ver. Staaten geboren 
war und durch ſeine hieſige Geburt 
das amerikaniſche Bürgerrecht hatte. 

Nun kommt beſagter Tſchentung— 
u.ſ.w. und ſtellt ſich an, als ob dieſe 
und ähnliche Vorkommniſſſe nicht völ— 
lig in der Ordnung ſein könnten. Als 
ob amerikaniſche Einwanderungsbe— 
amte oder gar Herr Metcalf felber je- 
mals jfich irren, jemals die zartejte 
Nücdficht auf ale Rechte der Einmwan- 
dernden außer Acht jegen fünnten., Er 
hat an fämmtliche Konfuln in den 
Ver. Staaten ein Schreiben ausge- 
Tchickt, worin er genau barlegt, mad — 
nach feiner Auffaffung — die ver- 
tragsmäßigen Rechte von hier anlan= 
genden oder hier Jich aufbaltenden 
Ehinefen find, und worin er die Kon 

In auffordert, über alle zu ihrer 

enntniß. kommenden Perlegungen 
biefer Rechte ihm fchleunige, möglichft 
vollftändige Mittheilung zu machen, 
begleitet von eiblich beglaubigten Zeu- 
genausfagen, imo folde zu erlangen 
fein mögen. Eine Abjchrift dieſes 
‚Schreibens ift in Herrn- Metcalfs 
Hände aelangt. Und daher der Zorn. 
Denn nit nur, daß biefer Chinefe 
damit zum Richter über „unfere“ 
Geſetzvollſtreckung ſich aufwirft und 
unſere gewiſſenhafteſte, heiligſte Ein— 
haltung aller Vertragspflichten an— 
zweifelt, ſoll er ſogar mit der Abſicht 
ſich tragen, Schadenerſatzforderungen 
zu ſtellen, wo ſeines Erachtens einer 
feiner Landsleute ungebührlich und 


widerrechtlich behandelt worden iſt. 
Allerdings würde der Herr Tſchen⸗ 


tunglisufm. damit nichts Anderes 
thun, als was beſtändig unſere eigenen 


‚Vertreter im Auslande thun, umb 


was aud) bie Vertreter anderer 


ah. e — a = Rn nempfohle 5 R ſcho oft 
den dt Terad aus 


mer thun, wenn * Anlaß dazu fin⸗ 
ben. Aber das iſt natürlich „ganz 
was anderes“. Was wir uns von An—⸗ 
deren gefallen laſſen müſſen, oder An⸗ 
dere ſich von uns gefallen laſſen müſ⸗ 
ſen, das brauchen wir uns doch nicht 
von einem Chineſen gefallen laſſen. 
Beſonders dann nicht, wenn der Kerl 
Recht haben könnte. Und er könnte 
Recht haben! Darum meint Herr Met: 
calf, oder meinen wenigjtens die für 
ihn fprechenden Korrefpondenten: Der 
Mann muß hinaus! 
* * * 


Wir ſind bekanntlich Chinas beſter 
Freund. Wir ſind ſein Beſchützer. 
Die * unſerer Regierung iſt aus— 
gezeichnet durch ihre Chinafreundlich— 
keit. Selbſt als während des Boxer— 
aufſtandes der liebe Freund und 
Schützling die angedrohte Abſchlach— 
tung aller Ausländer einſchließlich der 
Bürger der Ver. Staaten in's Werk 
ſetzen ließ und der amerilaniſche Ge— 
ſandte in Peking mit den anderen Ge— 
ſandten ſich ſeines Lebens wehren 
mußte, ſelbſt damals haben wir China 
nichts zu Leide thun laſſen. Anläß— 
lich des japaniſch-ruſſiſchen Krieges 
haben wir ihm neuerdings unſere 
thurmhohe Freundſchaft bewieſen. 
Aber wie der deutſche Mann, der zwar 
die franzöſiſchen Weine gern trinkt, 


doch keinen Franken leiden mag, ſo iſt 


zwar unſer amerikaniſches Herz von 
Freundſchaft für China bewegt, die 
verflixten Chineſen jedoch ſollen uns 
vom Leibe bleiben. 

Es war eine Zeit und ſie iſt noch 
nicht ſehr lange her, da die chineſiſche 
Regierung noch demüthig genug war, 
ſelbſt durch Vertrag uns das Recht zu— 
zugeſtehen, ihre Unterthanen zu behan— 
deln wie Ausſätzige. Sie willigte dar— 
ein, daß chineſiſchen Arbeitern hier die 
Zulaſſung verweigert wurde nicht auf 
beſondere Gründe hin, wie auch an— 
dern Ausländern, ſondern auf den ein— 
zigen Grund hin, daß ſie Chineſen 
find. Als wir uns jedoch damit nicht 
begnügten und den Vertrag verletzten 
durch ein Geſetz, das — angeſichts ei— 
ner bevorſtehenden Präfidentfchaffs- 
Kampagne erlaſſen und auf denStim— 
menfang berechnet — gegen vorher an— 
erkannte und verbürgte Rechte der be— 
reits anſäſſigen, rechtmäßig in's Land 
gelangten Chineſen verſtieß, und als 
wir ſpäterhin auch Chineſen der gebil— 
deten Stände, Kaufleute, Gelehrte 
und andere, auch wenn ſie nur zu zeit— 
weiligem Aufenthalt kamen, einer ge— 
radezu ſchimpflichen Behandlung un— 
terwarfen — da bekam ſchließlich auch 
die Geduld und Demuth der chineſi— 
ſchen Regierung ein Loch und ſie kün— 
digte uns den alten Ausſchließungs— 
vertrag. Jetzt will ſie, wie das ge— 
meldete Vorgehen ihres Geſandten 
zeigt, ihren Angehörigen wenigſtens 
die Rechte wahren, die ihnen gebühren 
auf Grund allgemeiner Handels- und 
Freundſchaftsverträge und auf Grund 
des Völkerrechtes. Auch iſt die Rede 
von einem Boykott amerikaniſcher 
Waaren, den angeblich die beleidigten 
Kaufmanns-Gilden in China in's 
Werk ſetzen wollen. Und wenn“ uns 
die Proteſte des Geſandten nichts küm— 
mern, ſo iſt hier die Stelle, wo wir 
ſterblich ſind. Unſer Handel nach 
China, jetzt ſchon ſehr beträchtlich, 
bietet Ausſichten für die Zukunft, de— 
ren Zerſtörung recht ſchmerzlich em— 
pfunden werden dürfte. Es mag da— 
zu nicht kommen, doch iſt die Sache 
immerhin nicht ganz leicht zu nehmen. 
Die chineſiſche Regierung hat auch 
heute keine Abſicht, uns ihre Arbeiter 
aufzuzwingen. Aber ſie will wenig— 
ſtens im Uebrigen ihre Angehörigen 
einiger maßen anſtändig behandelt 
ſehen, und es iſt wirklich nicht erſicht— 
lich, was es uns ſchaden könnte, wenn 
wir ihr den Gefallen thun würden. 


Der deutſcheſSchiffbau im Jahre 1904 


Auf deutſchen Werften wurden im 
Jahre 1904 im Ganzen 278 Dampf— 
ſchiffe mit 210,999 Brutto-Regiſter— 
Tons und 256 Segelſchiffe mit 49,712 
Tons fertiggeſtellt. Bei den Dampfern 
ergibt das der Bauthätigkeit von 1903 
gegenüber, eine Abnahme der Tonnage 
um 48,684 Brutto-Regiſter⸗Tons, bei 
den Seglern eine Zunahme der Ton— 
nage um 4084 Tons. Dem Ausfall der 
Dampfertonnäge hielt jedoch eine gute 
Konjunktur zu Anfang des laufenden 
Jahres die Wage. Anfang 1905 waren 
auf deutfchen Werften 152 Dampfer 
mit 285,539 Bruttotons im Bau gegen 
128 Dampfer mit 183,690 Ton beim 
Beginn des vorigen Jahres. Nachdem 
feit 1900 die am Yahresanfang imBau 


befindliche Dampfertonnage beftändig:‘ 


zurüdgegangen ijt, zeigt da3 laufende 
Jahr alfo zum erjten Male wieder eine 
Steigerung. 

Um ben Geminn ber‘ Hanbela- 
marine an neuer Tonnage zu ermitteln, 
muß man zunädhft 4 Krieggfchiffe mit 
24,430 Tons, die im legten Jahre fer- 
tig wurden, und 9 Kriegafchiffe mit 
69,640 Ton, die no im Bau waren, 
abziehen. Für Flupfhirfe find 9156 
fertige und 6080 im Bau befindliche 
Ions abzufegen. Weitere 514 und 455 
Tong fommen auf kleine Seefdhiffe un- 
ter 100 Tong, die man gewöhnlich in 
den Zufämmenftellungen ber Han 
delamarine nicht mitrechnet. Das qlei- 
che gilt von 54,811 fertigen und 25,: 
839 imBau befindlihenTong der Spe- 
zialfahrzeuge: Schlepper, Leichter, Ei3- 
brecher, Bagger u. f. m. 

Der Gewinn ber deutfchen Hanbel3- 
Marine aus der Ihätigfeit der beimi- 
fchen Werften im Jahre 1904 ftellt ich 
heraus, wenn man bie für außerbeut- 
fche ARhebereien gebaute Tonnage bon 
den obigen Daten inAbzug bringt. Für 
‚ausländifche Rechnung find im  ber- 
gangenen Jahre 22 Geebampfer mit 
17,523 Ion3 gebaut (1903: 9Seedam- 
pfer mit 15,296 Ions, 1902: 8 See⸗ 
dampfer mit 20,811 Ton3, 1901: 12 


Seedampfer mit 40,651 Ton), von’ 


denen 10 mit 7045.-Zong am Schluß 
des Jahres noch unpollendet waren. 
Segler, Hilfsfahrzeuge und: Flup- 


Schiffe wurben für das Ausland nur 


ebenfo wie im Vorjahre ganz aus. Auf 
fremden Werften ift 1904 für deutjche 
Rhebereien Fein Dampfer hergeftellt 
morben. An beutfchen Seglern mut: 
den 5 mit 12,163 Zond im Yusland 
fertiggeftellt. 


Sokalbericht. 
Raubüberfall. 


Ein Wirth und ein ſpäter Gaſt 
die Opfer. 


Jagd über Dächer. 


Junger italieniſcher Meſſerheld das Wild. 
— Folgenſchwerer Streit beim Karten⸗ 
ſpiel. — Ein rückſichtsvoller Spitzbube.— 
Ringſchwindel. 


Am frühen Morgen, als der Schank⸗ 
wirth Frank Rocco, Nr. 469 W. Lake 
Str., heute mit einem Gaſte plauderte, 
betraten zwei vermummte Räuber mit 
gezogenen Revolvern das Lokal, trie— 
ben die Beiden vor ſich her in ein Hin— 
terzimmer, ſchloſſen dieſes ab, nahmen 
865 aus dem Kaſſenapparat, tranken 
eins, füllten ſich die Taſchen mit Zi— 
garren und marſchirten unbehelligt da— 
von. Der Wirth und ſein Gaſt, Jas. 
Reilly mit Namen, wagten nach einer 
Stunde endlich durch ein Fenſter hin— 
auszuklettern und die Polizei zu be— 
nachrichtigen. 

Nach einer aufregenden Verfolgung 
über mehrere Dächer, unter den Augen 
einer großen Menge, gelang es vier 
Poliziſten geſtern, den 17jährigen 
Frank Chircherello feſtzunehmen, als 
er eben im Begriff ſtand, von dem Da— 
che des Hauſez Nr. 170 Larrabee Str. 
auf den Boden hinabzuſpringen. Er 
ergab ſich erſt nach kräftigem Wider— 
ſtand. Der Gefangene ſoll einer von 
drei Uebelthätern ſein, welche den 
Charles Lomerſal, Nr. 117 Gault 
Court, erſtachen, weil er ſie verhindern 
wollte, vor ſeinem Hauſe auf der 
Straße Ball zu ſpielen. Die Namen 
der beiden anderen ſind der Polizei 
ebenfalls bekannt, und es wird auf ſie 
gefahndet. 

In der Wirthſchaft Nr. 4051 State 
Str. geriethen geſtern Abend zwei 
Italiener, John Calembralo und Ni— 
cholas Rocio, beim Kartenſpiel in 
Streit und rannten ſich gegenſeitig ihre 
Meſſer in den Unterleib. Boliziften 
von der 50. Str.Bezirkswache ſchaff— 
ten beide nach dem Provident-Hoſpital. 

George Brown, alias Wimm. Wood, 
wurde heute von Polizeirichter Charl— 
ton in Hyde Park unler der Anklage 
des Straßenraubs den Großgeſchwore— 
nen überwieſen. Er iſt geſtern Abend 
im Waſhington Park verhaftet wor— 
den, nachdem er kurz zuvor einen ge— 
wiſſen W. J. Sullivan, 3624 Wallace 
Str. mit vorgehaltenem Revolver um 
Uhr und Baarſchaft erleichtert hatte. 

An der Wentworth Ave. und 59. 
Straße überfielen geſtern Abend zwei 
Neger den auf dem Heimwege befind— 
lichen J. L. Johnſon, Nr. 647 Weſt 
60. Straße. hielten ihm einen Revol— 
ver vor den Kopf-und beraubten ihn 
um eine goldene Uhr. Yohnfon machte 
Anzeige in der Englemdod Bezirk 
mache, 

Als der Schanfwärter in Stillfon3 
Reitauration, Madifon und Dearborn 
©tr., gejtern Morgen das Gejchäfts- 
lofal eröffnete, fand er, daß der Gelb: 
fhranf um jeinen Inhalt, $280, be- 
raubt war. Der Schanfmwärter befann 
fi) dann, daß er am Mittwoch Abend 
bergefjen hatte, ven Schranf zu ver- 
Ichließen, und fein Verdacht fiel auf 
den 28jährigen John E. Graham, der 
in dem Lofal herumzulungern pflegt. 
Die Polizei wurde benachrichtigt und 
die Sergeanten Thompfon und Homell 
bon der Hauptiwache verhafteten Gra- 
ham. Sn feinen Tafchen fanden fie 
$40 und ein Banfbuch über $200, das 
geftern Morgen von einer hiefigen 
Bank ausgeftellt worden war. . 

Frau H. Schander, aus deren Woh- 
nung, Nr. 151 Dearborn Xpe., vor ei- 
ner Woche Schmudfahen im Werthe 
von $250 geftohlen wurden, hat geftern 
durch die Poft einen Brief erhalten, in 
welchem die Bfandfcheine für die ge- 
ftohlenen Sachen enthalten waren. Der 
Dieb erklärt, daß er die Waaren für 
$10 verfeßt und nur deshalb ge= 


.Ttohlen hat, weil er Geld zur Reife nach 


8 


St. Louis brauchte. Er verſpricht, das 
Geld zurückzuzahlen, ſobald er ſoviel 
erſpart hat. Frau Schander hat ihr 
Eigenthum wieder erlangt. 

Die Abtheilung derBundespoſt, wel— 
che ſich mit der Unterſuchung ſolcher 
Fälle befaßt, in denen die Poſt zu be— 
trügeriſchen Geſchäften gemißbraucht zu 
werden ſcheint, hat nach Angabe des In⸗ 
ſpektors Stuart alle Hände voll zu 
thun. In Chicago allein kommen 
jährlich ungefähr 50,000 ſolche Fälle 
zur Anzeige, und 20 Inſpektoren ſind 
damit beſchäftigt ſie zu unterſuchen. 

Eine der jüngſt zur Kenntniß der 
Poſtbehörde gebrachten Fälle iſt derje- 
nige der Firma HamiltonBros. & Co., 
welche Nr. 266 Dearborn Str. ein Ju⸗ 
weliergeſchäft betreibt. Wie es heißt, 
ſendet dieſe Firma Briefe aus, in de— 
nen ſie angibt, daß ſie eine andereFir⸗ 
ma ausgekauft hat und in deren Re— 
paraturabtheilung eine Menge von 
Ringen ufw. vorgefunden bat, und 
darunter einen, an dem ein Zettel be- 
feftigt mar mit dem Namen des Adrei- 
faten und dem für die Reparatur be- 
techneten Preife. Diefe Briefe find an- 
geblich alle an Frauen gerichtet, und 
ein folches Schreiben erreichte Horra 
W. Reed in San Frranzisko, Kal. Aber 
Horra W. Reed ift ein Mann, und er 
wandte fich an die Poſtbehörde, welche 
nun den Befehl hat ergehen laffen, die 
bon der Firma Hamilton Bros, & Co. 


° auögefhidten Briefe nicht mehr zu bes 
‚TWehein. Die Inierfudking Dat ongeb- 


Diefe 


zeige iſt 


für Euch’1werth 


Wir machen eine Probe, um zu erfahren, welche Zeitung in Chicago uns 
bie meilten Kunden zuführt. Wir bitten um Eure Unterftüßung, oder der 


Verfuh kann nicht gelingen. 


Aus dem Grunde und um Euch einen Bortheil zu. bieten, wenn Ihr 
morgen nach diefem Laden fommt, offeriren mir Eu Waaren im Werthe 
bon einem Dollar frei mit jedem Einkauf im Betrage non $10 oder mehr, 


mwenn hr diefe Anzeige mitbringt. 


Außerdem bieten wir Hunderte von Männer: Anzügen, 


requläre $12 und $15 Werthe, 


zu &10. Wenn Ihr einen 


diefer Anzüge zu dem bereits herabgefegten Preiſe kauft, ſeid 
Shr zu anderen Waaren im Werthe von SI abfo: 
Int frei beredhtigt. — Ebenfalls $12.50 moderne Früh: 
jahrs:UHeberröde für SI.00. 


Al3 eine weitere Verlodung |peziell für Mütter, offeriren wir mehrere 
Dutend Knaben: und Kinder: Anzüge, werth $4 und $5, zu ges 


trade 82.95. 


Alfo wohl zu beachten, daß wenn Jhr morgen diefe Zeitung mitbringt, 
ſeid hr berechtigt zu Waaren im Werthe von einem Dollar, wie Halsbin- 
den, Hüte, Schuhe, Kleider oder irgend fonft etwas im Laden mit jedem 


Einfauf von $10 oder darüber. 


Bringt diefe Anzeige! 


lich ergeben, daß die Ringe, melche bie 
Firma denen zufchicdt, die auf die Of- 
ferte eingehen, mwerthlos find. 

— — — 

* Bei den Geleiſehochlegungs-Ar— 
beiten, die in der Gegend von Aſhland 
und Auſtin Ave. im Gange ſind, iſt 
der Arbeiter Thomas Sullivan, 508 
Auſtin Ave., um's Leben gekommen. 

— — — — — 


— Unbewußte Kritik. — Dichter: 
„Da können Sie ſich meinen Schreck 
vorſtellen. Wie ich geſtern nach Hauſe 
komme, iſt gerade mein Junge dabei, 
meine Gedichte in kleine Stücke zu zer— 
ſchneiden!“ — Kritiker: „Nicht mög— 
lich, kann denn der Kleine ſchon leſen?“ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Werwandten Die traurige Nadh> 
richt, dab unfer Sohn i 
Arthur 
im Alter von 23 Jahren, 11 Monaten ind 21 
Tagen am Freitag, den 12. Mai, geitorben ift. 
Beerdigung Sonntag, den 14. Mai, Nadın. % 
2 Uhr, dom Trauerbaufe, 588%. California 
Ade,, nah Montroje Friedhof. Um jtille Tbeils 
naome bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Banl und Dora Gehrke, Eltern. 
Maria Presel, Schweiter. 
GCdward Gehrke, Bruder. 
Hermann Pregel, Schwager. 
Harriet Gehrte, Schwägerin, 
Endlich haſt Du überwunden 
Deine ſchweren, harten Stunden, 
Manche lummervolle Nacht 
Halt Du in Deiner Kranfbeit zugebradt. 
Standhaft haft Du fie ertcagen, 
Deine Schmerzen, Deine Blagen, 
Pis der Tod Dein NAnae bricht 


Doch vergejien wir Dich nicht! frfon 


Todes-Anseige. 
Grütli⸗Verein Chicago. 


Den Beamten und 
Brüdern Die traurige 
Nachricht, daß unſer 
Bruder 

Henry Kenny 
geitorben ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am 
—— Nachmittag um 
1 Uhr, dom Trauer» 
baufe, Norwood Bart, 
SU., nad Eden. 

Albert Langenegger, Sefretär, 


Sode3- Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Sohn 
Sofiend Trainer 
im Alter don 16 Jahren und 5 Monaten nah 
lanrem ſchwerem Leiden jelig im, Herrn ent- 
fhlafen ift. Beerdiauna findet ftatt am Sonn» 
taa. den 14. Mai, 12 Uhr 30 Nadın., dom 
Tranerbaufe, 2108 Armitage Abve. per Kut⸗ 
fhen nah Waldheim. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohann und Cligabetd Tratner, Eltern. 
Barbara Karner, Großmutter. 


Eode8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daß mein lieber Sohn 
Alex W. Gruſchow 
am Mittwoch Abend um 4 Uhr fanft im 
Seren entichlafen ift. Das Bearähnig findet 
ftatt am Sonntag Nadmittag um 2 Uhr dom 
Trauerhaufe, 74 Bedder Str., nad dem Grace: 
land Friedhof. Um jtilles Beileid bitten Die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Albert Gruihow, Bater. 
Walter und Edna, Geſchwiſter. 
6. Hanf, Großmutter. 


ran 7: 
Schwägerin, 


a ua 6ru chow, nebſt 
ne frfa 
Todes-Anseige. 
Wellington Hive 174, 2. D. T. M. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Schweſter 
Friedericka Hacker 

pm ift. Beerdigung findet ftatt am Sonn» 
ag, den 14. Mai, um 1 Uhr Nahm. Die Be» 
amten find eriudt, um 12 Ubr in der Logen- 
au eriheinen, um der Schweiter die legte 


hre 


zu erweiſen. 


N 
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North Ave. und Larrabee Str. 


Tode8- Anzeige, 


reunden und Belannten, die traurige Nadis 
richt, daß ser bielgeliebte Gattin, Muttes 
und Großmuit 
Sriederida Ader ned, Schubert 
am Donnerftag, den 11. Mai, Mötgeit3 6 Uhr, 
nah furgem Ichwerem Leiden im Wlter bon 
49 Jahren fanft im Heren entfchlafen ift, Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag Nachmit- 
tag um 1 Uhr dom Tranerhaufe, 1782 N. Dal» 
ley Ave., ya dem Eden Friedhofe. Um ftilled 
Beileid biften die trauernden Hinterbliebenen: 
Zohn Ader, Gatte. 
Sande Schmidt, Henry, Fred, Arthur, 
Kinder. 2 
Georg Schmidt, Schwiegerfohn, nebit Vers 
wandten, 


Todes-NAnzeige 
‚Sreunden und VBelannten die traurige Nad 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Ghriitian Wismer 

im Alter von di Jahren, 11 Monaten und 14 
Tagen fanft im Herrn _entichlafen ift. Beerdis 
gung findet jtatt am — den 14. Mai, 
12 Uhr Mittags, vom Trauerbaufe, 393 Hait« 
ings ©tr., nad Dafridge. Um ftille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Anna Wisner, Gattin, 

John Wismer, Vater. 

„rise Widmer, Bruder; 


frfa Emma BWismer, Schweiter, 


Todes⸗2inzeige. 
Freunden und Belgnuten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß meine geliebte Frau 
Lina Jutze ach. Kocher 
im Alter von 38 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonns 
4. Mai, 11 Ubr, vom Trauerhauſe, 


Im Namen der Fa: 


milie: Aldert Jutze, Gatte. 


Dankſagung. 

Für die innige Theilnahme bei dem Tode 
und Begräbniß unſerer lieben unvergeßlichen 
Gattin, Mutter, Tochter und Großmuſſer 

Frau Sophia Louiſe Späth 
fagen wir allen Freunden, dem Allemannig 
Frauen-Verein, dem Herrn Baftor John für 
feine troftreihe Rede im Haufe, Herr Marti 
Grau für feine liebevollen Worte am Grabe, 
fowie für die prachtvollen Blumenfpenden uns 
jeren berzlichiten Dant. 

Garl Spacth, Gatte. en 

Sophie Bowes, Mutter, und Bamilie, 


Geitorben: Auguita Hobuß, geliebte Mutter 
bon Mrs. W. Klaprotb, Mrs. E. Fendle, Mr3, 
IM. Kiefer, Mr. Herman und William Arvening. 
Beerdigung Sonntag, den 14. Mai, um 12 Uhr 
Ynıttags, dom Trauerbaufe ihres Sohnes, Wil- 
ham Aroening, 2736_R. 44. be, nad dem 
Foreſt Home Friedhof. fria 
— — — ——— — —— — — 


xx Soecben erſchienen! „Er, Sie und der 
Andere!” Berliner Sittenbild bon 9. U. Rebel, 
152 Seiten. Brei 70€ und 10€ Porto, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
— und Schreibmaterialien⸗Geſchäft. 
100—102 Randolph Stx. Tel. Main 2116. 
Zweig-Geihäft 145 Wabaſh Ave. 


Waldheim. 


Einziger beutiher Zonfeffionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durch Metropoltan-Hodbahn für 5c zu 
erteihen. Billige Begräbnibpläge find in diefem 
—— riedhof af Abſchlagsza 57 u has 

n.—Dfftee: Dat Bart— Tel ne 273 BWeit.— 
Etadt-Dffice 670 MW. EhisagoNive. Tel. 751 Welt, 
Shui Mans, Gelr. Schwab, Fupt- 


4 


NAeuntes Stiftungs-Feſt! 


verbunden mit Konzert und Ball, des 


Deulſcher Franenderein Louiſe 


in Yondorfs Halle, North Abe. und Halſted Str., 
am Sonntag, ben 14. Mai 1905. Anfang Nadın. 
2 Uhr. Tideti3 25c die Berion. 


Wieder : Eröffnung 
Excelsior Park 
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— ISLAND AVE,, 


ECKE 14. STRASSE. \ 


NORTH AVENUE, 


ECKE LARRABEE STR. 


BE Mujit! 


Unſer 33. 


— —— 


Füden. 
Ein 
Preis 
für 
Alle. 


m: frei für Jedermann! ug 


Jahrestag. 


Der phänomenale 38jährige Erfolg ven Yondorf Bros. iſt der beſte Beweis des Vertrauens des Publikums in die 


Reellität dieſer Firma, welche ſtets die beſte Qualität zu den niedrigſten Preiſen bietet. 


Dieſe Preiſe, welche wir 


quotiren, repräſentiren ſpezielle Werthe zu Feier dieſer Gelegenheit, und wir laden hiermit Jederman ein, uns zu 


helfen, dieſen Jahrestag zu feiern. 


Frühfahr-Ueberröcke— 
Von reinwollenen Stoffen gemacht, lohfarbige und graue Coverts, elegant 
angefertigt und ausgeſtattet, die hochmodernen Facons, erſter Klaſſe Schnitt 


Jahrestag⸗ 


vv. .e.r. er 0. + 


garantirt, bejte Werthe. 
Preis . 


ee. WE .» 


510.00 bis $13.50 


Elegante Frühlahr- Anzüge für Männer —- 


Eine elegante Auswahl in hellen und dunflen Muftern, reinwollene Stoffe, 
prachtvoll gearbeitet und ausgeftattet, folche wie jehwarze Clays, blaue Ser: 


ges, ſchwarze Thibets und —— Wor⸗ 
ſteds, gut paſſend, beſte Werthe. 


810.00 bis $18.00 


Znaben- und TE 


Eine prachtvolle Partie von Bufter Bromns, Rough Rider, Ruffian, Nor- 


Männer-Hüte— 


Rolalberid)t. 


Grabſch von Falter. 


Bejäuibigungen gr gegen Straßen- 
reinigungs:Superintendent Solon, 


Hundepferch⸗ Verwalter eutlaſſen. 


1 


Das „ſtädtiſche“ Straßenbahnnetz. — „Aus 
Rückſicht auf's Publikum“ fortgeſetzter 
Straßenbahnbetrieb. — Die kleinen Parks 
gerettet. —Proteft gegen Grubenjhut. 


Superintendent Solon vom Gtra= 
Benreinigungäbdienft, gegen den, mie 
ſchon berichtet, geftern vom Oberbau- 
fommiffär Patterfon vor der Zipil- 
dienftbehörde Anklagen erhoben worden 
ſind, hat eine genaue Aufſtellung der 
Anklagepunkte gefordert, und dieſe hat 
ihm der Kommiſſär in nahe Ausſicht 
geſtellt. Die Anklagen ſelbſt werden 
vom Anwalt und von den mit ſolchen 
Unterſuchungen beſchäftigten Beamten 
ä Zivildienſtbehörde unterſucht wer— 

bey, Dies Vorgehen Patterfons hat 

sah’der Gefolgfchaft des früheren Bür: 
germeifter3 Harrifon mie eine Bombe 
eingefhlagen; fie mejjen „natürlich“ 
demfelben politifche Beweggründe bei 
und wollen darin einen Verſuch des 
Bürgermeiſters Dunne ſehen, eine eige⸗ 
ne politiſche Maſchine nach Vernichtung 
der noch verbliebenen Trümmer der & 
ned Amtsporgängers aufzubauen. 
Ion ift der Harrifon’sche Führer in der 
2. Ward gemwejen. Diefe den Politi: 
fanten jtet3 eigene Auffaffung, fobald 
einer der Xhren wegen muthmaßlicher 
Unfauberfeiten zur Rechenſchaft gezo⸗ 
gen wird, wird von dem Bürgermeiſter 
nahe flehenden Perſonen als lächerlich 
bezeichnet; denn das Lager Harriſons 
ſei ſchon geſprengt, und Solon könnten 
ſie angeblich ohne ſolche Umwege poli⸗ 
iiſch kalt machen. Dem Vexfahren liegt 
vielmehr der Wunſch zu Grunde, ſo 
viele Grabſcher wie möglich aus den 
Fenſtern der Stadthalle, aus denen ſie 
laut Harriſons bekanntem Ausſpruch 
maſſenweiſe herausſchauen, herauszu⸗ 
ſtürzen und eine wirklich geſchäftsmä⸗ 
ßige Verwaltung einzuführen. Daß 
Solon zu dieſen Grabſchern gehört, 
will ſein neuer Vorgeſetzter bekanntlich 
nicht behaupten, er läßt ihm vorläufig 
die Wohlthat des Zweifels und hat ihn 
daher auch nicht ſuspendirt. Die neue 
Unterſuchung, welche ſich nicht auf die 
Solon'ſche Amtsberwaltung beſchrän⸗ 
len ſoll, wird aus dem Grunde Er— 
ſprießliches leiſten können, weil ſie 
nicht, wie die unter dem Vorſiß des 
Herrn Herrmann, durch einen Druck 
von Seiten des Stadtoberhauptes ge⸗ 
lähmt wird und ſofort zum Halten zu 
kommen braucht, wenn fie droht, auch 
höhere Verwaltungsbeamte in ihren 
Bereich zu ziehen, wie es damals z. B. 
bei der Wirthſchaft in der Polizei der 
Fall war. Es wird auch bereiis an⸗ 
gedeutet, daß es diesmal „höher hin⸗ 
auf“ gehen wird. Veranlaßt wurde die 
Erhebung der Anklagen, wie ſchon be⸗ 
richtet, durch Beſchwerden, welche bei 
Oberbaulommiſſãr Patterſon einlie⸗ 
fen und in ſeinem Auftrage von dem 
neuen Oberinfpeltor Wim. dard un⸗ 


I 
| ‚ Die ihr Immer Gekauft Habt 


en: 


folts, Sailor und Eton-Anzügen, 3 bis 14 Jahre, reinmollene Stoffe, 


bon 


feinen Yabrifanten gemacht, prachtvoll angefertigt und außgeftattet, in hellen 


und dunklen Maftern, beite Werthe — 
Sahrestag = Prei3 . .... 


».e 9 + + 


$2.95 bis 35.00 


Schwarze und braufte,Derbys, fehmarze, braune, graue und Pearl meiche 


Hüte, in all den neueften —— alle Größen, beſte tech in 


der Stadt — Speziell für. 


>... MR 


terſucht wurden. Dieſe Unterſuchung 
hat nun anſcheinend ſchauerliche Frgeb— 
niſſe gehabt und ſoll beſtätigen, was 
im Volksmunde ſchon ſeit Jahr und 
ag herumging, daß nämlich von 
Bordellwirthinnen, Gefallenen, Tin— 
geltangelbeſitzern und ähnlichen un— 
ſauberen Gewerben Blutgeld unter 
dem Namen „pPolizeiſchutz“ erhoben 
wurde, Dinge, die auch bei der Herr—⸗ 
mann’fchen Kommiffion bezüglich des 
Bezirks der Wache an der Desplaines 
Straße gejtreift wurden. E3 wird be= 
hauptet, daß Politiker in der zweiten 
Ward ähnliche Gefchäfte gemadjt ha— 
ben, daß von ‘jeder Dirne unter dem 
Verfprechen des Polizeifhuges eine 
regelmäßige Abgabe erhoben wurde, 
besaleichen von den Inhabern von 
Lajterhöhlen und ähnligen Plätzen. 
©o foll der Befiter einer Ianzhalle 
an der 31. Straße jede Woche $25 für 
„Shut“ bezahlt haben, fpäter $50. 
ALS er fi dann tveigerte, $75 zu bes 
zahlen, fam die Polizei und fhloß ihm 
die Bude. Das hatte die Tyolge, daß er 
bald darauf ohne Murten $100 wö— 
hentlich ablieferte. Nicht allein follen 
auf diefe Weife alliährlich Zehntaufen= 
de von Dollars erpreßt worden ein, 
fondern auch GStraßen- und Kloafen- 
bausUnternehmer fanden fich bald da= 
rein, wollten fie ohne Schwierigkeit 
die benöthigten Erlaubniffcheine er— 
langen, angeblich „Bakſchiſch“ zu be- 
zahlen. 

James T. Road, der Verwalter des 
Hundepferhs und angeblihde Wirth, 
welcher befanntlic) unlängft in eine 
Diszipfinarunterfuchung gezogen mur= 
de und dann verfuchte, mehrere feiner 
Hundefänger, welche gegen ihn bela= 
jtende Ausfagen gemacht hatten, abzu= 
fegen, ijt von der Zivildienftfommif= 
fion jet megen Pflichtvernachläffi- 
gung abgefett, und Wm. 3. Stuart, 
Stenographift im Polizeidienfte, ift 
al3 nächjthöchiter auf der Anwärter⸗ 
Iifte zu feinem Nachfolger ernannt 
worden. Disziplinartommiffär Powell 
tabelte Roach fharf megen des im 
Hundepferch betriebenen Handels mit 
mwerthvollen Hunden, denn, meinte er, 
wenn Road auch nicht der Vetheili⸗ 
gung an dieſem Schacher überführt 
werden könne, ſo habe er ſich doch der 


pflichwerfämnnß ſchuldig gemacht, 


indem er den Handel nicht entdedte 
und feine Leute nicht im Zaume hielt, 
Gegen Win. Achim, Nacdhtwächter im 
Hundepferh, und ben Hundefänger 
Thos. MeCormick wurden Anklagen 
Verbindung mit dem Handel erho— 
—* Die Stadt foll auf dieſe Weiſe be— 
tende Summen verloren haben, 
* Hunde werden bekanntlich nur 
gegen Zahlung einer Gebühr ausge— 
löft. Road war früher Vertreter ber 
neunzehnten Ward im Stabtrath,. Er 
will fich an bie Gerichte Ingnbegr 
*® %* 


Zu der nädhjten — des Stadt⸗ 
rathsausſchuſſes für örtliches Ver: 
lehrsweſen werden auf Ald. Foremans 
Vorſchlag Vertreter aller hieſigen 
Straßenbahngeſellſchaften eingeladen 
werden und nicht nur, wie Bürgermei⸗ 
ſter Dunne vorfchlug, die der beiden 
großen - Syſteme „Union Traction“ 
und „City Railway“. 

* Der vom Sachverftänbigen Bion J. 
Arnold ausgearbeitete Plan de Stra- 
Benbahnnepes in allen drei Stabtihei- 
Ien, für ba3 bie Gerechtfame unter 
Richter Großcups Entfäeidung aus⸗ 


1. 50 


gelaufen ſind oder in den nächſten bei— 
den Jahren auslaufen werden, erregte 
wegen des großen Umfanges allgemei— 
nes Erſtaunen. Herr Arnold führte 
aus, daß drei Haͤptlinien, von jedem 
Siaditheil eine, nach dem Hauptge— 
ſchäftspiertel geleitet und ein gut ah 
lendes Straßenbahnſyſtem angelegt 
werden könne ſchon auf den Straßen, 
[irn welche die Gerechtfame erlofchen 
ind 

Sohn 3. Mitchell von der Union 
Zraction Eo. erklärt, diefe werde, me= 
nigſtens was die Unterhandlungen mit 
ber Stadt anbeträfe, mit der City 
Railway Eo. Hand in Hand gehen. 

Der Sahverftändige Arnold wurde 
beauftragt, fich mit der Northmeitern: 
Hohbahn = Gejellihaft megen ber 
Verminderung des Geräufches der 
Züge auf der Yahrt über bie 
Schleife in Verbindung zu fegen. Der 
Ausfhuß lehnte auch das Gejuc des 
Präfidenten Budingham von jener Li- 
nie ab, die Ordinanz vorher einzube- 
richten, welche die Verlängerung ber 
Plattformen ber Haltejtellen auf der 
Schleife und den Bau einer Hochbahn 
über die andere an der Kreuzung ber 
5. Ave. und Lafe Str. geftatten foll. 

Die Mafjeverwalter der Union 
ZIraction Co. haben bejchloffen, die am 
1. Juni fälligen Zinfen auf die Bonda 
der Eonfolidated ITraction Co. im Be: 
trage von $15,000 zu bezahlen and 
den Betrieb der Straßenbahn auf den 
Linien, für welche die Gerechtfame er- 
tofhen ilt, fortzufegen, bis die Stabt 
die Linien übernehmen ann, „aus 
Pflicht gegenüber dem Bublifum“, Die 
Beamten her Tity Railway Co. berie- 
then gejtern über die befanntlich ge= 
planten umfafjenden Verbefferungen 
der Anlagen der Gefellfchaft. 

ne * 

Goud. Deneen hat folgende, von der 
Legislatur angenommenen Vorlagen 
unterzeichnet und damit zu Gejegen er: 
hoben: 

Zur Aufhebung des bisherigenWahlz 
Igitems3 für Mitglieder der Abwaſſer— 
behörbe, fo daß fünftig jeve Partei 
eine bollftändige Kandidatenlifte auf: 
ftelen muß; im SHerbft find banad) 
neun Mitglieder der Behörde zu er- 
mählen, je drei für ein, brei und fünf 
Jahre, danach bei jeber Eountymwahl 
drei für jech® Jahre. 

Zu Ermädtigung der Weftparfbe- 
hörbe, $3,000,000 Bond3 für fleine 
Parks auszugeben. Diefes Gefeh war 
durch die Umftoßung des alten als 
verfaffungswidrig durch das Gtaat3- 
obergericht nothivendig geworben. 

Die Gehälter aller County, "Stabt-, 
Ortſchafts- und Schulbezirks⸗ Beam- 
* der Beſchlagnahme zu unterwer⸗ 
en 

Verbrechen gegen Kinder mit ein bis 
zwanzig Jahren Zuchthaus ſtrafbar 
zu machen. 

Gegen die Vorlage, wonach in allen 
Grubenbetrieben Feuerwerker ange—⸗ 
ſtellt werden müſſen, um die von den 
Grybenarbeitern bislang ſelbſt be— 
ſorgten Sprengungen vorzunehmen, 
haben die Kohlengrubenbeſitzer und bie 
Kohlengräber⸗-Gewerkſchaften Pro⸗ 
teſt erhoben, letztere, weil ſonſt ihr 
Arbeitsvertrag hinfällig wird. Der 
Gouverneur hat daher auf Mittwoch 
eine Verhandlung über biefe Vorlage 
anberaumt. 

Die Vorlage, wonach alle Kreisrich 


kom ln, im ei lien 


ſchloſſen. 


Fiooo Gehalt verloren gegäingen. Die 


legte derartige Vorlage murbe 
Gouv. Yates mit Veto beleat. 

Die Anti-Saloonliga ift ergrimmt, 
meil Sprecher Shurtleff dadurch, daß 
er die Local Dption-Borlage nicht 
borlegen ließ, 
daß ur dem Senat zuging, mo 
angeblich eine Stimmenmehrheit von 
den Yanatifern erlangt worden mar. 
Näcftes Mal, erklären fie in einem 
Rundſchreiben, werden wir durchdrin— 
gen. 


vom 


* * * 


Der republikaniſche Countyausſchuß 
hat die Wahlbehörde um eine Ausle— 
gung des neuen Vorwahlengeſetzes er— 
ſucht, um feſtzuſtellen, wann die Vor— 
wahlen für die Wahl von Kandidaten 
für NRichterämtes und die Abmwailer- 
behörde gehalten werden müfljen. 
neue Gefeß verfügt nämlich,daß es auf 
die Wahlen in diefem Sahre feine Ans 
wendung finder joll, und dieje unter 
ben Beitimmungen de3 alten Gejetes 
abgehalien werden müffen. Das alte 
Gejeg wird aber am 30. Juni hinfäl- 
fig, und damit verlieren deffen Beitim- 
mungen jede bindende Kraft. Das 
neue Gejeß jchreibt nun vor, daß ſol— 
che Vorwahlen im April ftattzufinden 
haben, und der Monat ift porbei, kurz, 
die Frage ift jo „Enifflich“, daß fie 
felbjt der Hiftorifchen Weizheit eines 
„Philadelphia Lamyer“, zu Tpotten 
ſcheint. 

* * * 


Die Ortſchaftsbehörde von Cicero 
hat den Antauf von 21 Acres Land 
an der 75. Straße und 50. Ave. und 
zur Ausgabe bon $50,000 Bonds be= 
Mit dem Erlös .auß den 
Bonds foll auf dem Lande eine Waf- 
ferwerf3-Pumpanlage gebaut werben, 
mittel3 der das ftäbtifche Leitungs 
mwafler durch eine Hauptröhre unter 
ber 76. Straße nad) jenem Vorort, fo- 
mwienah Morton Park, Hamthorne 
und Elyde gepumpt werden joll. 

* * * 


Harfin, Eidmann und Prinale 


mutden von %. %. MeEormid, D’Conz |. 


nell, Riley, Hurt, Ricdert und Dou= 
gherty überjtimmt, und der Stadt 
rath3ausichuß für Baufachen wird da= 
bersempfehlen, daß Patrid DO’Eonnor 
bei dem Bau einer Wireinsfaferne an 
der Weit 63. und AJuftine Straße die 
Vorfchrift nicht einzuhalten braug,:, 
monad hinter folchen Gebäuden 100 
Geviertfuß Flächenraum für Licht und 
Luft freigelaffen werden muß. 


* * * 


Anwohner an der Broom Gtr., ei- 
ner zwei Geviert langen Gaffe zwifchen 
Grand Ave. und Ohio Str., haben den 
zuftändigen Stadtrathsausfhuß um 
Umtaufung der Straße erfucht, meil 
der Name den falfchen Eindrud ma= 
chen fol, die jtädtifchen Straßenfehrer 
brauchten dort ihre Befen nit zu 
fchiwingen, da das die Unmohner der 
„Befen“-Straße beforgten. Der Aus: 
fhuß will audh foldhe Gaffen und 
Straßen umtaufen, deren Namen leicht 
zu Verwechslungen mit anderen Stra= 
ben Anlaß geben. 


* * * 


Abe Simons hat ſich der von den 
Großgeſchworenen erhobenen Anklage 
des Betriebs einer Spelunke ſchuldig 
bekannt und wurde von Richter Barnes 
zu 8100 und den Koſten verurtheilt. 

Mit $10 und $15 Strafe ahndete 
Triedensrichter Gibbons den Verkauf 
gepantfchter Milch feitens Karel Filip, 
740 ®. 18. Str.; Sohn Keelik, 590 
Ihroop Str., und Sohn Kupac, 57 
Ganalport pe. 

Mathiag3 %. Krekmann Hat ein 
Mandamusperfahren gegen Bürger 
meifter Dunne eingeleitet, um eine Li- 
zen3 zum Betrieb einer Wirthichaft im 
Haufe Nr. 2146 N. Clark Str. zu er= 
langen, welche troß angeblich günitig 


lautenden Bericht8 der Polizei veriwei- 


gert worden jein joll. 


* Sheriff Barrett ift von dem St. 
Zouifer Anwalt Warren D. Yfenberg 
erjuht worden, hier nach Angehörigen 
eines gewiſſen Julius Yieberg zu for= 
chen, der vor 25 Jahren aus Chicago 
nad St. Loui3 fam und nun dajelbit, 
ala alter Hagejtolz, mit Hinterlaffung 
eines beträchtlichen Vermögens geitor= 
ben ift. 


Dr. Auguft Königs 
Hamburge 


find eine fihere Kur gegen 


Blähungen, 
Unverdaulichkeit 


< $ Magenleiden 


EEE 


Sie 
Die iR @efundheit. 


verhindert haben foll, | 


Das | 


State, Adams und — Str. 
Die berühmten Zanuner S5chnittmuſſter zu 10c und 10c 


Blaue und ſchwarze Männer:Anzüge, 5101 


Blau und fhmwarz find immer mobern—immer profi- 
table zu faufen — da3 heikt, wenn Yhr Eure Auswahl 
in der Fair trefft. Wir wählen die zuverläffigften Sor- 
ten. Die Größe unferer Beitellungen veranlaßt die Fa— 


Feine Twill blaue Serges, ſchwarze Thibets und fehmarze 
Bedenkt dies, da die gewöhnlichen $LO Anzüge aus mehr oder weniger Baum- 


Wolle, 


brifanten, und allerniedrigfte Preife zu berechnen. 


Phone Eshunge En 


Mie 


wir faufen fo verfaufen wir. Ein Kleiner Progentfah ge- 
 nügt ald Profit. Wir nöthigen unfere Kunden nie zur 
Eile. Wir wünfhen, daß Ihr Euch bei der Auswahl fo 
viel Zeit laßt, daß hr das richtige Gewebe und das 
richtige Paffen findet. Befriedigte Kunden find die be= 
jten Anzeigen, auf die wir und verlaffen unfer Gejchäft 


zu vergrößern. 


Männer Anzüge, SLO 


Clay Worfteds, reine 


molle beftefen — und Baumtmolle verblaßt. Diefe verblaffen nicht. Der Stoff murbe 


gründlich geprüft bevor er verarbeitet wurde. 


gefallen. In einfach» und doppelknöpfigen Facons; 


Wutter ift Serge und 


Alpaca — jehr dauerhaft. Die Arbeit wird Euch in jeder Beziehung 
inf öpfi ; * Größen, ein 


tadelloſes Paſſen zuſichernd, 810. 


Maänner-Anzüge, $15 


Einfach- oder doppelfnöpfige Fdton, 


Sn vielen Stoffforten, fowie mollegefärbten Serges und fehmarzen Tfibets; nicht 
, Sorte, fondern viel beifer in Qualität u. Arbeit al3 in vielen Läden zu $20 verkaufte. Preis, 


“ 

Groceries 
Munger's feinſte Creamery Butter, 
1Pfd. od. 5 Pfd. Eimer, Pfd., 
Star Gelatin, 3 Packete für 250 
Große Navel Orangen, per Dutzend, 
Faney dünnſchalige Zitronen, 
Fancy meue Kartoffeln, per Peck, 4200 
Neue Spinat- per Peck nur 200 
Neue grüne- Erbſen, per Peck zu 300 
Neue Wachsbohnen, per Quart, zu So 
Platt = Salat, vier Köpfe für nur Se 
Reife Florida Pineapples, das Stüd, 
Friihe Spargeln: vier Bündel für 
Großer neuer Nhabarber, 6 Pfund für 
Ierſey Süß-Kartoffeln, 5 Pfund für 
Koſhere Wurſt, per Pfund zu 110 
Columbia River Salmon, 1:Pfd. B., 
Amportirte Oel-Sardinen, per Büchjje, 
Friſch gebackene Feigen-Bars, per Pfd., 
Uneeda Biscuit, 3 Packete für 100 
Friſch gebackener Fruchtkuchen, Pfd., 


Tomato oder Cabbage, Pflanzen, 
Wilde Gurten = Pflanzen, Tugend, 
Blumen: oder Gemüjejamen, 


Frühe Richmond Kirfchenbäume, St., 
Starfe Hybrid Rojenfträucher, 
Starfe Hypdranges, das Stüd zu Löc 
Zwiebel Sets, per Quart nur 10e 

Große Dahlia = 


27e 


300 
Dutzend, 120 


100 
250 
100 
120 


120 
100 
120 


150 
Beſter gemiſcht. Raſen-Grasſamen, Pfd. 150 
Dutz. 100 
50c 
Tutend, 10c 
Ned Cherry Iohannisbeer » Büjche, St., Ie 
25c 
Stüd 15e 


Wurzeln, das Stüdf zu 12e 


in den neuen Schattirungen von grau und gemifchten Braun. 


Der niedrige Schuh 
ilt das rihtigeSchuh- 
zeug für Sommer. 
Sie werden in die- 
ſemJahr noch faſhio— 
nabler als je ſein. — 
Die Saiſon hat ſoe— 
ben angefangen. 


die gewöhnliche 


815 


Die Fabrik, welche 
dieſe Schuhe her— 
ftellte, ift‘ eine ver 
größten im Lande. 
Wir fiherten ung das 
ganze Ueberfchuß-La- 
ger zu den SHeritel- 
lungskoſten. 


53 und 54 Opſords ſüt Münner 


Schuhe für Mädchen, 
in Vici Kid, Lackle— 
der, zum Knöpfen u. 
Schnüren — modern, 
gut u. dau-4 Jr 
erhaft, nur 1 25 
Schuhe für Knaben, 
dauerhafte Sorte, Sa= 
tin Ealf, olive Ei- 
chen⸗Sohlen, = 
u 


für terfucht. 


Mehr wie 25 Faconz 
in Vici Kid, Velour 
-Calf und 
Colt, in Schnür= u 
Bluder =» Effekten — 
Welt - Sohlen. Un- 


Orford3 für Damen, 
all die neueften Sor- 
ten und Facons, fei= 
nes Leber, auf unfere, 
Beitellung angefer- 
tigt, ſchwarz u. loh- 
farbig, Kid u. Ealf 
und PBatentEolt, fpe- 


— 


Patent 


Hemden-Tag in The Fair 


Haben Tauſende von Dutzenden von Hemden, kauften ſie billig von der berühmten Firma Tutelman Bros.de Fag— 


gen, Philadelphia, Ba., 


und werben billig verkauft. 


1000 Dugend PBercale-Hemden mit dazu paffenden 2 Ic 


ſteckbands, Hemden, welche mit. weißen Kragen zu tragen find. Größen 143 bis 17. Eine große Man- 


nigfaltigfeit in Streifen und Figuren. 
Fancy geſtreifte Negligee-Hemden, 

Madras, alle Größen von 143 bis 17. 

7I ften Hemden in der Partie *— ** 


verkauft für 50c. Spezieller 


Hocfeine Negligee = 


Duftern, 
BER diich, jpeziell für Samftag 
Fit 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Die Northweitern Mutual Life 
Infurance Co. hat ein Darlehen von 
$65,000, das fie vor zehn Jahren dem 
Henrh Strong auf das große Zins— 
haus an der N.:W.-Ede von Diperfey 
Blod. und Pine Grove Ane. gewährte, 
auf meitere 10 Jahre erneuert. Der 
St. Lufas-Hofpital = Gejellichaft hat 
die Northweitern Co. ein fälliges Hy— 
pothefen-Darlehen von $22,500 für 
meitere 5 Jahre überlaffen. 

Die Chicago & Weftern‘ndiana- 
Bahn fcheint nah und nad allen 
Grundbejig anzufaufen, der zmijchen 
Polf und Taylor Str. an Plymouth 
Court fößt. Geftern hat fie, für 
562,062, die Grundftüde 175, 177, 
181 und 185 gefauft. 

Die Albert Didinfon Co. hat von 
der Rod Yaland Cifenbahn- Gefell: 
Schaft ein Grundftüd'an Clark nahe 
17. Str. getauft. 3 gehört ihr nun 
ein bedeutender ITraft Land in jener 
Gegend. Sie wird auf demfelben ein 
großes Lagerhaus bauen lajfen. 

Die Berghoff Brewing Eo. hat auf 
die Dauer von zehn Jahren die Kelle: 
reien, das Erdgefhoß und den zmeiten 
Stod eines Neubaues demiethet, den 
Edward P. und Albert Y. Hanifdh an 
der ©.:D.-Ede von Randolph und 
Halfted Str: bauen zu laffen beabfich- 
tigen. 

Mchitelt E. U. Hogenfon arbeitet 
an Plänen für einen achtjtödigen Neu- 
bau, den Herr E. B. Scoville aus Los 
Angeles mit einem Koſtenaufwande 
bon $150,000 an der Ede von Yadjon 
Blod, und: Desplaines Str. mird 
bauen laflen. 

Die Chicago Yireproof Warehoufe 
Eo. hat die Kontratte für den Bau 
eine® Waarenfpeicher8 vergeben, den 
fie an 21. Str. und Wabaſh Ave. 


—— laſſen will. Bautoften $75,- 
tand-Kafper Co. läht mit 


Die 
einem R: 


Hemden, gemacht —* faney 
Seide Buſen, dunkler und heller Grund, mit fancy 
große und kleine Entwürfe — ſehr mo— 


Für 
gute Qualität 
Die billig: 


39° 


2300 


50e 


iten 50c = 


Thäftsdaufe an der W. Late ©tr. nahe 
Halfted Str. aufführen. 


— ——— — — — 
Ehicagver unter den Opfern. 


Unter den Opfern de3 aräßlichen 
Eifenbahn-Unglüd3 bei Harriäburg, 
Ba., befinden ſich auch verſchiedene 
Chicagoer. Einer davon iſt Daniel D. 
Otſtott, Einkäufer für Butler Bros. 
und Nr. 606 W. 67. Str. wohnhaft. 
Derſelbe hat ſeiner Gattin telegra— 
phirt, er liege im Hoſpital zu Harris— 
burg, ſei aber nur leicht verletzt. Frau 
Otſtott iſt nichtsdeſtoweniger ſofort an 
die Seite ihres Gatten geeilt. — 
Schlimmer verletzt worden, alsOtſtott, 
iſt der Anwalt Malcolm B. Sierrett, 
Ede Adams und Honore Str. Derfelbe 
befand fich auf der Reife zu feiner in 
Little Wafhington, Pa., anfäfligen 
Braut. — Auf dem Unglüdözuge be 
fand fich auch der Theater-linterneh- 
mer Samuel S. Schubert, Mitinhaber 
de3 biefigen Garrid-Theaterd. Diefer 
ift heute den von ihm erlittenen Ver— 
legungen erlegen; fein New Norfer An- 
twalt, Wm. Klein, der fi in feiner Be- 
gleitung befunden hat, wird unter den 
Vermihten aufgezählt. 

—. 1, — — 
Abgewieien. / 


Bundesrichter Kohlſaat hat das 
Einhaltsgeſuch gegen die ſtädtiſchen 
Behörden, welches Herr John Farſon 
und andere Kraftwagenlenker an ihn 
gerichtet haben, abgewieſen mit der 
Begründung daß ihm in dieſer Ange— 
legenheit keine Gerichtsbarkeit zuſtän— 
de. Farſon und Genoſſen wollen nun 
ihr Glück nochmals bei einem Staats⸗ 
gericht verſuchen. Es handelt ſich um 
die angeblich zu ſtrengen Beſtimmun⸗ 
gen der ſtädtiſchen Fahrordnung für 
Kraftwagen. 


— Kaſernenhofblüthe. — Unterof⸗ 
fizier (zu einem etwas behäbig aus⸗ 
ſehenden Reſerviſten): Na, 
auch da, wi ein: überfülltes 


Mittelichiwere Balbriggan Männer =» Hemden und Unterhofen; 
Hemden finijhed mit Seide yront3 und Perlmutterfnöpfen, Un 
terhoien haben doppelten Sit, Strap Rüden und find 
finijged mit Perlmutterhnöpfen, ftatt 50c, bezahlt 
Halstradten, 3:zÖll. gefütterte Yoursin-Hands, 14, 13 und: 
. wendbare Foursin-Hands, taufende von Scarfs 
zur Auswahl, alle hübjche Seide, jehr jhöne Mufter, 
und eine große Reichhaltigteit neuer Seide Tiwills, in 
Bolfa Tot3 und Muftern. Facons find genaue Duplifate der be: 
Halstrachten. 


29 
25c 


Bermißt, - 


Als vermißt ift der Polizei Herr 
Dtto Kroejchell gemeldet worden, Mit- 
inhaber der Dampffeffelfabrif von 


Kroefchell Bros. an ber Erie Straße. 


Herr Kroejchell, der 52 Jahre alt und 
Nr. 450 Dayton Str. wohnhaft ift, 
verließ am Montag Vormittag feine 
Behaufung in ber ausgefprochenen 
Adficht, fich nach der Fabrik zu begeben. 
Er ijt dort nicht eingetroffen, wohl 
aber ift er einige Stunden-fpäter von 
Befannten in der Gegend bon Clark 
und Randolph Str. gefehen morben. 
Geither fehlt jede Nachricht über fein 
Berbleiben. Soviel man meiß, liegen 
feinerlei Gründe vor, die Herrn Kroe= 
Schell hätten veranlaffen fünnen, heim- 


lich die Stadt zu verlaffen oder gar 


feinem Leben ein Ende zu madıen. 
— — — 


Rurz und Neu, 


f —. 

Ehef Davis von der Staatöhbe- 
börbe für Fabritinfpeftion hat den Ger 
Ichaftsführer der zur Zeit im Grand 
Opera Houfe auftretenden Theaterge- 
ſellſchaft („Mrs. Wiggs of theCabbage 
Patch“) benachrichtigt, 
lich nicht zuläſſig ſei, Abends auf der 
Bühne Kinder zu beſchäftigen, die noch 
im ſchulpflichtigen Alter ſtehen. 


Keuchhuften. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCH CURE. 


zes De Borbeugungasmittel, derfept fett und fir - . 


Zeit genommen, berfeblt diei-s Mittel 
er Krankheit borau 


i Seite 

feit ber — 8 
ftenanfälle, und 

übrlide Kompiitaionen. 
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Die 


find für Diejenigen, 


e Werthe 


mehr als eine Ueberraſchung 


die fortwäh- 


rend durch die fogenannten Herab— 
fegung3-, Räumungd- und Bargain- 


Verkäufe, 
find, enttäufcht wurden. 


die heutzutage fo häufiq 
Daß das 


Bublitum einen Verfauf von echten 
Spezial-Werthen zu fehäten meiß, 
wird dur den vergrößerten An 


drang 


nad) dieſen Ueberraſchungs— 


Spezial-Verkäufen bewieſen. 


Handgemachte reinwollene Thibet = 


Anzüge, ſowohl ein— 


fach wie doppelbrüſtig, in den allerneueſten 1905 Styles, 


genäht mit Seide, Hand-Felled 


eng anliegende Kragen, 


breite athletiſche Schultern, lange kleidſſame Lapels, ge— 
macht mit Rücken-Nähten und Vents, echtes reinwollenes 
Serge-Futter. Unſere regulären 5316.50 Anzüge, die an 
State Straße für $20.00 verfauft werden, als eine Ueber: 


rajchungs 


= Spezialität während ber 


ganzen Woche an Clark und Lake Str. 


nur 


..... 22222 


a ee 


Samftag = Bargain — Fanch Yapanette Seidesappretirte 
Tajhentücher, fchlichte und fanch Borten, doppelt Hohlges 


fäumt, regul. 15c-Werthe in der ganzen Stadt, 
a als ein Bargain nur für Samftag, in Clark und 
Late Straße... DENE TER 


0... 00 0- 


Te 


.- 


Montag Toften fie wieder 15c. 


Samftag 
Abend 
bis 


Lokalbericht. 
Es ſloß Blut. 


John Bernard angeblich von farbi⸗ 
gen Streilbrechern niedergeknallt. 


Tritt für Waldron ein. 


Hilfsſheriff Peters billigt, daß George S. 
Pierce erſchoſſen wurde. — Zöglinge der 
Hendricks⸗Schule auf dem Kriegspfade. — 
Alles beim Alten. 


Die Streiker und ihre Anhänger 
ließen ſich geſtern weniger Uebergriffe 
zu Schulden kommen, als an irgend 
einem anderen Tage während des 
Streits; ganz ohne Blutvergiegen 
ging e& aber dennoch) nicht ab. 

Sp wurde am Abend John Bern- 
ard, Nr. 53 N. Carpenter Str., ein 
Unionfuhrmann, im Verlaufe eines 
Streits, den angeblich fieben Farbige 
mit ihm und einem Genoſſen, A. F. 
Miller, Nr. 7591 Elizabeth Etr., por 
dem Haufe Nr. 1401 State Str. vom 
Zaune gebrochen hatten, niebergefnallt. 
Einer feiner Gegner, ber angeblich als 
Sireikbrecher in Dienſten der „Fair 
ſteht, feuerte fünf Schüſſe auf ihn ab. 
Bernard wurde von zwei Kugeln ge— 
troffen. Der Verwundete wurde in 
einer Ambulanz nach dem Mercy⸗ 
Hoſpital geſchafft. Die Mohren be— 
werfftelligten ihre Flucht. J 

An der Ban Buren Str.-Brücde 
feuerte gejtern Abend James Gamp- 
hell, ein Baufchmied, wohnhaft Nr. 91 
Met Madifon Str., auf den Kutjcher 
eines Ablieferungsmwagens des „Bojton 
Store” zwei Schüffe ab. Dieſe ver⸗ 
fehlten glücklicherweiſe ihr Ziel. Camp⸗ 
beil verfuchte, auf einen Straßenbahn⸗ 
wagen der Mabifon Gtr.-Linie zu 
fpringen, wurde aber von bem Poli- 
aiften Henn Maronde, der ben Ablie- 
ferungsmagen begleitete, gepadt und in 
der Bezirfswadhe an Harrifon Str. 
eingelocht. 

Der Kutfcher eined Wagen? ber 
Sprague-Warner Co. wurde, alö er 
Maaren am Speicher der Yirma 
Franklin MacBeagh an ber 16. Gtr. 
und Nemberry Ave. ablieferte, bon 
einem Boltshaufen mit Steinen und 
anderen Wurfaefchoffen bombardirt, 
aber nicht getroffen. PBoliziten ber 
Bezirkswache an Marwell Str. trieben 
die Menge auseinander, nahmen aber 
feine Verhaftungen vor. 

Hilfs-Sheriff Peters erklärte geftern 
Abend, dat das Sheriffsamt für den 
porübergehend bejchäftigten Sheriff3- 
gehilfen Waldron eintreten merbe, ber 
befanntlich den Unionfuhrmann Geo. 
©. Pierce erfchoß. 

„Walbron mar berechtigt, Pierce 
nieberzufchießen,“ fagte Herr Peters. 
„Das Sheriffsamt wird für alle feine 
Gehilfen eintreten, die unter ähnlichen 
Umftänden von ihrer Waffe Gebraud) 
maden. Wie mir erfahren haben, 
faßte Pierce nach feiner Hüftentafche, 
ala ob er einen Revolver ziehen wollte, 
nachdem er einem Nichtgemwerkjchaftler, 
der unter Waldrons Schutze jtand, 
einen Fauſtſchlag in's Geſicht verſetzt 
hatte. In demſelben Augenblick zog 
Waldron ſeinen Revolber und ſchoß. 
Die Sheriffs gehilfen haben Auftrag 
erhalten, unter foldhen Umftänden zu 


Pierce war erjt furz vor feinem 
Zobe der Union beigetreten. Die Ge- 
mertfchaft Hatte demnach feine DBer- 
pꝓflichtungen feiner Witte gegenüber, 
‚bat aber dennoch geftern bejchloffen, 
‚ben Hinterbliebenen $100 Unterjtüß- 
"ung zu zahlen. 

u‘ rt Inqueft über ben ITob bes 
- Mannes begann geftern in der Bezirk3- 


10:30 5 & Co 2 
” SLARK_AND LAKE STS. 


\ Offen Abends bis 9 Uhr. ' 


Nehmt 
irgend 
einen 
Hochbahn: 
Bug. 


mache an der 22. Str, Al Zeugen 
murbden vernommen Sojeph Lare, Nr. 
3220 State Str.; Kohn MeMurray, 
Nr. 163 19. Str; Wm. Worten, Nr. 
5855 MWentworth Ave, und Guffie 
Harding, Nr. 486 29. Str. Ihre Aus- 
jagen jtimmten darin überein, daß für 
Waldron fein ziwingender Grund Yor= 
lag, Bierce niederzufchießen. 

Die Anmefenheit des Schuldireftors 
Cooley, einer Anzahl Poliziften und 
der Büttel ber Zwangßſchule⸗ Abthei⸗ 
lung hinderten geſtern etwa 400 Zög— 
linge der Hendricks-Schule nicht, die 
vorgeſtrigen Radauſzenen vor der 
Lehranſtalt zu wiederholen. Während 
die zügelloſe Horde Knüppel ſchwang, 
Drohungen gegen die Streikbrecher 
ausſtieß, die wiederum Kohlen ablie— 
ferten, und einen Heidenlärm verübte, 
verbarg ſich Frl. Florence U. Colt, die 
Vorſteherin der Schule, in ihrem 
Amtszimmer und weinte bitterlich. — 
Heute war Frl. Colt der Meinung, daß 
der „Streik“ ihrer Schüler dieſe Woche 
nicht überdauern würde. — Heute kam 
es aber auch in der Harriſon-Schule 
an Wentworth Ave., als dort von der 
Peabody Coal Co. Kohle abgeliefert 
wurde, dieſerhalb zu einem Schüler— 
ſtreik. 

Faſt vor den Augen der Beamien, 
die ſich zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung eingefunden hatten, wurde 
der zehnjährige Orr Shepard in der 
Nähe der elterlichen Wohnung, Nr. 
404 Weſt 43. Str., angeblich von 
einem Mitſchüler, Namens Jack 
O'Neill, jämmerlich verbläut, weil er 
am Unterricht theilnehmen wollte. 
Orr betheuerte, nicht gewußt zu haben, 
daß ein Streik erklärt worden ſei. 
Geſtern Abend trommelte er eine An— 
zahl ſeiner Schulkameraden zuſam— 
men, um mit ihnen Pläne zwecks 
Gründung einer „Union“ zu ent- 
merfen.. 

Annie Londigan, eine ältere Schü— 
lerin, hielt an ihre Mitfchülerinnen 
eine Anſprache. Sie empfahl die Ver- 
hängung eines allgemeinen Streits, 

Außer Vertretern der Gewerkſchaft 
ber „Department Store Delivery 
Driver3 and Helpers jprach auch der 
Streifausfchuß, beftehend aus Charles 
Dold, ©. P. Shea, ©. N. Nodels, 
sohn Fitzpatrick, John C. Haroing, 
J. W. Morton, James Brennock, J. J. 
Keppler, M. J. Deutſch, Chas. Hank, 
T. P. Quinn, K. G. Torkelfon, J. W. 
Malcolm, E. W. Tatum, W. J. Gib⸗ 
bons, J. W. Saunders, L. 
Straube, E. R. Wright, R. E. Me—⸗ 
Ginley, James Kirby, WÜ 8. Me: 
Donald, Chas. Rau, 3. 3. Collins, 
J. J. Mockler, O. F. Waffen und 
Henry A. Pohlman, bei dem Mahor 
Dunne vor und erhob geharniſchien 
Einſpruch gegen das Fahren der Poli— 
ziſten auf den Wagen der Arbeitgeber. 

Der Mayor nahm Rückſprache mit 
dem Polizeichef. Von dieſem erfuhr 
er, daß die Arbeitgeber ſich bei ihm 
darüber beflagt hätten, daß die zum 


! Streitdienft abfommandirten PBolt- 


äilten augenfcheinlic mit den Strei- 
fern fympathifirten. 

Der Mayor gelangte zu der Ueber: 
zeugung, daß Die betreffenden Polt- 
ziften, da ihnen bon beiden Parteien 
der Vorwurf der Parteilichkeit gemacht 
werde, mohl unparteiifch ihre Pflicht 
erfüllten. m Uebrigen wird Alles 
beim Alten bleiben, d. h. die Poliziften 
werben nach wie vor auf den Wagen 
der Arbeitgeber fahren, ohne natürlich, 
mas angeblich auch gar nicht ermwiefen 
ift, Yuhrmannsbdienfte für die Arbeit: 
geber zu verrichten. 

Z. P. Quinn fühlt fih durch das 
Auffehen, welches die von ihm verfaßte, 
Geiten3 der Streitführer dem Prafi- 
denten Roofevelt unterbreitete „Bitt- 
—— erregte, ungemein gejchmei- 

elt, 


„Die Zeitungen tifchen ihren Lefern 
Märchen auf, wenn fie behaupten, baf 


der Präfident an unferer freimüthigen 


Meitungsäuferum img über die Armee 


Anftoß genommen hat,“ Jagte er. „EB 

mar 2 das Gegentheil der Yall. 
Mir wußten, mit men wir e8 zu thun 
hatten. - Präfivent Roofevelt ift eine 
jeltfame Mifhung von Caefar, Napo» 
leon, Lord Byron und Andrew Jack⸗ 
fon, fozufagen ein Taiferlicher Demo- 
trat, der gleichzeitig von ber milden, 
leivenfchaftlichen Treiheitäliebe und 
Naturſchwärmerei des größten eng— 
lichen Dichters beſeelt iſt. Es wäre 
unehrlich, ſolchem Manne gegenüber 
ſich als Leiſetreter zu geberden.“ 

In der geſtrigen Verhandlung vor 
dem Bundesgerichts⸗Referenten Sher⸗ 
man über den Antrag, die acht Ein— 
halt3befehle gegen Streifer zu bauern- 
den zu machen, geriethen die Anmälte 
ber Parteien über die Weigerung eines 
Zeugen, ihm geftellte fragen zu beant- 
morten, ba er Durch ihre Beantwortung 
fich felbft belaften mürbe, mehrmals 
hart aneinander. 

Der betreffende Zeuge war ein ge- 
wiſſer AUbolph Pfeil, der elf Jahre 
lang als Fuhrmann in Dienften ber 
United States Erpreß Eo. ftand, zur 
Zeit aber ftreift. 

Sm direkten Verhör ftellte ihm A- 
malt Lenny Mayer, der Vertreter der 
Arbeitgeber und Erprehgejellfäaften, 
zu deren Schuße die vorläufigen Ein— 
haltöbefehle ausgeftelt wurden, die 
Trage: 

„Warum jtreitte Xhre Union?“ 

Anwalt Yalob Le Bosty, der Ver- 
theidiger der angeflagten Fuhrleute 
und der ın den Einhaltsbefehlen ger 
nannten Wrbeiterführer, erhob Ein— 
Tpruch gegen Die Frage. 

E35 entjpann fi nun ein lebhaftes 
MWortgefecht zmwifchen den beiden An- 
mälten, in defien Verlauf Anwalt 
Mayer feinem Geaner den Vorwurf 
machte, dem Gerichtshof gegenüber bei 
Aufftelung gemwiffer Behauptungen 
nicht aufrichtig gemefen zu fein. Dann 
zitirte er aus dem Gedächtnif den In— 


"| halt eines in einem ähnlichen Falle, ivo 


ein Zeuge fich aleichfalls meigerte, ihm 
gejtellte Fragen zu beantivorten, von 
ze Taft abgegebenen Erfenntnif- 
es. 

Anwalt Le Bosky beſchuldigte nun 
ſeinen Gegner, den Gerichtshof durch 
Anführung jenes Erkenntniſſes irrezu— 
leiten. Das fragliche Erkenntniß habe 
Richter Taft gar nicht abgegeben. 

Herr Mayer bewies das Gegentheil 
und griff dann Herrn Le Bosky heftig 
an; er behauptete unter Anderem, daß 
der „junge Mann“ drei Sätze eines als 
zur Begründung einer ſeiner Behaup— 
tungen angeführten Erkenntniſſes ab— 


ſichtlich ausgelaſſen habe; in ähnlicher 


Weiſe ſuche er auch jetzt wieder den Ge— 
richtshof irrezuleiten. Gegen derartige 
Taktiken müſſe er ganz energiſch pro— 
teſtiren. 

Anwalt Le Boskyh ſtellte emphatiſch 
in Abrede, jemals verſucht zu haben, 
den Gerichtshof irrezuleiten. 

Herr Sherman bedeutete den An— 
wälten, daß die Streitfrage, ob der 
Zeuge gezwungen werden ſolle oder 
nicht, die ihm geſtellten Fragen zu be— 
antworten, eigentlich der Entſcheidung 
durch den Bundesrichter Kohlſaat un— 
terliege. Herr Mayer erklätte ſpäter, 
daß er warten werde, bis ſich eine An— 
zahl derartiger Streitfragen angeſam— 
melt hätten; er werde ſie dann zuſam— 
men dem Richter Kohlſaat unterbrei— 
ten. 

Als das Verhör des Zeugen fortge— 
ſetzt wurde, bat dieſer um die Erlaub— 


niß, mit ſeinen Anwälten Rückſprache 


— — — —— —— ————— 


nehmen zu dürfen. 

„Wer ſind Ihre Anwälte und wie 
heißen ſie?“ fragte ihn Herr Mayer. 
Der Zeuge wies mit dem Finger auf 
die Anwälte Le Bosky und John F. 
Geeting. 

„Wie heißen Ihre Anwälte?“ wie— 
derholte Herr Mayer. 

„sch weiß es nicht,“ lautete die Ant— 
wort. 

Mit Erlaubniß des Gerichtshofes 
zog ſich der Zeuge mit den vorerwähn— 
ten Anwälten auf den Korridor zu— 
rück. 

Fragen, die zu beantworten der Zeu— 
ge ſich ſpäter weigerte und die Veran— 
laſſung zu lebhaften Wortgefechten 
zwiſchen den Anwälten Mayer und Le 
Bosky gaben, waren: 

„Weshalb ſtreikte Ihre Union?“ 

„Warum ſind Sie am Streik?“ 

„Wer erzählte Ihnen vom Streik?“ 

„Haben Shea oder Mulligan Ihnen 
gerathen zu ſtreiken?“ 

„Weshalb ſtreikten Sie?“ 

„Haben Sie eine Ahnung, weshalb 
Sie ſtreiken?“ 

„Haben Ihre Arbeitgeber Sie vom 
Streik in Kenntniß geſetzt?“ 

Im Sheriffsamt wurde geſtern auch 
eine aus vier feſtangeſtellten Sheriffs— 
gehilfen, Martin, Frank Bewersdorf, 
John Sheehan und Emil Hoechſter, be— 
ſtehende „fliegende Abtheilung“ errich— 
tet. Sie werden Streikdienſt, wie die 
vorübergehend angeſtellten Sheriffsge⸗ 
hilfen, verrichten. 

* * * 

Richter Chytraus hat geſtern den 
im Herbſt 1903 „vorläufig“ bewillig— 
ten Einhaltsbefehl, welchen der Maler— 
meiſter John M. Stiles gegen die Ge— 
ſchäftsagenten von fünf Baugewerk— 
ſchaften erlangt hat, zu einem dauern— 
den gemacht. Der Befehl erſtreckt ſich 
auf die Fachverbände der Zimmer— 
leute, der Vergyhpſer, der Anſtreicher, 
der Einrichter elektriſcher Leitungen 
und der Röhrenleitungs-Einrichter. 
In ſeiner Entſcheidung erklärt der 
Richter, es gehe aus dem vorgeltgten 
Einhaltsbefehl hervor, daß die 96 
der fraglichen Gewerkſchaften für die 
Rechte des Einzelnen ebenſowenig Ach—⸗ 
tung hegen wie irgend ein kapitaliſti⸗ 
ſcher Truſt. 

Die Maſchinenbauer Edward Glace 
und Adolph IThorjen, melche por eini- 
gen Monaten al3 Streifbrecher in den 
Sullivan Madine Works, Ecke Ho- 
man-Xve. und Fulton Str, Arbeit 
angenommen haben, find geftern 
Abend auf dem Heimmege bon brei 
Unboven angefallen und fo übel zu- 
gerichtet worden, daß man fie nad) eis 
nem Hofpital hat ſchaffen müſſen. 

Kae x; J a A 
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Smportirte ſeidene 
Damen-Snits. Un: 
fere Käufer haben fich 
ipeziele Mühe bei der 
Auswahl diejer vor: 
trefflichen Kleidung3= 
ftitde gegeben — jie 
find aus dem aller- 
feiniten Grad Seide 
gemadht, ertra fancy, 
jeder Faden in jich 
felbft Vollfonımen- 
beit, dieje Suits ge 
macht, um für 815.00 
verfaurt zu werben, 
wir mtarfirten Die 
aanze Bartie zum ip. 


ci 812.95 


913 
Milwaukee 


Aue. 


Anzüge für 
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Unter dem Berdacdte, an der Er- 
mordung des Wagenbauers Ehrifto- 
pher Carljtröm betheiliat gemefen zu 
jein, find nunmehr Charles Gilhooley, 
Sohn Treeleyg und Marcus Looney in 
Haft genommen worden. Garlitröms 
Wittme behauptet, in diefen die Kerle 
miederzuerfennen, welche am 13. April 
den mörberifchen Angriff auf ihren 
Mann machten. Carlitröm hatte als 
Streifbrecher gearbeitet. 

— — 
(Eingejandt.) 
Die Schilierverchrer in Late Biew. 


Um der allgemeinen Feier unferes 
großen Dichters Schiller nicht entge- 
genzumirfen, haben feine Verehrer in 
Late View ihre Sonderfeier auf näch- 
ten Sonntan Abend verfchoben. Die- 
jelbe findet ftatt in Schroeders Garten, 
Hallted Str. und Roscoe Blod. Zur 
Dedung der Untoften wird von den 
TIheilnehmern ein Beitrag von $1 er- 
hoben, wofür Wein frei ift. Die Feier 
ift zwanglos in Charafter, und alle 
DVerehrer und Verehrerinnen Schillers 
find freundlich eingeladen. 


Suden, Rudern, Suden:; nicht im Stande mwäh- 
rend de3 Tages das Gefhäft zu berfeben, no 
mwäbrend der Nacht zu fichlafen. Jucende Häs 
morrhoiden, fchredlide Plage. Doan’3 Dintment 
beilt. Berfagt nie. In jeder Upothete. 50 ventd. 

— 


Fremdenhaf. 


sn Evanfton ift eine Bewegung im 
Gange, deren Zmed es ift, zu verhin- 
dern, daß der zum Chef des Löfchive- 
jens von Evanfton ernannte Chicagoer 
Nelfon Holmes die ihm zugedadhte 
Stellung antritt. E3 heißt, die Gtel- 
lung hätte, unter den Beftimmungen 
der Zipildienft = Ordnung, mit einem 
Mitgliede der Feuerwehr befegt werden 
follen, auf alle Fälle aber mit einem 
ortsangefeflenen Evanftoner und nicht 
mit einem hergelaufenen Fremdling. 

EEE EST 
Germania:-Männerdhor. 


Die Beamtenmwahl, welche in der ge= 
ftern abgehaltenen General-Berfamm- 
lung de3 Germania = Männerchors 
jtattfand, hatte folgendes Ergebniß: 

Präjident, Franci3 D. Demwes; Vi- 
zepräfident, Dr. Ernft Saurenhaus; 
Schatmeifter,, Fred W. Blodi; Sekre— 
tär, Wm. Hoffbauer; Direktoren (auf 
2 Nahre): Robert T. Koch und Otto 
B. Werner, auf 1 Jahr): Richard €. 
re und Dr. Charles E, Meer: 
off. 


Lebensmüde, 


In einem möblirten Zimmer, das 
er im Haufe Nr. 1531 W. Late Str. 
bei einer Yrau D’Connor bewohnte, 
hat gejtern der Gchriftfeger Harry 
Loofe feinem Leben ein Ende gemadt, 
indem er Zeuchtgas einathmete. 

— 

* Der Bankier Stensland hat aus 
der von dem Gefchichtsforfcher von 
Maurer binterlaffenen Bibliothef 1250 
Bände erworben, melde altnordifche 
giteratur zum Gegenftande haben, und 
diefe werthholle Bücherfammlung nun 
der Northmweitern Univerfität für deren 
„germaniftifche” Abtheilung zum- Ge- 
ſchenk gemacht. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


3 


go0000ee‘ a. 
Wir machen es leidjt und angenehm für Euch, 


Eure Familie gut gekleidet 


"Laden der Stadt. 
ger verkauft als „Cajh“-Gejchäfte, 
allerzufriedenstellenjte Bedienung. 


bis Mittag. 


Seidene Bor Style Da: 
men⸗-Coais — dieſe Coats 
ſind alle hübſch gemacht 
aus dauerhaften, neuen 
Seidenſtoffen und auf 
feinſter Art zugeſchnitten. 
Sie ſind elegaut beſetzt, 
genäht und geſchneidert; 
für Paſſen, 
Dauerhaftigkeit übertref⸗ 
fen ſie alles, nie zuvor 
zu dieſem Pr. 

offerirt 


815.00, 818.00 und 
820.00 Männer: 


$12.48 


Feine reinwollene 
Worftedbs und Che: 
viots — in den neue⸗ 
ſten Frühjahrs- und 
Sommer-Moden ge—⸗ 


ſchneidert — lang 
und voll, mit beſter 
Qualität Futterſtoffe 
— ſehr ſpeziell. 


blieb. Der 


DI 


000; 


);0/0.0.0,0,0 990000 


zu erhalten. 


Offen 
Sonutag 


Mode und 


Reinwollene 
Top Coats für 
Männer — 
in feinſten Coverts 
und fancy 
Miſchungen. 
Die neueſten 
Frühjahrs⸗ 
und 
Herbſt-Moden — 
alle mit 
Venetian 
gefüttert — 
reguläre 
815.00 Coats 
zu 


$9.50 


Nnfer Saft aus Schwaben. 


Ehrung dur einen Kommers feiner 
Sandsleute. 


Der große Saal der Nordfeite- 
Iurnhalle war gejtern feitlich ge= 
Ihmüdt. Deutfche. mürttembergifche 
und amerifanifche Fahnen und herrli- 
che Blattgewächle zierten die Wände 
und die Bühne, die Büſten von Schil— 
ler und Goethe leuchteten aus dunklem 
Grün hervor, und das Bild des Kö: 
nigs von Württemberg prangte an 
herporragender Gtelle. Der vom 
Schmwaben-Berein veranftaltete Kom= 
mer3 galt dem Abgefandten des Kö- 
nigs von Württemberg zur ,Schillerfei- 
er, dem Generalmajor v. Pfiiter, wel- 
chen der Präfident des Vereins, Herr 
Eugen Niederegger, der Verfammlung 
vorſtellte. 


Nach einigen Worten des Dankes 
ſeitens des Gaſtes brachte Herr Wil— 
helm Rapp einen launigen Toaſt auf 
die Gemahlin desſelben aus, in wel— 
chem eine Wurſt eine große Rolle ſpiel— 
te, welche im Jahre 1866 beim Aus— 
marſch der Schwaben gegen Preußen 
das erſte Anknüpfungsband zwiſchen 
dem damaligen jungen Offizier und 
ſeiner ſpäteren Braut bildete. Dieſe 
Wurſt war nach Herrn Rapp ein Sym— 


bol der treuen Fürſorglichkeit der gu- 


ten Hausfrau für ihren Mann, und die 
ſpätere Verlobung in Marbach, dem 
Gehurtsorte Schillers, deutete dann 
auf den Einfluß hin, welchen die fein— 
gebildete Dame auf die geiſtige Ent— 
wicklung ihres Gemahls zu haben be— 
ſtimmt war. 

Die Herren E. F. L. Gauß, Otto C. 
Butz, G. T. Hummel und Otto C. 
Schneider folgten mit kürzeren, aber 
ſinnigen und beifällig aufgenommenen 
Reden, worauf Herr John H. Weiß 
in einer längeren Anſprache auf die 
Bedeutung der deutſchen Einwan— 
derung für die kulturelle Entwicklung 
Amerikas hinwies. Er hob beſonders 
die Pflicht jedes Deutſch-Amerikaners 
hervor, der alten Heimath einen Eh— 
renplatz liebevoller Sympathie im Her— 
zen zu bewahren, weil ohne dies es un— 
möglich ſei, dem neuen Vaterlande das 
Beſte zu übermitteln, was der Deutſche 
ihm darbringen kann. Und die Fülle 
der Vorzüge deutſcher Art unter der 
Führung des mächtigen Hohenzollern— 
geſchlechts entrollte der Redner in mar— 
kigen, begeiſterten Worten, wofür ihm 
am Schluſſe donnernder Beifall zutheil 
wurde. 

Zwiſchen den Reden erfreute der 
Schwäbiſche Sängerbund die Feſt— 
theilnehmer durch den Vortrag mehre- 
ter pafjend gewählter Lieder. 

Heute Abend findet dem General nv. 
Pfifter zu Ehren noch ein Kommers 
ftatt, der vom Zentralverband deutfcher 
Militärvereine im Klubhaufe Nr. 3800 
Vincennes Ave. veranjtaltet wird. Der 
Präfident de® Verbandes, Herr Martin 
Gaf, und die Herren Aug. Ejche- 
mann, ofeph Traub, %. Die und 9. 
Yafobus haben die Vorkehrungen für 
das Felt getrrffen, welches einen wyür- 
digen Abichluß der Ehrungen für ben 
Gaſt bilden fol. 

— — — 


VBerhangnißvoller Sturz. 


Infolge einer plötzlichen Erſchütte— 
rung fiel geſtern der Fuhrmann Wim. 
sen. 147 Eleaver Str., von fei- 
nem- Wagen und fo unglüdlich auf’s 
Pflafter, daß er tobt auf dem Platz 

Berunglüdte war 47 Jahr 


Dies ift ein großer Familien-Ausftattungs-Laden. Wir Heiden jedes Mitglied Eurer Familie und erlauben Eud) die 
Baaren in leichten Abzahlungen von nur $1.00 per Woche zu bezahlen. 
mittelmäßigem Eintommen jolche Vorteile, wie wir fie Eucd; bieten. 


Neue Mohair Suits für 
Damen, diefe Suits find 
in unvergleichlicher Art 
gefchneidert und gemacht 
mit fancy bejesten Sfirt3. 
Bortrefjlide Dualität 
Mohair. Sehr Kleidjam 
und dauerhait. — 
Spezieller 

Preis 


unjerem 
Preiſe 
von 


Reguläre 84. 00 
reinwollene 
fancy 
2» Stüd 
Knaben-Anzüge — 
mit 
dazupafjendem 
Gürtel — 
Fein 
gemacht 
und 
gefüttert — 
Preis, 


81.69 


Two 


Kein Laden in Chicago offerirt Familien mit 
Diejes ijt der größte ausſchließliche Credit Kleider 
E3 ift der einzige Credit-Laden in Chicago, der Waaren billi- 
Wir geben den Liberaliten Credit und die 
Wir jind liberal mit unjeren Kunden und 
entjchuldigen fie gerne, falls fie nicht in der Lage find, ihre Zahlungen einzuhalten. 
Wir beläjtigen fie nicht. 


TERMS SH. A WEEK 


Samitag. und Sountag jpeziell: 


Dil Boiled Taffeta und 
Tongee jeidene Eugliſh 
Bor Coat3 für Mifjies — 
Dieſes iſt eine ſpeziell aus⸗ 
gewählte Partie: mit oder 
ohne Gürtel, ſehr feine 
Kleidungsſtücke, aus den 
ſich am feinſten tragen— 
den und ausgewählteſten 
Seidenſtoffen gemacht — 
durchaus beſte Qualität 


Feine Panama und Voil 
Stirts für Damen — 
in neuelten Moden ges 
madt, dieje Stirt3 habeır 
einen modernen 
und TFeinbeit, 

von den beiten Kunden: 
fchneidern gemadten , — 
fie verdienen Eure ⸗ 
zielle Aufmerkſamkeit zu 


Kniehoſen 
für Knaben, 

Größen, 
6 bis 15 — 

regulärer 


STE | 
@28-828-330-332 STATE ST. orr. CONGRESS, 


* 


—2 


“ 
. 


— 
2 


— 
“ 


©.© 
. 


Smweep 
wie Die, 
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Ausſtattungs⸗ 
waaren, 
alles 
„up⸗to⸗dateꝰ, 
durchaus 
neues 

Lager — 
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zu 
ſehr 
anziehenden 
Preiſen. 
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STORES S.W. OOR.MIKWAUKER AVE. anot INOOLN-ST, 
Spezial:Berfauf Nr. 84. 


54 Männerhofen 
gehen zu $2.50 | 


Hodjfeine, fancy Worfteds und gauzwol- 
lene Cheviot-Hojen für Männer 


Sn dem populären neuenGrau und anderen be= 
liebten Yarbentönen, gejtreifter Effelt, nad 
den allerneueften Muftern gejchnitten, „Semi= 
Peg“ Wacon; jehr Eleidfam und modifch; ele= 
gant gejchneibert und finifhed; mit Beltloop3; 
alle regulären Größen für Männer, 31 bis 42 
Zoll Wailt Maß, alle Längen; zum Verkauf 


für eine Woche, be- 

ginnden morgen, 

, (Samftag und mit 
4 nächſtem Freitag ab⸗ 
* ſchließend, 


52.50 


Wunderihöne hübjiche Anzüge Für 
Männer und junge Männer 


An einer wunderbaren Reichhaltigfeit neuer Styles und Mufter, elegant gejchneibert 


Männer: 
Anzüge 
unge Mün- 
ner⸗Anzüge 


$5 $7.50 $10 $15 $20 
54.50 $7 $10 $12 $15 


Kniehvjen- Anzüge für Knaben- und 
Kinder in neuen Novelties _ 


Norfolt Style, Eton, Sailor, Yufter, Blouje, Kniderboder und boppelbräftig. 


$1.50 82 83 


Aegligee⸗Hemden Hüle für Männer 


für Männer 


45c 696c 9560 


würfe, feine Qualitäten, 
hübſch gemacht und tadel—⸗ 
los paſſend. 


Alle neuen Facons und 
Schattirungen. 


Neue gemuſterte Ent— — $1. $1.95 


‘ever Hut von ganz reinem 


Pelz⸗Filz. 


84 35 


Balbrigan Anter⸗ 
zeug für Männer 


25c 356 456c 


Leichtes Balbriggan 
von prächtigen Qualitä⸗ 
ten, alle Farben. 


Beide Läden offen Samſtag Abend bis 10:30. 


Deere DE SEEN nee a 


„Spät am Tage.“ 


Frau Marty Weber, die gegen ihren 
Gatten, wegen angeblichen Treubrucdhs 
auf Scheidung Klagt, 4 mit demfelben 
feit 36 Jahren verheitathet. Gie er- 
erflärt, daß fie ihn im Auguft borigen 
Jahres " auf Abmegen entbedt habe, 
und zwar zufammen mit einer Yrau 
Rode. Weber ift Leichenbeftatter von 
Beruf, und fein Gejhäftslofal befin- 
det fich an Cottage Grove Ave. nahe 
30. Str. 

Roeder Filcher, Nr. 70 Sedgwid 
Str., wurde geftern verhaftet auf Be- 
treiben feiner Gattin, der er — nad) 
Djähriger Ehe — vor zwei Jahren in 
Begleitung eines jungen Mädchens aus 
New Hort durchgebrannt iſt. Fiſcher 
ſagt, ſeine Frau fei für den „Rajfen- 


ftmorb“, weshalb e3 ihm an ihrer 


Wirthshetze. 


Die Englewood Law and Order 
League hat Strafanträge geſtellt gegen 
die Wirthe John A. Lynch, 6558 Bi⸗ 
hop Str., und Yojeph 8. Belice, Her- 
mitage Abe. und 69. Str. Belice ſoll 
Getränfe an Minderjährige verfauft 
haben, Lynch ebenfalls. Lynch ſoll 
außerdem noch feine Schanflizena er- 
morben haben, und fchließlich werben 
Lynch und Belice auch noch befchul- 
u das Sonntagsgefeg übertreten 3 

aben. 
— — — 


* Die Bundes - Großgeſchworenen 
haben in der Unterſuchung des ch⸗ 
truſts angeblich ermittelt, über 
gewiffe Verfäufe und fe 
von Aleifch auf Iofen Blatt 


vo 





—ELDOTHING ‚HOUSE \ 


Milwaukee und Ashland Aves. 


Ein 3ohn Dollar Schein morgen 


berechtigt Euch zur Zluswahl von 
allen $12.50 u. $15 fowie von etlichen 
$20 Zlnzügen, die noch von unferem 
glücklichen Einfauf übrig ind. 


Wir find in der Eile Machen uns für mor: 
gen bereit. ber wir nehmen uns foviel Seit, 
um Denjenigen zu danken, die in letter Woche 
unfern Saden bejucht haben, und Diejenigen 
zur Eile anzufpornen, die fich die hübfche Par- 
tie von $12.50, $15 und etlichen $20 Männer: 
Anzügen noch nicht angefehen haben, die unfer 
Einfäufer von einem überladenen Sabrifanten 
zu einem äußerſt niedrigen Preiſe gefauft hat, 
und die wir zu $IO per Stück verkaufen. 


Bitte zu beachten, daß wenn wir nicht jede 
Größe und Sorte Anzüge auf Sager hätten, 
Cheviots, Kammgarne, Cafjimeres, grau, blau 
‚oder jchwarz, einfach: und doppelfnöpfig, fo 
würden wir nicht Eure Aufmerkffamkeit auf 
unfere Zluswahl lenken, aber wir haben fie und 


Ihr nehmt welche Ihr wollt zu 


810 


Spegielle Roliz fir Männer und Stauen | 


Ein feines Waffer Set frei mit 
jedem Ginfauf im Betrage don 
512 oder mehr. Sa, abjolut frei! 


Heiraths-Lizenſen. 


Charles E. Slahlin, Grace M. Reader, 26, 
Herbert J. Paddock, Claire V. Leo, 36, 28. 
George Payne, Joſephine O Leary, 30, 26. 
Chalmer Robinſon, Anna W. Hill, 26, 25. 
William Beyer, 
Felip Juris 
Michael 3. 
Peter Meis, 
Peter Son 8, 
Henry Huff, 
Thomas 

Guiſeppe de o, 
John Thomfon, 


Lokalbericht. 


ſturz und Neu. 


* Im Iroquois-Klubhauſe wird Le— 
gislaturmitglied John P. MecGoorty 
nächſten Mittwoch Abend von ſeinen 
Verehrern anläßlich ſeiner Thätigkeit 
in den Hallen der Staatsgeſetzgebung 
mit einem Feſteſſen gefeiert werden. 


* Vor der zwiſchenſtaatlichen Han— 
delskommiſſion dauetn die Verhand⸗ 
lungen wegen der übertrieben hohen 
Raten, welche die Armour Car Co. für 
die Benutzung ihrer Kühlwagen be— 
rechnet, noch immer an. Es wird durch 
Zeugenausſagen dargethan, daß die 
Car Co. ganz rieſige Gewinne aus ih— 
rem Unternehmen zieht. 


*In Behrens' Bäckereiladen, Nr. 
966 N. Halited Str, brad geftern 
Frau Mary Biehl, 11 Edwards Et, 
als fie dort einen Einfauf machte, tobt 
zufammen. Al ITodesurfache wurde 
ein Herzleiden feitgeitellt. Micale Malaf, Adel Malof, 22, 22. 
Charles Klunder, Clara lhrig, 3, 19. 


— — 
gro €. Mojheroih, Mar Louife Pfaff, 9, 26. 
Heirath8-Ligenfen. ubolf Toppel, Minnie Wirrude, 2, 3. 
Arthur A. Warſhall, Alite Ecaton, 31, 36. 
Solgende Heiraths-Rizenfen wurden in der Of« sohn DO, Kellen, Sujie Wa, 2%, 19. 
fice de8 County-Eleri3 ausgeftelt: Detiche, 


Philip & Hurbrih, Katherine U. €, 
Charles B. Hawler, Mahbelle C. Coot, ‚28 22. * Lena L. Gau, N, %. 
— Mochen, Zofie Wotka, 25, 


Vozena Bol, 27, 26. 
Thelen, Frieda Sillhorn, 30, 26. 
Alice Gaͤrtner, 36, 37. 

Anna ESpringauiste, 23, 20. 
Annie Deinptlo, 42, 26. 
Jones, Nettie B. Shaw, 26, 
Selomena Nardo, i 20 
s Robina Xamb, 31, 2 
James Miffali, Edith Matufif, 3 uk. 
John E. Newton, Alice A, Nelion, 31, 24. 
Emil Johnſon. Lena Matthews, 26, 2», 
Fred I. Wening, Clara E, Hofjmant, 30, 23, 
Keonard Hammon, Agnes Koenia, 21, 18. 
Charles Caefar, Mabel Blake, 21, 19. 
Joͤſef Swan, Wiltorya Jeſowit, 28 
Dtto Rojer, Minnie Powers, 21, 1: 
Edgar Newman, Maude 2. Me&lood, 41, 25. 
Mathias Drews, Jofephine Horn, 25, 22. 
Thomas Kihorsfi Katarzyna Stopta, 24, 18. 
MR. Radaſewsti, Wiadystawa Pilarsfa, 27, 20. 
VPatrick Smith, Annie Pidgeon, 32, 25. 
William J. Allen, Jeffie Petrie, 7 26. 
Joſeph Hävel, Beſſie Salei, 21, 19. 
Howard 3. Birden, Nina a®rris, 28, 23, 
Sohn Auguitin, Agniesta Nasprzal, 26, 18. 
Aldert Waorel, Wltorha_Niedzoreg, 28, 23, 
Kamel Kopaca, Iberefa Dobef, 25, 20, 
Iſaiah Crofton, “Eleonora Lilton, 21, 19, 
Yofenb Marceit, Anna Zunilo, 35, 25. 
Claude E. Willon, Anna 3. Dobder, 40, 26. 
Kohn Preble, Mary I. Pheips, 33, 33. 
ReterNeruszafies, Amelie Janisfaite, 25, 22. 
»artblamiei Nomal, Cophia Gzi, 26, 23, 


21. 


Xofeph Role, 
3, M. 
rant Jafiewicz, Mary Kancer, 24, * MM 


Arnold ©. Wagener, Beijie Hoffmann, 
Anton _Szunte Rozalie Zuben, % 2. 
ardeh Dunnington, Georgia U. Softer, 28, 21. 
Rae Eoben, 23, 19. 


a —— ee 8, 8. 
arle mbroje nton Daghutn, 9, 
Poorleg, 82, 21. Kaͤzmir Pieoſak, Katazena —5 on, 
Sohn D. Corbett, Sriera M. Linde, 21, 20. Yan Nielszelsti, Cecilia Debalsta, 2, 21. 

Jan Koladi, Karolina 23. Charles Walste, Anna Arndt, 3, 2, 
Eharles €. Marib, Mabel O — 31, 34. Miliam Warnock, Annie Aiabel Moberts, 21. 18. 
„ohn Sigel, Rofa Egner, 27, 22. Henty M. Parker, Nelte M. Hildebrandt, 8, 23. 
Coleman A. Mies, Laura "Beller. 44, 40, Robert F. Meifinger, Lilllen Dilles, 21, 18. 
golef Stranzeladi, Anna Cigmowäla, 89, 81. Guifeppe Rofrano, Rofina Gormenelt, 4, BR 
an PBrehla, Amiela Cabas, 22 

Mores Keacod, Harriett Beriboef, 27, 22. 
red 2. Plod, Emma ©. Egueider, 40, 18. 


Charles Schober, Annie L. Chiwingel, 9 , 2. 
3 Joſef Rzeppa, Klementhna Sie 24, 2, 
eorge Beech, Lilian Arnold, 31, 20. 

dward Fairbants Ida Frieß, 82, 26. 

hilipp Trinzer, Carrie Harp, 24, 24. 


Raffaele_Ejpofito, Adonetta fFiore, 2, 18, 
Bietro Eorelli, Maria Siccarelli, 21, 17. 
Frneſt —— en, Gora Deblte, 27, 34. Yan "Ferdonsti, — Marciniak, 
obn 3. Graff, Elisabeth Mener, 26, 24. &oward Slaven, Mary Xritton, 32, 31. 
iholaus Schaefer, Anna Canlinger, 45, 3 Charles F. Mrants, Augufta Tegtomw, 23, 10, 
obn G. Zobnfon, Eitber Nelfon, 39, 33. Charles Schulz, Thereja Mares, 2, N. 
Rartin Viatanina, Karolina Nemec, 21, 20. Leon Williams, Laura M. Barrington, 37, 36. 
obn Xong, Bridget Eleard, 26, Guftad Dove, Minnie Ebaref, 4, 40, 
30, 28. Wiliam €. O 


Aulia Holzer, 


eg Rhan, Bafe N. 


— Tombrink, —— Amalie Nalberding, 
25, 18. 


arrh ©. Ricden, Alice Dinglepein, Odäner, Lena Ebriftenien, 21, @. 
beodore 8. : offmann, Anna Dlien, 27, 23. Field, 7, 3. 1,8% 
Kofen Stashat, Agnes Stimczinsfa, 27, 21. 2, 9, 


—— Riha, Hilda 

uſtav H. Hobert, Eophbie Echredic, 

ofeph E. Sunerbein, Sadie Maloneh, 26, 28. Fdward Kohn, Ada Enppder, 2, WM. 
dBmund Binder, Miaanie Müller, 30, 22, Joſeph Stider, Datin €, Garrett, 7, 9, 
* Konczal, Ana Salindla, 24, 24. Frant Nordmener, Minnie Bener, 21, 9, 

n zZ, Ring, Neilie Budlen, 25, 23. Sonag Tomcet, Ratargpna Mingzejhit, 3, 4. 
alter Süßer, — — 21, 18. Ernet Ehulk, Martha Mike, % 

item etieffen. 23, 21. 

ap Enten, 23, 21. 


” ’ . 


Anders Klofter, Qauretta 6 Er 
Hatcn_ Samper, Ellen 6, Den, = B. 


; 2 ig, gan Niedarz, Ivzeflte Zulija, 97, 


22. 


Mathilda Srapenthin, 22, 20. 


as, ı 1. Mi 1905, 


Geehrte Redaktion der „Abendp 

Eine Schiller-Gedentfeier berie mi nad 
Peoria. Ah fand bei meiner Rüdkumft eine 
Notiz in Ihrer gejchäßten Zeitung, Die id) 
nicht unbeantwortet lafjen möchte, und bitte 
Sie darum, um Aufnahme der folgenden 
Beilen: 

An diejer Notiz ſieht ſich der „Chicago— 
Turnbeziet“ durch ſeine Vororts— ‚Behörde 
veranlaßt, Stellung zu nehmen in einer 
Angelegenheit, die mich betrifft, itber welche 
die hiejigen Zeitungen berichte.en, ohne jic) 
don der Nichtigkeit Diejer Berichte zu über: 


geugen. 

Die Thatjachen jind folgende: Ach wurde 
am Samftag, den 6. Mai, telephonifch er⸗ 
ſucht, den Bürgermeiſter in einer wichtigen 
Angelegenheit zu beſuchen. Ich folgte dieſer 
— und begab mich in das Bureau 

s Bürgermeiſters, ohne eine Ahnung zu 
Haben, weshalb ich eingeladen worden. 

Würgermeifter Dunne jagte mir, daß er 
entſchloſſen ſei, den Frieden und die Ord— 
nung in der Stadt aufrecht zu erhalten, daß 
er nicht wünſchte, hier Militär zu ſehen und 
daß er überzeugt ſei, dies mit Hilfe guter 
Bürger der Stadt verhüten zu können. Er 
habe mich kommen laſſen, um von mir zu er— 
fahren, ob ich glaube, daß im Falle der Noth 
er auf die Unterſtützung der deutſchen Tur— 
ner rechnen könne. 

Ich antwortete ihm, daß in ſolchem Falle 
einem Aufruf von ihm von allen guten Bür— 
gern Folge geleiſtet werde und auch unbe— 
dingt von den Turnern. Ich ſagte ihm, daß 
er in obigem Falle auf mich rechnen könne, 
und daß ich verſuchen würde, zu thun, was 
in meinen Kräften ſtünde. Dies beendete 
die Konferenz, nachdem er ſich bedankt und 
mir noch geſagt, daß er im Nothfaäll mich be— 
nachrichtigen werde. 

Dieſe Darſtellung der Thatſachen wird den 
Turnern und dem Publikum klar machen, 
daß ich mir nicht angemaßt habe, im Namen 
der deutfchen Turner Chicagos zu jprechen, 
viel weniger, daß ich dem Biürgermeifter 
10,000 Turner zum Dienfte der Stadt anges 
boten habe. 

Xeder vernünftige Menfch, fei er jelbit 
mein Feind, hätte fich jagen müfjen, dak ic) 
dies nicht getyan haben fünnte, da ich bis 
jetzt noch nicht unzurehnungsfähig geworden 
bin, Ich erkläre noh zum Schluß, dab ich 
dem Turner Keopold Neumann, Schriftfüh- 
ter des Norort3 des Chicago » Turnbezirks, 
auf ſeine telephoniſche Anfrage den Thatbe— 
ſtand mitgetheilt habe. 

Den Kommentar hierzu überlasje ich dem 
jedem rechtlich Denfenden 

Emil Hoechſter. 


— — — 


In Ameritas Wunderwelt. 


Die Kaufmann'ſche Gefellſchaftsreiſe nach 
Alaska, Kalifornien und Nellow- 
ſtone Park. 


Für die von Herrn Adolph Kauf— 
mann, dem bekannten Journaliſten 
und Reiſeführer, Nr. 1651 Melroſe 
Str., Chicago, Ill. für den Monat 
Juli arrangirte deuiſche Gejellichafts- 
reife gibt fich in werten reifen leb- 
baftes \jnterefje fund, und allem An— 
fein nad dürfte fich die Fahrt zu 
einer außerordentlich jchönen geitalten, 
führt fie doch gerade Durch diejenigen 
Theile unferes Kontinents, melche bie 
großartigiten Naturfchönheiten ‚bergen. 
Genießt 3. B. der Neifende, im be= 
quemen Korbfeffel auf dem nicht über: 
dachten Beobachtungsmwagen des lleber- 
landzuge3 fitend, in ununterbrochener 
Abwechſelung bis jpät in die Nacht 
hinein auf der Fahrt nach Vancouver, 
B. E., die erhabenen Schönheiten der 
fanadifchen Alpenmwelt, gegen welche die 
der Schweiz fürmlich zmerghaft er— 
fcheinen, jo fühlt er fich auf der Fahrt 
durch die nfelmelt und Kanäle längs 
der Küfte von Britifh-Columbia und 
Masta in die weltberühmten Yjords 
bon Norwegen verfest, nur daß bort 
im Norden Alles viel großartiger ift, 
ald an der normwegifchen: Küfte. In 
fünf Stunden bringt ein Zug die Rei: 
fenden von Staquay in 5000 Fuß Ge- 
birgshöhe, nach Garibou, und nun 
folgt eine Fahrt über bald von 10,000 
Tuß hohen jenfrecht abfallenden Tel: 
fen, bald von lieblichen Waldthälern, 
bald von fonniger Halde eingerahmte 
ftille Gemäffer, von einer Erhabenheit, 
wie fie der Pinfel des Malers vergeb- 
ich zu fchildern verfucht. Der bebeu- 
tende Vortragsreifende Burton Hol- 
mes erklärt diefe Gegend für das 
Paradie® der Naturfchönheiten der 
Melt! Erit um Mitternacht fentt Tich 
dad Dunkel der Nacht auf ein paar 
Stunden herab, bald erfcheint aber die 
Morgenjonne in voller Pracht. 

Wohin die yahrt dann meiter geht, 
nad) der Bortlander Austellung, San 
Sranzisfo, hinauf auf Mt. Tamal- 

nah dem lieblichen Catalina 
‘aland mit jeinen Glasbooten, auf 
Mt. Zome, durch 2o3 Angeles, Pafa- 
dena und nad dem SFelfen- und 
Schluchten-Panorama des Canyon of 
Arizona, hat Herr Kaufmann in einem 
Zirkular befchrieben, welches er auf 
Wunſch gerne verfenbet. 

Da nun von verfchiedenen Seiten 
der Wunfch geäußert worden ift, nicht 
bie Tour nad) Kalifornien. mitzuma- 
en, fondern von Portland aus die 
Heimfahrt direft anzutreten und unter= 
meas noch den Yellomftone-Parf in die 
Reife einzufchließen, jo hat Herr Kauf- 
mann Arrangements getroffen, imelche 
jedem jeiner Gäfte die Wahl frei Iaffen, 
über Kalifornien und das Canyon of 
Arizona, oder über Nellowftone: Part 
zurüdzufehren. Die Gefanmtfoften 
dieſer leßteren Fahrt ftelen fih auf 
nur $300, meit geringer, ala Jemand 
allein diefelbe machen fann, und meit 
billiger, aber mindeftens ebenfo ut, 
ioie mit irgend einer anderen Reiſegele⸗ 
genheit. 


Publikum 
Turner. 


und 


— ——— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meidung zuaina: 


Befeler, Qubert, 48 N; 1395 N. State Er. 
Grniheiner, 8, 7 3.; HabnemannsHofpital. 

Kocppl, Katherine, 1 2 5058 gel ed Str. 
Starr, Vhocbe, WB Y.; 547 — 
Vatt, Caroline, 6 J. 65 —* Ave. 


— — — 
Banlerstt-Lrilärungen. 


Im Bundes + Diftriltägeriht wurden Geſuche 
um Banterott-Erllärungen eingereicht bon: 
Be⸗ 


H. M. Berger — Verbindlichkeiten, 8367; 
ſtande, 84. 
v. F. Vrobſt — Verbindlichkeiten, 34306; Be: 
* 3279. 
Frant Mineholland — Verbindlichteiten, 4908; 
Sehände, 427. 
% Kean — Verbindlichleiten, 8308; Beftände, 
To 
Die Einleitung deS PBankeröttverfabrens wird 
beantragt gegen Thomas 2. Foley von Ann G. 
Gonflin u. And., die Forderungen im Betrage von 
—X angemeldet baben. 
— — —— —— — 
Scheidungbklagen 


wurden eingereicht von: 
egen Augeliea Panello, Verlaſſen; 
aniel L. Staples grauſame Behand⸗ 
gegen ei Yacobion, Berlaijen; 
4 * ilfiam Names Xhornien, Trumks 
arp U, gegen Auguſtus I. Weder, Ebe⸗ 


** 
Emma g 
hung; 
Edna 


Bene, 


* 


Ehicnge, ben 12. Tat 1908. 
(Die Preije gelten nur für ben Großhandel). 


” 


September, 


4631 635 
—— 4; 


neu, 
neu, 


alt, 
alt, 


Mai, 30%c; Misc; September, 


Septem» 


Getrcide und Gem, 
3, roh, M-I%; Nr. 2, hart, — Kr. 
Re; Nr. 3, 6c. 
— — Nr. 3, u 
ac; Nr. 
Nr. 2, weiß, 324-3; Nr. 
3, War; Nr. 
„Straighti”, 3.04.00;  Minnejote 
Mars: 
Heu (Verkauf auf ven Beites a 
ie $10.00—$11.00; Ditto, Nr. 1, KR. 
(Auf tünftige Lieferung. 
We A 3 en, 
4034; September, 
2816c. 
87. 1726; Juli, $7.35; 
bir, $7.523%. 
Mat, 
Rivpden, — *7. 0718; Juli, 87.30; Septem⸗ 


Baarpreiſe). 
— Nr. 2, roth, 95-96; 
bart, Ilc, 
Eommermweizen, Nr 1, Bc—$1.00; Nr. 2, 
Mais, N. 2, 494 —50c; Ne. 2, weiß, 
50; Nr. 2 gelb, 
3, weiß, 9er; Nr, 3, gelb, 50 
— Hola; Nr. 4 Ki 
Safer, Nr. 2, 306; 
t 3, weiß, 308 31426; Standard, 
31 X6. . 
Mehl, Winter-Patents, 84. 1044.20 das geb; 
ar 
en 81.90-85.00;  bejondere 
ten, 55.50-85.60. 
312.50—813.50; Net. 1, $11.00--$12.00; 
$9.00—810.00; Nr. 3, 87. 0089.00; beftes > 
37.00-87.50; Ne. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-88.50. 
Mai, 5llec; AZuli, 84%%e; 
ac. 
Mars, Mai, Köge; Juli, 
44. 
Safer, Yuli, 
Broviiionen. 
Schmaͤlz, Mai, 
Gepökeltes Schweinefleiſch., 
$12.9; Juli, $12.45; September, $12.65. 
ber, $7. 521 


0.19 
o11 
0.11% 
0.00 
0.1042 


Diime, Wei ißsuessaennnnsnsrareen $ 
Perfection, 150 
Headlight, 175 
Napbta 
Dleum Spirits 
Sajelin (Ofen) 
do., 12 
do., 
Seinjemen-Oel, roh 
do., geremgt 
Terpentin 
Schlacht ter 
Nindpvich Beſte Stiere, 12001400 Pfund, 
35.25-56.85 pic 10 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Stiere, per 10 Piund, $5.25-86.%0; 
aute bis ausgefuchte Kühe, H.00—# ge⸗ 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 3.085.025; gute: 
bit ausgejuchte Kälber, .0-$0.25; Bullen, 
gute dis ausgeiuchte, . 4.80. 
Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (jJum Verſandth, 
3. 2.0 455.50 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
fhwer, Schladthauswaare, H.—b.42Ye: jhive: 
r. gemiſchte Waare, 85. 30 85. 45; leichte auss 
gefuchte, 5. 2545. 50. 
Schafe. Befte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
84.75355. 15;3 gute bis ausgeſuchte Schafe, 84. 40 
—$4.80; qute bis ansgejuchte Jährlinge, B.M— 
8.0; qaute bis ausgeſuchte „Lambs“, &.3— 


80.25. 
Molterei⸗Produlte. 
Butter— 
„Greamery”, ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Biund 
ir. 2, per Pfund 
Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Radivaare, friih, per Prund 


0.25 

20.23 

0. 

0.2 

0.20 

0.16 —D.17 
fen 

Rahmkäſe, 0. 133 0. 4 

0.13%—0.14 

0.15% —0.14 


„Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, per vfund 
„Young Americas“, per Pfund.. 
Edyiw-izer, nen, per Pfund 
Limburger, nen, per Pfund 
DIEBE Ak: WIRD. en acsareeenuseen 
etr— 
Grifche Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Sliften zus 

rüdgejandt) 0.14%—0.15 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 

Verluft, per Dugend (Siften eins 

aeichtoffen) 0.15 —0.15%4 
Brıma, 60 Prozent friich 0.17 
Erira, für den Stadtverlauf vers 

0.1814 


Geflügel, Hilde Wis, 
Geflügel (lebenn— 
Hühner, das Pfund 
Fruthühner, junge, 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Gefhühgdgel (Kühlipeiiger— 
Hubner, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 


Kälber Geſchlachtet)— 
50-- 60 Bid. Gewicht. das Pfund 9.0. 
65— 75 Bd. Gewicht, das Pfund 0.0 —. 
85-120 Bir. Gewidt, das Pfund 0.06 


ae ißfiich, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer varſqh, per Pfund. 
Weißer Barich, per Pfund. 
Niderel, per Pfund 
gan, per Pfund 
arpjen, per Pfund 
Verc (zugerichtet), per Pfund.. 
Ladys, per Pjund 
Schelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
fundern, per Pfund 
ale, per Pfund 
Hering, Per Pflind 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Ar, 2, per Piund.. 
Vladerel, per Pfund su 
Zummer (gekocht), per Pfund.. 
Wild 
Megenpfeifer (Golden), 
Belaffinen, das Dugend.., 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Carladungen, Fab....$1.50 
een, Ktalifornia, per Stifte 2.00 
rangen, Kalifornia Navels, per Kiite 3.00 
Bananen, „Jumbo“, Bündel... “ee. 1.68 
Ananas, Ftubaniiche, per SKilte 5 
Kopfjalat, per Kifte ; 
Notbe Rüben, per Yak 
Rhabarber, talifornifcyer, 
Erdbeeren, 24 Pints 
, RN 
Kraut, per Faß 
Plattjalat, biejiger, 
Tomaten, fkalifornijche, 
Mobrrüben, per Faß 
Sellerie, per Windel 
Nüben, per Kifte 
Nettige, per Kiüite 
Surfen, per Dugend 
Spinat, biejiger, per Kiepe 
Blumenkohl, per Kiüite 
Spergeln, per Kiſte 
u per Buſhel 
hotenerbien, per Kiite 
Bobnen- 
Grüne Schuittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans", Auserlejen, 
per Qufbel 
Geringere Sorten 
Notbe Nierenbehnen 2. 
Rartoffein, in Sarladumgen, Bufhel.. 0.17 


—— 0... 


da3 PBfunpd.. 
6 


0126-03 
09.16 


DEREN IS 
7 Ex 


eo=- > * 


8 
— 


mu 929 2222.292.>2> 
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SERZESER 
F 


STER 
Rs 


Dugend.. 


IL! 
SEN 


SRmwiun 


ver Kiite.. 


per Kifte 
ser Rife.... 1.2 


Ban: Erlasbninicheine 


wurden ausgeitellt an: 


Smeeneb, 1-itöd. und Bafement 
436 Douglas Blvd., $2,500. 
Sweeneh, 1:ftöd. und Baſement 
444 Douglas Bivd., $2,500. 

9. 9. Bopden, 1%itöd. und Baſement Frame 
Gottage, 3507 MW. 67. Str., $1,600. 

Sofeph Rerz, 1-ftöd. und Balement Srame Ans 
baıt, 8734 Exchange Npve., $800. 

Bofepbine Brown, 2-ftöd, und Pafement Brid 
Flat, 9410 Lyons Ape., $3,500. 

M. Stern, 11itöf. und Balement Frame ot: 
tage, 7040 Aberdeen Str., $1,800. 

Mi E. Jobnion, 3-Ttöd. md Bafeınent Brid 
Apartment, 5439-41 Rrairie Avde., 820,000. 
WW. Schvening, 1-ftöd, und Bajement Frame 
Front Andau, 9740 Escanaba Str., $6000. 
AN. Meeler, 1:ftöd. und VBalement Frame Cots 

tage, 8202 Goles Ave., $6000. 

George Stengel, 1-ftöd. und Baiement Frame 
Cottage, 11002 State Str., $1000, 

Srant PBalt, 2-ftöd. und Balement Prid Store 
und ‚lat, 3205 ©. Morgan &tr., 86000. 

DM. VB. 8. lSewart, drei 3-ftödf, und PBafement 
Prid Apartments, 15. Etr., 
$35,000. 

3. 3. Quona, zwei 2ftöd. und Balement Brid 


W. H. Brick 
Store, 
W. H. 


Store, 


Prid 


1646-56 W. 


MWobnbäufer, 2270—72 Kongteb Str., $6000. 
Joſeph Reanh 1:jtod. und Bafement Brit Cots 
tage, 1538 ©. Laimwndale Ave., $1,100. 
I. Gunderjon, 2eitöd. und VBalement Frame 
‚lat, 886 W. Wrigbtwood Abe., 32,500. 
Paz Hoge, 2itöd. und Bafement Frame La: 
aerbaus, 2649-51 N. 40. Npe., $1,200. 
Stant Reid, -itöd, umd garement Brid Flat, 
949 Girard Str., $7,800 
Scant Miller, 3sftöd. und Bafement Brid Flat, 
367 W. Chicago Ave. 89000 
itöd. und Bafement 


Walter RB. Rilcor, nein 1 
Frame -Cottages, 879 bi3_ 919 RW. Addifon 
Str., $9,900. 

&. A. Eridfon, 2-jtöd. und Bafement Frame 
Slat, 804 u Etr., 00. 

Sohn Kentedh, 3sftöd. und Bafement PBrid 
Apartment, 597—99 Evaniton Ade., $20,000. 
Katboliiher Bilhof don Chicago, isitöd. und 
Bafement ZESmBen, 135—139 Jroing Bart 

Noad, $14,000 

Srant A. Gazzolo, 2-ftöd. — Baſement Brick 
Barn, 95 Aitor Str,, $200 

A. RW. Laundil, 3-itör. Ge Bafement Prid 
Apartment, 2089-91 Sheridan Road, $48,000. 

Anna Rode, 3-ftöd. und Baſement Brick Flat, 
219 Belmont Uve., $5000. 

€. 9. Ibompfon, 2ftöd. und — Brid 
Robnbaus, 1835 m Eir., $6000. 

Sam, PBromwit Ir. & Son, drei Tyenıöe. und 
Baſement u Gottages, 108-—12—18 Ber: 
mun Abe., $3,3 

Fraut Krug, 340 Baditein Laden- tnd flat: 
gebäude mit Kellergeichoß, 1114 Grace Str., $35W. 

Charles Felton, dreiftöd. Badftein fatgebäude mit 
Keltergeichoß, 1175 Racine Wbe.. 

Dgden, Sheldon & Go., zweiitöd. Frame Flatge⸗ 
bäude mit Erdgeſchoß. 300 N.Sceley Une. + ERM. 


Doden, Sheiden u. ©o., —5* Frame Flatge⸗ 
5* mit us CR Hamilton Eitr., 


an Williams, -ftöd. —— e mit 
—— ae" ——— 88 
S De as 2 Min-Cottage mit 
ergeihek, Ab4 Gliften yet Apr., 4000. 
—— * m Gieisehäure mit 


€ » 
* Er Wie a mit Rel: 


oier ——7— 
Inge SR 


$inabenkleider zu großen Erfparnifien 


Schwarze und blaue Anzüge, Alter 7 
doppelfnöpfiae und Welten - Anzüge, von den beitenSor- 
ven von Standard Qualitäten von reinen 
Ihibet3 u. Kammgarnen, farbe u. Dau- 


Anzüge für Jünglinge, 


Kammgarnen und Scotches, 


$12.50 gezeigt wurden — — Sams— 


tag für. 


I 
3.00 Sehen Marien eines — Fabrikan— | i | 
ten Weberichußstager der immer beliebten Wejtenz - | $1 Star und 8. 
Anzüge für Knaben, Alter 10 bis 17, teinollene 


und >, 8) [ 


Caſſimeres 
zu 


doppelt und Twiſt 
Tweeds, in ſchönen Farben, 


Alter 14 bi3 20 Jahre, doppel- 
oder einfachlnöpfia, Schwarz und blau; auc) das beite 
Sortiment in wirklich modernen, eleganten und fanch 
welche ie in Chicago für 


— no» 


515 Kammgarı- 
Anzüge zu 10.50 


Kleider von Kuppenheimer und anderen Fabrifanten von melibefann- 
tem Ruf— die neueften Schattirungen in reinem Kammgarn und wollenen 
Stoffen. Derfelde Schnitt und Mufter, diefelbe Art Arbeit, thatfächlich- ge- 
Nachbildung der von den beiten Scheidern benußten 


Modelle. Eine riefige Auswahl, fodaß Männer jeden 
Alters, Größe und Bauart das Pafjende finden— 
dieſe wirklichen RUß Werthe Samſtag zu ...... 


10.50 


Anzüge in Cambridge und vielen anderenSchattirungen von Grau, 


breite und ſchmale Wales und 
ſche Checks, 
Worſteds, ſowie Blau und 
lens ſeid, bezahlt 82.5 


Diagonals, 
ſowie neue Bronze und grünliche Effekte, 
Schwarz. Wenn Ihr 315 zu bezahlen wil— 
50 mehr, oder, ſtatt eines vom 
Schneider gemachten, ſpart 87.50 bis 512.50, 


und 


Ihr erhaltet die allerbeſten Anzüge zu ........ 


2⸗Piece Outing An— 
züge. Ein rieſiges und 
ſehr reichhaltiges Aſ— 
ſortiment von Tropical 
MWoriteds in den beliel« 
teften Schattirungen 
bon Grau und elegan= 
ten Homefpuns, halb- 
und viertelgefüttert — 


bon $25 7 .30O 


abw. bi3.. 


$2.00= 
Werthe— 


Elays, Serges, 


S.75 


F lou⸗2 
nt 


Spezial-Verfauf von 
Weften— die Mufter ei- 
nes mitt Maaren über- 
ladenen Fabrifanten— 
ungefähr 2000 hodhfei- 
ne neue Welten, einfad) 
Weib, Tan und Grau, 
in hochfeinen Mujtern, 
und 32.50: 


anne 


Norfolt Anzüge, 
| 16 Nahre, Doppel 
| blaue Serges, 
Eergesgefüttert und fein gemacht, 
Merthe zu 


M 


ſteds i 


Samſt 
— 


| n 2 
| cons 
5e 


bi 


erhaftigkeit garantirt, mit Seide genäht u. 
fein gemacht, gewöhnliche 57.50-Werthe ... 


mit Knicker-⸗H 
t und Twiſt fei 


viele ſchöne und r 


Männer. 


Farben, 


unſichtbare Plaids u. Hüb- 
Staple dunkle 


17.50 


odifche Hofen für 


Reine Mor: 
n den neueiten 
forrefte Ya 
und fein ge 


Ichneidert — $5.00= 
Wertbe— Tpeziell 


ag 


..+ 


3.30 


3 17, Norfolfz, 


Kamgarnen, 


4.78 


ofen, Alter 7 bis 
ne Worfteds md 
— a 


Der allerbeite Pla in Chicago zum Sleidertanfen 


Dffen 
Samjtag 
Abend 
bis 10. 


FELIX KAHN & CO. 


Wholelale Fabrikanten von 


KLEIDERN 


E3 ift nicht nur die riefige Erfparniß an Dollar3 und Cents, fondern au die Güte der Stoffe, Arbeit undSghnitt, 


die den 


Offen 


Abend 
bis 10, 


Großer Relail-Berkauf unferes Frühjahrs-Wholefale-Pager 


zu dem beiprochenften, dem phänomenal erfolgreichiten Kleider-Berkauf in Chicago gemacht haben. Seht felbjt mor- 
gen, mie fich die eifrigen Käufer in unjerem Hauptfloot zufammendrängen, verlangt nach irgend einem Kleidungs⸗ 
ſtück (die Preiſe ſind alle in deutlichen Zahlen markirt) und Ihr werdet ſofort ſehen, daß dies der beſte Laden in 

Chicago iſt zum Ankauf Eurer neuen Frühjahrs-Kleider. 


Bolltändigite Zufriedenheit garantirt oder das Geld zurüderftattet 


Turchaus wollene Männer = Anzüge, 
— viele Mujfter in hellen umd dunklen 
Schattirungen, — verkauft — 
950, während diejes V 

faufs morgen 


reinivollene jchiwarze und 
fancy afiimere Männer = Anzüge, 
jeder Anzug ift gemacht, um in Ddiejer 
Zaijon getragen zu werden, Dutchiveg 
prächtig -geichneidert und gefüttert, 
wth. bis zu $15.00, tauiende zur Aus: 
wahl während dieſes 

Verkaufs, nur 


Allerfeinſte Worſted Caſſimere und 
ſchottiſche Cheviot Anzüge; Euer Kun— 
denſchneider macht keinen beſſeren An— 
zug für 5330.00 und 535.00; abſolut 
tadellos in jeder Hinſicht in Bezug 
auf Herſtellung und Paſſen, während 


dieſes Verkaufs zu 814 85 


nur 
Reinwollene Männer- Hoſen, ver— 
ſtärkte Nähte und vernietete 79 
Knöpfe, werth 81.50, zu c 
Bajjimere und WMorfted Männer-Ho- 
fen, eine riejige Neichhaltigfeit zur 
Auswahl — 


Garantirt 


Der Grundeigentbumsmartt, 


Holgende Grundeigenthums- Uebertragungen in 
ber Höhe ben $1000 und darüber wurden anlıt- 
lich eitigetragen: 


Ahland Ave, 9 F. 
Weitfront, 24 bei 10; 
idaif, he 

Dapis Str, 141 F. nördl. 
Oſtfront, Nbei 24;3 4. 
Oberweis, $I0W. 

Sampden Gourt, 310 F. nördl. Bon Mrightivood } 
Ave., Oftfront, 50 bei 350; John Madin an Aulta 
B. Martine, 0,0. 

Hermitage Ave., 174 $. jüdl. von Byron Etr., Oft: 
front, 3 bei 15; 9% ®B. Muderey an Marie 
Werner, $1900. 

Wayne Upe., 300 %. nördl. von Glaremont, 
front, TO bei 13; Nahlak von %. €. Banuzem 
an Chas. Boftrom, IR. 

von Center Etr., Oft: 


Bernard Ave., 18 5. füdtl. 
front, 5 bei 195; 1. 9. Hill an Theo. Relion, 


2500. 

Drate Ave. 30 5%. füdl. von Wrightimood, Weſt⸗ 
front, 27 bei 195; Sohn 2. Haverfaup an Edward 
d George, 8320. 

Tomnjibip 40, Theil don jüdöftl. 44, fFüböftl. 14, 
nordöftl. %, 12. 40, 13; U. 8. Budlong an }. 

füdöftl, 4, 


U. Qudlong, $10M. s 
Tomwnibip 4, Theil von füpdöftl. 44, 

nordöftl. 4, 12, 4, 133 F. M. Schupp au J. 

Budlong. KIM. 
R, 4. ve, D 8. von. Berteau, Ditfront, 

bei 124; A. 3. 

— 


Wbipple Etr., 30 F. — von Courtland, Oft⸗ 
front, 2 bei De%: 8. 2. Glanz an Michael 


2 Rs. öftl. don MWeitern Une, Nord: 
5 —* bei 109° m. ©. en an Louis D. 


Gieveland «Ave... 72 F. ton Genier Str 
Meitfront, 2 bei 198; ar — an Chas. 


in. 0 gain 8 ©. Run om 


R. 
vn 


füdl, von Dunning Etr., 
\W. Bi an Yilly Gott: 


bon Lawrence Wve., 
Shardier an Lohn 


Dit: 


füdl. 
Nomien an Bertha Y. Cordg, 


Leder kennt die große Popularität 
diejer 


Grauen Worſted 
Männer-Anzüge 


welche in dieſer Saiſon ſo beliebt ſind. Ihr 
findet hier rieſige Reichhaltigkeit zur Aus— 
wahl in einfachen und doppelbrüſtigen 
Styles, nur in reinen Morfted Stoffen, in 
allen richtigen neuen grauen Gntwürfen, 
werth bis zıt 822, während diejes Verkaufs 


59.98 


Südweſt-Ecke 


Market und Van Buren 


a. 


Strafe 


116 F. öftl. von Sonne Ave, Süd- 


Grenmwih Str., 
Diaday an Marian 


front, Mbei 1000 J. ©. 
Durski. 3300. 

Paulina Str, 10 F. nördl. 
Ave., Oftfront, 25 bei 124.9; 
fepb Babicz. 81100. 

Schiller Str., 13 5. ditl. bon Mitor, 
20% bei 105; Beni. M. Shaffner u. Anp., durd 
den M. in -Ch., an Alice D. Barrett, $10,119. 

Wincheiter Ave., 141 F. nördl. von Armitage, Weſt- 
front, Mberld5; W. Matusgewmitt an John 
Weine, 83200, 

Wabaih Ave, Nordiweitele 37. Place, Oftfront, 5 
bei 149; Rrudential Anjurance €o. of America an 
Mita H. Spades von Indianapolis, Ind., 


50,009. 
F. weitl. 


A. Str., 
109 bei 50; Helen M. 
ftable, 815 000. 
Greenwood Ave., 
front, Adolphus W. 
boufe, $36,000. 
Greenwood Übe., 
feont, 


von Bloomingdale 
U. © Pe an Yo: 


Süpdfront, 


don Ellis Abde., Süpdfront, 
Kennicott an Cha. Barn> 


‚ Weit: 


31%. nördl. von 50. Str 
R. "Moor: 


Gren an W. 


450 F. bon 6G. Str., Oſt⸗ 


ſüdl 

B bei 151; 3 ©. Singer an Mary 9. 
Gardner, 86000. 

Kimbart Ave, 146 $. nördl. von 75. Str, Of- 
front, 50 bei 125; ©. €. Robertion an Alice 2. 
Barnard, 85255. 

Brairie Wde., 124 F. füpl. von 57. Str,, Oftfront, 
183 bei 161:: State Str., 606 _%. füdl, von 55., 
Oftfeont, 746ei 9: ati ®. Armittong an Eli: 
zabeth G. Armitt ong. 350,009 

Weitiront, 


Eenter Abe., 175 & jüdl. von &. Str., 
35 bei 134: E23. Helm an James Rihmond, 
Südfr., 


8150 
4 Sir. 2 F. weſtl. von Union Ave. 
4 kei 25: M. Madie an Annie Duffn, 32500. 
Halftıv Str., 36 W. nördl. von 2, Oftfront, 32.23 
be: 1319; Anhn Thilment am Noieph I. Withalt 
28 $. jüdl. den 58., MWeiftont, 2 
9. —— uw. Yad. an die Engle 
wood ——— 


I Se Etr., 
ie 16 8. won um. en che, Site 


Halten Sır.. 
dei 195: W. 


= 


Affe $14.00 und 815 


Iohfarbig, lives, 


3.00 Ueberröde, 
braun, grau 


in 
und 


grauen Mijchungen, alle Längen von 34 


bis 52 3olf, 


All unſere 
Covert Ueberröcke, | 


unbeſchränkte 
während dieſes Verkaufs 


importivten 


Auswahl 


57.90 


Picuna und 


oiwie Der NReft der 


feinften Hegenröde, ju Eurer —* 


lichkeit aũf einem Tiſch arrangirt, 


ziell, ſo lange ſie vo 
ten, zu 


Schwarze Anzüge 
unappretirten Worite 
bets, Ticunas, Chevi 
rend dieſes Verka 
$12.45 


MWerfted Männer - 


ipe: 


59.98 


für Männer, in 
ds, ſchwarzen Thi— 
013 cetc., etc., wäh 
ufs zu $9.98, 


815.00 


allen 


rhal⸗ 


Hoſen, in 


dentbaren neuen Frühjahrs-Muſtern — 


Streifen ſind aber 
werth 83.50 — 


vorherrſchend — 


Feinſte reine Worſted Hoſen für Män— 


ner, ſo gut 
Kundenſchneidern zu 


während dieſes Verkaufs 


zu nur 


Moraan Etr., 15 F. fR 
bei 124; 3. Marinier an 

Parnell pe, 197 9. 
26 bei 124.8; C. H. 
ir., *1000. 

Das ſelbe Gigentbum; G. 

Branffort Str,  #. 
Rordfront, 24 bei 100; 

rn 
F1000, 


Ta 


Dragorius. 
B. Taintor, 

Princetgn Ave. 
front, 50 bei 197; A. 
Campbell. 8720. 

61. Str. 175 F. 
front, 
Cox. 1500. 

Stewert Ave., 
I bei 1403 A. P. 
8300. 

Adams Etr., MW F. 
ftont, 
Behr, 8450. 

Albany Ave. 


weſtl. 


öſtl 


206%. 


fünf, 


3. 4. 


150 8. nördf, von 72. EStr., 


von Homan Ave 
Tiomond an Mena 3. 


Offt., 
Fülher, 


50) bei —; P. D. 
134 F. nördl. 
Leſter 
2514 bei 1216; A. 


füdf. von U. Str., 


wie die Erzeugnijie don 


36.00 und 88.00, 


‚52.98 


Bf. pen 66., Ditfe., 
Kari Eonnfeitner, 
bon W), Str., 
Inter an Ghas, 6, 


G. Saie ir, 
öftl 


an 


C. Davis an John 


bon 74. Str., 
an Wın. 9. 


bon ©. 44. Ape., 


25 bet 135; 8. Kichman an Xoief Richter, 226 


Alhland Ave. 80 $ füdl. 
front, 2134 beid00; 
Breatitone, $5150. 

Colorado Ane.,t Norboitede 
front, 41 bei 112: ©. 
2. Watts,. $4000. 

Eorteg Str., 131 F. welt 
Nordfront, 25 bei 124; 
Berlid, 5* 

Didjon Str., 94 g. füdf. 
front, 24 bein 148 ©. 
tofstt, 750. 

Flournon Au... MM FF 
waren 
tia 

©. 2. — 4 
Fri; ©. 
granh. 

NR. 8. Court, 9 #. an 
3 bei 16: PB. IM. 
fon, $1470, 


aullin 


J. Mawle 


M. 


20 bei 15: ©. 
. Meßrarh, KOM. 
. Tübl. 


von Taylor Str., 


Süd 41. 


Il. von Maibtenai . Ape,, 


Weit: 
an 2enj. D. 


Eourt, Südeit: 
Gunderfon an Bertha 


Sanıftag- $ 


7% 
210, 
Oftiropt, 
Gaje 


Augute 
von Weftern Ane,, 
Roeder an Marie 


Weft- 
G. 


Nord: 


Nord: 
8. Egger an Anton E, 


Beftft. 


H. Bognild an Gufib 


von North Ave. 
Rering an Frant 


öſtl. 


bon . Str, 
an Fre 8. 


Zaifen an Oi De —J 


ce 
Sau 


don Campbell Unr., 
8. Schneider- an Mas 


nt, 
— 





— ‚Mie. Marnie, 
mple of Mujie — „Was ZYhr 


. — Frau Shumann-Heint in „Die 


"9 zeit, Be * Mn „Mıs, Wiggs 


a „The Birginian”, 
. -— „Shamtod and Rofe*. 
. — SRonzert jeden Abend und Gonntah 


achmittag 
elds Columbian Mufen m. —Samfags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 


— — — —— 
Ein Urtheil über das ruſſiſche Heer. 


(Aus der Feder eines deutſchen 
Generalſtabsoffiziers.) 


Das ſoeben erſchienene „Viertel⸗ 
jahrsheft für Truppenführung und 
Heereskunde,“ herausgegeben vom Gro— 
Ben Generalſtab, enthält einen bemer— 
kenswerthen Aufſatz: „Die Ruſſen in 
den Kriegen der Vergangenheit,“ vom 
Oberſtleutnant Freiherrn v. Freitag— 
Loringhoven, dem wir einige auch für 
unſere Leſer intereſſante Urtheile über 
den Werth des ruſſiſchen Heeres ent— 
nehmen: 

Die vortrefflichen Eigenſchaften des 
ruſſiſchen Soldaten ſind bekannt. Ge— 
nügſamkeit, Ausdauer, zähe Tapfer— 
keit, Anhänglichkeit an ſeine Vor— 
geſetzten haben ihn von jeher aus— 
gezeichnet. Unſere Führer aus der 
Zeit, da Preußen und Ruſſen gemein— 
ſam gegen Napoleon fochten, ſind des 
Lobes voll über die ruſſiſchen Truppen. 

Und trotz dieſes vortrefflichen Men— 
ſchenmaterials weiſen die Kriege Ruß— 
lands nicht wenige Mißerfolge auf. 
In ihrer Geſchichte kehrt eine Reihe von 
Erſcheinungen immer wieder, die als 
typiſch gelten können, und die es nur 
ſelten dahin kommen ließen, daß die 
Truppe ſich als ein durchaus vollwer— 
thiges, allen Anforderungen einer küh— 
nen Kriegführung gewachſenes Werk— 
zeug in der Hand der höheren Führer 
erwies. 

Das ruſſiſche Bajonett hat in den 
Nahkämpfen, wie ſie der Stellungs— 
krieg in Oſtaſien zeitigte, eine örtlich 
beſchränkte Bedeutung gehabt, aber es 
hat ſich auch hierbei gezeigt, daß alle 
großen Worte, wie ſie der Ruſſe in ſei— 
ner klangvollen und reichen Sprache 
anzumenden liebt, nicht im Stande 
find, über die Thatfache Hinmwegzutäu- 
Ichen, daß der Dffenfivgeift im Grunde 
der ruflifchen Armee nicht eigenthüm- 
lich it. 

E3 fonnte nicht anders fein, denn 
ein unerbittliches Klima, die Tataren- 
berrfchaft, die Willfür eines Iwan de3 
Schredlichen und die Leibeigenjchaft 
haben ihre tiefen Spuren im ruffifchen 
Volksthum hinterlaffen. Für ein reges, 
thatfräftiges Soldatenmaterial, fir 
eine machtvolle Snitiative der Führung 
fand fich unter folchen Umftänden fein 
geeigneter Boden, wohl aber für einen 
hoben Duldermuth, wie wir ihn lebt- 
bin in Oftafien fich wieder offenbaren 
jahen. Auch in verzweifelten Lagen 
verläßt er die Armee niemals ganz, er 
theilt fich überallhin mit, er lebt auch 
in jenen heldenhaften Frauen, die mit- 
ten“ im japanifchen Schrapnellfeuer 
unbeirrt ihrer Samariterpfiiht nad- 
gegangen find, er findet “ich mit Ver- 
hältniffen ab, die einem anderen Heere 
unerträglich fein würden, 

Diefe Züge des ruffifhen National: 
charakters Laffen fich durch die Jahr— 
hunderte in der Kriegsgeſchichte ver— 
folgen. Die Gleichartigfeit vieler Er- 
Iheinungen innerhalb ber vorjtehend 
jEizzirten Creigniffe und dem jebigen 
Kriege in Dftafien drängt fi) von 
jelbit auf, insbefondere der Krimfrieg 
zeigt vielfach ähnliche Verhältniffe. 
Wil man zu einem gerechten Urtheil 
über die. Männer gelangen, in beren 
Händen die Führung ruffifcher Armeen 
gelegen hat, jo wird man bie erfchmwe- 
renden Umjtände, unter denen fie zu 
handeln berufen wurden, nicht außer 
Acht Taffen dürfen. Mangelnde Be: 
reitichaft hat nur allzu häufig in Ruß- 
lands Kriegen dazu geführt, daß eine 
günftige Wendung erft eintrat, nacdh= 
dem bereits große Opfer vergeblich ge- 
bracht waren. Die gewaltige Ausbeb- 
nung des Yarenreiches hat raftvolles 
Handeln ftet3 fehr erfchwert, nur 1812 
hat fie werthoolle Hilfe geleiftet. Die 
Momente der Schwäche aber find, 
wenn nicht, wie im Krimfriege, eine 
bejonder3 ungünftige politifthe Lage 
borwaltete, in den früheren Kriegen 
meift mit bemerfensmwerther Energie 
überwunden tworden. Diefe Zähigteit 
entjpricht der ruffifchen Natur, Sie 
befähigt zu großen Leiftungen, aber fie 
genügt felten, um aus eigener Kraft 
wahrhaft Entjcheivendes zu vollbrin- 
gen. 


a „BO SS u ea 


——e. — — 


— Auh nod. — Kranker Ontel 
(der von jeinem Neffen, einem jungen 
AUrzte, behandelt wird): „Schredlich, 
jet will er auch noch meinen Magen 
auspumpen!“ 

— Gehenswürdig.. — Ehemann 
(ältlich, eiferfüchtig, auf der Hochzeit: 
reife): „Die Ulanenfaferne fteht zwar 
nicht im Bäbdefer, fcheint aber doch eine 
große Sehenswürdigkeit zu fein!“ 


— 


HE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave, 


Bi” KONZERT "@ 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momiſe⸗ EMIL GASCH. 


Nur für Danten. 


Dr. R G. Raymond monatlicher Regulaten 
bet Besen beforgte Frauen glüdlih gemacht. Ket- 
ne Schmerz 


en, keine Gefahr, keine Itung boss 

der Wrbeit. Linderung in brei bis | agen. 
nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
lenung. Zu haben nur in der Difne oder per 
von der Dr. 8. &. Raymond Remedy 
8 Oſt Adams Gun Zimmer 22, ameiter 


* über de Stunden von 9-6. 
en Sm, 1iä 


0, 


N. WATRY &CO., 
at — * 
—— Deu —— 
— ⏑ Cpeslarkek. 
Aodaks, Gameras und pfotogr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


en 1 Silelee oaclash 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Tüdtige Fuhrleute für Wholeſale Truds 
und Retail bl — Dauernde Stellun: 
gen. Miüjfen ftadtbefannt fein. Empfehlungen erfor 
berli. Zu erfragen bei 


Marfpall gielv& Company, 
801 Sa Salle Straße. 


TZeamfters verlangt. 


Willige Männer, die einen Wagen fahren können, 
um die Pläße von Streifern einzunehmen. Guter 
Lohn, beftändige Stellungen. Gejegliher und per: 
fönliher Schug für Alle, die jih als tüchtig und 
fähig erweijen, wird garantirt. 


Employment Bureau of Emplopyers 
Affoctationof Chicago. 


105 Adams GStr., zwifhen Glart und Dearborn 
Str. Offen täglih von 9 Vorm. bis 6 Nachm. 
Zelephon Central 2310. 


dofr ſa 


Verlangt: Fuhrleute für Ablieferungs⸗ 


wagen; Männer, die ſtadtbekannt ſind. 


Wir beſchützen unſere Angeſtellten und 
ſichern ihnen ſtetige Stellung. Brieflich 
nachzufragen, mit Angabe der Erfah⸗ 


zung. Adr.: L. 644, Abendpoſt. dofrſa 


Verlangt: Tüchtige uhrleute für perma⸗ 
nente Stellungen. Müflen in der Stadt gut bes 
fannt fein. Zu erfragen mit Empfehlungen von 8:30 
bis 11 Uhr Morgens in der Difice des Gupers 
intendenten auf dem Balkon. 


‚Ihe Gate, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


dmdofrfa 


weiße Männer. Bürger 
bon Chicago bevorzugt. Union oder Nicht:Ulnion, 
feine Ausnahme. Müſſen zuverläſſige, erfahrene 
Fubrleute fein, von gutem Charakter und mit gus 
ten Empfehlungen, welche jchwere Gejpanne band: 
haben fönnen, befannt mit Straßen und Depot3 
find und Waaren an radhthäufer abliefern können. 
Permanente Stellungen werden den richtigen Leuten 
gejichert. 

Nahzufragen 170 Oft Ranbolph Str. 

Heath & Milligan Mfg. Eo. 


Verlangt: Fuhrleute, 


Verlangt: Erfahrene Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Männer, ſtetige Arbeit. Sie wer— 
den eingeſchworen als Deputy Sheriffs oder Poli— 
zeibeamte. Genügender Schutz wird geboten. Adr.: 
W. 818 Ubenppof mail2—20 


Verlangt: 5 erfahrene Tifchler. Nachzufragen pon 
8:30 bis I0 Uhr Morgens, beim Superintendenten, 
auf dem Balkon. The Fair, State, Adams ud 
Dearborn Etr, midofrfa 


195 La Salle Str. 


17% 


Verlangt: Bautifchler, 8. 
Verlangt: Junge an Cafes zu helfen. 
Lincoln Avenue, 


Sand, Brid:, ement: 
Wagen, 814.5 Woche; ftetige Sommer:Stellen- 
Arbeiter, $2; Helfer in Foundry und Majhinen- 
werfftätte. 195 La Salle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Fuhrleute, 


der aufwarten Tann. 191 Oft 


Verlangt: Porter, 
Baſement. 


Randolph Straße, 


Perlangt: Gine gute dritte Hand an Cafes und 
Piscuits; guter Lohn. 105 Bedder Str. frja 

Verlangt: Starker Junge im Plumbing:Gefhäft. 
187 Center Straße. 

Perlangt: 2 Schuhmacher für Reparaturen. 1616 
Meit 12. Straße. 


Verlangt: Guter deutfher Supper:Waiter im 
Neftaurant. 447 ©. Halfted Straße. 


Gehalt und 


Berlangt: Agent für Krankenkaſſe. G 
immer 14. 


Kommijfion. 84 Wafhington EStr., 
Bon 2 bi5 3 Uhr Nah, 


Verlangt: Junge, niht unter 16 Jahre. 
Wal Paper Mills, 56 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein junger Butdher. 5535 9. Str., 
nahe Wallace. frfa 


Verlangt: PVerheirathete und ledige Männer für 
armarbeit auf Zuderrüben-Plantagen in Nebrasta 
und Michigan; guter Lohn; Fahrt frei. 167 Wafhs 
ington Straße, Zimmer 18. 


Berlangt: Agenten— Unfer Plan wird jih als 
einträglid ermweifen für fähige Berläufer. ©. ‚Sto: 
dala, 188 Dearborn Str. 12mai,1mX% 


Verlangt: Morter. 74 Welt Mapdifon Straße. 


Verlangt: Couchmacher in einer Framesfyabrik. 
Aug. Haufle & Co., 10 Weed Str. 


Perlangt: Wagen: und JKutjchenpainter. 
Halfted Straße. 


Verlangt: Guter Butcher für Kälber abzuziehen. 
145 Randolph Straße. 


Verlangt: Junge von 18 Yahren für Milchges 
fhäft, muß empfohlen fein. 412 Sedgwid Str. 

Perlangt: Junger Mann, um Pferde gu beforgen 
und Orders abzuliefern. 150 OSgood Str. 


Globe 


584 N. 


loon. 


Verlangt: Gin Porter mit Empfehlungen für 
Saloon. 3345 Nord Glarf Str. 


Verlangt: Zwei ftarke Arbeiter al8 Handlanger 
für Carpenterd, Zu erfragen: Wallae und 45. Str. 


— — — ⸗ 


Verlangt: Blackſmith, der Pferde beſchlagen und 
Wagenarbeit verrichten kann, auf's Land. Vor—⸗ 
zuſprechen: 560 DOgden Ave. 


Verlangt: Eiſenarbeiter für Gebäude. 
gen: 32. Str. und Parnell Ave. 


Verlangt:.Ein Junge an Brot und Cakes. 
Wallace Str. 


Verlangt: Ein Tabak-Stripper. 
Upe., nahe Clark Str. 


Verlangt: Ehrlicher, — Mann, an Mile 
wagen; gute Stelle. 5706 Randolph Str., Auftin. 


deutfher Shuhmader . 858 
dofr 


Nachzufra⸗ 
3254 


1303 Cornelia 


Verlangt: AYunger 


Sheffield Une. 


Verlangt: Barbier für Abends, Sonnabend und 
Sonntag. 144 M. 12. Str. dofr 


Berlangt: Helfer an Brot und Cales. 458 MW. 
61. Str. dofr 


Verlangt: Mann für allgemeine Urbeit. M. Frey: 
tag, 268 €. Mabifon Str. dofr 


Verlangt: Ein tüchtiger Deutfh:Amerilaner gum 
tollettiren. Mit Beförderung wenn zufriedenftellen: 
ber Arbeiter. Yu erfragen bei GC. €. Cooper, 702 
Dft Belmont de. doft 


Guter 


4108 Na 
midoft 


uter Empfeh⸗ 
ells Straße. 
mibofrja 
Verlangt: 3 Männer für Landarbeit. = eins 
geiwanderter borgezogen. 91. Str. und Kalifornia 
10mi, Iw 


Ave. 
Auguft Wittmer, 6797 
mibdofrfa 


Berlangt: Blacſmith⸗Helfer. 


Salle Str. 


Berlangt: in guter 


Junge mit 
fung für allgemeine Wrbeiten, 


5683 


Verlangt: 6 Bainters, 


Rarıin Str. 
BVerlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 


Stellung; Verfiherungs-Agenten; lohnende Neben: 


adzufragen Vormittags: 193 ©. 


beihäftigung. PA 
mat, li 


Elart Str., Zimmer 21. 
Verlangt: Farmarbeiter. VBefter Lohn. Rob Babor 
Mgeny, 117 Süd Canal Gtr, Tmai,imX 


———— —— 
Verlangt: Agenten für neue deutſche engliſche, 
höhmtfe, polniide und ungartide Wehner 
Bücher für Chicago und auswärts. Belte Bes 
dingungen. Mai, 146 Wella Str. 6mat,imf 


— — — —— — — —— —— 
Verlangt: Abprefſer ei ⸗ ⸗ 
—* ebeit. An. ar Koh & 


langt: Shapers ei he a 
Aandige Miheit Suter a SE &. 


Berlangt: Wrbeitfame Beute auf Qutes 
i ben. elle Jeder⸗ 
——— &&& u hen 


mann, 
Str, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Paytryma: anitor, Vor ters für 
Klubs, ea ches: 195 2a Galle 
Str., Bimmer 12. 
Verlangt: Guter Junge für Paint:Shop. 264 
Avondale Avenue. 


Verlangt: Guter Mann an Brot und Rolls. — 
W. 81. Strahe. 
Mueller, 


Verlangt; Janitor, lediger Mann. K. 
frſaſo 


5443 Halſted Straße. 


Verlangt: Leute, die im Bor Lund-Geihäft ges 
arbeitet haben. 40 Michigan Str., Vajement. 

Verlangt: Yunge, in der Bäderei: einer mit Er: 
fahbrung vorgezogen. 687 Weit 12. Str. frfa 


BVerlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Glerts, $15; Korreipondent, $25; Männer in Wholes 
ſale-Häuſer; VBerpader, Porter, Fabrifarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlih; Fuhrleute, $14, und Helfer, $10; 
Kolleftor, $15 ;OfficesGlert3, $12; Engineers, $65; 
Heizer, $15. Zu erfragen: Security Opportunity 
Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Gin Yunge von 16 Aahren zum Aus: 
laufen in Druderei. Winters, 3 N. Clark Str. 


Verlangt: Porter. 3059 N. Clark Str. 


PVerlangt: Guter Färber und Trodenreiniger. 
Giner der die Mafchine bedienen Tann. Naczufras 
gen 264 ©. Glarf Str. 


Verlangt: Yunge, über 16 Jahre alt, um Gänge 
u beforgen. Nadzufranen von 56 Abends, 359 


Bells Str, 


Garpentere, Tinners, Blacſmiths, 


Verlangt: 
159 Waſhington Straße. 


Molders, Arbeiter. 


Verlangt: Ein tüchtiger Barkeeper und ein Por— 
u der am Tifh aufwarten ann. 3249 N. Clark 
* 


Verlangt: Ein deutſcher Maler für Hotelarbeit. 
Stetiger Platz. Referenjen. Lohn $40 per Monat 
mit Board. L. 606 Abendpoſt. 


Verlangt: Guter deutſcher Schuhmacher. 
Cottage Grove Abe. 


Tiſchler. 62 W. Lake Str. 


2710 
Berlangt: 

BVerlangt: Weber oder Strumpfiveber, junger 
Mann, nicht über 30 Xabhre, 


und intelligent fein. Briefe unter 9. 
poft. e 12mai, Iwx 


Verlangt: Aelterer Mann für Boardinghaus. — 
84 die Woche. 122 E. Kinzie Str. 


M Süd Halfted Straße. 


Perlangt: Aufmwärter. 


Verlangt: Blatfmith-Helfer, ftetiger Pak. We | 


ber Wagon Eo., 81. Str. und Wallace Etr. 
— — — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) | 
ir a nn Er on | fragen 2070 Kenmore Avenue. 





Verlangt: Ehepaar. Mann für Porterarbeit, Frau 
für Kücenarbeit. 3059 N. Clark Str. 


Verlangt: 
milien in Michigan 
feldern; gquter Lohn. Mohnungen zu beziehen und 
Iransportationsmittel vorgeftredt. Zu 
Deutsche Gefelihaft, 61 La Salle Str., von 9 bis 
19 Uhr Morgens, Samftag und Montag. frfa 


Sıcllungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder, felbitftändig an Prot und Rolls, 
münjcht Arbeit. %. Veler, 94 Townfend Str. frfa 


F. 3., 1474 Milwaufee Avenue, 

ee Eee u en 
Gefuht: Gute 2. Hand Bäder fuht ftetinen 

Pla an Brot und Gates. Adr. W. 888 Abendpoft. 


Geſucht: Selbftitändiaer Bäder ſucht ftetigen 
Nlag, am liebiten in fleiner Bäderei. Apr. X. 610) 
Abendpoft. fria 

Gefuht: Gute zweite Hand an Brot und Gates 
fucht ftetige Arbeit. Adr. W. 893 Abendpoft. fia 


Geiuht: Schmied fucht ftetige Stelle. Noh nicht | 


im im Lande. Spreht perfönlih vor. &8 Gmma 
tr. 
ingenieur 
Geſucht: Ein friſch eingewanderter 
Mann in mittleren Jahren, tann 
umgeben, fcheut feine Arbeit, für Nlles willig. 
—— oder ſprecht vor. 118 Auguſta Str., hin— 
ten, oben. 


Geſucht: Deutſcher Mann, 27 Jahre alt, 


ſucht 
fſa 
Wagenmacher 


oder Reſtaurant. 


Geſucht: 


Adr. L. 635 Abendpoſt. 


Friſch eingewanderter 


fucht ftetige Arbeit. 723 N. Halftev Str., Hinter | 


haus, 


Gefucht: Deutfcher, gelernter MWeber, welcher jchon 
in Stridereien, jowie audh Mafchinen-Stidereien ge: 
arbeitet bat, jucht Beihäftigung in obigen Brans 
hen. Gefl. Offerten erbeten, Albert Scholz, 294 
Süd Clark Straße. 


Gejuht: Bartender, tüchtig und zuverläffig, fucht 
gute ftetige Stellung. Aor.: 9. 436 Abenppoft. 


Gejuht: Guter Bladjmith, veriteht alle Eifen: 
arbeiten, auch etwas Majchinenarbeit; fann gut 
zu Hammer arbeiten; jucht ftetigen Plat. 80 18. 

ace. 


Geſucht: Guter Schreiner ſucht ſtetigen Platz an 
Store und Office Fixtures; Lohnangabe. Bitte, zu 
ſchreiben oder perſoönlich vorzuſprechen: 90 Eaſt Ful— 
ler ton Ave. 


Geſucht: Junge, 14 Jahre, wünſcht irgend welche 
Beſchäftigung. 653 Wrightwood Avbe. 


Geſucht: Bartender, tüchtig, zuderläffig, fcheut 
Feine Urbeit, wünjcht ftetige Stellung. Adr.: 'K.. 
816, Abenppoft. 


— — — 


Geſucht: Dritte Hand Bäcker fucht Plet. Adr.: 
K. 320, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, gelernter Butcher, ſucht 
irgend eine Beſchäftigung. Adr.: 100 Wells Sir. 


Geſucht: 3 Schreiner ſuchen ſofort ſtetige Arbeit. 
555 R. Halfted Straße, unten. 


Gefuht: 3 friih eingewanderte Männer fuchen 
Haus: und Farmarbeit. Perfönlich vorzujprehen in 
46 W. 13. Straße. 


Gefuht: Verheiratheter deutfher Mann, 35 Aahre 
alt, juht Stelle in einer Fabrif. Johann Mühl, 


943 51. Place. 11mai, Iw 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, guter Mixer, kann 
aufwarten, ſucht dauernde Stellung. Adr.! L. 638 
Abendpoft. bofr 
Gefuht: Mann, fpricht deutih und englifcht, fucht 
ftetine Axbeit, war ein Nahr, im Shop als Smees 
per. Adr.: 9. 405 Abendpoft. dofr 


Gefudt: Tüchtiger Schneider (AN arund Mann), 
fie eingewandert, miünjcht ftetigen Poiten. X. 
ind, 842 Clybourn pe, dofr 





— Gefugt: Mann, feiich eingewandert, Tann gut 
Wäfche bügeln, fuht Stelle. 73 W. %. Str. dofr 
Gejuht: Erfte Hand Brot: und Cafe-Bäder (3 

Jahre Erfahrung) juht Stelle. 33 Didens Abe. 
mihdofr 


Gefuht: Tüchtiger Lunhmann und Koh wünfcht 
ftetigen Pla. 9. 477 Abendpoft. modofr 


Gejudt: Erfte Hand Gates: Bäder fucht Stelle; 
tann ornamentiren. Wdr.: 9. 449 Wbendpoft. 
dofrfa 
Gejuht: Friih eingewanderter Mann fucht Stel: 
lung in Brauerei oder in der Echmenthalle. €. 
Sipte, 727 Elfton Abe. dofr 


—— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

BVerlangt: Overall: Näherinnen an Singer Krafts 
Maſchinen; befte Preife bezahlt; belle und Iuftige 
Urbeitsräume. Jules Zang, 161 Martet Str, {eh 

Verlangt: Gutes fauberes Mädchen im Store, 
Mub etwas Erfahrung haben. Silofh, 345 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen und Haar⸗ 
friſiten zu erlernen. 544 N. Clartk Strahbe. 


Verlangt: Erſter Klaffe Knodfannaher an feinen 
Coats. 208 Oſt Van Buren Sir., 4. Floor. 

Verlangt: Ein Mädchen, das nähen kann. bei 
Kleidermacherin. 505 N. Clark Str., 2. Flat. 
Verlangt: Geübte Verläuferin in Damen: Mäntels 
efhäft, muß polniih fprehen; ftetige Stellung. 
ute Bezahlung. 910 Milwautee Ave, dk 


Berlangt: Mafchinen: u. Handmädden an Coats, 
88 Milwaufee Ave, 2. Floor, hinten. dfr 
an meißen 


— * Maſchinen⸗Operators 
Coats. Guter Lohn und jtelige Arbeit. Nachazu- 


Eass" bei Kling Bros. & Co., 282 und 284 
ifid Abe. 11may,im& 


Berlangt: Operator an Canvas Kleidern. Se: 
tion Wrbeit. Leit zu erlernen. €. €. Eoof & 
Bros., 49 Dft Kinzie Str. Omi, 10% 


Verlangt: Rafhinenmä an Damen-Skirts. 
W. North Abe. Shaperſtein. dmdofja 


Berlangt: 35 große und ftarfe Mädchen als Mas 
chinen⸗Operators acht⸗Arbeit) in unſerer neuen 
wthorne Fabrik. Zu erfragen irgend einen Nach⸗ 
ittag mit Ausnahme von Samſtaq. 
Electric Companp, 48. ve. und 24. Etr, 


: € Sfirt: und rtwaiſt⸗ Ma⸗ 
wie Eli Urhe Ummer 2 ml, DI Mer, 


ern 
Tmai,im 


der willens iſt ſich 
zu einer Stellung als Departmentsmanager aufs | 
auarbeiten in Web- oder GStridaeihäft. Fine feine | 
Gelegenheit für den richtigen Mann. Muß fchnell : 
447 Abend: | 


 Berlangi: $ra ai ab Mit r 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Deutfches Mädchen, muß st ſpre⸗ 


en, das ſchon im Delitateffenſtore beſchäftigt war; 
vard und 84 die Woche. 413% Oft North Äve. 


wa — — und Nähte-Näherin⸗ 
nen an Hoſen. Roſe Str., nahe Chicago Ave. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Bäcderei. 
1100 ——— 


Handarbeit. 


_Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
45 Süd Halfted Straße. frſa 
Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
79 Fullerton Avenue, 8. Flat. 
Verlangt: Eine gute Haushälterin in kleiner Fa— 
milie. 6035 Centre Avenue. tja 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Derlangt: Gine gute Köchin in einer Eleinen En 
milie. 1758 Deming Place. tja 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 Erwacjene. 15%0 Perry Str., 3. Flat. 


Verlangt: Dienftmädgen; feine Wäfche. 85 Süd 
Millard Avenue, friafo 


_Verlangt: Gin junges deutjhes Kindermädden. 
227 N. Clark Str., 2. Flat. 

——— * Mädchen für leichte Haus— 
arheit in tleiner Familie. Muß engliſch ſprechen. 
1012 Sheffield Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Eine gute Waihfrau. 256 Warren 
Abe. frfa 


ji arbeis 


Verlangt: Deutfhes Mädchen, in Küche 
art Str. 


ten, das englifh fprehen kann. 3059 N. E 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Eleiner Familie, 1191 Wilton Ave. ‚la 


Verlangt: Deutihes_ Mäpden für allgemeine 
— in fleiner Familie. 347 Afbland Bou— 
evard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. Nachſufragen 53507 Waſhington Bou— 
levard, oder 196 E. Randolph Str. 


Verlangt: Frau zur Hilfe beim Koden. Central 
Hotel, 162 €. Yan QBuren Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen, auf Kind zu achtten. 


IJ. Barris, ĩd LeMoyne Str. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädden, das alle 
Hausarbeit verfteht. 1101 S. California Ave, Ede 


23. Str. 


Verlangt: 5 Mädchen, 16 Iahre alt, auter Lohn. 


! Etetiger Wat. Gelegenheit zum Porwärtstommen. 


erfragen: | 


deutfcher | 
mit Pferden : 


Gejuht: Zweite Hand an Prot fuht Stelle. — | guter Topn. Gr Halfted Straße. 
fria | 


: ter Qohn. 


4. 


ſtetigen Platz als Porter oder bei Lunch in Saloon | 


Sofort nahzufragen. Sidderd Fair, 285 RE: 
rſa 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Stetige Beſchäftigung. Guter Lohn. Kleine Familie. 
Fletcher, 3029 Andiana Abe. frja 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ohne Wäihe; Lohn 6. Man Ipreche dor zwijchen 
10 und 12 Uhr Samftag: 87 Michigan Ave. 


Verlangt: Eine gute Frau zum waſchen. Nachzu—⸗ 


Verlangt: Gin gutes Mädchen; keine Mäfhe. — 


—— ( y 
gehn deutiche oder Iuremburgiiche fa= | 279 Beiden Avenue. 
zu arbeiten auf Zuderrübens | 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 611 


Nord Halfted Straße, Saloon. 


erlangt: Gin Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 625 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lohn. 15 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit; gus 
tes Heim. B58 Gottage Grove Avenue. 


Mädchen 





Hausarbeit; 


für allgemeine 
frja 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
228 Lincoln Ave, im Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von 3 Ermwachjenen. 641 Fullerton Ape. 
Verlangt: Nettes, reinliches junges Mädchen file 
siveite Arbeit. Lohn 83.50. 756 Sedawid Str, 

PVerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gu= 
1728 Kenmore Ave. fſaſomodi 





Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für all: 
u Hausarbeit. Nachzufragen 747 N. Clark 
Str. 
leichte Hausarbeit. 749 


Verlangt: Mädchen für 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in SFamts 
lie. Dampfheizung. 1312 Diverfey Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
zwei in der familie; Kleines Haus. Voritadt. Lohn 
Adr.: 8. 310 Abendpoft. . fria 


Verlangt: Gutes. Mädchen für allgemeine Hauss 
— in Familie von 3 Erwachſenen. 200 Warren 
Ivenue. . 


Verlangi: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Feiner yamilie; auter Lohn. 1837 
Melrofe Straße nahe Evanfton Ane., 1. fFlat. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1681 Barry Avenue. 


Verlangt: Zwei ſtetige Kellnerinnen, die deutſch 
und englifch fprehen. Zu erfragen: 1023 Milmwaufee 
Avenue. 


Verlangt: Ein Küchenmädchen, das ungariſch oder 
deutſch ſpricht, wird ſofort aufgenommen in 418 S. 
Halſted Straße. 


Verlangt: Eine Köchin wird in ungariſchem Re— 
ſtaurant ſofort aufgenommen. 418 S. Halſted Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das kochen und waſchen kann; Familie 
von Zweien; guter Lohn. 1241 N. Weſtern Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen von 15 Jahren filr 
leichte Hausarbeit. 73 Shakeſpeare Ave. nahe Gas 
lifornia Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. 12388 Berry Str., 
Ravens wood. dofrſa 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 4357 Wentworth Ave. dfr 


Verlangt: Gute, zuverläſſige Waſchfrau. 
Anders, 1377 Fulton Str., 2. Floor. 


Verlangt: SHaushälterin bei altem Mann; autes 
Heim. BI Armour pe, 1. Floor. dofria 


” Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
Gutes Heim. 245 S. Center Apve., 2. Flat. dfr 





Mrs. 


Verlangt: Ein kleines Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 2141 Wayne Ave., Edgewater, 2. Flat. dfr 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Erfahrung nicht nothiwendig. 2999 Zalewood 
Ave. dofrſon 


Veriangt: 50 Mädchen, ſogleich anzufangen für 
Privathäuſer und Reſtaurants. Gute Löhne. Kolbs 
Employment Bureau, 772 Milwaukee Ave. Offen 
Sonntags. midofr 


Verlangt: Eine ältere rau für Hausarbeit. Die 
rau ift fränflid. 4 Ermwadiene. Zu erfragen 6639 
Babafh Ave, 1. lat. 9mai, 1w 


Verlangt: 2. Köchin, ſowie Küchenmädchen in 
Reſtaurant. 1531 Ogden Abe. midofr 


Verlangt: Eine Frau für Pantry, von 10 Vorm. 
bis 3 Nahm. &6 State Str., Lundroom. di—ja 


Verlangt: ud Mädchen für Hausarbeit un) Ges 
fhäftspläße, böchfter Cohn, friieh eingewanderte kön— 
nen auh Pläge befommen. 3121 Wentworth Abe. 
Mes. Sopifi. 5mai, X, Im 


Verlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus—⸗ 
arbeit; guter Lohn; beſſere Familien. Deutſches Ver⸗ 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3123 Halfied Str. 

2ap,im& 


Perlangt: Köhinnen, zweite und Mädchen für 
eewöhnlihe Hausarbeit. friih eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinften Herrichaften und bes 
ftem Lohn. 3155 Indiana Ave. Tel. 6283 Douglas, 
28ap, imo 


— 


W. —— das einzigſte, aröſte deutſch⸗amer ila⸗ 
niſche Vermittelungs⸗Inſtitut, befindet ſich 5880 R. 
LClart Str. Sonntägs offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
wer an Hand. Tel : Dearborn 281. Slan® 


— — — — —— —— — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
mn ee ee 


Gejudt: Frau wüniht Stelle im Saloon als 
Köhin; möchte zu Haufe jhlafen. Perfönlich vor: 
auiprehen: 4324 Dearborn Str. 

Gefuht: Zwei deutihe Mädchen, 
Seit ım Lande, juchen Stelle für Hausarbeit. 
perfönlich vorzujprehen. 192 analport Abe, 


Gefuht: Yunge Frau fuht Stellung für f 
und Hausarbeit, zubaufe late af En 
Abent poft. 


Si ieh nen jet entre hinein can 

Geſucht: Deutſche Bean mittleren Alters, mit 1% 
jährigem Yungen, fuht Stelle als KHaushälterin; 
seht auch aufs Land. 476 R. Park Abe. 


— — t ß 
Geſucht: Waſch- oder Reinigungsplätze bei 
84 Aberdeen Straße. * 


Gefuht: Deutſches Me 
PB Bitte ——— NS 
2. Floor. 


Gefuht: 5 i derte deut ädghen 
15 u dere ai, wünfgen genötnlihe 2 usar: 

. err zungar. in. e 8 
aufpred. den — "ie 954 Seucık ie ie 


G : Wälde ins 8 genom 

Be . Kummport, m. Meirsfe Een. 
midofr 
mit beften 
aus⸗ 


mie 


fhon längere 
Bitte, 


Stelle für Haus 
WB. Grie at 


Eee WER 
* We 


S tes Mä k 
— Tleibien Se Genie Er © binten, oben. 


Gefudht: Frau in mittleren Jahren mwünfcht eine 


Stelle als Haushälterin. Adr. 9. 469 — 
* fejon 


Verlangt: Wälhe ind Haus zu nehmen und 
Schruppen. 11 Howe Str., hinten. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht allgemeine Hauss 
arbeit. 827 R. Hermitage Uve., hinten. 

Geſucht: Plätze als ED oder bei Wöch⸗ 
nerinnen, helfe mit arbeiten. 8. 2284 N. Fran: 
cisco Avenue. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für “2 
meine &Sausarbeit. Kann au fochen. Wor.: 
Late Diem Ave. 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar, erfahren al3 Nas 
nitor, wünfcht pajfenden Plat. Dampfheizung und 
Meparaturen aller Art bejorgt. Gute WReferenzen. 
Adr.: 9. 438 Abendpoft. 


Dauf3- und Berfauf3-Angebote. 
(Anzeigen unter Diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Ehas. Bender, 127, 19, 131 Wells Etr. 
....Mhone 1442 Norty 
Kauft Eure Store Firture3 von dem bherborras 
gendſten Firture Geſchaͤt. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocerz-⸗ Meat Miarket, Delikateſſen-, 
Bigarren:, Candy:Xäden und Apotheken zu den 
niedrigften Preifen. 
Ale Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 

—Woaren für Baar oder auf Abilayszaylungen.— 


bas. Bender, 17, 129, 131 Wells — 
a 


Sutmann Store Firture Co., 37 und 379 Wabafh 
Ünde., nahe Harrifon Str., Teicphon 4931 Harrifon, 
Nordfeite-Stores: 149-153 Dit Chicago Ape., Xele: 
dbon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Etüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preifen, Beſich- 
tigt unfer Yager, ehe Ahr kauft, und ipart bon 
25 bis 50 Prozent. 2Bap,** 


Zu verfaufen: Sofort, 1 Butcher Ice-⸗Box, 1 Beef 
Rach, 1 Corned Beef Stand, alles neu. 4182 Süd 
48. Avenue. 


Zu verkaufen: Vlea mith⸗ Wertheuo und Eiſen. 
1742 N. Aſhland Avenue. fria 


$5 faufen vollftändige Butcher-Finrihtung zum 
Yortnehmen, billig für 320, ſowie vollitändige 
Örscery:Ginritung, Pins, Shelves, Showcaſes, 
Waagen, Kaffeemühle etc. Verkaufe einzeln. 567 
MWeft Taylor Straße. dofr 


— —— rG — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ediſon Phonograph, 50 Retords, 


44. Place nahe Vincennes ein 
tja 


Zu verkaufen: 
billid. 595 Oft 
Zajement. 


Nur $115 für ein feines Brambah Upright Piano, 
foftete $400; 5 monatlid. Aug. Groß, 590-594 
MWells Str., nahe North Ave. = 12mat,1 


55 laufen ein N Kimball Upright Piano; baar 
oder Zeit. 629 Zarrabee Str. mdofr ſa 


Familie verſchleudert hochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano, erit kurze Zeit benugt. Spottbillig, 
wenn fofort genommen, tegen Xbreije. 1241 N. 


Weitern Ave, ziwijchen Milwaufee und WYullerton 
Ave. 8mai, Iwæ 


18 Vianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge— 
braucht, 8110 bis 8155, früherer Werth von 825 
bis 3350. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue, 

13ma,3m,t% 


Pferde, Wagen, Hunde, Pögel u. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd, 1300 Pd. fchwer, 35. 154 
Willow Str. dofr 


Zu verfaufen: Starkes Arbeitspferd, billig. 
N. Marjhfield Ave. 


Zu faufen gejucht: Gin gutes Deliverhpferd, — 
Qurherihop. 893 Doden pe. 


gutes Wagenpferd, — 


2022 
dofrja 


Zu verfaufen: Für $45, 
299 Elvbourn Avenue, 


Zu verfaufen: Teras: Pony und jchweres Arbeit3: 
Pferd, jowie zwei Wagen. Nacdyzufragen: 157 Eaft 
North Ave. 


gu verfaufen: Billig, zwei gute Milchziegen. 2642 
N. Bernard Str. midofr 
Zu verfaufen: Cine Zjährige Ulmer Dogge, guter 
Wachthund; fee billig. 2328 N. Harding Avenue, 
Irving Park. lomi—fon 


Möbel, Hansgeräthe vn. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gent dar Wert.) 


$72.50......Vier Zimmer möblirt $72.50 

Diefe Ausftattung enthält Alles, einjhließlih Rug 
und Kochofen, und jollten Alle, welche einen Haus: 
ftand gründen wollen, dieje Gelegenheit nicht ver 
jäumen, da obiger Preis blos für die näcdhften Tage 
giltig ift. — Grofe Auswahl von Eisichränten, von 
84.90 aufwärts; „_cejfers von $6.75; Chiffonierd von 
33.48 aufwärts; jones, ftarfes Gifenbett, werth 
$2.50, jo lange der Worrath reicht, zu Rec; alle Sor: 
ten Matragen, Bolfter.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Kochöfen zu den niedrigften Preiſen ftet3 auf 
Lager. Die Ablieferung wird prompt und obne 
Verzögerung bejorgt. Botichen, 194 Eaft North Ave. 
6mal,t&X* 


Familie verfchleudert imegen Abreife bochfeines 
Parlor:Set, 9 bei 12 Rugs, Mahagony Schreibtijch, 
Combin. Bücherſchrank, türkiſche Lederſtühle. Couch. 
Schartelftühle, Parlorſtühle, Eßzimmer-Eintichtung, 
Mahagony Dreſſer, franzöſ. Spiegel, echtes Maha— 
gony Upright Piano etc. Alles erit dor kurzem ges 
fauft und gerade wie nem. Berfaufe zu irgend ei= 
nem Preis. Stüdweife oder zufammen. Tags oder 
uends. 141 N. Weftern Upe., ziwiihen Fullerton 
und Milmautee Ave. 8mailmX 


"Zu verfaufen: Logenhallen-Ginrichtung. 149 ®. 
2. Straße. midofr 


- 


Geld au Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ghrlihe Arbeitßlente 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendiwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedtig⸗ 
ften Raten. Wir leihen Gudh dı8 Geld nur der Sin: 
jen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. Das 
zum lajfen wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darleben von $%0 bis $2Ww unmjere 

Spezialität. 

E3 merden Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Guren Nachbarn. Jhr könnt das Darlehen in Euch 
pajfenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jufemmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu mahen münfcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 


a. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Vhone Gentral 5059. 


— ——— — — 


Maht Eug keine Gel 


dDforgen. 


Wir leihen Eu irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen: 
den niedrigen Raten: br Fönnt borgen: 
$25 für $1.00 9. Monat $75 für $2.25 
$30 für $1.35 9. Monat $100 für $2.75 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für $3.50 
$40 für $1.50 p. Monat $150 für 34.25 p. Monat 
$59 für $1.75 9. Monat $M) für $5.50 p. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlichteit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeihäfte, 


. Monat 
. Monat 
. Monat 


Cool County Mortgage Co, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafbington Str, 


Bringt diefe Anzeige mit. 


tn — 
cago ortgage Joan Compa 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 34** 
Chicago Mortgage Soan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
ESüdoft:&de Halfted Straße, 


Wir leihen Cuh Geld in großen und Fleinen Mes 
trägen auf Pianod, Möbel, Pferde, Wanen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werben zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd bie Koften der Unleihe ver: 
tingert werden, llap,*® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo; 
natlihen Sablungen, feine andere Koften, Rabatt 
wenn früher bezahlt. 

830 zahlt 84.50; $50 zahlt 87.00; 75 zahlt 810.00 
840 zahlt 85.75; $60 zahlt 38.25; $100 zahlt $13.00 
Lang etabliert; jpredht dor. Deffentliher Notar. 
Otto C. DVoelder, 70 Lafalle Str., — 


bmai, 26t 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Eine goldene Damenuhr, Mittwoch 
in der Stadt, oder an Wells Str., 
Gleveland Ape., Menomine Str.; 
Alma Sare, 327 Cleveland Ave. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Engliihe Sprade nah befanntlih befter Me: 


thode. John Siebe, Manager, 38 Larrabee Str., 
nahe North pe. ‘ frfo 


Berloren: 
Nachmittag, 
Nortb Ave., 
Belohnung. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wert.) 
- Bu verlaufen: Reftaurant und Boardinghaus, 
Candy: und Bigarren-Store 25H, Delitatejien- 
Store $7%. Buiceritore 375, Zigarrenftore mit 
Soda:Fountain $500. Auch andere jehr preisier: 
tbe_Geihäfte. Blum & Xaster, Zimmer 315, 86 
SaSalle Str. 


gu_dermiethen: Meatmarket. Vette & Zunder, 
tr. 


48 
N. Green & j 


frja 


Su berfaufen: Gutgehender deutiherSaloon, nahe 
Loop, billig für Baar. Adr.: 2. 650 Abendpoft. 


Zu berfaufen: Deutihes Gafthaus im Herzen der 
Stadt, mit 24 möblirten Zimmern, immer bers 
miethet. Billige Mietde. Adr. 9. 410 Abenppoft. 

frja 
——— 

Zu kaufen geſucht: Delikateſſen- und Fancy Gro— 
ceryftore mit 3 bis 4 Zimmer hinten, auf der 
Nordjeite. Adr. W. 868 Wbendpoft. 


‚Bu verkaufen: Grocery: und Delitateffen-Store, 
billig. Guter Plag für den ricqgtigen Mann. 76 
Ward Str. 

gu verlaufen: Eonfectionery-, Sigarrene und 
Giscream Parlor. 3 Yarrabee Etrape. 
Venen ein ae nn 
Zu verfaufen: SKaffe-Store, mit Wohnung, für 
E15 wenn gleich genommen, werth: $3W. 561 Zar: 
tabee Straße. fria 
Zu_ verkaufen: Eonfectionery: und leichter Gro= 
cery: Store; großer Bargain; NRordjeite. Adr.: MW. 
857, Abendpoft. frja 
Mus fofort verkauft werden: Buchdruderei, 2 
Preſſen, Schneide-, Verforir-⸗, Numerirmaſchine, 
2 doppelte und 1 einfaher Stand, mit Schrift und 
allem Zubehör, billig. 446 Datley Alp. 


‚Bu verkaufen: Zeitungsroute, ftetiger guter Ver— 
dienft. 31 NRofe Str. 12mai,iw 
Zu verkaufen: Candy-, Tabal: und Zigarren:Las 
den nahe Schule, jhöne Wohnung, billige Miethe. 
658 Armitage Avenue. frjajomo 


Zu kaufen geſucht: Delikateſſen-Store. Adr.: H. 
Nõ Abendpoſt. F 
Filh: und Delikatejienftore, 5 


fpottbillig, jeltene Gelegenheit. 
frja 


Zu verfaufen: 
Jahre alter Pla, 
252 Lärrabee Straße. 

Zu verlaufen: Ein Meatmarket in einem Grocerys 
ftore billig auszuverfaufen, an Wentworth Ave. ge: 
legen. 2 Stüd Die Woche und mehr. Gute Gelegen: 
heit. Adr.: 9. 470 Abendpoft. dift 


Verlangt für Spot Caſh, Grocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures, 
Theo. Goodkind, 


Telephone 045 North. 03 N. Halited Str. 
9ma, dimifrja,* 


Gutgehender Delifateifenftore, 596 N. Clark Str., 
wegen Abreije nah Deutichland billig zu — 
mifr 

Zu verkaufen; Saloon mit Haus und Lot, gutes 
Geſchäft, gute Bedingungen; muß nach Deutſchland 
zurück. Adr.: W. 878 Abendpoſt. dofrja 


Zu verfaufen: Bäderei, einzige in Sanpdftadt von 
200 Einwohnern, billig, wenn fofort genommen. 
Krankheit: Verkaufsurjache. Näheres bei Nelion Fby, 
MeHenrn, IS. dofrfa 


Zu_verfaufen oder zu vermiethen: Eine Bäderei. 


223 Weftern Ave, Plue Island, R!- dfjajo 
Zu verfaufen: Candy Fabrit und Zigarren-Laden 


nahe Schule, jhöne Wohnung, billige Mietbe. 
658 Armitage Anenıte. dofrfafon 


Zu verlaufen: Päderei, feine Einrichtung; gute 
Geichäfte. 513 S. Robey Str. l1mai,1 


Zu verfaufen: Gin 9 Jahre altes Grocery- und 
Delitatefiengeihäft, aute Segend. Billige Mietbe. 6 
Wohnzimmer, Stall und Keller. Mr. Pollard, bei 
Sranklin MeBeagh & Co., Lake Str. und Wabaih 
Ave. dofrſaſon 

Zu verkaufen: 
guter PVerfaufägrund, 


DelitatejfenGeichäft mit Grocery; 
531 NRacine Ave, midoft 
Zu verfaufen: Grocery: und Delifateffen-Store, 
Pierd und Wagen. Billige Miethe, mit Wohnung. 
Adr.: W. 881 Abendpoft. 9mi,1mX 
Zu verfaufen: Hotel. Nachzufragen bei Dttilte 
Meyer, Sauf City, Wis. Sma,2m,X 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Maihinift möchte fi betheiligen in einem Mas 
fhinenijbop mit ftetiger Arbeit. Adr. 2. 601 
Abendpoft. : 


Möchte mich an einen gewinnbringens 


Partner: i 
Antwort bis Dienitag.— 


den Gejchäft betheiligen. 
Adr.: K. 304 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent3 das Wort.) 


gu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abenppof”s 
Gehäudes, 173—175 Fiftb Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenflähe. Dampf» 
heizung, Berfonen: und fracht:@lcvator. Wäpere 
Uustunft in der Office der „AUbendpoft”. “ 


Zu vermiethen: Bäderei, guter Bridofen, ebewer 
Floor, mit Wohnung, billig wegen Todesfall. 
5223 Xaflin Straße. 


gu vermiethen: Zwei 5-Zimmer Flats. $16 refp. 
$20. I N. State Str. dofria 


Zu vermiethen: Räderei mit gutem Badofen. 355 
43. Str., nahe 5. Ave. mibofr 


—rr — — — — — —— — 
— —— — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Au vermiethen:; Möblirtes oder unmöblirtes Zim— 
mer für junge Arbeitsfrau. 50c oder $1 wöcentlid) 
Nahzurragen Abends.” 18 Macedonia Str., nahe 
Divijion und Wood Str. ” 


Zu vermiethen: Pillie— Möblirtes Zimmer, Pors 
aujprehen Sonntag von 9—12 Uhr, Vollat, 71 
Brigham Straße. 


Zu vermiethen: Möblirte belle Zimmer, $1.50 und 
$2. 1 Pod von Lincoln Bart. 597 Eleveland Ape, 
nahe Belden. frfa 


nabe 


Sarrabee Str, 


Verlangt: Boarder. 367 


Hochbahn. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 290 Blad: 
hawk Str., nahe CElybourn. dofrja 
TEE. —— — — — — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht einfaches 
Zimmer auf der Nordſjeite. H. Soyka, General 


Delivery, Cith. 
en gefucht: Drei Zimmer auf der Nords 


Zu mie 
fette. Adk.: 8. 647, Abendpoft. 

Zu mietben gaejuht: Store, pafiend für Delikas 
teffenaefhäft. Adr.: K. 315 Abenppoft. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ozean:Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50; 
zweite $37.50; dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $3. Canadian Pacific Linien. A. €. Sham, 
32 ©. Clart Str., Ehicage. Harrijon 2168. 

i 1feb—31de3 





Beople’3 Protection Bureau — 

ertheilt Rath in allen Gefhäft3: und Privatfachen. 
Löhne, Bankerottverfahren und Unfälle, Clark 
Str., Zimmer 55. Tel. Cent. 4676. 26ap, Im 


 Bollmasten ausgefertigt, Päſſe in’s Ausland 
beſorgt. Sartoius, Deffentlicher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends 330 Mohawk Str. Mapx* 


Eins, Roten, Sohn Lolleftirt auf Kommilfion; 
feine SKolleftion, feine Bezahlung. Ernit Eläner, 
371 Dearborn Str. 13ap,imtX 
— — — — — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgeiuh: Wittwer, ohne Anhang, 60 Jahre, 
fuht eine Lebensgefährtin mit etwas Vermögen, 
MWittwe oder ältere Dame nicht ausgefchloifen. Ber 
fönlih vorzufprehen oder. brieflih: 1130 Lincoln 
Avenue, im Store, 


Seiratbsgeiuh: Junger Mann, von angenehmen 
Aeubern, mwünjht die Belanntichaft einer jungen 
Dame zu machen, zweds Heirath. Adr.: R 306 
Abendpoft. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für „Me Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bipg., mechanifcher Ingenieur 
und einziger deutiher Batent-Anwalt in Chicago 
ür die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
rei. 208, jomomifr* 


Batente-SHüst Eure Ideen; kein Ba 
tent, Teine Gebühren. Ronjultation frei. Gtablirt 
1864. Spreftunden: 8:30mbis 4:30. Speziell: > 
Runden für Aunjultation arrangirt, Milo 8, 
Steven: & Go, 165 Ranbolph EStr., erfter 
loor. Xelephon: Market 1131. Haupt » Office 
fbingten, €. €. Dian.2r 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Dr. 8 I Arzt), Speziali 
Biete, Hbers Altea Wichendn 
ten eine fchnelle und gründliche 
Diskeen!" Dr. "Roctiet, Toler 
Monroe und * 


bis 8 Uhr 


lung man 


St ndeigenthum t und 0 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents 


Sarmländereien. ; 

Ihe Habt unfere großen Anzeigen in der Gonns 
tagpoft gelefen. GS jteht darin, dak wir am 16. 
d. MR. eine große Erturjien nah Winnipeg berans 
falten, um unjeren w. Xandfäufern das Sand im 
weitberühmten Red. Rıver Thale zu jeigen. Dieje 
Farmen liegen innerhalb 2% Meilen um die Stadt 
Winnipeg herum, und feines davon über 5 Mei: 
ien von einer Eiſenbahnſtation entfernt, 

Tie Yarmıen find frei von Stein und Stod, jind 
torgfältig ausgewählt und auf leichte Bedingungen, 
gewöhnlih mit ein Drittel Anzahlung, zu haben. 
Ste werden von den beften Leuten bejiedelt. Ges 
treidejpeicher, Ortihaften, Kirchen und Schulen jind 
nabe bei. Gejellihaftlihe Zuftände find die beiten. 

Schreibt für unjere jogenannten „Ihatjachen“, 
wir werden dieje Zoftenfrei zuienden und jpredhet 
bog für weitere Auskunft bei Julius de Schmidt, 
EinwanderungssGeneralagent, 311 TacomaBuilding, 
Ede Mapdijon und La Sale Str., Chicago. 

Ima,mo—ja 
Khan 

Land zu verkaufen: Etwas Hartholzland, abge⸗ 
hbolztes auch einige Farmen in Taylor County, 
Wisconfin; Lehmboden, gutes Waffer, Wegen ges 
nauer Ausfunft, Zahlungsbedingungen u.j.iw. wende 
man fih an mail—3l 
8. M. Kochler, Medford, Wis, 
engine 


— 


82000, heil baar, Taufen beite 80 Ader Wis: 
conjin Farım, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Pieh, 
Schweine, Hühner, Majchinerie und -Saat; 50 Uder 
gepflügt, 12 in Noggen, Reft Wald und Weide; 6 
Stunden von Chicago; verkaufe Alters halber. Redi, 
119 Sa Salle Str, 13ap,%* 
ee ——— 

gu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Chicagoer 
Gigenthum: Fine nahegelegene vollftändige Hühner: 
farm; jehr gute Straßenbahn-Perbindung; kommt, 
bejichtigt fie. Adr.: W. 333, Abenppoit. dofria 


gu verfaufen für $2000, oder vertaufhen für 
Chicago Property— Eine ihöne M Ader Farm in 
Vihigan. Nähere Austunft bei Boomgarn, 1653 W. 
12. Straße, oder 1929 N, Albany Ave, fria 


Ein echter Bargain. 890 für die beiten 10 Acres 
Land in Zentral:Wistonjin; $10O Anzahlung, $10 
monatlih, Echt Eigenthümer, GC. T. Leonard. 115 
Dearborn Straße, Tmat, jofrja,6t 
ö G — — 

Bu verfaufen: Gute 160 Ader Farm, Gebäude, 
‚„Stod“ und Ernte; nehme Grundeigentbum im 
Zaujh. Adr.: 9. 443 Ubendpoft. 


Zu verfaufen oder 
men, berbejjert, 
Maichinerie; 
2or 150, 


‚Ju beriaufhen: MWiskoniin Far: 

mit Gchäuden, Stod, Ernte und 

nehme gutes Chicago Eigentum. — 

New Lisbon, Wis, 9Imai* 
Nordſeite. 

Hier iſt eine Gelegenheit für einen Arbeitsmann. 
Gin 2-ftödiges und Bajement Frame 2: latgebäupde, 
36 Pearl Gourt nahe Garfield Ape., zwei 5-Zim— 
mer Flats, für 816 vermiethet. Preis für raſchen 
Verlauf, $1400. Regelin, Jenion & Co., 105 
Wafbington Str. dofria 

— — 

Zu verkaufen; Elegantes und billiges Zftödiges Ge— 
jhaftshaus, zufammen mit vem größten Butcher-Gr: 
Ihäft auf der Nordfeite; tägliche@innahme $200; die: 
tes Gejhäft ift eine Goldmine: Vreis für Haus und 
Geſchäft 814,000. Auguſt Torpe, 147 Oft North Ave. 

dofrjajon 

Genen 

Nordweitieite, 

„gu berfaufen: 5: und 6-Zimmer Cottage, aud 
9 umd 6: Zimmer 2eiylat Häufer, Prids und frames 
Pajements, großer Attic, alle neu und febr modern, 
0 Fuß Lot, an Springfield und Harding Anes., 
nabe Hodhbahn und North Ave. Gars; leichte Ans 
aahlung, Reit monatlich. 10mai, Imx 

®. 9. Gieiede & Bro, 33 Milwaukee Ape. 
Bweigoffke: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ave. 


Zu verkaufen: Neue 5> und 6-Zimmer Käufer, 
Prid-Bajement und B Fuß Lot3, an R. en 
Str., 2 Blods jüdlih von Irving Park Roulevard 
Gars und nördlih von Addiior Ave, KIN An zah⸗ 
lung und 815 monatlich. — Sprecht Sonntag zwi— 
ſchen 2und 5 Uhr in 2175 R. Franeisco Str. vor 
und ich zeige, Euch meine Käufer. Ernſt Melms, 
Ede Milwauf& und Fullerton Ave, Iimz, frja,* 


Zu bverfaufen: 5-, 6: und 7-Zimmer Häufer, 
gut gebaut, mit allen Berbeiferungen, Baſement, 
Attic, Lotten_29 bei 125, $2200; auf leichte Abs 
zablungen, Otto Dobrotd, Elfton und Belmont 
Ave., 663 Irving Bart Abe, Ede Kimball. 

midofria 
———— 

Zu verkaufen; Ein Bargain— 2⸗ſtöckiges Brid- 
haus, jchwere Stein-Trimming. an Wood Straße 
nahe Augufta Str., 4 große Flats, werih 5600 
für rajhen Verlauf $4700. Zeofil Stan, 694 Mil: 
mwaufee Avenue. 

—— ee Ze 

gu verfaufen: Spezieller Bargain an Lawndale 

Ane., zwiichen Humboldt und Garfield BPart— 
Bweiftödiges Bridhaus, 5: und 6-Zimmer SFlats; 
verfaufe zu Euren eigenen Bedingungen. Zeofil 
Stan, 69 Milwaufee Avenue, 

Zu verkaufen: Bargain—$260 Taufen zwei Baus 
ftellen und 10 Zimmer=Gottage aus gepreßten Bad: 
fteinen, in perfeftem Zuftande. Mub jofort vers 
faufen. Gigenthümer 535 N. Rofwel Straße. 

6mi,im& 

ü ee —— 

Billig zu verkaufen: Schönes Grundſtück, nahe 
Logan Square, ziveiftödiges Framehaus,Mmit Store, 


eingerichtet, gutgehendes Grocerps und Delitatefien?” — 
4. 


8000. 6. 
9mi, Iwe 


Zu verkaufen: 85 monatlich kaufen neues 7 Kim— 
mer Brickhaus an N. Springfield wahe «Grand; 
Konjole, Mantle, Halltree, Vorzeilanſchrank, Furnace, 
Spiegel, Mantle, Halltree, Porzelanfhrant, Furnace, 
Saundry Zuber. McQuifton, 40226 LaSalle. 

mifrionn 
Eine moderne Cottage, fehr billig. 
1O9mi—jo 


Geſchäft mit Wohnung und Stall. 
Schmall, Zimmer 67, 125 S. Clark Str, 


Zu verfaufen: 
BB N. Harding Ave, Irhing Part. 


Südweſt ſeite. 
Bargains. Cottages nahe 26. und 41. Ave., in 
Crawford. Sendet für eine Liſte. Francis A. 
Bear & Co., 105 Waſhington Str. bmailw 


Verſchiedenes. 
Bächer, Achtung! 

Zu verkaufen, beſſer geſagt, verſchenken: Ein 
2ſtoͤck. Bricgebäude, Stein-Front, 7-Zimmer Woh— 
nung, mit Bad, auf dem 2. Stock; Laden, mit zwei 
Backöfen, auf dem erſten, nebſt Keller; Haus liegt 
in einer dicht bebauten Gegend: Preis $5500; 81500 
baar, $4000 auf Hupothef zu 5 Prozent; werth 87500. 
Kohn PB. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str. dofrfa 

Zu taufen gejuht: Grund-Gigenthbum. Muß bil: 
lig jein. Adr. W. 821 Abendpoft. 


Wenn Ahr Euer Haus jchnell verkaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Roh & 
€o., 5 Waihington Str. Größtes beirtfhes Grund: 
eigenthbums-Gefchäft. FSan,z* 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleiden. 
£ouis Sreudenberg verleiht Privatfapitalien Dom 
4 PBrozent an ohne Kommifjion, und bezahlt jämmts 
liche Unkoften jeldft. Dreifach jichere Sppotheten zum 
Verkauf ftet3_ an Hand. Vormittags: 44) Augyfta 
Gtr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäupe, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. l6jep,2* 


John BB Foerfterk&6o, 


145 LaSalle Str, mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum ‚und für Neubauten. Gicere * 
Hypotheken zu verlaufen. —X 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. . 
Erfte Hppotheien zu verlaufen. 
Rigarv U. Roh & Co, HS Waihington Str. 
n 15in,2* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Derleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigensygum zw verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße. 3in,f* 

Zu leihen geiuht: $270 zu 5% auf 5 Nahre, 
feine Kommijlion, gute Sicherheit. Adr.: 8. 303 
Abendpoft. 


Verlangt: Von Privatleuten 2000 auf Grund: ' 
eigentbum. Sicherheit $4800. 1004 Wellington Str. 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordweitjeite; Privatmann. Adr: 8 305 Abpdpoft. 
l12mai,2m,* 


Zu verlaufen: .Erfte Sppotbelen von 0 bis 
8000 auf bebautes Chicago Grundeigenthum, 
Richard U. Koh & Eo., 5 Waihingten Str. 
maill—% 


Bu leihen geiuiht: $4000 auf mein Flat:Gebäude, 
werth $10,000, auf fünf Jahre zu 5% Zinien; feine 
Kommiifion. Adr.: H. 453 Abenppoft. dirfajo 


Zu leihen geſucht: 82000 auf Wohnhaus mehr ala 
das Doppelte wertb; das Geld joll zu Verbeiierung 
des Grundeigentbums Verwendung finden; auf fünf 
Jahre zu 54% Zinſen; Privatleute vorgezogen; 
feine Gebühren. Adr.: W. 829 AUbendpoft. dfriafe 


12 2a Salle Strahe. 
Geld zu verleiben 
6mai,%,1f 


— 


€ © Banling, 
Erfte Sppothelen zu verkaufen. 
zum niedrigften Zinsfuß. 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft. Deutfcher Adnofat, 
Brozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
oeihäfte beftens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes NKollektirungs-Dept. Aniprühe überall 
durchgeicht. Löhne jchnell follektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Montoe Str., Zimmer 
306. Wohnung: 20 North 4. Avenue. Imi,® 


Fred. lotte, deutſcher Fechtsanwalt. 
Alle Rechtsfahen prompt bejorgt. PVraktiziet in al⸗ 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Vir., Si 
mer 1044. wohnung: 1644 Briar Biace, mape 
Halſted Strabe. 


Tel 





989-991 Milwaukee Ave., 
Großer 


Ssrühjadr:Derkauf! 


Große Sorte eiferne Betten, Meffing- 


Top Stangen und 33 00 


Bafes, in weiß und 
fanch Farben, für. 
Regulärer Preis $6.00. 


Patent zufammenlegbarer Go-Cart,— 
mit Schirm, dies ift 

eine Frag ee 50. 50 
heit für. 


Heinemann’ s 


mifr 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO 


Sida*-Ede Ya Salle und Madifon Str 
CHIODACG-O: 


Bapital ... .. » - $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, VPräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident 
George N. Neiſe, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäjt. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünjcht 


Geld auf Grundeigenthuuu 
zu verleihen. 


nifrıon? 


FRED. MILLER, 


186 — 1885 Madifon Str 
Geld auf Grumdeigenthun zu verleihen 


Erſte Hypotheken zu verfanfen. 
6mai,momifr* 


— — 


Geld zu verleihen! 


zu günſtigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi⸗ 
eago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str 


Schiffskarten 
1., 2. und 3. Klaſſe 


mit Schnell: und regulären Dampſern 


Extra billig dieie Woche, ailtig für 12 Monate 
nad und don Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, Trieit, Kiume u. and. Hafenplägen. 
Wir baben divefte Verbindungen in allen Ha 


fenplägen und garantiven prompte und gute 


Beförderung. — Rauft wo Geld geipart wird. 
Die reellite und Killigite Erpedition ift die 


‚Urion Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 


Conntag3 offen bis 12 Uhr. 25ap,im2 


Nur Heftes Malz und beutihe Hopfen! 


' Reinſtes Kraft— Bier 


' Gibott, 24 Slafhen, abgeliefert 
ne Tonic, 24 Slafhen, abgeliefert.. 
Man heftelle mittelit einer rare 


: COLUMBUS BREWING CO. 


Zeh. Divnroe 18572. Cornell und Noble Str, 
17ap,im 


Seiephone North 1325, Etablirt 1554 


GEO. A. KYLE, 
Schindeäder : . Konlraklor, 


Galtfornia Rothholz und Waſhington 
— 8 Zeber, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit kupfernen Vägelu gelegt. 


Allerbeite Arbeit. 


380 HUDSON 


AVE. cH Io<ag 
Boranihläge auf J 


—X 


spart 
Beil, Geld und Peiden. 


Wenn Ahr an Afthma oder Bronditis lets 
bet, jo gebraucht „Abtena Afthma Eure”, — 
Mo andere Mittel gefehlt, hat 


ABTEN A 


pänzlie Heilung erzielt. Zu haben in 
allen Apotheten. Für nähere Austurift, fos 
wie freies Bud) über Ajthına addrejjirt: 


ABTENA REMEDY COMPANY, 


Sept. U., 511 Medinab DBlög., Chicago. 
apr16,to,mt, fr, im 


bie um 
12 Uhr 


Kalteicoh’s Bruchbanda 
ült den ®ru unb 
Bat die Paudimand. 
*34 haben beim 
—3 


— 


Otto ——— 
ee· Madilon. Str., 4 Bi boch — 


— 
t Str. 
1 — 
210p, 3m* 


* ve Zn 
Eine Bahnfahrtfligze aus — 


Von Walter v. Rummel. 


Theils der Billigkeit halber, theils 
um Land und Leute beſſer kennen zu 
lernen, entſchloſſen ſich mein Freund 
und ich trotz der Abmahnungen ver⸗ 
ſchiedener Reiſehandbücher, in Spa— 
nien die 3. Klaſſe zu benutzen, und 
wenn es ſchon eine Leiſtunz iſt, in der 
Gluthhitze des Auguſt ganz Spanien 
von Gibraltar bis San Sebaſtian in 
der 1. Klaſſe zu durchqueren, ſo be— 
darf man in den Abtheilungen der 
dritten Klaſſe ſchon einer großen Do— 
ſis geſunden Humors, um immer als 
lachender Philoſoph in dem Koupe 
herumſehen zu können! Denn was 
man ſieht, iſt meiſtentheils nicht ſehr 
erfreulich! 

Nicht nur acht, ſondern ſehr oft 
ſitzen zehn Paſſagiere, in drangvoll 
fürdhterlider Enge zuſammenge— 
drängt, eng aneinander; zmwifchen ihren 
Füßen mwinden fich mehr oder minder 
große und unreinliche Hunde hindurch, 
die Anite dienen al3 Stüte für einen 
Markft- oder Eierforb, den ein herein- 
fteigender Bauer mit einem „Buenos 
Dias, Senor“ furzerhand daraufge- 
ftellt hat. 

Heute aber find mir nicht zehn, 
heute find wir zu zmoölf Paflagieren 
in einem Koupe, denn wir haben noch 
zwei balbwüchfige Rangen mit, Die 
ohne Billet mitfahren. Sie werben 
mit wahrhaft chriftlicher Nächftenliebe 
pon den anderen Mitreifenden prote= 
girt. Aus beiden TFenitern Iugen bie 
Mageninfaffen hinaus. Sehen fie den 
Kondufteur nahen, fo paden fie die 


zivei FFreifahrer, jchieben fie unter die | 


Sitbänte, jtellen Körbe, legen Hunde 
davor und verhängen das aanze Ar 
rangement noch zum Weberfluß mit 
Tüchern und Mantillen. Yit der Kon: 
dufteur wieder verfchwunden, fo iwer- 
den die beiden Gefangenen aus ihrem 
freimilligen — ara ſchmutzigen —Ker— 
ker herausgezogen und — ſo gut es 
geht — abgeſtaubt und gereinigt. 

Langſam ſchiebt ſich fo unſer Zug 
durch das ſonnendurchglühte, kahle 
Land vorwärts. 

Endlich halten wir an einer größe— 
ren Station. Die zwei Freipaſſagiere 
und verſchiedene zahlende Fahrgäſte 
ſteigen aus. Ich belege meinen Platz 
mit meinem Handkoffer und verlaſſe 
das Koupe, um etwas friſche Luft zu 
ſchöpfen. 

Nach zehn Minuten ſcheint unſer 
Zug ſich allmählich wieder in Bewe— 
gung ſetzen zu wollen und ich gebe in's 
Koupe zurück. 

Aber mein jchöner Edplab !jt ge: 
nommen. Ein Bauer mit aroßem 
breitränderigem Hut fit darauf, ne= 
ben ihm ein junges Mädchen, wahr: 
Tcheinlich feine Tochter. Mein Korfer 
liegt am Boden in einer Ede und 
mein Freund befindet Tich in lebhaften 
Streit mit dem Ginpringling und 
Juht ihm ‚begreiflich zu machen, daß 
der Plat beleat fe. Der Bauer ant- 
mortet nur mit einem gleichgiltigen 
Achfelzuden, und feine Tochter befieht 
aus ihren großen, jchwarzen Augen 
die ganze Sachlage mit unverhohlenen 
Vergnügen. 

Sch zmänge mich brummend zii: 
Ihen zmei in die Mitte des Koupes 
lißende Leute, dem Bauer ein (Coſa 
dv’Ejpana”“ („Das find die verdamm— 
ten jpanifchen Zuftände!”) zufchleus 
bernd. Dies Wort hat wie eine Zau— 
berformel gewirkt. E3 fommt Leben 
in unjeren Bauer. Er hält mir ehr 
erregt eine lange Rebe über das große 
Unrecht, das ich mit diefem Worte dem 
Ihönen Lande Spanien gethan, und 
während er jpricht, nimmt feine Erre- 
gung in fteter Steigerung zu. 

Endlich gelingt e8 meinen und mei- 
nes Freundes Bemühungen, denMann 
wieder etwas zu beruhigen. Plößlich 
greift er in feinen Marktforb, holt ei= 
nen großen. Lederfchlaud heraus, öff- 
net ihn und bietet ihn mir zum Zeichen 
der —— an. Ich thue einen 
herzhaften Schluck — guter, unge⸗ 
miſchter Landwein. Dann trinkt mein 
Freund und zum Schluß Vater und 
Tochter. Der Friede iſt geſchloſſen! 

Da kommen im letzten Augenblick 
vor Abgang des Zuges noch zwei Gen— 
darmen mit aufgepflanzten Bajonetten 
und zwiſchen ihnen ein zerlumptes In⸗ 
dividuum, anſcheinend ein gefangener 
Verbrecher, herein. Mit einem 
„Buenos Dias, Senored” Feilen fie 
fich, jo aut es noch geht, ziwifchen die 
Ihon Sitenden hinein und machen e3 
fih fo gemüthlich, wie das in dem 
überfüllten Koupe überhaupt noch 
möglich iſt. 

Der eine Gendarm zieht eine 
Schnapsflafche heraus und bietet fie 
dem zerlumpten Individuum mit ver— 
bindlichen Worten an. Alſo kein 
Verbrecher! Der andere Gendarm hat 
ſeiner Rocktaſche ein Packet Karien 
entnommen und nun beginnt ein re— 
gelrechtes Spielchen zwiſchen den zwei 
Gendarmen und dem vermeintlichen 
Verbrecher, an dem ſich bald auch un— 
ſer Bauer betheiligt. 

Mein Freund und ich aber plau— 
dern, ſo gut es unſer Spaniſch er— 
laubt, mit ſeiner hübſchen Tochter, die 
uns mit naiber Herzlichkeit entgegen— 
kommt. Nach einer Stunde hält un— 
ſer Zug wieder in einer größeren 
Landſtadt. Die Karten werden zu— 
ſammengeworfen, Kupfer- und Sil—⸗ 
bermünzen fliegen hin und her, mit 
einem „Adios, Senores“, erheben ſich 
die Gendarmen, faffen ihren Freund 
unter dem Yrm und — legen ihm 
Handjcellen an. 

Der Gefefjelte fieht meinErftaunen, 
lächelt mich vergnügt an, die Gen- 
darmen mit einem mitleidigen WBlide 
jtreifend, und hält mir grinjend bie 
Handichellen vor die Nafe. ch fehe 
ihm nad, wie er, ftolz zmwifchen feinen 
zwei Gpielfreunden einherfchreitend, 
dabon zieht. 

Da fteht au fhon mein Bauer vor 
mir und bietet mir mit jpanifcher 
Grandezza ein frifches Glas Wein an, 


— — geholt hat. 


Ich nehme es und trinke es lãchelnd 
ſeiner Tochter zu! „Coſa d'Eſpana!“ 


Der Löwenrachen.“ 


(Ein Bild aus dem Leben ruſſiſcher 
Studenten.) 


Es iſt eine Schande, im Auslande 
zu ſitzen, während dort thatkräftige 
Menſchen gebraucht werden.. . Men— 
fchen mit Unternehmungsgeift.... Man 
fol bier ruhig Jien, während dort 
das Blut fließt... 
firen, nur aus Neugier die Zeitung 
durchfliegen, Jich über die eine Nach- 
richt freuen, über eine andere traurig 
fein! E3 ift eine Schande! Wir follten 
in die Heimath reifen und zimar fo 

jo jprah ein 
no ganz junger, hellblonder Stu— 
dent, und der entjchloffene Ton feiner 
Stimme ließ feinerlei Einwendungen 


zu. 

„Und das Kind?” entgeanete Teife 
ein junges Weib, des Studenten Frau, 
die einen Knaben auf dem Schoße 


hielt. 

„Wozu diefe Frage? Jch meih, daß 
es Dir jehmwer fallt, Did von dem 
Kind zu trennen, auch mir wird's 
nicht leicht, aber wir dürfen nicht da= 
ran denfen.... wir dürfen nicht fchwad) 
fein,.... uns nicht ergeben...“ 

Er Sprach nicht zu Ende, ging an’3 
seniter und trommelte lange, in Ge— 
danfen verfunfen, an die Scheibe. In 
den Augen des jungen Weibes ftanden 
Ihränen.... 

„a, 68 ift eine befchloffene Sache!“ 
fagte er und klopfte zum letztenmal 
laut an die Scheiben. „Wir reifen!“ 

Die junge Frau erbebte. Eine matte 
Bläffe bededte ihr abgemagertes Ge- 
fiht. Sie erhob ich und legte das 
Ichlafende Kind auf das Sofa. Dann 
ftammelte fie mit Mühe, indem fie fich 
ihrem Manne näherte — „ih hätte 
wirklich nicht geglaubt, daß es mir fo 
Ichwer fallen würde, mich von ihm zu 
trennen.” 

„Du darfit 
iniederholte er. 

„Man wird uns töbten und dann 
bleibt er allein,” 

„Wir wollen nicht davon reden....”“ 
beichwichtiate fte der Mann. 

„Wenn fie einen von uns tödten 
wenn jie mich töbten....” 

„Schenja! Die Ehrenpflicht ruft 
mich in die Reihe der Kämpfenden; 
menn mir fleinmüthig find, fo hat 
ein jeder das Recht, uns zu verachten 
und vor allem müffen wir es felber 
thun. ch mürde es Dir niemals ver: 
zeihen, wenn Du mich jegt zurückhiel- 
teft.” Sie Tchmieg. — — — Die Tage 
vergingen Schnell. Die Stunde der 
Abreife nahte. Sie waren beide er- 
regt, jchmweigfam. Das Gefiht der 
jungen Frau magerte noch mehr ab, 
die Augenhöhlen wurden tiefer und ihr 
finnend trauriger Blick ruhte oft umd 
lange auf dem friedlichen Gefichtchen 
des Kindes. — Würde fie früher, ala 
fie frei mar, nur einen Augenblick ge⸗ 


nicht daran denken,“ 


Der Zug näherte ſich 
der Grenzſtation. 

„Vergiß den Namen nicht, Schenja,“ 
flüſterte ihr der Mann zu. — „Und 
wenn ſie uns erkennen?“ dachte er er— 
regt, während er mit ſeiner Frau den 
Reviſionsſaal betrat. Wie oft hatte er 
die Grenze ſchon paſſirt und jedes 
Mal unter einem anderen Namen. Es 
wird doch auch dieſes Mal nicht ſchief 
gehen! 

Man hatte ihre Sachen durchge— 
ſehen, nichts gefunden, und offenbar 
ſchien auch ihr Aeußeres keinen Ver— 
dacht einzuflößen. 

Erleichterten Herzens 
den Waggon. Nach 
ſtunde erſchien der Gendarm, 
die Namen ab und vertheilte den Paſ— 
ſagieren die Päſſe. 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

„But, daß fie den Revolver nicht ge- 
funden haben,“ jagte er leife. „Sekt 
ift der Aubifon überjchritten, und e3 
gibt fein „Zurücd“ mehr,“ fügte er hin- 
zu. 

Das Untlif der jungen Frau mar 
befchattet. Sie durchlebte in Gedan- 
fen immer von neuem den Abjchied 
bon ihrem Söhnchen. „Der lebte, Iehte 
Abichied ift’3, wirft ihn niemals iwie- 
derfehen....” Hlopfte e3 wie mit Ham- 
merfchlägen gegen ihren Kopf, und 
diefer Gedante hallte mit taufendfäl- 
tiaem Schmerz in allen ihren Nerven 

und in ihrem Herzen wieder. 

Mit aufeinander geprekten Lippen 
ftarrte fie in das fich jenfeit3 des Tren- 
jter8 auäbreitende Dunfel und fchiviea. 
Sie fürchtete zu verrathen, was in ihr 
porgina, fie wollte vor ihrem Mann 
ihre „Schwäche“, ihren Schmerz, ihren 
Schreden verbergen, der in ihrer er- 
regten Verfafjung die allerfhlimmiten 
Bilder auftauchen lieh. 

Schon jah fie fih und ihren Mann 
inmitten bon Kameraden, die gleich 
ihnen bewaffnet waren; fie hörte das 
Klirren des Metalld, das Stampfen 
der Pferdehufe und das Saufen der 
Peitſchen. — Sie vernahm Schüſſe 
Stöhnen, Geſchrei und ſah Blut... 

Jetzt ſind ſie alle zuſammen irgend— 
wo hineingerathen. Von der Menge 
werden ſie gedrängt und mitgezerrt. — 
„Mein Gott, wo aber iſt er geblieben, 
wo iſt er?“ rief die junge Frau mit 
gellender Stimme. 

„Wer?“ fragte der 
drückte feſt ihre kalte Hand, „Bu ſollſt 
doch nicht an ihn denken, Schenjatſch 
fa, Du ſollſt doch nicht...“ 

„Ah! Wie ſeltſam...“ dachte ſie. 
War ſie wirklich eingeſchlafen? — 
„Du biſt hier?“ fragte die junge Frau 
nach einer Weile mit freudigem Lä— 


geräuſchvoll 


beſtiegen ſie 
einer Viertel— 
fragte 


Mann und 


cheln. 
„Wo ſollte ich denn fein?“ 


Zwei Tage ſpäter kamen ſie in der 
Hauptſtadt an. Die Stadt glich einem 
zottigen erregtenLömwen, der ſich zum 
Kampf rüſtele. Die Luft ſchien wie 
mit Elektrizität geladen. „Die Kata— 
— iſt unbermeidlich“ wiederholten 
alle. — „Wir leben auf einem Vultan 


d 


dafiten, nichts ris= | 
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Unrubige, ftürmifche Tage en“ 
dahin. Niemand blieb einfam in feis 
nem Zimmer, einen jeden 30g e3 „uns 
ter Menjchen“, auf die Straße, Troß 
der herumftreifenden Kofatentruppen 
und ber Kriegäpatrouillen, die die. all- 
gemeine Ruhe in der Stadt aufrecht 
erhielten, eilten alle dorthin, imo bie 
Zahl der Menfhen ganz befonders 
groß war, wo ed am gefährlichiten zu 
fein und wo es im nächlten Augenblid 
„lo3zugehen“ jchien. Erregt, in ner= 
böfer Anfpannung gingen fie alle um= 
ber, nicht imftande, irgend etwas zu 
thun oder an irgend etwas anderes zu 
benfen. Die Yabriten und fämmtliche 
Sculanftalten ftanden leer. n-den 
entlegenen Arbeitervierteln ſchritt un— 
terdeſſen die Agitationsarbeit unun— 
terbrochen fort. Die Anführer forder— 
ten zur Bewaffnung und zum offenen 
Aufſtand auf. Der Feuerſchein der zu 
erwartenden Feuersbrunſt ſchien die 
ganze Stadt umfaßt zu haben 


Langſam, Schritt für Schritt, gin— 
gen ſie über die leeren Straßen nach 
Hauſe. Sie kamen von der letzten 
Verſammlung, in der beſchloſſen wur— 
de, am nächſten Morgen den Aufſtand 
zu erheben. Von den Stürmen des 
Tages ermüdet, ſchwiegen ſie.. 

Sie mochte ihm nicht ſagen, daß der 
morgige Tag ihr Schickſal entſcheide. 
Heute hingen fie Schulter an- Schul- 
ter... Mas bharrte 
ihrer ——— 

Gleichſam als Antwort auf die Ge— 
danken der Frau drückte er ihren Arm 
feſter an ſich und flüſterte: „Wir wer— 
den ſiegen!“ 

——— 
Zehn Millionen Amerikaner erdulden die pei— 
nigenden Schmerzen von Unverdaulichkeit. Iſt 


böuta unnöthig. Burdock Blood Bitters heili. 
In jeder Apothele. dfr 


— — — — 
Ein Fähnrichsabend. 


Unter der Ueberſchrift „Ein Fähn— 
richsabend“ lieſt man in der Lothr. 
Ztg. nachſtehende Plauderei aus Metz: 
Was ein Fähnrich iſt, daß weiß jeder 
ordentlicher Staatsbürger, denn er 
braucht ſich nur an die Inſtruktions— 
ſtunden aus ſeiner Militärzeit zu er— 
innern: „Ein Fähnrich iſt — gekleidet 
wie ein Unteroffizier, nur trägt er am 
Seitengewehr das Offiziersportepee.“ 
Hier in Metz, wo ſich bekanntlich eine 
Kriegsſchule befindet, die alljährlich 
von 120 Fähnrichen aller Waffengat— 
tungen beſucht wird, ſieht man zuwei— 
len auf der Straße, Sonntagnachmit— 
tags im Theater, auf der Esplanade 
oder in Abtheilungen zu Roß und zu 
Rad Huſaren, Infanteriſten, Pioniere 
uſw. bunt durcheinander. Draußen in 
der Gegend von Woippy kennt man die 
Fähnriche ſehr gut, denn dort ſtehen ſie 
wochenlang mit Meßtiſchen, Kippre— 
geln und wie die Werkzeuge alle heißen, 
um nach der Natur Schichtlinien ein— 
zufangen und ein möglichſt ſchönes Ge— 
mälde der Umgebung von Metz im 
Maßſtabe 1:12500 feſtzulegen. Wenn 
man die immer luſtigen und friſchen 
Geſichter ſieht, ſo ſollte man gar nicht 
glauben, daß ſo ein Fähnrich während 
der neun Monate, die er hier in Met 
verbringen muß, eigentlich ein recht ge= 
plagtes Wefen iſt, das aufjauchzen 
mürde, wenn für ihn die achtftündige 
Arbeitszeit feitgefegt würde. E3 gibt 
jedenfall3 nur wenigeStubdenten, die in 
drei bis vier Semeftern foviel und fo 
pielerlei lernen müffen, wie die Kriegs» 
Thüler in drei Vierteljahren, ganz ab- 
gejehen vom Reiten, Turnen, Fechten, 
Schießen, Ererzieren, die au) no 
täglich betrieben werben. 

„Ich mweiß oft gar nicht, mo meine 
Fähnriche die Zeit und die Quft her- 
nehmen, Dummbeiten zu machen!” hat 
ung neuli” der Kommandeur der 
Kriegsfchule gefagt. Aber dann müß- 
ten e3 ja eben feine Fähnriche fein! 
Menn die Fahnriche mwirkflih einmal 
den Kopf hängen laffen, dann gute 
Nacht Soldatenjtand! Daß der jegiae 
Sahrgang noch nicht zu den Kopfhän- 
gern gehört, bewies er am Gamftag- 
abend, ivo er im allgemeinen Militär- 
fajino einen Herrenabend veranftaltel 
batte, zu dem außer dem größten Theil 
der Generalität eine große Anzahl von 
Offizieren ufm. eingeladen waren. Ein: 
geleitet wurde das Felt durch einen 
fehr flaren und lehrreichen Vortrag des 
Hauptmanns v. Sierakowski von der 
Fortifikation Metz über die Belagerung 
von Port Arthur. Dann kamen die 
Fähnriche mit einem reichhaltigen 
Programm, deſſen Glanznummer ein 
Esplanadenidyll am Faſtnachtsdien— 
ſtagabend darſtellte, bei dem der Mar— 
ſchall Ney mit der Nymphe einen Wal— 
zer tanzt, ſo daß der Poſten am Kai— 
fer Wilhelm - Denfmal fih nah $3 
feiner Anitruftion für berechtigt hielt, 
eine Verhaftung vorzunehmen, die ihn 
aber nicht gelang. Gelbftverftändlich 
ging e8 ohne einige Kleine Seitenhiebe 
für die Lehrer und Snfpeftiongoffiziere 
nicht ab, denn da gehört einmal zu 
einem Fähnrichsfeſt, und gerade dar— 
aus kann man am beſten auf das gute 
und richtige Verhältniß zwiſchen Leh— 
rern und Schülern ſchließen. 

Ein Punkt des Programms wurde 
zur allgemeinen Freude nicht eingehal- 
ten, nämlich der etwas engherzige 
Sat: „Schluß 11 Uhr.“ Es war ja 
auch nicht nöthig, denn die Yähnriche 
durften-al3 befondere Vergünftigung 
am Sonntagmorgen bis 8 Uhr aus 
ichlafen und die Gäfte — nun, die hät- 
ten gern noch lange denSängern, Tau: 
ern, Königstöchtern und Tänzerin- 
nen zugefehen und feiner von ihnen 
dachte wie „ver Abgeklärte”, der das 
fchöne Lied fang: Begreife nicht, wen 
das noch reizen kann“. Es iſt gewiß 
nicht leicht, 120 Fähnriche im Zaum 
zu halten, aber es iſt eine ſehr dankbare 
Aufgabe, und wer als Kommandeur 
einer Kriegsſchule mehreren Gene— 
rationen des deutſchen Offizierkorps 
richtigen Geiſt und kameradſchaftlichen 
Sinn mit auf den Weg gegeben hat, 
der hat dem Vaterland einen Dienſt er⸗ 
wieſen, von dem — * große Melt 
— ie, Er 


Das Wiener Dorotheum, das R. N. 


Derfagamt, Hat den erfinderifchen 
Gebanten gehabt, auch den undeimfi- 
hen Kitel des Grufelns geihäft3ma- 
Big auszunugen. Während die bereits 
in jpefulationsluftige Hände überge= 
gangene Luftjacht „Draga” der unfö- 
niglihen Serbenfönigin ſchauervollen 
Angedenkens auf der ſchönen, aber nie— 
mals blauen Donau am Wiener Kai 
ſchaukelt und den luſtigen Wienern, 
die eine Ausgabe von 40 Heller Ein— 
trittsgebühr nicht ſcheuen, das un— 
heimlich ſüße Vergnügen verſchafft, 
ihren Fuß auf die Planken zu ſetzen, 
die Dragas Fuß ſo oft berührt hat, 
entſandte das Dorotheum zwei Ober— 
kommiſſäre nach Belgrad, um denReſt 
der Konakausſtattung Alexanders und 
Dragas, der in Privathäuſern und im 
Kloſter Kruſchedol untergebracht war 
und woran die einzige Erbin, Exkö— 
nigin Natalie, keineFreude mehr hatte, 
anzukaufen und zur öffentlichen Ver— 
ſteigerung nach Wien überzuführen. 
Das K. K. Verſatzamt verſteht ſich auf 
die De des hochageehrten Pu- 
blifums. Die halbe Million Kronen, 
die e3 für denAnfauf aufmwandte, wird 
zweifellos einen hübfchen Ertrag brin- 
gen. 


Schade nur, daß das „intereffan=. 


tefte" von Aleranders traurig-fchauri= 
ger Hinterlafjenichaft fehlt: dieSchlaf- 
zimmereinrichtung, die jtumme Zeu- 
gain des graufamen Königsmordes, 
denn diefe wird allen verführerifchen 
Unerbieten zum Troß den Flammen 
übergeben. Aber es bleibt noch immer 
genug, um Leute, die außer dem nöthi- 
gen Kleingeld auch Sinn für die ftär- 
fern Reize dieſer Hinterlaſſenſchaft 
haben, und Agenten der Panoptikum— 
branche herbeizulocken. Vorläufig 
werden ſie freilich ihre Ungeduld noch 
eine Weile zügeln müſſen, denn die öf— 
fentliche Verſteigerung ſoll erſt Ende 
dieſes Jahres ſtattfinden. Zunächſt 
werden nur mit Hilfe photographiſcher 
Aufnahmen den lüſternen Liebhabern 
die Augen gereizt. 

Sechzehn glänzende Einrichtungen 
von Wohn- und Prunkräumen ſind da 
zu ſehen, faſt lauter Erzeugniſſe von 
Pariſer und Wiener Häuſern. Ein 
Speiſeſaal, prachtvoll geſchnitzte Ei— 
chenmöbel und koſtbare ledergepolſterte 
Stühle, enthält als beſondere Zierde 
zwei Vaſen aus der Charlottenburger 
Königlichen Porzellanfabrik mit den 
Bildniſſen des deutſchen Kaiſerpaars, 
das die Vaſen ſchenkte, ſowie zwei 
koſtbare, zwei Meter hohe Sevresva— 
ſen, Geſchenke des Präſidenten Car— 
not. Einen ſtreng ſtilgerechten arabi— 
ſchen Salon zieren kunſtvolle Gewebe, 
darunter ein wunderbarer Seidentep— 
pich, den der Sultan in ſeinem Harem 
anfertigen ließ und dem König Milan 
in einer kunſtreich geſchnitzten Kaſſette 
aus Roſenholz zuſandte. Ein Silber— 
ſalon, der ſeinen Namen von dem rei— 
hen Gilberbelag der Möbel trägt, tft 
beſonders werthvoll durch die Ausſtat— 
tung mit türkiſchen, vom Sultan ge— 
ſchenkten Möbelſtoffen. Milans Toi— 
lettenzimmer im engliſchen Stile 
prunkt mit allerlei exotiſchen Holzar— 
ten der Möbel. Auch Nataliens 
Schlafzimmer, Empire in Mahagoni 
mit Bronzebeſchlag, ſei nicht vergeſſen. 
Außerdem finden ſich in der königli— 
chen Hinterlaſſenſchaft noch manche 
andere Koſtbarkeiten und Raritäten: 
drei Porzellanvaſen mit künſtleriſchen 
Darſtellungen, Sevresbiskuitgruppen, 
Altmeißer Porzellan, vier Tiſche mit 
Majolikaplatten, alte Schweizer Ma— 
joliken, ein ſilberner, ganz vergoldeter 
Becher in getriebener Arbeit mit dem 
Reliefbild der Kaiſerin Maria There— 
ſia, niederländiſche Gobelins, Bilder 
von Stuck, Gabriel Max, Blaaß, end— 
lich König Milans Thronſeſſel mit ei— 
ner koſtbaren, geſtickten Decke als 
Ueberwurf. 

Wer alſo die Koſten nicht ſcheut, 
kann ſich da den Genuß verſchaffen, in 
einem wirklichen königlichen Speiſe— 
ſaal zu ſpeiſen, in einem wirklichen kö— 
niglichen Bett zu ſchlafen und auf ei— 
nem wirklichen Thronſeſſel die Huldi— 
gung ſeiner Unterthanen, wenn es auch 
nur Diener und Lakaien ſind, entge— 
genzunehmen. Wie intereſſant und 
wie unheimlich prickelnd obendrein, 
wenn man bedenkt, was für eine Kö— 
nigsfamilie es war, die das früher ihr 


eigen nannte! 
— — ¶ — — 


— Berufs-Bedenken. — Herr (Op— 
tiker, ſich um die Hand einer reichen 
Wittwe bewerbend, welche ſeinen An— 
trag mit kühler Reſerve entgegen— 
nimmt): „Warum faſſen Gnädige 
nicht mehr Zutrauen zu mir?“ — 
Wittwe: „Aufrichtig geſtanden — Ihr 
Beruf — ich befürchte, daß Sie zu ſehr 
Augendiener ſein könnten.“ 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwade, neruöje Perionen, geplagt von Hoff⸗ 
hungslojigfeit und fchlehten Träumen, erihöpfenben 
Ausflüffen, Bruft:, Rüden und Kopfichmergen, 

aataus fail, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 

atarıh, Magendräden, Stublorrftopfung, Müpdigs 
feit, Grrötben, Zittern, Serzllopten, Bruftbetlem⸗ 
mung. Acngftlichkeir und Trübjinn, erfebren aus 


dem „Yugendfreund“. wix eifach, 
ichneil und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
mite und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlic; geheilt nnd volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz nencd Heilver: 
fahren. Jever jein eigener Arzt. 


28 ———— intereffante und lehrreiäe 
tage ), mweldes von Jung und 

in IR * en PL zus foltte, faım gegen Ginjendung 
Gens Briefmarken verfiegelt bezogen iners 


Brivat:Klinit, 181 6.UAve. 
Now York, N. Y Viren, momite,tie 


Blut⸗Vergiftung 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies iſt die ſchrecklichſte aller Blutkrankhei 
ten. Sie maq entweder ererbt oder zugezogen 
jein. Wenn ererbt, verurfadht jie&rzema, rheu- 
matijche Schmerzen, geihivollene Gelente,Haut- 
ausichläge u. j. wm. Wenn zugezogen ift das 
erfte Symptom ein- feines, unfchuldig aus- 
fehendes VBlüthchen oder MReibung, gefolgt 
don wehem Mund, geichwollenen Mandeln, 
Ausfalen der Heare und Wugenbrauen, 
Knohenjchmerzen, tupferfarbige ylede und lau: 
fende Wunden, und jpäter, wenn-hem Gift ge- 
ftattet wird, jein tödtliches MWerf fortzujegen, 
ftehen Sie in Gefahr, Paralyjis oder Glieder- 
lähmung zu befommen, oder die Stimme und 
das Augenlicht zu verlieren, frebsartige Ge: 
twächje entftehen und jchließlih verrotten Die 
Knochen und das jyleifh, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Ausfäsiger, jelbit non ſei— 
nen beiten freunden, jo efeihaft ift dieje Krankheit. Wenn Sie nah Behand: 
fung juchen, die diejes Gift für immer aus Yhrem Blut treibt, jo fommen und 
unterfjuhen Sie unfer neues Spftem der Behandlung. 


Nil ein Dollar ifl zu bezagfen, wenn nicht kurict. 
Verlorene Manneskraf nervöfe Schmerzen, Mikbraud desSnftens, . 


9 erichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf— 
aderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen 
im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten ent⸗ 
gegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten Ihre 
ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſei⸗- 

J nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 $, STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden von 104 Uhr und von 6-7 Uhr; Sonntags nur von 10-12 Uhr... 


X -Strahlen-Unterfudung freill! 


Man jchneide diejes aus, 


FKZurirtin5Tagen 


und zwar nahhaltig,. -Hrampfaderbrud, Bafjerbrud. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud), Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Wafferbrud, Blafen- 
und Nierenkrantheiten leidet. 


Frauen⸗Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
picel, Geſchwüre, Aus: 
& fallen der Haare. 


Zungen 
Alle, die an Athemnoih, 
Bronchitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Ozygens 
Gas. 


Privat » Krankheiten 4 


der Männer 
heile ich ichnell, nachhaltig — 
und vertraulich. * 

Rath frei! at 63 wird — geſprochen. 


— Sellnng. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ciır=ago. 
Sprechitunden: 8 Borm. bis 9 Abende, Sonntags, 9 Borm. bi 7 Uhr Abends. 


17jed,irionmi* 


Bruchleidende 
fowie alle au Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und übe Lei: 
denden werden mit meinen 
neueften YUpparaten pojitid 
gebeilt. Brudhbäns 
der, 2% verjchiebene 

ci Sorten, Leibbinden für 
fhwaden Leid, Mutters 
fchäden, fette Leute und 
Rabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftliche Beine u. f. m. — 
Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. ejonders 
empfehie ich mein neu erfundenes Brudband, 
welches eingeführt ift im i 
der Ddeutichen Armee. 3 
ift das ſicherſte, bequemſte 
und — welches 
—* und Naht ohne 
chmerz getragen 
und eine ſichere Heilung P 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Rickel Plate. — Die New Yort, Ghicago und 
St. Eonuis⸗Giſenbahn. 

Gtatien, Ban Buren und Sa Satı 
“Alle Züge tägli 

t und Boflon Gerede... 0.58 98 

und Boflon Egpreb......- 3 

Rem 2 Ezpreb. ...... r — 2. 5.35% 

New Vork und_Boften Erpreh...... 215R 70% 

—— * iee: 11 ** ms Str. und Yubis 
tsrium Unner. Zelepbone Central 2057. 


Be Salle Str. 
Straße. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zenttal⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt⸗Tidet⸗ 
Office, 99 Adams Str., Phone Central A. 
Abfahrt. — in 
10:0 B. N. Orleans: Memphis Special * 9:45 
Limited, Memphis, N. Ors 
6:20 R. —— Hot Springs, Ark.. 
St. kant und Springfield 
* 0:45 B. Daylight Special 
sie: IN. Diamond Special.. 
5:25 N. Springfield Local 
33 V. 
2:50 V. 


Cairo Local 
Holly Spras. 


erzielt. 


Dr. Robert Voller, 


abritant, 6O Firtb AUpde., nahe Randolph 
tr. Syezialin für Brüde und Vers 
wahfungen Des Körpers. Auch Sonns 
tay3 offen bt3 12 Uhr. — Damen werden bon einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 
Jadfon, Tenn., 
und fadlih—Faft Mail 
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Alb nie wollen ihn zu einem Tag machen, der lange in Erinnerung bleiben wird. Der Verkauf mar 
ein großer Erfolg, und imfFalle gewiffe Nummern vergriffen werden, werben wir aus unferem regulä= 
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die früh Fommen, finden alle Größen und IDeiten zu $2.45 
Main: Floor, nördliches Ende. 


ùVxx 


Die Waſſerprozeſſion in Venedig. 


Eine Papſt-Erinnerung. Von Friedrich Werth 


Ob ich den Papſt geſehen habe? 

O, gewiß. Am erſten Tage ſeines 
Papſtthums ſchon. 

Es war in Rom, am 4. Auguſt 
1903. 

Ich ſtand unter den Volksmaſſen in 
der glühendſten Mittagshitze auf dem 
Petersplatze, um — wie täglich ſeit 
dem Beginn des „Sede vacante“ — 
auf die Sfumata zu warten. 

Aller Augen hingen wie gebannt an 
dem Schornſtein, aus dem der Rauch 
ſteigen ſollte. 

„Wird er wieder ſchwarz ſein wie 
bisher ſtets, ſeit das Konklave an—⸗ 
fing?“ fragte man ſich. 

AÄber nein.. da ſtieg er auf, und.. 
war weiß! 

Das Zeichen, daß der Papſt gewählt 
war. 

Und da kam auch ſchon der Kardi— 
nal Macchi auf den großen Mittelbal—⸗ 
lon der Peterskirche und proklamirte 


Pio X. 

Das Volk ſchrie, jauchzte vor Be— 
geiſterung. 

Man war in der größten Lebensge— 
fahr, denn wer nicht von der entzückten 
Menge erdrückt wurde, konnte von der 
über der „Roma eterna“ brütenden 
Sonne geſchmolzen werden. 

„La Benedizione! La Benedizione!“ 
ſchrie alles ringsherum. 

Der Kardinal verſchwand, und zu⸗ 
rücklehrend winkte er mit der Hand. 

Man hatte verſtanden. 

Draußen von dem Balkon aus 
durfte der heilige Vater nicht die „Be— 
nedizione“ ſprechen, da es ihm nicht 
geſtaltet war, die in den Händen des 
Königs befindliche Stadt zu ſegnen. 
Alſo drinnen in der Kirche des heili— 

en Petrus würde er zuerſt ſeine Hand 
ihr über die Andächtigen breiten. 

Nun begann eine wahre Jagd, um 
ſchnell in St. Peter zu fein. Man 

wurbe getragen von ber immer eiliger 


— U nn 


borftürmenden Menge; und da mar 
man jchon drin und blidte empor. 

Pio X. erfhien auf der nad in- 
nen gehenden Zoagia der Kirche. 

Da fah ich feine fegnend ausgebrei- 
teten Hände, feine vor Rührung blei= 
chen Züge, fein qutes Geficht, über das 
die Thränen liefen. 

3a — ich habe den erjten Gegen 
des neuen Papftes befommen. ch 
mohnte auch feiner Krönung bei, ih 
jah ihn im lange der neuen Krone, 
die — überreicht vom Kardinal — er 
fi felbft auf’3 Haupt drücden mußte. 

Aber dort erblidte ih das freund- 
liche Greifenantlig, aus dem Güte, 
Mohlmollen, Milde fpricht, nicht zum 
eriten Male. ch hatte es fchon vor 
ber gejehen in Venebia. 

E3 war im Jahre 1900 — im hei+ 
figen Jahre. : 

Auch damals ftrahlender Sonnen 
Schein, ein fchwüler Septembertag voll 
Glanz. 

Die Mittagshitze brütete über der 
Lagunenſtadt. Kein Lüftchen regte ſich. 

Wir waren in einer Gondel durch 
die kleinen Kanäle gefahren, um im 
Schatten der alten Paläſte, in derEnge 
der ſchmalen Waſſergäßchen, unter 
dem Leinendach unſeres Bootes der 
ärgſten Hitze zu entgehen. Eben bo» 
gen wir bei Rio San Morſe in den 
Canale Grande ein. 

„Ecco Signori, la proceſſione!“ rief 
unſer Gondoliere, entblößte ſeinHaupt 
und machte das Zeichen des Kreuzes. 

Die Glocken läuteten. Von San 
Giorgio Maggiore herüber klang die 
eherne Zunge klar und metalliſch durch 
die blaue Luft. 

Mir erhoben ung im Boot, um bef- 
fer zu ſehen. 

Melch herrlicher Anblid! — 

Boran ein goldenes Schiff. Lang» 
mallend, im Waſſer nachſchleppend, bie 
purpurnen Sammetbeden, 

In dem Schiff ftand in.der Mitte 
ein Kaften, der  gläferne Sarg bes 


Santo, Man tonnte die Mumie bes 


öV 


Heiligen in ſeinem durchſichtigen Be— 
hälter deutlich ſehen. Braun, perga— 
menten erſchien der Kopf, winzig klein 
die Geſtalt, die in buntſeidene koſt— 
bare Kleider gehüllt war. Rings um 
den Sarg befand ſich die Geiſtlich— 
keit von Venedig in prunfenden, über- 
reihen Kirchengemändern. 

Am Kopfende ftehend ein reis, 
mit milden fchönen Zügen, aus denen 
die Herzensgüte fprach: der Kardinal 
Giufeppe Sarto, Patriarch von Vene: 
big, jebt Pio X. 

Da fah ich ihn zum erften Male. 

E3 war die Progefjion des San 
Gerardo, die wir trafen; des Gerardo 
Sagrebo, des Mobile von Venedig, der 
im Ungarlande gefteinigt worden var. 
Nah dem Märtyrertode Hatten ihm 
feine Verfolger das Haupt abgefchnit- 
ten, und e3 zum Sohne den ftolzen 
Venezianern’ überfandt. Den Rumpf 
hatten jich bie frommen Katholiken 
Ungarns angeeignet, ihn einbalfamirt 
und biele Jahre aufbewahrt. Den 
Kopf allein Hatte man in der Kirche 
bon Murano beftattet. 

Erft nad Jahrhunderten war aud) 
der Körper den Venezianern ausgelie- 
fert worden; dann hatte man das 
Haupt dem Rumpfe angefügt und in 
biefen gläfernen Sarg gebettet, ber 
bier in dem Schiffe auf ben Mogen 
der Zagunen vor ung fchaufelte. 

Immer an ber Jahrhundertwende 
tirb ber Heilige aus feinem Frieden 
in Murano geftört. 

Da holt ihn die Geiftlichkeit von 
Denedig mit Ehren und Glanz, und 
bringt ihn in die Chiefa auf San 
Giorgio Maggiore, von wo er nad) 
breitägigem Bejuche mieber für ein 
Sätulum zur Rube nah Murano zu= 
rückgebracht wird. 

Und melder Bomp wirb für biefe 
Prozeffion entfaltet! 

Eine ganze Reihe von Barlen folgt 
dem en bei feiner Weberführung. 

Hinter bem erften, welches denSarg 
trägt, ift ein zweites, ein brities gol» 


ben befegt ift. Alle 
Purpurbeden und buntem Aufpuß, 
ber fich glänzend im grellen Sonnen 
Thein gegen‘die blauen Wogen ber 
Adria abhebt. 

Danach) fommt noch eine ganzeeihe 
anderer Boote, in denen aufrecht jtolze 
Männer ftehen: die Magnaten ln 
garns in ihrer prächtigen Tracht. 

St San Gerardo doch au ber 
Schutpatron Ungarns, und die Edlen 
fommen, um feine Leiche bei biefer 
feierlichen UWeberführung zu begleiten, 
und fo de Segen3 mit theilhaftig zu 
werden, der von dem Heiligen aus— 
gehen Toll. 

Die [hönen dunklen Gefichter, von 
dem Ungarnbarte geziert, bliden ernſt 
und jtreng unter dem federgejchüdten 
Edelmanndbarett hervor. Die Sam-= 
metröde find mit goldenen Ketten, mit 
Sumelen beladen. Koftbare Mäntel 
hängen malerifch- über den Schultern 
— grün, rothbraun, violett; alle Far 
ben find vertreten, fehwarz nur jelten; 
Alles mit köſtlichem Pelzwerk ver— 
brämt. 

Die Prozeſſion bewegt ſich langſam 
in den Strahlen der Mittagſonne. 
Feierlich ſchwimmt das Heiligenſchiff 
auf San Giorgio Maggiore zu. Die 
anderen Boote folgen. Wie eine gol— 
dige, buntpurpurn ſchimmernde 
Schlange zieht ſich der Zug nach der 
Inſel hinüber. 

Die Glocken klingen ſo friedlich und 
ernſt zugleich. 

„Bereue Deine Sünden, o Sterbli— 
cher! San Gerardo wird droben für 
Dich beten!“ So ſcheinen ſie zu mah— 


nen. 

Da hält das erſte Schiff. 

Der Sarg wird hinuntergehoben. 
Der Patriarch folgt, das übrige Geleit 
ſtrömt ihm nach. 

Man ſieht ſie in der Kirche 
ſchwinden. — — — 

Dieſe Waſſerprozeſſion war der 
glanzvollſte und gleichzeitig poetiſch 
ie Unblid, den ih je 

atte. 

Und dort habe ich Pio X. zum er— 
ſten Male geſehen. 
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Die größte Bibliothek der Zukunft. 


ber= 


Vor Kurzem erfhien von William 
Demwfon onftons Hand der erite 
Band der Gefchichte der Kongreßbib- 
biothef zu Wafhington, 534 Seiten 
und dabei nur bis 1864 reichend, al- 
fo lange vor dem Einfegen der reiend 
Ichnellen Entwidlung der Bibliothek 
abbrechend. 

Günftige Sterne waren e3 auf lange 
hinaus nicht, die diefer Bibliothef 
leuchteten. Begründet am 24. April 
1800 mit einem ‚Betrage von 5000 
Dollars war fie im Jahre 1802 auf 
ganze 964 Bände und neun Karten 
gediehen, und die Zeit der Napoleoni- 
fhen Kriege, die auch Amerika im 
Streite mit England fah, mar der 
Entwidlung der Anftalt an fich ſchon 
wenig günftig, da vernichtete 1814 ein 
Brand fat den ganzen Bücherbeitan). 
Dur die Erwerbung der Bibliothef 
Ihomas Nefferfons mit 6700 Bänden 
fam die Kongreßbibliothet dann bis 
1851 mit ihren fonftigen Zugängen 
auf insgefammt 55,000 Bände, ba 
brach abermals ein verheerender Brand 
aus, und wieder "ah fich die Bibliothef 
auf 20,000 Bände zurücgemorfen. 

Nun aber begann die Vermehrung 
im rafcheren Tempo,-und als das neue 

| Pflichteremplargefeg von jedem in den 

| Ber. Staaten gedrudten Werfe zmei 

| Eremplare der Kongreßbibliothef zu= 
wies, gingen vom 3. Yuli 1870 bis 
zum 30. Juni 1903 allein an Pflicht- 
eremplaren beinahe 11, Millionen 
Bünde ein. 

Zur Zeit zählt Wafhington an Bü— 
ern 1,700,000 Bände, gegen 215 
Millionen der Bibliotheque Nationale 
in Pariz, 1,800,000 des Britifh Mu- 

| feum in London und 1,200,000 ber 
föniglichen Bibliothek in Berlin. An 
Handichriften, befigt die Kongrekbib- 
| Tiothef 100,000, ebenfoviel wie Lon- 
| don und Paris, während die föniglich® 
Bibliothek in Berlin nur 30,000 zählt, 
! mozu allerdings die Beſtände des Ku— 
pferjtichfabinett3 zugezählt merben 
müßten. Geht da3 Wachsthum fo 
meiter, jo rechnet man in Wajhinaton 
darauf, daß in etwa 20 Jahren die 5 
Millionen Bände, die der Prunfbau 
der Bibliothek faffen fann, vorhanden 
| fein werden. Ein Grund, meshalb 
das Wachsthum ein langſameres wer— 
den ſollte, iſt nicht erſichtlich, denn die 
Bücherproduktion der Ver. Staaten 
ſelbſt ſteigt ſtändig, die Mittel der 
Kongreßbibliothek werden jährlich er= 
| Höht und betrugen 1903-4 allein für 
| Bücherfauf über 100,000 Dollars, 
| mährend die am reichiten botirte deut- 
| fche Bibliothek, die fal. Bibliothef in 
| Berlin, für den Anfauf von Büchern 
und Handjhriften, dazu die Koften des 
Einbindens nur 150,000 M. ausgege- 
ben hat. 

Einen Prunfbau nannten wir das 
Heim der Kongreßbibliothef, und in 
der That ift es jchwer, einen anderen 
Ausdrud für diefes Baumerk zu fin- 
den, für das der Kongreß im Jahre 
1889 den Betrag von 61, Millionen 
Dollars audmwarf, die auch biß auf ei- 
nen geringen Reft verausgabt wurden. 
Die Wirkung de3 mächtigen Kuppel- 
baues nach außen, der Reichthum ber 
inneren Einrichtung machen diefen Bi- 
bliothefäbau zu einer der wirkungs⸗ 
polfften Berförperungen des amerika 
nifchen Nationalgefühle. Wenn aber 
etwas in ber inneren Einrichtung be- 
fonbers herborfticht und das Staunen 
bes fremden Benuber3 in befonbers 
hohem Grabe erregt, fo ift e3 die Art 
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Der erite Eindruc 
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er erfte Eindrucd Eurer Perjon beginnt mit Euren Kleidern. 
nett und forafältig und man wird Euch fofort für ordentliche und zus 


verläjjige Menjchen halten. 


E⸗ erfordert nur ein wenig mehr Aufmerkſamkeit täglich auf Eure Perſon, 
aber nicht nothwendigerweiſe eine Vergrößerung Eurer Ausgaben, falls 
Ihr klug genug ſeid, Eure Garderobe in einem Geſchäft erſten Ranges wie dem 


unſrigen zu kaufen. 


Kleidet Euch 


E s iſt unſere Aufgabe, Euch in den Stand zu ſetzen, Euch ſo gut zu kleiden 
zu ſehr mäßigen Preiſen, daß Ihr Euch unter Euren beſt gekleideten 
Freunden und Bekannten vollkommen heimiſch fühlt. 


Milwaukee 
Ave. und 


Diviiion Str. 


der Beförderung der Bücher aus den 
Büchermagazinen an den Ort der Be- 
nugung. Eine größere Anzahl von 
pneumatifchen Röhren führen aus den 
Bücherräumen in die Benußungsräus 
me, und in ihnen manbern die beitell- 
ten Werfe ohne meitere3 Zuthun von 
Menſchenhand bis zur Gtelle ihrer 
Beitimmung. Wie leicht märe e3 ge- 
tejen, nach diefem Mufter die Schwie- 
rigfeiten zu heben, die die Plabfrage 
für den Neubau der fal. Bibliothek in 
Berlin bereitet hat, wenn nicht die lei- 
dige Geldfrage — doch davon mollen 
toir nicht weiter reden. Der alte Bib- 
liothefsbau des Großen Friedrich mit 
einer neuen Faflade von echtem Ge— 
ftein verfehen, im Innern von allen 
Büchermafien entleert, bis auf eine 
Handbibliothef von etwa 200,0008än= 
den, fonjt nur Leſeſäle, Ausſtellungs— 
räume und Arbeiträume enthaltend, 
drüben über den Linden, hinter dem 
Neubau der Akademie, ein aemwaltiges 
Büchermagazin und eben nichts als 
Büchermagazin, und beide Gebäude 
unterirdiſch durch 30 pneumatiſche 
Röhren verbunden, das wäre ſchon 


eine Löſung geweſen, doch — zurüd 


nach Waſhington. 

Den großen Mitteln und dem Be— 
ſtande der Kongreßbibliothek entſpricht 
natürlich auch das Perſonal. In 
Summa 234 Perfonen, davon 91 für 
die Katalogarbeiten, 23 für die Drud- 
arbeiten, 53 für die Buchbindegeichäfte, 
daneben noch) ein befonderer Stab von 

| 63 Mann für die Einziehung und 
Bearbeitung ber Pflichteremplare, das 
find immerhin Ziffern, die amerifa- 
nifch genug find, um nicht aus dem 
Milten Herauszufallen, und wenn in 
AZufunft die Ber. Staaten wirklich fich 
follten rühmen dürfen, die größte Bib— 
liothet der Welt zu befiten, wird man 
zugeben müffen, daß fie diefen Ruhm 
durch ihre Opfermwilligfeit verdient ha= 


en. 
—+. — — 


Unmöglid, einen Unfall vorausaufeben. Nicht 
unmöglich vera borbereitet zu fein. Dr. Ibos 
mas &clectric Dil der König über Sämerzen, 


Obftlurus. 


Man fchreibt aus Paris: Seit zwei 
Tagen fieht man im Schaufeniter ei- 
ned großen Ehmaarengeihäftes auf 
dem Boulevard des Jtaliens mie eben- 
fo viele Edelfteine jehs Kirfchen in 
einem weißen Altlasſchmuckkäſtchen 
ausgelegt. Die Kirfchen find nicht be- 
fonder3 groß, wenn au jhön roth 
und voll, und es ift nichts an ihnen 
merfwürbdig,al3 das Datum ihres Er- 
jcheinend und — ihr Preis. Sie fo- 
ften nämlich zwei Frank das Stück, 


und wer fie fich felbjt genehmigen ober 


3% 


erlejenen Gäften zum Nachtifch vorfe= 
ten mil, der muß fie gegen zwölf 
Silberlinge eintaufchen. Zwei Mo— 
nate fpäter wird man, ein leidlich gu— 
tes Objtjahr vorausgefegt, für zmölf 
Sranfen 30 bis 40 Pfund Kirfchen 
faufen fönnen und fie werden jüßer 
und jcehmadhafter fein als die ſechs 
Vorläufer. Aber melches Vergnügen 
gewährt es, Kirchen zu effen, wenn 
Krethi und Plethi es gleichfalls thun 
fönnen? Die jehs Kirfchen des Bou= 
levard3 des taliens find übrigens 
nicht die theuerjten. 
wurde geftern für ein Kiftchen mit elf 
ı Kirfchen 33 Francs gefordert und be= 
zahlt. Die erften Kirfchen, die diejes 
Sahr aufden Markt famen, erfchienen 
am 11. März. E3 war ein Kirfchs 
bäumchen mit 38 reifen Früchten. E&3 
fand einen Qiebhaber für 78 Fr. Die 
erjten Erdbeeren treten auch jehon auf. 
Sie werden um 11%, Fr. dad Gtüd 
verfauft. 

Trauben gibt e3 jeßt, danf den bel- 
gifchen und englifchen Treibhäufern, 
zu allen Jahreszeiten. Schöne große 
Shmwarze Trauben foften jet 5 Fr. 
das Pfund; weiße und gelbe find et= 
was theurer. Die im Tyreien gemach- 
fenen edlen Tafeltrauben, die über den 
Winter aufbewahrt wurden, erzielen 
höhere Preife al3 die getriebenen. Man 
hat die Kunft, die Trauben frifch zu 
erhalten, zu einer folden Bolltommen= 
heit gebracht, daß man jett allerdings 
um 15 bis 20 Fr. das Pfund im Sep- 
tember gefchnittene Trauben findet, 
deren Beeren noch ganz prall und be= 
fchlagen find. Früher war Paris der 
europäifche Markt für Trauben außer 
der Zeit. Hier verforgten fih alle 
großen Häufer mit der Waare, die 
meift aus Belgien fam. Geit aber die 
grimmen Schubzöllner Tafeltrauben 
mit einem Zoll von 1.50 Tr. für da3 
Kilo belegt haben, verjorgen die Bel- 
gier mit ängftliher Umgehung von 
Paris die deutiche, Tfandinapifche, 
öfterreichifche und ruffifche Kundichaft 
unmittelbar. 


E3 gab eine Zeit, mo alles Früh— 


‚| obft gewiffenhaft hier oder in der Um: 


gebung von Paris in -Treibhäufern 
gezogen wurbe. Das bat faft ganz 
aufgehört. Die Händler verforgen fi 
theil3 au8 dem Süden, theil3 bei den 
Gegenfüßlern, die leicht im Winter 
und Frühling Obft liefern können, da 
bei ihnen zu biefer Zeit Sommer und 
Herbit, alfo die natürliche Obitzeit ift. 
Die Früchte, meift AUepfel, Birnen, 
Pfirfiche, Apritofen und Pflaumen 
werben in Eiöfammern zufammen mit 
geichlachtetem Vieh über die See ge= 
| Ihafft. Wenn fie hier- —* — ſind 
ſie jedoch raſchem Verde usge⸗ 


Aa 


Sn den Hallen. 
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jegt. Außerdem erfennt ein feiner Ges 
Ihmad ihre Herkunft. Ein Kap= oder 
argentinifcher Pfirfich koſtet hier jetzt 
10 Fr. das Stück. Bei dieſem Preiſe 
verdient der Händler noch gar nicht 
übermäßig viel, da er mit ſtarkem Ab⸗ 
fall rechnen muß. Die Kunden für das 
theure Frühobſt ſind die ruſſiſche Ko— 
lonie in Nizza und Biarritz und die 
reichen Südamerikaner in Paris. Be— 
ſonders den Braſilignern wird nach— 
geſogt, daß es ihnen bei einem Prunk— 
mahl nicht darauf ankommt, für den 
Tafelaufſatz mit Obſt 2000 Fr. auf— 
zuwenden. Die Höfe, die einſt die 
ſchätzteſten Kunden der hieſigen großen 


Häuſer waren, ſind ſtark in den Hin⸗ 


tergrund getreten. Entweder beziehen 
ſie ihren Bedarf an Luxusobſt anders⸗ F 
wo oder ſie haben den Wettbewerb 
mit den überſeeiſchen Millionären auf- 
gegeben. 

— —— — 

— Gummizelle. — „Den ſpleenigen 
Muckerl ſieht man jetzt nur noch in 
Gummiſchuhen!“ — „Er will ſich wohl 
allmählich an die Wände ſeiner künf— 
tigen Behauſung gewöhnen!“ 


— Eingebildet. — Kommerzienrath 
(von einer Soiree heimgekommen, bei 
der er zum erſten Male ſeinen Orden 
trug, betrachtet ſich im Hausrock im 
Spiegel): „Wahrhaftiger Gott, Roſa— 
lie, ich kann mer gar nimmer ſehn ohne 
Orden!“ 


— Ein GSündentegifter. — Bater 
(feinem jüngften Sohne alle feine Mif- 
jethaten.vorhaltend): „Yit das nicht 
unerbört, wa3 Du treibt! Auf dem 
Rauchfang auf vemHaufe malft Du ei- 
nen meithin fichtbaren Räuberhaupi⸗ 
mann; ‚meine Galaftiefel beraubt Du 
ber . glänzenden Röhren, um fie ala 
Tſchako zu benützen; in den Zuders 
ſtreuer miſchſt Du Waſchblaupulver 
und der Tante wirfſt Du die Zähne in 
den Brunnen. Und heute reißt Du 
unſerm Gockelhahn wieder die Federn 
heraus.“ — Söhnden (leife): „Ad. 
Papa, ich brauchte fie ja für einen Pas 
pierhelm.“ 


. Gefunden 


Der fnellfte und ficherftie Wea zu suier Ges 
fundheit ift bon XTauienden, die an Magen, 
Leher und Nieren litten, gefunden. &le nah» 
men Hoiteiterd Magen - Bitter beim erſten 
Anzeigen und fanden darin das einzige Heil» 
mittel, da3 fie zu heilen vermochte. Jede frante 
Berion jollte ihrem Beilpiel folgen. &3 Beilt 
Kopfweh, Beritopfung, Nnverbaulihkeit, Did 





